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Piipa. Draparn au d. Windclschueckc.

Turbo, Liiine, Olivi, Gmelin, Schröter, Dillwyn, Alten; Buliinus, Bru-

guiere, Poiret; Helix, Müller, Daudebart; Subgen. Cochlodonta, Coch-

logena, Cochlostyla, Ferussac: Jaminia, Risso; Chondrus, Cuvier ex

parte; Otala et Pupa, Schuhmacher; Torquilla, Fauie-Biguet, Studer;

Torquilla, Cylindrus, Pupa, Fitzinger; Vertigo et Pupa, Turton,

Pfeiffer, Rofsmäfsler, Menke, Anton; Pupa, Lamarck, Nilsson, Deshayes.

Gehäuse im Ganzen klein, oft sehr klein, zuweilen links gewunden,

meist stumpf eyförmig, spindel- oder walzenförmig, der Wirbel nur sel-

ten spitzig; Wandung dünn, öfters durchscheinend, die Oberfläche meist

mit schiefen Falten oder feineren und gröberen Streifen besetzt, nur we-

nig glänzend. Die Windungen sind wenig zahlreich, niedrig, meist bau-

chig, die Hauptwindung verdient hier kaum diesen Namen, da sie öfters

kleiner als die vorige ist. Mündung klein , rundlich oder buchtig durch

Falten und Zähne, oder halbeyförmig; Mundsaum geschweift, meist lip-

penartig verdickt, nicht zusammenhängend. Sehr häufig ist ein Nabel-

ritz oder eine NabelöfTnung vorhanden; die aber nie erweitert erscheint,

einigen Arten fehlt sie ganz. Die Farben sind wenig verschieden
,

ge-

wöhnlich nur eine über das ganze Gehäuse verbreitet und zwar gewöhn-

lich weifslich, grau, gelb oder rothbraun, wenige gröfsere Arten zeigen

auf hellem Grunde dunklere Flecken oder Streifen.

Das Thier der Windclschnecken ähnelt den Thieren der Clausilien

und Schnirkelschnecken, es ist klein, schlank, die obern Fühler sind

mäfsig grofs, die untern sehr klein oder fast unmerklich.

Die Arten dieser Gattung sind ziemlich zahlreich, die kleineren sind

mehr auf die gemäfsigtcn Gegenden beschränkt, während die gröfseren

fast ausschliefslich die Tropengegenden bewohnen. Diese letzteren leben

mehr in ebenen Gegenden an den Boden aufpflanzen, zuweilen sogar

nahe am Seestrand , die kleineren Arten dagegen ziehen bergige Orte
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vor, wo sie, vorzüglich gern an Kalkfelsen, bis zu einer ziemlichen

Höhe über dem Meer angetroffen werden. Sie leben dort unter Moos
oder andern Pflanzen oder hängen auch frei an den Wänden der Felsen

oder in Vertiefungen derselben, im Allgemeinen ziemlich versteckt.

1. Puj3a mumia. Bruguiere. Die Mumien- Windel-

schnecke.

Taf. 1. Fig. 1. 2.

Lister, Conchyl. t. 588. f. 48-

Martini, Concliyliencab. 4. t. 153. f. 1439. a. b.

De Roissy, ßuffon, Moll. 5. p. 360. n. 2.

ßulimus mumia. Bruguiere, Dict. n. 87.

Turbo — Dillwyn, Catal. 2. p. 861. n. 109.

Helix — Daudebart, Hist. des Moll. n. 459.

Bowdich, Elem. of Conch. t. 6. f. 37.

Blainville, Malacol. pl. 38. f. 5.

Pupa mumia. Lamarck, Hist. nat. Tom. VI. 2. p. 105. n. 1., deux. Edit.

par Deshayes, Tom. VIII. p. 168. n. 1.

— — Anton, Verzeichnifs
j p. 47. n. 1723.

Eine der gröfseren Arten. Das cylindrische, stumpfspitzige Gehäuse

ist ziemlich dickwandig, kaum durscheinend, glatt, wenig glänzend, die

Oberfläche, mit Ausnahme der Spitze, ist durch zahlreiche, etwas schiefe,

abgerundete Q,uerfalten uneben, welche wenig schmäler sind, als die

Zwischenräume. Windungen sind in Allem 1
1 , sie sind etwas convex,

ziemlich niedrig, etwas eingezogen an der Naht und dadurch fast abge-

setzt erscheinend. Die Mündung ist ziemlich klein, eyrundlich, Mund-

saum durch eine schwache Wulst verbunden, der freie Rand lippenartig

verdickt und nach aussen umgeschlagen; auf der Blündungswand zeigt

sich ein stumpfer Zahn, an der Spindel eine ziemlich weit innen begin-

nende Falte. Farbe grauröthlichweifs, Wirbel blafsgelblich; Mündung

gelblich fleischfarben, Mundsaum weifs. Höhe 14'", Breite 5'".

Aufenthalt: auf den Antillen, das abgebildete Exemplar von Cuba.



2. Pupa uva. Linne. Die Trauben -Windelschnecke.

Taf. 1. Fig. 3. 4.

Petiver, Gazoph. t. 27. f. 2.

Gualtieri, Testac t. 58. f. D.

Seba, Mus. 3. t 55. f. 21.

KiioiTj Vergn. d. Aug. 6, t. 25. f. 4.
,

Born, Mus. C. V. p. 340. Vign. f. E.

Favanne, Conchyl. pl. 65. f. B. 11.

Turbo uva. Linne, syst. nat. p. 123S.

— — Gmelin Linne p. 3604. n. 68.

Helix fusus. Müller, Verm. p. 108. n. 308.

Turbo — Gmelin Linne, p. 3610. n. 90.

Bulimus uva. Bruguiere, Dict. n. 88

Helix — Daudebart, Bist, des Moll. p. 458. pL 153. f. 11 — 14.

Turbo — Schröter, Einleit. 2. p. 41.

— — Dillwyn, Catal. 2. p. 861. n. 108.

Pupa — Lamarck, Bist nat. Tom. VL 2. p. 105. n. 2., deux. Edit.

par. Deshayes, Tom. VIII. p. 169. n. 2.

— — Wagner, Fortsetz, des Conchyliencab. 12. p. 173. t. 235.

f. 4122. 4123.

— — Anton, Verzeichnifs, p, 47. n. 1722.

Kleiner als die vorige und weniger selten. Das Gehäuse ist breiter

im Verhältnifs zur Länge, ziemlich dickwandig, wenig glänzend, cylin-

drisch, oben schnell zugespitzt, die ganze Oberfläche, mit Ausnahme des

glatten Wirbels ist mit schiefen , etwas gebogenen Q,uerfalten besetzt,

die entweder schmäler oder nur eben so breit als die Zwischenräume

sind. Die 11 bis 12 Windungen sind niedrig, wenig convex, an der

Naht etwas eingezogen, fast gerade, die Naht selbst durch das Vorste-

hen der Falten etwas ungleich. Mündung eyrundlich, ziemlich eng, mit

einer kleinen Falte auf der Münduuffswand; Mundsaum durch eine seh wie-

lige Wulst zusammenhängend, der Rand lippenartig verdickt, nach aus-

sen umgeschlagen. Nabelritz ziemlich grofs, tief. Grund weifs, Wirbel

und Mündung gelblich -fleischfarben. Höhe 12"', Breite 5"'.

Aufenthalt: auf den Antillen.
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3. Piipa cyclo Stoma. Mihi. Die rimdmündige Wiiulel-

schnecke.

Taf. 1. Fig. 5. 6.

Kleiner als die vorhergehende Art ist diese durch die Form mit ihr

verwandt, während sie durch den zusammenhängenden, freien Mundsaum

sich an P. decumanus anschliefst, von welcher sie sich aber wieder

durch die Färbung unterscheidet. Das Gehäuse ist eyformig, cylindrisch,

oben weniger schnell zugespitzt, als bei P. uva, unten ebenfalls etwas

Weniges verschmälert, etwas dünnwandig, glänzend, der Wirbel glatt,

die übrige Oberfläche ist mit sehr zahlreichen feinen, etwas zugeschärf-

ten und gleichgrofse Zwischenräume einschliefsenden Falten besetzt, die

auf den oberen Windungen etwas gebogen und schief stehen, unten aber

ziemlich gerade laufen. Die Windungen, zehn an der Zahl, sind sehr

niedrig, fast gerade, wenig convex, durch eine einfache, vertiefte Naht

verbunden. Mündung fast rund , auf der Mündungswand eine starke

Falte, eine zweite kleinere auf der Spindelsäule; Umschlag vollkommen

zusammenhängend, mit dicker, vorgezogener, nach aussen umgeschlage-

ner Lippe. Grund weifsgelblich, mit blafs rothgelben, unregelmäfsigen

Flecken, wrclche sich jedoch gröfstentheils nur in den Zwischenräumen

der Falten verbreiten. Rlündung blafsgelblich. Höhe 9'", Breite 3^3'".

Aufenthalt: ? Das beschriebene Exemplar befindet sich in der Samm-

lung der K. Universität zu Erlangen.

4. Pupa chrysalis. Ferussac. Die Puppen- Windel-
schnecke.

Taf. 1. Fig. 7. 8.

Ferussac, Bist, des Mollusq. pl. 153. f. 1. 2. 3. 4.

Lamarck, Bist. nat. deux. Edit. par Deshayes. Tom. VIII. p. 181. n. 29.

Anton, Verzeichnifs, p. 47. n. 1724.

Eine der gröfsten und schönsten Arten. Das Gehäuse ist lang cylin-

drisch, oben allmählig zugespitzt, der Wirbel etwas abgestumpft; Wan-

dung dick, kaum durchscheinend; Oberfläche glatt, mattglänzend, mit



Ausnahme des Wirbels mit schiefen, rundlichen, etwas entfernt stehen-

den Falten belegt, die auf der letzten Windung stärker und nach rechts

gebogen sind. Die zwölf W'indungen sind fast gerade, kaum convex,

die unteren ziemlich hoch, die letzte gegen die Mündung aufsteigend.

Naht fadenförmig, fast gerade. Mündung rundlich, in der Mitte der Mün-

dungswand eine ziemlich starke Falte. Mündsaum durch eine starke

Wulst zusammenhängend, mit einer starken Lippe belegt und in einen

scharfen breiten Rand nach aussen umgebogen. Nabel rundlich. Grund

weifs , in den Zwischenräumen blafs röthlichgelb, mit blafsbraunen zacki-

gen Q.uerflecken, die meist nur in den Zwischenräumen stehen, hier und

da sich aber auch über die Falten ausbreiten. Mündung gelblich fleisch-

farben; Aussenrand der Lippe weifs; Wirbel blafsröthlich. Höhe IV2",

Breite 6'".

Aufenthalt: auf Guadaloupe und Martinique, von Dr. Pfeiffer auch

auf Cuba gefunden und mir mitgetheilt.

5. Pupa tridens, Müller. Die dreizälinlge Wlndel-
schnecke.

Taf. 1. Fig. 9. 11. 13. natürl. Gröfse. 10. 12. vergröfsert.

Helix tridens. Müller, Venu. p. 106. 11. 305.

Gualtieri, Test. t. 4. f. F.

ßulimus tridens. Bruguiere, Dict. n 90.

Turbo — Gmelin, p .IGll. n. 93.

Pupa — Drapainaud, Moll. pl. 3. f. 57.

Helix — Daudebart, Bist, des Moll. n. 453.

Bulimus — Poiret, Prodr. p. 55. n. 23.

Turbo — DlUvvyn, Cat. 2. p. 877. n. 149.

Pupa — Pfeiffer, Naturg. deutsch, Land- und SüfsvT. Moll. I.

p. 53. n. 1. t. 3. f. 12.

— — G.ärtner, Concbyl. d Wetterau. p. 21.

Turbo quadridens. Alten, Erd- und Flufsconcbyl. um Augsburg p. 19.

Bulimus variedentatus. Hartmann in Sturms Faiiiia, Abtbeilung VI.

Heft 7. t. 8.

Pupa tridens. Lamarck, Ilist. nat. Tora. VI. 2. p. 108. n, 16., deux.

Edit. par Deshayes, Tom. VIII. p. 175. n. 16.
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Pupa tridens. Wagner, Fortsetz. d. Conchyliencab. 12. p. 16S. t. 235.

f. 4113.

Cochlogena tridens. Ferussac, Prodr. p. 62. n. 453.

Pupa — Deshayes, Exped. de Moree. Zool. p. 169. n. 262.

J.aiiiinia — Risso, Hist. nat. de l'Europ. mer. Tom. IV. p. 90.

n. 205.

Pupa — Buillet, Catal. des Moll d'Auvergne p. 55. n. 4.

— — Rofsmäfsler, Iconograpliie. I. p. 80. n. 33. t. 2.

f. 33. , V. VI. p. 9. n. 305. t. 23. f. 305.

— — Anton, Verzeichnifs, p. 47. n. 1443.

Eine der kleinen, in der Gröfse sehr veränderlichen Arten. Gehäuse

länglich eyförmig, dünnwandig, daher stark durchscheinend, mattglänzend,

sehr fein quergestreift, der Wirbel allmählig zugespitzt mit stumpfer

Spitze; Gewinde aus sechs bis sieben sehr wenig gewölbten, nach un-

ten schnell an Höhe zunehmenden Windungen bestehend, die durch eine

etwas tiefe einfache Naht vereinigt sind. Hauptwindung unten ziemlich

verschmälert, mit feinem Nabelritz, Mündung ziemlich grofs, oben buch-

tig, unten rund; dreizähnig, der eine Zahn steht auf der Mündungswand

und ist schief abwärts gerichtet, der zweite öfters kaum sichtbare (Fig.

11. 12.) auf der vortretenden Spindel, der dritte auf dem lippenartig ver-

dicktem Rand des Mundsaums und ist meist dem ersten gerade entgegen-

gerichtet. Der Mundsaum hängt gewöhnlich durch eine Wulst zusam-

men, welche Wulst bei erwachsenen Exemplaren gewöhnlich neben der

Anheftungsstelle des Mundsaums eine zabnartige Hervorragung bildet.

Farbe gelblich oder schmutzig gelbraun, Mündung blafsfleischfarben, Aus-

senrand des Mundsaums weifslich. Höhe 4 — 6*i"', Breite IV*— IK'z'".

Var. A.

Pupa spreta Zglr.

— tridens var. eximia. Rofsm. Icon. V. VI. p. 9. n. 305". t. 23.

f. 305*.

Sehr grofs, die Zähne stark entwickelt, besonders die einander ent-

gegenstehenden des Aussenrandes und der Mündungswand, die sich fast

berühren und den buchtigen oberen Theil der Mündung fast ganz abson-

dern. Höhe 7'", Breite 2V2'".
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Thier aschgrau oder gelblich, oben dunkler, von den Fühlern ziehen

sich zwei schwärzliche Streifen nach dem Rücken.

Aufenthalt: die Stammform ist sehr weit verbreitet und dürfte sich

wohl in den meisten Ländern des gemäfsigten und warmen Theiles von

Europa finden. Sie hält sich meist in hügeligen und bergigen Gegenden

am Boden zwischen Pflanzen auf und wurde bis jetzt in Hessen, Sach-

sen, Bayern, in der Schweiz bei Zürich und Bex, in Oesterreich, Kärn-

then, Krain und Frankreich, die Varietät in Illyrien und Sardinien ge-

funden.

6. Pupa quadridens, Müller. Die vierzähnigc Win-
delsclinecke.

Taf. 1. Fig. 14. natürl. Gröfse. 15 vergröfsert.

Helix quadridens. Müller, Verm. p.l07. nSüti.

Lister, Concliyl. t. 40. f. 38.

Geoffroy Coq. p. 65. ii. 24.

Chemnitz, Concliyliencab. 9. t. 112 f. 965.

Bulinus quadridens, Biuguiere Dict. n. 91.

Turbo — Gnieiin, p. 3610. n.92.

Helix — Daudebart, Bist, des Moll, n.454.

Turbo — Alten, system. Abhandl. p. 19.

Bulimus — Poiret, Prodr. p. 53. n.22.

Cochlogena — Ferussac, Syst. conch. p.50. n.l.

Pupa — Payraudeau, Catal. des MoUusq. p. 103.

— — Desmoulin, Cat. des Moll, de la Gironde p. 13. n.5.

— — Deshayes, Exped. de Moree, Zool. p.l68. n.261.

— — Bouiliet, Cat. des 3Ioll. d'Auvergne p. 54. n.3.

— — Lamarck, Bist. nat. Tora. VI. 2. p. 109. n. 17., deux.

Edit. Tom. VIII. p.l75. n. 17.

— — Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p. 10. n. 308. t. 23.

f. SOS.

Gehäuse links gewunden , länglich walzenförmig , kaum etwas bau-

chig, stumpf zugespitzt, fast ganz glatt und niattglänzeud; die acht

Windungen sind flach, sehr niedrig, so dafs sie nach unten nur allmählich

an Höhe zunehmen, schief und durch eine einfache, etwas vertiefte Naht

I. 15. 2
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verbunden. Nabelritz sehr klein. Mündung klein, fast halbeyförmig,

vicrbuchtig durch die vier im Innern befindlichen Zähne, von denen zwei

auf der Spindel, einer auf der Mündungsvvand und der vierte auf dem
Aussenrand steht, so dafs sie fast in Kreuzform gegen einander gerich-

tet sind. Mundsaum lippenartig verdickt, unten rund, oben nicht ver-

bunden. Färbung heller oder dunkler braungelb. Höhe 3 V2 — 5 '",

Breite 1 — IV2'''.

Thier blafsgrau, durchscheinend; obere Fühler lang, untere sehr

kurz. (Draparn.)

Aufenthalt: unter Moos an Hügeln in Frankreich, der Schvceiz und

in Italien.

7. Piipa o viilaris. Kiirr. Die eyförmige Windelschnecke.

Taf. 1. Fig. 16. nat. Gröfse. 17. 18. vergröfsert.

Links gewunden. Das Gehäuse zeigt in seiner Bildung Äehnlich-

keit mit Bulimus ventricosus, hat aber eine ganz eigenthümiiche

Mundparthie. Es ist stumpf kegelförmig, etwas gewölbt, dünnwandig,

unten verschmälert, fein gestreift und mattglänzend, gelbbraun, der

Wirbel weifslich; die neun Windungen sind etwas schief, sehr niedrig,

fast flach, durch eine einfache fadenförmige Naht verbunden, die letzte

plötzlich eingezogen, nach unten verlängert, mit schmalen Nabelritz.

Mündung höher als breit, klein im Vcrhältnifs, rundlich; auf der Mün-

dungswand zwei schmale hohe Falten, eine dritte auf der Spindelsäule

und tief am Gaumen drei kleinere. Mundsaum scharfrandig, getrennt,

kaum verdickt. Innenseite der Mündung fleischfiirben, Falten und Mund-

saum weifs. Höhe 6^2"', Breite 1'".

Aufenthalt: im südlichen Afrika, bei Zoetendals Valcy im Distrikt

Zwellendam der Capkolonie auf Pflanzen, gesammelt von Dr. Kraufs.

8. Pupa capensis. Kurr. Die capischc Windelschnecke.

Taf. 1. Fig. 19. natürl. Gröfse. 20 vergröfsert.

Gehäuse linksgewunden, in der Form den schmäleren Exemplaren

von P. dolium ähnlich, eyförmig, cylindrisch, stumpfspitzig, kaum ge-
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wölbt, dünnwandig, unten kaum verschmälert, fein gestreift, mattglän-

zend, blafsrothbraun, der Wirbel beller. Die 9 bis 10 Windungen sind

sehr niedrig, scbief, fast eben, nur die letzte etwas boch, die Nabt

einfach, schwach vertieft. Nabel quer, etwas grofs. Mündung klein,

scbief rundlich dreieckig, fünfFaitig, zwei ziemlich grofse Falten sitzen

auf der Mündungswand, von denen eine schon aussen beginnt, eine auf

der Spindelsäule und zwei ungleiche am Gaumen, ziemlich weit innen.

Mundsaum scharfrandig, nicht zusammenhängend, nicht verdickt, vor dem

Nabel etwas nach aussen gebogen. Mündung fleischfarben , Falten und

Mundsaumrand weifs. Höhe 3V2'", Breite IV2'".

Aufenthalt: aufpflanzen bei Zoetendals Valey, Distrikt Zwellendam

in der Capcolonie, gesammelt von Dr. Kraufs.

9. Piipa dolium. Draparnaud. Die Fafs- Wiiidel-

schnecke,

Taf. 1. Fig. 21. 23. iiat. Gröfse. 22. 24. vergröfsert.

Pupa dolium, Draparnaud, Moll. pl. 3. f. 43.

Hei ix — Daudei)art, Ilist. des Moll. n. 477.

Pupa — Deshayes, Encycl. meth. Vers 2. p. 405. n. 12.

— — Wagner, Fortsetz. d. Concliyliencab. 12. p. 169. t. 235.

f. 4114.

— — Lamarck, Bist nat. Tora. VI. 2. p. 110, n. 25., deux Edit.

Tom. Vlil. p. 179. n.25.

— — Pfeiffer, Naturg. deutsch. Land- und Süfsw. ÖIoll. 3. p.

37. t VII. f. 9.

— — Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p. 17. n. 330. 331. t. 23.

f 330. 331.

— — Anton, Verzeichnifs, p. 47. n. 1738.

Gehäuse eyförmig oder walzenförmig, wenig gewölbt, stumpf zuge-

spitzt, fast gleichbreit unten, fein schief gestreift, mattglänzend, dünn-

wandig, daher durchscheinend, braun gelblich oder rothbraun, die letzte

Windung heller; die 9 bis 10 Windungen sind etwas convex, sehr nie-

drig und langsam zunehmend , fast gerade ; Naht etwas eingezogen ; Na-

belloch deutlich. Der Nacken ist ziemlich grofs, wegen der sackförmig

2 *
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lierabgezogtMicii Mündung, und zeigt einen breiten wcifsen Saum, indem

die breite Gaumenvvulst durcbscbcint. Mündung gelblich fleischfarben,

fast halbeyförmig, mäfsig grofs , mit drei weifsen Falten, eine grofse

steht schief auf der Mündungsvvand, die zwei andern kleineren an der

Spindel. Mundsauin schwach lippenartig verdickt, etwas erweitert und

ausgebogen. Höbe 2V2— 4'", Breite 1 V2.

Man mufs hinsichtlich der Gröfse bei dieser Art zwei Abänderungen

unterscheiden, die eine ist fast gleichbreit, langgestreckt CFig« 23. 21.),

die andere mehr eyförmig, kurz und hinsichtlich des Namens als die

Stammform zu betrachten, da sie eher einem Fafs gleicht, als ersterc.

(Fig. 21. 22.).

Thier: asch- oder schiefergrau, auf dem Rücken schwärzlich. ,

Aufenthalt: am Boden zwischen den Wurzeln, niedrigen Pflanzen

und abgefallenem Laub, unter Moos und Steinen, meist in Berggegenden,

in Bayern (die längere Form) bei Berchtesgaden und Kreuth , in der

Schweiz auf dem Jura, auf den österreichischen Alpen, in Steiermark,

Kärnthen und Krain.

)» Piipa miiscorum. Liiine. Die Moos- Windel-

schiiecke.

Taf. 2. Fig. 1. natiirl. Gröfse. Eig. 2. 3. 4. 5. vergröfsert.

Turbo muscorum, Linne, syst, nat ed. XII. p. 1240.

— — Gmelin Linne, p. 3611. n. 94.

Hei ix — 3Iüllcr, Venn. p. 105. n. 304.

D'Aigenville, Zoomorph. pl. 9. f. 11.

Geoffroy, Coq. p. .5S. n. 20.

Cliemnitz, Conchyliencab. 9. 1. 123. f. 1076 a. b.

Da Costa, Conch. britt. p. S9. t.5. f. 16.

Scbröter, Einleit. 2. p.5S.

Listet", anini. Angl. t. 2. f. 6.

Ferussac, Syst- conch. p. 50. n. 1.

Nilsson, Moll. Bist. Siiec. p.49. n. 2.

Pupa marginata, Draparnaud, Moll. pl. 3. f. 36— 38.

Hei ix muscorum, Daudebart, Hist. des Moll. n. 475.
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Pupa m.irginata, Biard , Hist. des Coq. p.OS. pl 3. f. 13. 16.

Turbo muscorum. Alten, system. Abliaiull. p. 23.

Pupa — Wagner, Foitsetz. des Coiichylieiicab. 12. p. 165.

t. 235. f. 4101).

Bulimus — Poiret, prodr. p. 51. ii. 20.

Pupilla in ai'giiiata, Leacli, moll. p. 127.

Pupa muscorum, Fleming, biitt. ann. 2CS. XXIII. SS.

Pupa marginata, Millet, Moll, de ßlaine et Loire, p.34. n.2.

— muscorum, Pfeiffer, deutsch. Land- und Süfsw. Moll. I. p. 57—
51). t. III. f. 17— 24.

— — Kleeberg, Syn. Moll. Bor. p. 20. n.l.

— marginata, Älder, Cat. Test- moll. Tr. sog. Nevvc. p. 33. n.39.

— muscorum, Lamarck. Hist. nat. Tom. VI. 2 p. 111. n.2T., dcux.

Edit. par Deshayes. Tom VIII. p.lSO. n 27.

Jaminia — Risso, Hist. nat. de l'Eur. mer. Tom IV. p SS. n.201.

Pupa — Deshayes, Enc meth. vers. 2. p. 405. n. 11.

— — Kikx, Syn. moll. Brab. p. 47. n. 55.

— marginata, Turton, man. p 9S. n 7!) f 79.

— — Desmoulius, Cat. des Moll, de la Gironde p. 13. n. 3.

— — Buillet, Catal des !^loll d'Auvergne p. 53. n. 1.

— muscorum, Rofsniiifsler, Iconograpliie. I. p. 83. n. 37. t. 2. f. 37.

— — Anton, Verzeichnifs, p. 47. n. 1734.

Gehäuse sehr klein, Avalzig-eyföniiig, Wirbel stumpf, Wandung
dünn, durchscheinend, die Oberfläche matt glänzend, sehr fein gestreift,

braunroth; die sechs oder sieben Windungen sind niedrig, etwas con-

vex, fast gerade und nehmen nur langsam an Höbe zu; NabelöfFnung

eng, aber deutlich, fast rund. Nacken wenig aufgetrieben, mit breitem

Aveifsem Saum von der durchscheinenden Lippe. Mündung fleiscbfarbcn,

rundlich, entweder ganz frei, oder mit einem, bald mehr, bald weniger

entwickeltem Zahn auf der Mündungswand, dieser Zahn zuweilen dop-

pelt. Mundsaum scharfrandig, nicht zusammenhängend, innen mit weis-

ser Lippe belegt, der Rand etwas nach aussen umgebogen. Höhe IV2

— IV4'", Breite kaum 1'".

Varietäten. Die Abweichungen beruhen vorzüglich auf dem Mangel

(Fig. 2. 3.) oder Vorhandenseyn des Zahns (Fig. 4.) auf der Mündungs-
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wand, oder sie ist etwas breiter und kürzer und hat einen deutlicheren

Nabel (Fig. S.)- Pupa marginata, Pfeiffer.

Thier: Hals und Kopf schvvarzgrau , der hintere Theil so wie die

Fufssohle hellgrau, durchsichtig; die oberen Fühler sehr kurz, stumpf,

Augen schwarz , wenig abstechend. (Pfeiffer.)

Aufenthalt : fast immer am Boden in Moos, unter Laub und Steinen,

auch in Ritzen der Felsen an Pflanzenwurzeln fast in ganz Deutsch-

land und Frankreich, England und Schweden.

11. Pupa S teer ii. Voitli. Steers Windclschnecke.

Taf. 2. Fig. 5. nat. Gröfse. 6 veigröfsert.

Gehäuse sehr langgestreckt, walzig, stumpf und sehr schnell zuge-

spitzt, fast ganz glatt, wenig glänzend, gelbbraun, die acht Windungen

niedrig, etwas convex, fast gerade, sehr langsam zunehmend, Nabel-

öft'nung rundlich, ziemlich eng. Mündung fleischfarben, rundlich, fast

halbeyförmig, etwas klein, innen auf der Mündungswand ein kleiner

Zahn. Mundsaum scharfrandig , etwas ausgebogen, nicht zusammenhän-

gend. Höhe 2'", Breite */4'".

Aufenthalt: bei Regensburg in Bayern, von Herrn Oberstbergrath v.

Voith unter obigem Namen mitgetheilt.

12. Pupa aridula. Held, Die Höhen- Windelsclinecke.

Taf. 2. Fig. 8. nat Gröfse. 9. 10 vergröfsert.

Noch kleiner als die vorige Art. Das Gehäuse ist walzenförmig,

stumpf zugespitzt, im Allgemeinen einem Bienenkorb sehr ähnlich, fast

glatt und mattglänzend, dünnwandig, durchscheinend, röthlich gelbbraun;

die sieben Windungen sind convex , an der geraden Naht eingeschnürt,

niedrig, fast gerade, sehr allmälilig zunehmend. Nabel rundlich, durch-

gehend. Nacken mit starker, fast scharfer Wulst: Mündung gelbroth,

rundlich, ganz, nur auf der Mündungswand sehr weit hinten ein klei-
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ner Zahn; die Spur eines zweiten am Gaumen, Mundsaum getrennt,

scharfrandig, etwas nach aussen umgebogen. Höhe 1 V2'", Breite ^3'".

Selir nahe verwandt mit Pupa muscorum und tri plicata, von eisterer durch

geringere Gröfse, zartere Schale, viel matterem, von feiner Streifung seidenartigen

Glanz, stumpferem Wirbel, sehr gewölbte Windungen und dadurch viel tiefere Naht

verschieden, von letzterer unterscheidet sie sich durch den Mangel eines Zahns auf

der Columelle und den nur rudimentären Gaumenzahn.

Aufenthalt: bis jetzt nur von Dr. Held auf Anhöhen an trocknen

Felsen in Bayei-n, bei Eichstädt, Regensburg, spärlich auch unweit

München gefunden.

13. Pupa triplicata. S tu der. Die dreifaltige Windel-

schnecke.

Taf. 2. Fig. 11. nat. Gröfse. Fig. 12. vergröfsert.

Pupa tri plicata, Studer, syst. Verz. p. 89.

— tridentalis, Älichaud, complem. ä Draparn. p. 61. n. 2. pl. 15.

f. 28— 30.

.f'Vertigo anglica, Turton, man. p. 102. n. 82.

Pupa triplicata, Rofsmäfsler, Iconogr. V- VI. p. 14. n. 324. t. 23. f. 324.

Gehäuse eyrundlich, fast walzig, sehr stumpf, Streifung höchst zart,

daher die Oberfläche seidenglänzend, Wandung dünn, durchscheinend

bis zum Durchsichtigen, braungelb, der Wirbel heller; die seclis bis

sieben Windungen nehmen sehr allmählig zu, sind niedrig, etwas ge-

wölbt, an der Naht eingeschnürt; Nacken gewölbt und mit einer etwas

hohen Wulst umzogen. Nabel sehr klein, rundlich. Mündung gelblich

fleischfarben, rundlich, im Schlund drei Zähne , einen auf der Mündungs-

wand, einen andern auf der Spindelsäule und einen dritten auf dem

Gaumen, welcher äusserlich am Nacken weifslich durchscheint; Mund-

saum scharf, etwas nach aussen umgeschlagen. Höhe 1^4, Breite ^/2"'.

Thier hellschiefergrau.

Aufenthalt: in der Schweiz bei Bexvieux und bei Bern (Studer,

Mousson), in der Umgegend von Lyon (Michaud), am LoibI in Kärnthen
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zwischen den Stengeln und Wurzeln der Alpenpflanzen an Kalkfelsen

(Rofsmäfsler).

14. Piipa Rofsmäfsleri. Schinidt. Rofsmäfslcrs Wiii-

delschnecke.

Taf. 2. Fig. 13. nat. Gröfse. Fig. 14 veigiöfsert. Fig. 1.5. die Basis vergröfsert-

Rofsmäfsler, Icoiiograph. IX. X. p. 27. n.«44. t.49. f. ß44.

Gehäuse kegelförmig, etwas gewölbt; stunipfspitzig, nach unten et-

was verschmälert, die Basis fast kugelrund; Wandung dünn, durchschei-

nend, Oberfläche mattglänzend, schief rippenstreifig, horngelblich; die

sieben Windungen sind niedrig, fast gerade, gewölbt, an der Naht ein-

"•ezogen, die letzte bauchig; Nacken hinter dem Mundsaum eingeschnürt;

Nabelritz fast ganz geschlossen, halb S förmig (~). Mündung rundlich,

durch viele Zähne und Falten gröfstentheils geschlossen; Mundsaum zu-

sammenhängend, etwas umgeschlagen, mit fünf grofsen Zähnen, zwei

andere stehen auf der Mündungswand, neben ihnen noch einige (2 — 3)

kleine Falten. Höhe 2'", Breite l's"/.

Aufenthalt: auf dem Monte Nanos bei Prewald in Illyrien , entdeckt

und mir mitgctheilt von F. J. Schmidt.

15, Piipa Kokeilii. Rofsmäfsler. Kokeifs Windel-

schnecke.

Taf. 2. Fig. 16. nat. Gröfse. 17. 18. vergröfsert. 19. die vergröfserte Basis.

Rofsmäfsler, Icoiiogr. V. VI. p. IS. n. 335. t.23. f. 335.

Anton, Verzeichn. p.47. n. 1719.

Die nächste Verwandte der vorigen und mit ihr eine besondere Gruppe

bildend. Gehäuse sehr klein, kegelförmig, weit schlanker als P. Rofsmäfsleri,

mäfsig spitzig, gelbbraun, die Streifung fast unmerklich, daher die Ober-

fläche seidenglänzend, Wandung sehr dünn und fast durchsichtig; die

sieben Windungen sind niedrig, hochgewölbt, die Naht vertieft; Basis

fast halbkuglich; Nabel rund, durchgehend; Nacken etwas eingeschnürt;
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Mündung rund, durch zahlreiche Zähne und Falten verengert; Mundsauni

nicht zusammenhängend, scharfrandig, etwas ausgebogen, mit schwa-

cher weifslicher Lippe und vier starken Zähnen, nebst mehreren Falten

dazwischen, zwei andere Zähne stehen auf der Münduugswand und ha-

ben ebenfalls mehrere gröfsere und kleinere Falten neben und zwischen

eich. Höhe 1 li'". Breite 1 13'".

Thier: ganz hell blaugrau, dem von P. pagodula sehr ähnlich, trägt

auch das Gewinde eben so aufrecht. (Rofsmäfsler.)

Aufenthalt: auf den Rrainer Voralpen an Felsen und Mauern, meist

mit Erde oder Lehm überzogen, von Schmidt auch um Laybach am

Rrimmbcrg und Grofsgallenberg häufig gefunden.

16. Pupa Pottebergensis. Kraiifs. Die Pottebeigi-

sche Windelschiiecke.

Taf. 2. Fig 20. nat. Gröfse. 21. 22. vergröfsert.

Pupa PottebergensiSj Kiaufs in litt.

Gehäuse links gewunden, walzig-eyförmig, sehr stumpfspitzig, un-

ten etwas verschmälert, sehr fein schief gestreift, ziemlich glänzend,

blafs horngelb; dünnwandig, fast durchsichtig; Nacken kielförmig zuge-

schärft; Nabelloch sehr klein, rund. Die sieben Windungen sind niedrig,

wenio- convex, etwas scliicf, die Naht ist einfach, ziemlich vertieft.

Mündung rundlich, etwas sackförmig herabgezogen, verengt durch meh-

rere Falten, von denen zwei auf der Mündungswand, eine auf der Spin-

delsäule und zwei tief im Gaumen stehen. Von den Falten der Mün-

dungswand ist die eine gröfser und beginnt schon aussen, die andere

tief im Schlund. Mundsaum getrennt, scharfrandig, kaum etwas umge-

bogen. Höhe 2V2'", Breite IV3'".

Aufenthalt: auf Pflanzen am Berge Potteberg, District Zwellendam in

der Capcolonle, entdeckt und mitgetheilt von Dr. Kraufs in Stuttgart.

L 15. 3
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17. Pupa vulcanica. Mihi. Die Vulkan-Wiiulelschnecke.

Taf. 2. Fig. 23. nat. Gröfse. 24. vergröfsert.

Pupa rupestris, Küster olim.

— — Allton, Verzeicliiiifs p. 47. n. 1736.

Gehäuse sehr klein, eyförmig, sehr stumpf; fast glatt, mit Seiden-

glanz, Wandung dünn, durchsichtig, Färbung horngelb oder blafsgelb,

Basis verschmälert, Nacken rund, kaum eingeschnürt; Nabelöffnung

rund , durchgehend. Mündung grofs , eyrundlich , frei , nur auf der Mün-

dungsvvand ein kleiner Zahn; Mundsaum scharf, wenig umgebogen.

Höhe V/s"', Breite Vi'"'.

Thier schwärzlich, unten heller.

Aufenthalt: in den Poren der Lavablöcke in dem eingestürzten Kra-

ter eines erloschenen Vulkans bei Nurri in Sardinien, von mir in wenigen

Exemplaren gefunden.

18. Pupa occulta. Parreifs. Die verborgene Windel-

sclinecke.

Taf. 2. Fig. 25. natiirl. Gröfse. 26. vergröfsert.

Pupa occulta, Parreifs in litt.

— — Rofsmäfsler, Iconogr. IX. X. p.25. n.63S. t.49. f. 63S.

— capräaruni, Philippi in litt.

Wenig verwandt mit den vorhergehenden Arten. Das Gehäuse ist

ziemlich hoch zur Breite, fast kegelförmig, mit abgerundetem Wirbel,

die Wandung dünn, durchscheinend; Oberfläche schief und fein falten-

streifig, rothbraun, die Mündung heller, der Wirbel gelblich. Die sechs

Windungen sind abgesetzt, hochgewölbt, an der Naht tief eingeschnürt.

Nabclritz sehr klein. Mündung rundlich, fast eyförmig, im Schlund drei-

zähnig, einer steht auf der Mündungswand, einer am Gaumen und der

gröfstc an der Spindelsäule. Mundsaum scharfrandig, getrennt, kaum

etwas ausgebogen. Höhe V/i— 2 Vi'", Breite ^4 — l'".

Aufenthalt: Sicilien CP'iireifs), die Insel Capri (Philippi).
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19. Piipa rupestris. Pliilippi. Die Felsen - Windel-

sclinecke.

Taf. 3. Fig. 1. nat. Gröfse. Fig. 2. 3. vergröfsert.

Bulimus rupestris, Philippi, enum. Moll. Sicil. p. 141. ii. 4. t. VIII.

f. 15.

Torquilla Dupotetii, Parreifs in litt.

Pupa rupestris, Rofsmäfsler, Icoiiogr. IX. X. p.25. n. 637. t. 49. f. 637.

Verwandt mit der vorhergehenden durch die ganze Bildung. Das

Gehäuse ist im Verhältnifs niedriger, wie bei occulta, die Basis breiter,

die Windungen stark gewölbt, einander überragend, wodurch die Naht

sehr vertieft wird, dünnwandig und durchscheinend, rothbraun, der Wir-

bel gelblich; die ganze Oberfläche ist fein aber nicht sehr dicht rippen-

streifig; die fünf Windungen sind hochgewölbt, die Naht tief einge-

schnürt, die letzte Windung fast halbkugelfürniig, so grofs als die übri-

gen zusammen. Mündung rundlich, fast eyförmig, kaum höher als breit,

zahnlos; Mundsaura scharfrandig, etwas ausgebogen, die Ränder sehr

genähert, indem der Aussenrand an seiner Anheftungsstelle sich nach

dem Spindelrand hinüberkrümmt. Höhe IV2 — 3'", Breite ^i— 1.

Thier oben schwärzlich, übrigens aschgrau, unten heller.

Aufenthalt: in Sicilien bei Panormus und Sciacca, auch an andern

Orten an Felsen , entdeckt von Philippi.

20. Pupa columella. Benz. Die Säiilchen - Windel-

sclmecke.

Taf. 3. Fig. 4. natürl. Gröfse. 5. vergröfsert.

Pupa columella, Benz iu litt.

— — Menke, Synops. ed. II. p. 33.

Sehr klein, Gehäuse cylindrisch, hoch im Verhältnifs zur Breite,

sehr stumpf, der Wirbel abgeflacht, die Oberfläche glatt, die sieben

Windungen sind gewölbt, die dritte fast breiter als die folgenden, die

letzte ebenfalls etwas breiter, mit rundlicher Basis; Naht tief. Nabel-
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loch rundlich, klein, durchgehend. Mündung klein, rundlich, zahnlos;

Mundsaum scharfrandig, kaum ausgebogen. Die Färbung läfst sich nur

muthmafslich als gelbbräunlich angeben, da man bis jetzt noch keine

lebendigen Exemplare fand, die besterhaltenen sind hell weifsgelb. Höhe

IV4'", Breite V2'''.

Aufenthalt: bei Stuttgart bis jetzt allein, jedoch nur angeschwemmt

in todten Exemplaren, zuerst von Herrn Ranzleirath Benz gefunden.

Gehört der Analogie mit Vertigo pupula, Held (Pupa minutissima,

Hartmann) nach zu Vertigo, was jedoch nur erst durch Beobachtung des

Thiers bei lebenden Exemplaren sicher zu bestimmen ist.

21, Pupa dolioluni. Bruguiere. Die Tönnchen- Win-
tlelsch necke.

Taf. 3 Fig. G. nat. Giöfse. 7. vergröfseit.

Bulimus doliolum. Bruguiere, Encycl. meth. Vers. 1. p.351.

Draparnaud, Moll. p. «2. n 8. pl. 3. f. 41. 42.

Geoflfroy, Coq. p. 58. pl 2.

Turbo mii scoiu in , var. Dillwjn, Cat. 2. p.STS. u. 151.

De Roissy Bufton, Moll. 5. p.äül. n. 3.

Helix doliuluni, Ferussac, riodrom. p. 59. u. 473.

Kickx, Syii. Moll. Biabant. p.49. ii-.'iS.

Pupa doliolum, Sturm. Fauna Deutsclil. VI. Heft 6. t.ll.

Toiqiiilla — Studer, syst. Verz. p. IS.

Pupa doliolum, Lamarck. Hist iiat. deux. Edit. Tom. Vlll. p. 182. n.31.

— — Pfeiffer. Nat. deutsch. Land- nnd Flufsconch. III. p.

p. 37. t. 7. f. 10. 11.

— — Desliayes, Exped. de Moree, Zool. p 169. n. 263.

— — Rofsmäfsler, Iconogiapli. V. VJ. p. 16. n.328. 329. t.23.

f.3i8. 329.

— — Anton, Veizeiclinifs, p. 47. n. 1737.

Gehäuse verkehrt eyformig, sehr stumpf, mit fast flachem Wirbel,

dünn und fast durchsichtig, glänzend, graulich gelb, die neun Windun-

gen gewölbt, an der Naht eingeschnürt, die oberen rippenstreifig, die

unteren fast glatt, letzte schmal und klein. Nabelöffnung schief, wenig
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vertieft. Mündung sackförmig herabgezogen, halbeiförmig; Mundsaura mit

schwacher Lippe, nicht zusammenhängend, etwas ausgebogen, auf der

Mündungswand eine starke Falte, zwei sehr kleine auf der Spindelsäule,

von denen die eine öfters fast unmerklich ist. Höhe 2— S^A'", Breite iVi"'.

Varietäten: sie beruhen auf der mehr oder weniger sciilanken oder

eiförmigen Gestalt, auf dem Daseyn oder Mangel der Spindelfalten, welche

öfters durch andauernde Absonderung von Gehäusesubstanz ganz über-

baut werden. Auch fehlt die Streifung zuweilen durchaus.

Junge Exemplare haben täuschende Aehnlichkeit mit Hol ix rupestris

oder fulva, sie haben wie diese einen vi^eiten Nabel, einen Kiel und, wie

Helix costata, häutige Rippen oder Falten auf der Oberfläche, welche

am Kiel wimpernartig hervorstehen. Doch sind diese jungen Schneckchen

bald für das zu erkennen, w^as sie sind, da schon in der Jugend die

Spindelfalten sowohl als die gröfsere Falte der Mündungswand sicht-

bar sind.

Aufenthalt : einzeln am Boden unter Moos, abgefallenem Laube, zwi-

schen Wurzeln und an Steinen, gewöhnlich in Gebirgsgegenden, jedoch

nicht ausschliesslich; im nördlichen Frankreich, der Schweiz, in Tyrol,

Oesterreich , am Rhein bei Neuwied, auf dem Gleichen bei Göttingen,

bei Frankfurt am Main, anf dem Taunusgebirge, auf den steyermärkischen

und kärnthner Alpen, in Krain, Dalmatien auf dem Berge Fromina und

im Kreise von Cattaro.

22. Pupa pagodiila. D esmouliiis. Die kleine Pagoden-

Windelschnecke.

Taf. 3. Fig-. 8. nat Gröfse 9. 9-= vergröfsert.

P. Testa parva, umbilico clauso, cylindrico-ovata, obtiisa, nitida, pallide- Cornea,

costulis longitudfnalibus; anfiactibus octonis, convexis, ultimo gibbo, transverse sub-

sulcato, apertura subquadrata, obliqua, edentula; peristomate contiiiuo, reflexo, mar-

gine exteriore intus gibbo.

Desmoulins. Act. soc. Linn. de Bord. 4. p. 158. f. 12.

Mich.<\ud, Compl. ä Draparn. p. 59. n. 1. p. 13. f. 20. 27.

Rofsinäfsler j Diagu. I. n. 16. p. 9.

L 15. 4



Laniaik, Hisf. nat. deiix. Edit. par Desliajes, Tom. VIII. p. 1S3 n. 32.

Rofsmäfsler, Iconograph. V. VI. p. 15. n. 325 t. 23. f. 325.

Gelläuse länglich -eirund, stumpf zugespitzt, dünn und durchsichtig,

glänzend, horngelb, dicht und fein quergerippt, die acht Windungen sind

gewölbt, die ersten sehr niedrig, die übrigen sehr langsam zunehmend,

etwas schief, an der geraden Nath eingeschnürt. Die letzte krümmt sich

nach vorn und aufwäi'ts, so dafs der Mundsaum die Nath der vorletzten

Windung berührt; Nabelloch quer, ganz geschlossen. Mündung fast ab-

gerundet viereckig, mäfsig grofs, blafs- gelblich; Mundsaum zusammen-

hängend, etwas lostretend, nach aussen umgebogen, der Aussenrand in

der Mitte eingedrückt, daher innen höckerartig hervorstehend; tief am
Gaumen befindet sich eine kleine, von aussen fast unsichtbare Falte.

Höhe IV2'", Breite I'".

Thier blassgrün, sehr schleimig, schlank und für die Gröfse des

Gehäuses sehr klein.

Aufenthalt: in einem Eichengehölz am Schlosse Lauquais bei Berge-

rac im Dardogne- Departement in Frankreich, am Fufs der Bäume im

Moose zuerst gefunden, später fanden sie Stenz bei Wien und Rofsmäfsler

am Hermannskogel an den Wurzeln der Eichen, Hornbäume und vorzüg-

lich unter niedrigen dichten Büschen, letzterer traf sie auch sparsam am
Loibl in Kärnthen, ich fand sie im Dezember 1842 im Boschetto bei Triest

unter Steinen, jedoch immer nur einzeln. Dürfte wohl noch weiter ver-

breitet seyn, wird jedoch der Kleinheit wegen sehr leicht übersehen.

23. Pupa umbilicata. Draparnaiid. Die genabelte

Windelschiiecke.

Taf. 3. Fig. 10. nat. Gröfse 11. 12. vergrötsert.

P. testa minima, umbilicata, cylindrico-ovata, obtusa, fulvo-cornea, nitida, glabra:

apertura semiovata^ pariete aperturali uniplicata, columella subplicata, iabro piano,

reflexo , carneo.

Bulimus muscorum. Bruguiere Dict. p. 63.

Pupa umbilicata. Draparnaud, Moll. pl. 3. f. 39. 40.

Helix — Fenissac, prodr. p. 474.
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Turbo muscorum. Dillwyn. Cat. 2. p. 78. n. 151.

Millet, Mollusq. de Maine et Loire, p. 34. n. 3.

Alder, Catal. Test, raoll. Transact. soc. Newc. p. 33. n. 30.

Kikx, syn. raoll. Brab. p. 46. n. 54.

Turton, man. p. 97. n. 78. f. 78-

Desmoulin, Cat. des Moll, de la Girond. p. 13. n. 4.

Goupil, Moll, de la Sarthe. p. 37. n. 1.

Rofsraäfsler, Iconogr. V. VI. p. 15. n. 227. t. 23. f. 227.

Lamarck, Hist. nat. Tom. VI. 2. p. 111. n. 26., deux. Edit. par Deshayes

Tom. VIII. p. 179 n, 26.

Porro, Malacol. terr. a fluv. della Prov. Comasca. p. 66. n. 53.

Anton, Vcrzeicbniss. p. 47. n. 1735.

Gehäuse klein, mit ziemlich grofser NabelöfFnung, eiförmig walzig,

der Wirbel etwas verschmälert, stumpf, die Fläche fast unmerklich ge-

streift, daher nicht sehr glänzend, durchscheinend. Die sechs Windun-

gen sind flachconvex, niedrig, durch eine einfache, kaum vertiefte Nath

verbunden. Hauptwindung hoch, wenig niedriger als die übrigen zusam-

men. Mündung halbeiförmig, etwas schief; Mundsaum nach aussen um-

gebogen, mit fleischrother Lippe, der Aussenrand an der Anheftungsstelle

eingekrümmt, daneben eine meist mit ihm verbundene zahnartige Falte,

Spindelrand etwas gestreckt, fast gerade. Grund blafs rothgelb, Mund-

theile weifslich. Höhe iVi—1%, Breite W.
Varietäten. Sie beruhen auf der mehr oder weniger bedeutenderen

Höhe des Gehäuses, welche öfters fast um %'" differirt. Da sich aber

zwischen beiden Gröfsen alle Uebergänge finden, so lassen sich die beiden

Formen durchaus nicht trennen.

Aufenthalt: an niedrigen Pflanzen und am Boden in Südfrankreich,

Englaud, Oberitalien, bei Neapel, bei Triest im Boschetto. Die Angabe

Zieglers, dafs sich diese Art auf Corfu finde, dürfte leicht auf einer Ver-

wechslung mit P. umbilicus Roth beruhen.

24. Pupa conica. Rofsmäfsler. Die kegelförmige Win-
deisciinecke.

Taf. 3. Fig. 13. nat. Gröfse. 14. 14-' vergröfsert.

P. testa parva, perforata, ovato- conica, acuminata, cornea, diaphatia, substriata:

4 *
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apertura semiovala; pariete aperturali uniplicata, plica obliqua, columella biplicata;

peristoinate simplici.

Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p. 17. n. 332. t. 23. f. 332.

Anton, Verzeichn. p. 47. n. 1718.

Ziemlich klein. Das Gehäuse ist eiförmig-conisch, enggenahelt, etwas

bauchig, zugespitzt, dünnwandig und durchscheinend, sehr fein gestreift,

daher nur mattglänzend; Gewinde ziemlich hoch, die acht Windungen
sind convex, niedrig und nehmen von oben ab sehr langsam zu, Naht

tief. Hauptwindung im Nacken nur wenig gewölbt; die Nabelgegend fast

flach. Mündung rundlich dreieckig, fast halbeiförmig; Mundsaum scharf-

randig, etwas nach aussen gebogen, auf der Mündungswand eine sehr

schiefe Falte, zwei andere auf der Spindel. Grund olivengrünlich oder

hornfarben; Mundtheile weifslich. Höhe 2V2"', Breite IV2'".

/ Thier hellgrau, mit dunklerem Rücken.

Aufenthalt: am Boden unter und zwischen Pflanzen, meist in Ge-

birgsgegenden , zuerst von Schmidt bei Laibach auf den Voralpen ent-

deckt, dann von Rofsmäfsler von Schottwien an bis Leibach, namentlich

um Riagenfurt, jedoch immer nur einzeln gefunden. Ich fand sie nicht

selten in der Sadnitz bei Riagenfurt unter Steinen.

25. Pupa gularis. Rofsmäfsler. Die gaumenzähnige

Windelschnecke.

Taf. 3. Fig. 15. nat Gröfse. IC. 17. vergröfsert.

P. testa perfoi'ato-umbilicata, cylindrica, apice obtusa, nitida, diaphana, coriieo-

rufa, ceivice subcarinata; apertura semiovata, jseristomate reflexo, patulo; pariete

aperturali uuiplicata, columella biplicata, palato plica incurva, tripartita.

Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p. 17. n. 333. t. 23. f. 333.

Gehäuse offen und durchbohrt genabelt, cylindrisch, der Wirbel stumpf

kegelförmig, mattglänzend, sehr fein, fast unmerklich gestreift, ziemlich

durchscheinend; die acht bis neun Windungen sind zuerst sehr niedrig,

nehmen auch nach unten nicht bedeutend an Höhe zu, die mittleren sind

ziemlich convex, Naht etwas vertieft; Nacken gewölbt, gegen die Mün-

dung zusammengedrückt und beinahe kielartig, ölündung halbeiförmig.
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ziemlich grofs: Miindiingswand mit grofser schiefer Falte, Spindelsäule

zweifaltig, die obere Falte sehr weit innen, klein und von aussen kaum
sichtbar; am Gaumen steht eine weifse, zahnförmig erhöhte, drcitheilige

Schwiele, die aussen als weifsgclbe Binde durchscheint; Mundsaum aus-

gebogen, weifs, an der Mündungswand meist mit der Falte zusammen-

hängend, Austierdem ist der Grund hornbräunlichroth, der Wirbel heller,

die inneren Miiudtheile gelbröthlich. Höhe 2—3'", Breite 1— 1 Va.

A. Pupa gul. var. spoliata. Rofsm.

Die Gaumcnfalte fehlt, die Wulst ist dagegen deutlicher entwickelt,

daher der Nacken etwas aufgetrieben erscheint.

Aufenthalt: die Stammform wurde bis jetzt nur auf dem LoibI in

Kärnthen in dem Rasen der Alpenpflanzen gefunden, var. spoliata

entdeckte der jüngere Stenz auf den Tyroler Alpeu.

26. Pupa umbilicus. Roth. Die weitgenabelte Windel-

schneke.

Taf. 3. Fig. 18. nat. Gröfse. 19. 19- vergrÖfsert.

P. testa aperte unibilicata, ovato-cylindrica, paucispira, coniea, subtilissime striata;

apertura obliqua, subtriangularj; pariete aperturali unilaniallata; inferiore ultinii ari-

fractus parte acute angulata; peristomate lata reflexo, sublabiato. Rotb.

Roth, molluscor. species, quas in itinere etc. collegerunt, p. 20. n. 3. t. 2. f. 3.

Gehäuse ciförmig-walzig, stumpf, fast unmerklich gestreift, glänzend,

durchscheinend, gelblich hornfarbig, dünnwandig; die 5 bis 5V2 Windun-

gen sind flachgewölbt, niedrig, sehr langsam zunehmend, durch die etwas

eingezogene Naht schwach abgesetzt; die letzte fast so hoch, als das

Gewinde, der Nacken zusammengedrückt, kielförmig zugeschärft, der

Kiel den weiten trichterförmigen Nabel umgebend. Mündung mäfsig

grofs, halbeiförmig, auf der Mflndungswand eine schiefe, ziemlich starke

Falte, welche mit dem breit ausgebogenen, flachen, weifsen Mundsaum

in Verbindung steht, wenn das Gehäuse vollkommen ausgebildet ist; eine

sehr kleine, zuweilen kaum merkliche Falte findet sich auch auf der

Spindelsäule. Höhe 1— 1V4'", Breite kaum V".
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Vaiietäten. Noch mehr wie bei Pupa umbilicata sind die Indi-

viduen dieser Art in der Grofse verschieden. Man findet Exemplare, die

ohne den vt'eiten Nabel und ohne Betrachtung der Uebergänge gewifs

nicht als hieher gehörig erkannt würden, so sehr ist die cylindrische

Form vorherrschend und so bedeutend ist die Höhe. Doch ist die Weite

des Nabels bei kleinen Exemplaren immer am gröfsten, wo auch die

letzte Windung an Breite die andern weit übertrifft.

Aufenthalt: am Boden unter Pflanzen und Steinen im südlichen Dal-

matien und Albanien, von Roth auf Syra gefunden.

27. Pupa Schmidtii. Küster. Schmidfs Windelschnecke.

Taf. 3. Fig. 20. nat. Gröfse 21. 22. 23. vergröfsert.

P. testa profunde umbilicata, subcylindrica vel ovato conica, opaca, oblique costu-

lata, obscure coniea, apice obtusa; apertura semiovata, albida, peiistomate acuto,

subreflexo, albo; paiiete apertuiali uniplicata, plica maxiraa; columella biplicata.

Gehäuse eiförmig -conisch oder kurz cyllndrisch, sehr stumpf, breit

gegen die Höhe, mattglänzend, sehr fein quergerippt, die Rippen schief

und aus Erhöhungen der Epidermis bestehend, wie bei P. doliolum. Der
Nabel ist rund, tief, die acht bis neun Windungen sind flach gewölbt,

sehr niedrig , nehmen nur sehr allmählig an Höhe zu und sind durch

eine eingezogene einfache Naht vereinigt. Mündung etwas grofs, halb-

eiförmig, fast abgerundet dreieckig, der Mundsaum ist scharf, nur wenig

ausgebogen, kaum verdickt, oben zuweilen durch eine feine Schwiele mit

der sehr grofsen, schiefen Falte der Mündungswand zusammenhängend.

Spindelfalte mit zwei waagrechten Falten, deren obere meist gröfser,

Grund hornbräunlichroth, Wirbel heller, Mündung schmutzig fleischfarben,

Mundsaum und Falten weifs. Höhe 1*5— 2V2'", Breite iVa"^

Aufenthalt: unter Steinen auf Kalkfelsen bei Cettigne in Montenegro,

von mir im Juni 1842 in wenigen Exemplaren gefunden.

Diese scböne Pupa gehört in die nächste Nähe von P. conica, unterscheidet

sich aber durch die häutigen Rippen und durch cylinderisciie Gestalt (zu welcher aber

von der conischen die Uebergänge nicht fehlen) der einen Form. Durch die Rippen
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hat sie aucli Verwandtschaft mit P doliolum. Sie ist sehr selten, denn alle Bemü-

huii"'cn veiiialfen mir nur zu einer sehr geringen Zahl, theilweise nicht einmal ausge-

waciisener Individuen.

28. Piipa seductilis. Ziegler. Die heimliche Windel-
schnecke.

Taf. 3. Fig. 24. 26 nat Gröfse- 25. 27. vergröfsert.

P. testa rimata, sinistrorsa, ovato-cylindrica, apice obtusa, multispira, glabra, ni-

tida, griseo- Cornea vel lutescente-cornea, apertura subtriangulata, sinuata, alba, tri-

dentata, singulis in columella, in pariete apertiuali et in antico palato.

Pupa seductilis Zglr. Mus.

— lunatica; Cristofori und Jan. Catal.

— seductilis, Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p. 10. n. 306. 307. t. 2J.

f. 305. 307. XI. p. 9. n. 724. t. 53. f. 724. a. b. c.

?. Jaminia Niso. Rifso, Histoir. nat. de l'Europ. mer. Tom. IV. p. 92n.214.

Bulimus Niso. L. Pfeiffer, Symbolae ad bist. Helic. II. p. 118.

Gehäuse mit schmalem Nabelritz, links gewunden, eiförmig-cylindrisch

oder cylindrisch-kegelförmig, stumpf zugespitzt, nach oben allraählig ver-

schmälert, glänzend, glatt, graulich hornfarben oder horngelblich mit

dunklerem Wirbel. Die 9— 12 Windungen sind flach, sehr niedrig, neh-

men sehr langsam an Höhe zu und sind durch eine einfache, wenig ver-

tiefte INaht verbunden. Mündung schief halbeiförmig, etwas klein, drei-

buchtig durch die drei starken Zähne, deren einer auf der Mündungs-

wand, ein andrer auf den Vordergauuien auf einer Q,uerschwiele, die

aussen als weifsgelbc Binde sichtbar ist, der dritte auf der vorgezogenen

Spindel steht. Mundsaum dick, nicht ausgebogen, weifslippig, bei ausge-

wachsenen Exemplaren durch eine Schwiele verbunden und an der äus-

sern Insertionsstelle mit einem zizenartigen Vorsprung versehen, wie

dieses bei der Gruppe der Pupa quinquedentata noch ausgebildeter

gefunden wird. Der Nacken ist etwas aufgetrieben und bildet hinter dem

Nabelritz einen kleinen Höcker. Höhe 4— 6"', Breite iVs — 2'".

Varietäten. Wie aus den angegebenen Dimensionen und den Abbil-

dungen hervorgeht, ist auch hier der Unterschied in der Höhe sehr be-

deutend, doch reicht derselbe durchaus nicht hin, um darauf eine beson-
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(lere Art zu gründen, wie Jan unter dem Namen P. lunatlca versuchte;

es finden sich Uebergänge von allen Verhältnissen, wenn man nur mehr

als einzehie Exemplare der Extremärfbrmen zur Vergieichung hat.

Aufenthalt: auf dem Boden unter Büschen und Gras in Dalmatien

und Montenegro. Graben sich im Winter so tief in den Boden, dafs ge-

rade nur die Spitze des Gehäuses sichtbar ist. Ich fand sie bei Spalato,

Makarska , Almissa, Stagno , Ragusa und bei Cettigne in Montenegro;

auf den Inseln , so wie im obern Dalmatien scheint sie nicht vorzukom-

men. Neueren Beobachtungen zu Folge auch im südlichen Frankreich.

Ich kann nur mit grossem Zweifel Jaininia Niso Risso liieher ziehen. Schon

der Aufenthalt in Felsspalten stimmt nicht mit meinen Erfahrungen über unsere Art,

die immer nur am Boden gefunden wurde, es scheint mir eher die in der Schweiz häu-

tige Pupa quadridens darunter begriffen zu sein, und seductilis auser Südfrankreich

nur im unteren Dalmatien vorzukommen. Ich suchte sie bei Triest, in Istrien, bei Zara

und Sebenico, so wie auf den dalmatischen Inseln vergebens.

29. Piipa Mühlfeldtii. Küster. Mühlfeldfs Windel-

sclinecke.

Taf. 4 Fig. 1. 4. 6. nat. Gröfse. 2. 3. 5. 7. vergröfsert.

P. testa perforato-umbilicata, ovato-conica, costulato- striata, acutiuscula, brunnea,

opaca; anfractibns 7, convexis, sutura coarctata; apertura subrotundata, sexplicata, pli-

cis binis in palato et in pariete aperturali , duabus in columella.

Pupa quinqueplicata, Mühlfeldt. Mus.
— avena var. minor? Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p. 13. n. 320.

t. 23. f. 320.— h erde um. L. Pfeiffer, Symbol, ad. hist. Hei. II. p. 127.

— quinqueplicata. Anton, Verzeichn. p. 47. n. 1713.

Gehäuse eng aber durchgehend genabelt, eiförmig -konisch, stunipf-

lich, rothbraun bis bräunlich purpurroth, öfters eine der Windungen hell-

roth, was von einem hellgefärbten inneren Theil herzurühren scheint,

die Oberfläche ist dicht rippenstreifig, daher fast glanzlos, die Wandung

ziemlich dick und kaum durchscheinend; das Gewinde, in einen stumpf-

spitzigen Wirbel auslaufend, besteht aus 7 ziemlich gewölbten, durch die

eingezogene Naht abgesetzten Windungen, die nach unten ziemlich hoch
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werden. Die letzte ist die breiteste, unten verschmälert, ohne Kiel.

Mündung fast rund, gelbröthlich, ziemlich grofs, mit sechs etwas starken

Falten, deren zwei am Gaumen, zwei auf der Mündungswand und zwei

an der Spindel stehen. Der Mundsaum ist nur wenig verdickt, nur ge-

gen den Nabel etwas umgeschlagen, die Anheftungsstellen etwas genähert,

die äussere mit der oberen kleineren Falte der Mündungswand zusammen-

hängend. Höhe 2V3'", Breite IW.
Aufenthalt: an Felsen und unter Steinen in Dalmatien, bei Almissa,

Ragusa, auf Lesina, Brazza und Bua.

A. Var. major. (Fig. 4. 5.)

Gehäuse im Allgemeinen wie bei der Stammform, die Färbung meist

noch dunkler, die Windungen auf der Mitte abgeflacht, Mündung mit

sechs bis sieben Falten, die siebente steht dann ganz unten am Gaumen,

wo sich der Mundsaura gegen die Spindel hinkrümmt. Höhe 3"', Breite l'/i'".

Aufenthalt: unter Steinen bei Spalato in Dalmatien, oberhalb Salona

gegen die Feste Clissa, in Gesellschaft von Clausilia crenulata,

nicht selten.

B. Var. minor. (Fig. 6, 7.)

Pupaobscura. Mühlfeldt. Mus.

Gehäuse etwas dünnwandig, länglich -kegelförmig, die Windungen

flach convex mit wenig vertiefter Naht, Mündung sechsfaltig, die äussere

Falte der Mündungswand zuweilen fast unsichtbar. Höhe kaum 2%
Breite V.

Aufenthalt: im Innern des Spalatiner Kreises an Felsen.

Thier schwärzlich , ziemlich klein , die Fühler kurz.

Diese an allen Aufenthaltsorten ziemlich gemeine Schnecke verbringt den rauhen

dalmatinischen Winter in Felsritzen und unter Steinen, kommt aber mit den ersten

warmen Frühlingsregen zum Vorschein, begierig die Feuchtigkeit aufsaugend. Mit

dem Eintritt der Wärme zieht sie sich in das Gehäuse zurück und bleibt durch eine

Schleimhaut an den Felswänden kleben; täglich von der Sonne beschienen und einer

Temperatur an den heifswerdenden Felsen ausgesetzt, die auch ein gröfseres Thier

vertrocknen würde. Dennoch befinden sie sich ganz wohl dabei und ein kleiner Regen

zeigt, dafs die monatelange Trockne und Hitze durchaus keinen nachtheiligen Einflufs

J. 1.5. . 5
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hatte. Nur wo aus den Spalten hier und da Wasser herauströpfelt, bleiben sie in Thä-

tigkeit.

Es war nothwendig den Mülilfeldt'schen Namen quinq.ueplicata zu ändern und

die beiden von diesem unterschiedenen Arten in eine zusammenzufassen, da nie fünf

sondern immer wenigstens sechs, bei var. major häufig sieben Falten vorhanden sind.

Rofsmäfsler zieht P. Mühlfeldtii als var. minor zu P. avena, wohin sie nimmer ge-

hören kann, da sie in allen Varietäten Ihre Selbstständigkeit bewahrt. P. Mühl-
feldtii gehört nicht einmal in die Gruppe derP. avena, secale, megacheilosetc.,
sondern bildet, wie der scharfsinnige Verfasser der Iconographie ebenfalls erkennt

mit P. Michaudii, rhodia, caprearum, occult.i und rupestris, eine selbst-

ständige Gruppe, wovon drei Arten in Dalmatien vorkommen.

30. Pupa Michaudii. Terver. Michautrs Windelschnecke.

Taf. 4. Fig. 8. nat. Gröfse 9. 10. vergröfsert.

P. testa rimata, fusicormi-conica, costulato- striata, rufo-cornea; anfractibus con-

vexis; apertura ovata, angusta; peristomate acuto , subreflexo, marginibus approxima-

tis, fauce sexplicata.

Torquilla Michaudii. Terver Cat. des Moll. p. 31.

Pupa — Rofsmäfsler, Iconogr. IX. X. p. 25. n. 640. t. 49.

f. 640.

Gehäuse fast genabelt, spindelförmig -coniscli, schlank, fein rippen-

streifig, rothbräunlich hornfarben, dünn und durchscheinend, fast glanz-

los; Gewinde sehr lang ausgezogen, kegelförmig, mit etwas stumpfen Wir-

bel: die acht Windungen sind gewölbt, durch die eingeschnürte Naht

abgesetzt und nehmen nur allmählig an Höhe zu. Nacken etwas einge-

drückt, mit zwei weifsen, den Gaumenfaiten entsprechenden, Streifen.

Mündung rundlich, höher als breit, hell weifslichgelb, Schlund sechsfältig,

zwei Falten auf der Mündungswand, zwei am Gaumen, die andern bei-

den auf der Spindelsäule: die obere Gaumenfalte ist immer gröfser, zu-

weilen ist die untere nur als weifslicher Punkt sichtbar. Mundsaum
etwas nach aussen umgebogen, die Mundränder einander genähert, der

obere Theil des Mundsaums hängt mit der äusseren Falte der Münduugs-

w^and zusammen. Höhe 3'", Breite V^'".

Thier schwarz oder dunkelgrau , die oberen Fühler sind verlängert,
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an der Spitze gerundet, die unteren äusserst kurz und erscheinen nur

als schwarze Punkte.

Aufenthalt: bei Bougia in der Provinz Algier, nur auf dem Kamm
des Gourayah, eines Gebirgs von 700 Meter Höhe, auf der Ostseite des-

selben.

31. Pupa rhodia, Roth. Die fünffaltige Windelschnecke.

Taf. 4. Fig. 11. nat. Grofse. 12. 13. vergiöfsert.

P. testa fusiforinis, umbilicata; anfractibus valde convexis, teretibus, transversali-

ter exactissime strigafo-costulatis, fiisca, sericina; apeitura ovata, intus quinqueplieata:

perlstomate subreflexo, acuto. Roth.

Pupa occulta, Parreifs in litt.

Pupa rhodia. Roth, molluscor. spec. p. 19. n. 6.

— occulta. L. Pfeiffer, Symbol. II. p. 129.

Gehäuse eng und ritzenförmig genabelt, spindelförmig, stumpflich, dicht

faltenstreifig daher seidenglänzend, bräunlich -horngelb, dünnwandig,

durchscheinend; Gewinde hoch, aus sechs bis sieben hochgewölbten,

niedrigen, durch die eingezogene Naht abgesetzten Windungen bestehend,

deren vorletzte über die letzte merklich hervorragt. Nacken etwas zu-

sammengedrückt, kielförmig erhöht, durch eine äusserliche Vertiefung

begrenzt, welche gerade in der Mitte der letzten Windung vom Mund-

saum nach hinten läuft. Mündung gelblich fleischfarben, ziemlich grofs,

eiförmig, mit fünf starken weifslichen Falten, davon zwei am Gaumen,

zwei auf der Spindelsäule und eine auf der Mündungswand stehen; Mund-

saum scharf, ausgebogen, weifslich, Mundränder genähert, an dem äusse-

ren zuweilen die Spur einer sechsten Falte. Höhe 2"', Breite Vi'".

Thier klein, schwärzlich, die untern Fühler kaum wahrnehmbar.

Aufenthalt: auf der Insel Rhodus (Roth.), ich fand sie nicht selten

an Felsen im südlichen Dalmatien und auf der Insel Melada bei Zara.

Parreifs versendet diese Art jetzt als occulta, während die von ihm ursprünglich

so benannte Schnecke d«rch stärkere Rippen, nur 3 Falten in der Mündung und grös-

sere Breite deutlich genug verschieden ist.

5*
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32. Piipa caprearum. Philipp i. Die vierfaltige Win-
delsclineeke.

Taf. 4. Fig. 14. nat Gröfse. 15. 16. vergröfsert.

P. testa subiiraata, fusiformis, striata, sericea, fusca: anfiactibus convexis su-

tuia coarctata; apertuia magna, ovata, quadriplicata, plicis duabiis palatalibus, sin-

gulis in pariete aperturali et in columella; peristomate simplici , acuto, niarginibus

approximatis.

Pupa caprearum. Philippi in litt.

— — Rofsmäfsler, Iconogr. XI. p. 11. n. 729 t. 53. f, 729.

Gehäuse klein, mit kaum bemerkbarem Nabelritz, ziemlich spindel-

förmig , durch die Verschmälerung des Untertheils der letzten Winduno-

etwas bauchig erscheinend, dünnwandig, durchscheinend, fein gestreift,

matt seidenglänzend, röthlich hornbraun, zuweilen tiefbraun; Wirbel

stumpf zugespitzt, die 6 bis 7 Windungen sind gewölbt, durch eine ein-

fache, eingezogene Naht abgesetzt, die letzte Windung zeigt gegen den

Mundsaum auf der Aussenwand einen länglichen schwachen Eindruck.

Mündung grofs, eiförmig, vierfaltig, davon zwei am Gaumen, eine zahn-

förmige an der Spindelsäule und eine ähnlich gebildete kleinere an der

Mündungswand, innerhalb der Insertion des Mundsaums zeigt sich zu-

weilen noch eine kleine zahnartige Erhöhung; Mundsaum scharf, einfach,

Mundränder genähert. Höhe 2Vi"', Breite 1"'.

Thier blafs braungrau, mit zwei dunkleren Rückenstreifen, Fühler

mittelmäfsig.

Aufenthalt: an Felsen, Mauern und unter Steinen, aufCapri hei Nea-

pel (Philippi), an den Stadtmauern bei Pisa (Biasoletto, Charpen-

tier), ich fand sie, jedoch immer selten, in Dalmatien auf der Insel Le-

sina, bei Almissa und Makarska, so wie in sehr dunklen Exemplaren

bei Cettigne in Montenegro auf den benachbarten Bergen.

Die früher erhaltenen Exemplare dieser Art waren so wenig instruktiv, dafs ich

nicht wagte, sie als eigene Art anzueikennen und nur für unausgebildete Gehäuse

von P. occulta hielt. Beobachtungen an den angegebenen Fundorten belehrten mich

jedoch eines Besseren, und somit ist das Citat bei Pupa occulta, so wie bei der

Angabe des Fundortes ,,CaprL" zu streiclien. P. caprearum steht zwischen occulta

und Mühlfeldtii und vermehrt so die kleine- obenerwähnte Gruppe.
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Die sechs Arten dieser

folgendermassen:

occulta.

niedlichen, scharf geschiedenen Gruppe verhalten sich

rupestris

Phil.

Gehäuse fein

gestreift, Na-

belloch sehr

engjMündung

ohne Falten

oder Zähne.

Parr.

G. rippen-

streifig, nur

ein enger Na-

belritz. Mün-

dung mit 3

Zähnen.

caprearum

Phil.

G. fein ge-

streift , fast

ohne Nabel-

ritz,Mündung

mit 5 Faiten.

r h o d i a.

Roth.

G. dicht rip-

penstreifig,

eng genabelt,

Mündung mit

5 Falten.

M i c h a u d i i

T e r V e r

G. spindelför-

mig, dicht rip-

penstreifig,

mit einem Na-

belritz, Mün-

dung mit 6

Falten.

Mühlfeldtii

Küster

G. eiförmig-

eonisch, sehr

fein rippen-

streifig, mit

tiefeniNabel;

Mündung mit

ü— 7 Falten.

33. Pupa grau um. Draparnaud, Die Korn-Windel-

schnecke.

Taf. 4. Fig. 17. nat. Gröfse 18 19. vergröfsert.

P. testa parva, rimata, cylindracea, attenuato- acuta, obtusa, minutissime striata,

tenera, corneo-flava; aufractibus convexiusculis; apertura semiovata, septemplicata,

quatuor in palato, una in pariete aperturali, duabus in columella; peristomate albo,

reflexo.

Pupa granum. Draparn. Moll. p. 63. pl. 3. f 45. 46.

Cochlodonta granum. Fcrussac, prodr. n. 483.

Pupa granum. Deshayes, Enc. meth. Vers. Tom. II. p. 405. n. 2.

— — Lamarck, Hist. nat. Tora. VI. 2. p. 110. n. 23., deux.

Edit. par. Deshayes, Tom. VIII. p. 17S n. 23.

— — Bouillet, Cat. des Moll. d'Auvergn. p. 58. n. 2.

— — Rofsmäfsler, Icouogr. V. VI. p. 14. n. 322. t. 23. f. 322.,

XI. p. 11. n. 730. t. 53. f. 730.

— — Risso, Hist. nat. de l'Eur. mer. Tom. IV. p. 90. n. 206.

— — Anton, Verzeichniss. p. 47. u. 1716.

— subulata. Bivona, nach Helfreich.

Gehäuse klein, breit geritzt, fast genabelt, walzenförmig, nach oben

allmählig verschmälert mit stumpf spitzigem Wirbel, fein gestreift, zu-

weilen fast sehr fein rippenstreifig, mattglänzend, graubräunlich oder

braungelb, durchscheinend; Gewinde sehr hoch, die sieben Windungen

sind nicht sehr schmal, ganz flachgewölbt, durch eine ziemlich einge-

schnürte Naht verbunden. Der Nacken ist etwas zusammengedrückt und
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bildet um den Nabelritz eine kleine Erhöhung. Mündung klein, halb -ei-

förmig, siebenfaltig (im nicht vollkommen ausgebildetem Zustand nur fünf-

bis sechsfaltig, da dann eine oder zwei Gaumenfalten fehlen), davon vier

am Gaumen, zwei auf der Spindelfalte und eine auf der Mündungswand;

Mundsaum hufeisenförmig, weifs, nur wenig ausgebogen, scharf, an der

Insertion des Mundrandes eine kleine weifse Schwiele. Höhe 2'", Breite Vi"'.

Aufenthalt: unter Hecken und niederen Pflanzen in Frankreich (Dra-

parnaud), bei Nizza (Risso), in Sicilien (v. Helfreich) und in Dalmatien.

34. Piipa Truncatella. L. Pfeiffer. Die abgestumpfte

Windelschnecke.

Taf. 4. Fig. 20. 22. 24. nat. Gröfse. 21. 23. 25. vergröfsert.

P. testa parva, subumbilicata, cylindrica, apice obtusa, oblique costulata, albida,

pellucida; anfractibus planis; apertura obloiiga; peiistomate simplice, maigine exteriori

retuso.

Pupa truncatella. L. Pfeiffer, Syinbolae ad bist. Helic. I. p. 46. n. 54.

— — Rofsraäfsler, Iconogr. XI. p. 12. n. 733. t. 53. f. 735

— 735.

Eine sehr zierliche, ihrem Namen durch Aehnlichkeit des Aeusseren

mit der Gattung Truncatella vollkommen entprechende Art, die an nahe

mit P. pagodula, näher aber mit der folgenden Artverwandt ist. Das

Gehäuse ist walzenförmig, eng, fast ritzenförmig genabelt; der Wirbel

nicht verschmälert, abgestumpft, etwas gewölbt, glatt, die übrige Fläche

sehr fein und regelmäfsig schief quergerippt, weifslich, dünnwandig und

durchscheinend; die sechs bis sieben Windungen sind ziemlich niedrig,

wenig zunehmend, sehr flach gewölbt, unten etwas eingezogen, daher

schwach abstehend, Nacken etwas zusammengedrückt, gerundet. Mün-

dung länglich, ziemlich grofs, senkrecht durch die gerade herabsteigende

Spindel und den längeren parallelen Mundsaum , der etwas zurückgebo-

gen und mit einem weifsen Hppenartigen Saum versehen erscheint. Das

Innere der Mündung ist ohne Falten oder Zähne, die Mundränder hängen

durch eine ziemlich entwickelte Schwiele zusammen ; der Mundsaum ist

in der Mitte etwas eingedrückt. Höhe VA — 2V2'", Breite Vj"'.
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Varietäten : diese beruhen fast nur in der Verschiedenheit der Gröfse,

nur die gröfste Form (Fig. 24. 25.) zeigt auch einen kleinen Zahn auf

der Mündungswand.

Aufenthalt: auf dem Karst bei Gastelnuovo zwischen Triest und

Fiume (L. Pfeiffer), in den Anschwemmungen der Save bei Laibach

(Schmidt), im untern Dalmatien (Neumeyer), die gröfsere Form aus der

Türkei (Frivaldsky).

35, Pupa Rutscliigii. Rüster. Kwtschigs Windcl-

schnecke.

Taf. 5. Fig. 1. nat. Gröfse. 2. 3. vergiöfsert.

Testa parva, umbilicata, cylindrica, obtusata, miiiutissime striata, nitida, subpel-

lucida, pallide Cornea; anfractibus angustis, planiusculis; apertura oblonga, axi paial-

. lela; quadriplicata, duabus in palato, una in coluniella, quarta in pariete aperturali;

peristomate limbato, patulo, subconnexo, marginc exteriore unidentato.

Diese schöne Art zeigt sich durch den ganzen Habitus, so wie durch

die Mündungsform als nächste Verwandte der vorigen, ist aber durch

den Mangel der Rippen, gröfseren Nabel, noch mehr aber durch die Fal-

ten in der Mündung hinreichend verschieden,

Gehäuse ziemlich klein, genabelt, gestreckt walzenförmig, jjegen den

abgestumpften Wirbel kaum merklich verschmälert, sehr fein gestreift,

glänzend, fast durchscheinend, blafsgelb, im Leben wahrscheinlich mit

hornbrauner oder horngelber Epidermis versehen. Die Windungen, 8 bis 9,

sind sehr niedrig, langsam zunehmend, flach convex, unten eingezogen,

durch eine etwas vertiefte Naht vereinigt, Nacken etwas zusammenge-

drückt, kielförmig den Nabel einschliefsend. Mündung länglich, gerade,

etwas klein, durch gerade Spindel und parallelen Mundsaum senkrecht,

vierfaltig, zwei Falten tief im Schlund am Gaumen, eine gröfse auf der

Mündungswand und die vierte, ebenfalls starke, auf der Spindelsäule.

Die zwei Gaumenfalten sind ungleich grofs, die obere ist kurz, die

untere bis zur Unterseite der letzten Windung von aussen sichtbar.

Mundsaum weifs, verdickt, scharfrandig , stark ausgebogen, abgeflacht,
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durch eine deutliche Wulst verbunden , in der Mitte der Innenseite ein

Zahn, der gegen die Falte der Mündungswand gerichtet ist und dadurch

den oberen Theil der Mündung buchtförmig abgrenzt. Höhe 2"', Breite ^/s"'.

Aufenthalt: im südlichen Dalniatien (Neumeyer).

36. Pupa cinerea. Draparnaud. Die graue Windel-

schnecke.

Taf. 5. Fig. 4. 7. nat. Gröfse 5 6. 8. vergröfsert.

P. testa riinata, elongato-cyliiidiiacea, apice attenuata, acuta, glabriuscula, nitida,

cinerea, pallide fusco-variegata, apertura ovata, fauce ferruginea, sexplicata, binis in

palato, in pariete apertuiali et in columella-, peristomate reflexiusculo, patulo, acuto,

marginibus approximatis.

Gualtieri, Test. t. 4. f. G.

Geoffroy , Coq. p. 54. n. 18.

Turbo quintjuedentatus. Born, Mus. p. 378. t. 13. f. 9.

— — Dillwyn. Cat. 2. p. 876. n. 48.

— — Gnielin Liiine, p. 3612. n. 100.

— — Olivi, Zoolog, adr. p. 171.

Bulimus simiiis. Bruguiere Dict. n. 96.

— — Poiret, prodr. p. 59. n. 28.

Pupa cinerea. Draparnaud, Moll. pl. 3. f. 53. 54.

Helix cinerea. Ferussuc, prodr. n. 484.

Clausula cinerea. Risso, Hist. nat. de TEur. nier. Tom. IV. p. 86 n. 192.

P n p a — Wagner, Fortsetz. d. Conchyllencab. 12. p. 170. t. 235.

f. 4116.

— — Brard, Hist. des Coq. p. 89. pl. 3. f. 12.

Chondrus cinereus. Hartinann, Sturm's Fauna VI. Heft 7. t. 7.

Pupa cinerea. Rofsmäfsler, Iconograph. V. VI. p. 19. n^SSß. t. 23. f. 336.

— — Lamarck, Hist. nat. Tom. VI. 2. p. 108. n. 15. , deux. Edit.

par Deshayes, Tom. VIII. p. 174. n. 15.

— — Anton, Verzeichn. p. 46. n. 1703.

Gehäuse gestreckt- cylindrisch, fast spindelförmig, mit sehr enger,

fast verdeckter NabelöÖ'nung, etwas dickwandig, undurchsichtig, glän-

zend, fein gestreift, die Streifung bald stärker und regelmäfsig, bald

und zwar häufiger fast ganz fehlend; Grund aschblau, mit bräunlichen

Q,uerbinden und Flecken; Wirbel ebenfalls bräunlich, schlank, zugespitzt.
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Die acht bis neun Windungen sind mäfsig hoch, fast eben, die oberen

sehr klein, die übrigen schnell zunehmend ; Naht einfach, etwas vertieft,

letzte Windung am Nacken flach, sehr niedrig. Nabelgegend durch ein

bräunliches oder tiefrothes Band eingefafst. Mündung eirundlich, Schlund

mit sehs Falten, wovon zwei lange am Gaumen, zwei auf der Mündungs.

wand und die letzten zwei dicht beisammen am Spindelrand stehen,

ßlundsaum scharf, nach aussen umgebogen , verflacht ; Mundränder sehr

genähert: Mundsaum aussen und innen, wie die Falten, weifs; Schlund

braungelb, auf dem Nacken zwei weifsliche, den Gauraenfalten entspre-

chende Längsstreifen. Höhe 4 — fiVs"', Breite Wi—V/t'^'.

Varietäten. Sie beruhen auf der Veränderlichkeit in der Gröfse, Farbe

und Strcifung. Nicht selten findet man einfarbig aschblaue, fast streifeii-

lose Individuen, bei andern wird die braune Färbung intensiver und prä-

dominirend. Auch die Höhe wechselt sehr, ohne dafs die Breite damit

im Verhältnifs zunimmt, andere sind für die unbedeutende Höhe ziemlich

breit.

Thier blafs gelblichgrau , Rücken dunkler.

Aufenthalt: auf Felsen, alten Mauern und unter Steinen an Moos

und Flechten wie Clausilien , in Südfrankreich, der Schweiz und in Ita-

lien sehr gemein.

S7. Piipa cylindracea. Z legi er. Die walzenförmige .

Windelsehnecke.

Taf. 5. Fig. 9. natürl. Gröfse. 10. vergröfsert.

P. tcstä riraata, elongato-cylindrica, acuta, subtilissime striata, sericea, lutes-

centi- Cornea, anfractibus angustis, ultimo subangulato, sutura subimpressa; apeitura

lotundato-semiovata, octoplicata, quatuor in palato, biiiis in columella et in pariete

aperturale.

Pupa cylindracea. Zglr. Museum.
— — Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p. 12. n.315. t.23. f.315.

Das Gehäuse hat eine sehr enge punktförmige Nabelritze, ist sehr

lang und ziemlich schlank, cylindrisch, gegen die Mündung herab fast

schmäler, sehr fein und schief quergestreift, daher seidenglänzend, der

I. 15. C
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Wirbel ist kegelförmig, spitzig, die Wandung dünn, durchscheinend, die

ganze Fläche dunkel horngelb. Gewinde sehr hoch, die 11 bis 12 Win-

dungen sind fast vollkommen flach, der Obertheil durch die schwach ver-

tiefte Naht kaum merklich eingeschnürt; die oberen Windungen sind stär-

ker gestreift, gegen die letzten nimmt die Streifung immer mehr ab,

letzte Windung mit einer stumpfen Kante; Nacken schwach zusammen-

gedrückt, mit einem kleinen Höcker. Mündung halbeiförmig, rundlich,

mäfsig grofs ; Schlund achtfaltig, davon vier am Gaumen, zwei auf der

Spindelsäule und zwei auf der Mündungswand; die Falten sind reinweifs,

ebenso der lippenartig verdickte, ausgebogene Mundsaum, an der Inser-

tion des inneren Mündungsrandes ist eine kleine weifse Schwiele. Höhe

fast 6'", Breite iVs'".

Thier gelblich -schiefergrau oder bräunlichgrau_^. Sohle heller.

Aufenthalt : an Felsen unter Pflanzen bei Almissa in Dalmatien.

38. Pupa pachygastra. Ziegler. Die dickbäuchige

Wiiidelsclinecke.
«

Taf. 5 Fig. II. 13. iiat. Gröfse. 12. 14, vergröfsert.

P, testa minutissime umbilicata, cylindraceo-fusiformis, acuminata, subtilissime

costulato- striata, fulvo-cornea, anfractibus angustis, convexiusculis; apertura oblonga,

semiovata, multiplicata, binis in columella et in pariete aperturali, quatuor, sex, Sep-

tem vel octo in palato: peiistoniate albo, leflexo, sublabiatu.

Toiquilla polyplicata, Mühlfeldt.

Pupa pachygastra. Ziegler.

— — Rofsmäfsler, leonogr. V. VI. p. 11. n. 314. t. 23.

f. 314. (auf der Tafel P. oblongata).

Die sröfste Art unter den Verwandten der P. frumentum. Das Ge-

häuse ist sehr eng fast punktförmig genabelt, bauchig, walzig spindel-

förmig, gegen den Wirbel allmäblig zugespitzt, auch an der Basis etwas

verschmälert, sehr fein rippenstreifig, daher seidenglänzend, röthlich

hornfarben oder dunkel horngelb, nicht starkwandig , durchscheinend.

Gewinde langausgezogen, aus 10 bis 11 fast flachen, sehr schwach ab-

gesetzten, unten etwas eingezogenen, durch eine einfache Naht verbun-
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denen Windungen bestehend. Nacken etwas zusammengedrückt. Mün-

dung länglich, halbeiförmig- rundlich, gelb, Schlund mit 8 bis 12 Falten,

davon zwei auf der Mündungswand und auf der Spindelsäule, die übrigen

am Gaumen. Sind mehr als vier Gaumenfalten vorhanden, so ist ober-

halb der gewöhnlichen vier längeren, wie sie bei frnmentum und cy-

lindracea ebenfalls vorkommen, und bei unsrer Art als wcifse Strei-

fen äusserlich über den ganzen Rücken der letzten Windung sichtbar

sind, dicht unter der Naht eine fünfte, darunter zuweilen eine sehr kleine

sechste, beide weit hinten und in der Mündung nur schwer sichtbar, die

übrigen sind ebenfalls klein und zwischen die vier immer vorkommenden

Falten gleichsam eingeschoben. Der weifse Mundsaum ist etwas lippen-

artig verdickt, nach aussen umgeschlagen, durch eine dünne Schwiele

zusammenhängend, welche durch die darunter liegenden Streifen eben-

falls gestreift erscheint. Der äussere Mündungsrand hängt an seiner In-

sertlonsstelle mit der äusseren Falte der Mündungswand zusammen, wel-

che letztere nicht selten durch eine kleine Nebenfalte gedoppelt erscheint:

auch an der Anheftungsstelle des Innenrandes zeigt sich eine kleine fal-

tenartige Schwiele. Höhe 3V4 bis 5V2'", Breite 1 V2 bis 2V3"'.

Aufenthalt: an Felsen im untern Dalmatlen.

Mehr als bei der vorigen Art bin ich überzeugt, dafs P. pachygastra nicht

Varietät von frumentuin, sondern selbstständige Art ist. Die bedeutende Gröfse,

die bauchige Form, die beständig vorkommenden Rippenstreifen sind Zeichen genug,

um sie zu unterscheiden, wenn die Gaumenfalten auch zuweilen nicht über die Nor-

malzahl vier vorhanden sind. Das meiste Gewicht dürfte aber auf den Umstand zu

legen seyn, dafs pacliygastra auch, wie frumentum in einer kleineren, alle Kenn-

zeichen treu bewahrenden Form vorkommt, also ein gleiches Verhältnifs wie bei fru-

mentum vorhanden ist, aber gerade durch diese Analogie auch der Umwandlungen,

ohne dafs die unterscheidenden Charaktere verloren gehen (ein sehr kleines Exemplar

meiner Sammlung von nur ZVi'" Höhe hat 7 Gaumenfalten) dürfte sich zwar die nahe

Verwandtschaft beider Arten, aber auch ihre specifische Selbstständigkeit beurkunden.

6*
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39. Pupa fr um en tum, Draparnaud. Die achifaltige

Windelschnecke.

Taf. 5. Fig. 15. 18. 20. 22. iiat. Gröfse. 16. 17. 19. 21. 2-3. vergröfsert.

P. testa oblique rimata, cylindracea vel ovato-cyliiidrica, acuminata, costulato-

striata, sericea, corneo-lutescens; anfractibus angiistis, convexiusculis ; apertura se-

miovata, pallide- feiruginea, octopllcata, quatuor in palato , binis in colnmella et in

pariete aperturali
;
peristomate subreflexo , albido.

Turbo tiidens. Müller, Alten, system. Abband!, p. 21.

Pupa frunientura. Draparnaud, Moll. pl. 3. f. 51. 52.

Helix — ferussac, prodroni. n. 487.

Cbondrus variabilis y. frumentum. Hartmann, p. 218. n. 19.

?Cbondrus variabilis ß- incertus. Hartmann, Sturm's Fauna VI.

Heft 7. n. 3.

Pupa frumentum. Pfeiffer, System. Änordn. 1. p. 55. n. 2. t. 3. f. 13.

— — Wagner, Fortsetzung des Conchyliencab. XII. p. 173.

t. 235. f. 4121.

— — Lamarck, Hist. nat. Tom. VII. 2. p. 109. n, 20; deux.

Edit. Tom. VIII. p. 177. n. 20.

— — Rofsmäfsler, Iconogr. I. p. 81. n. 34. t. 2. f. 34. V.

VI. p. 11. n. 310. t. 23. f. 310.

— Kleeberg, syn. moU. Bor. p. 20. n. 3.

— — Deshayes, Encycl. meth. vers. t. 2. p. 402. n. 2.

Causilia Charlotia. Risso, Hist. nat. de l'Eur. mer. Tom. IV. p. 86.

n. 194.

Pupa frumentum. Antou, Verz. p. 46 n. 1705.

— — Porro, 3Ialacolog. terr. e fluv. p. 59. n. 46.

— callosa. Ziegler, Mus.

Gehäuse mit einem schiefen, in einen Hohlpunkt endigenden Nabel-

rttz, cylindrisch oder cylindrisch- eiförmig, zuweilen selbst bauchig, ke-

gelförmig zugespitzt, sehr dicht und fein rippenstreifig, wenig glänzend,

hellgraubraun oder horngelb , ziemlich durchscheinend; Gewinde hoch,

aus zehn bis eilf flach gewölbten, niedrigen, sehr langsam zunehmen-

den, durch eine wenig vertiefte Naht verbundenen Windungen bestehend,

der Wirbel ist länger oder kürzer nach der Form des Gehäuses und

ziemlich spitzig. Nacken Avenig zusammengedrückt, die Aussenfläche der

letzten Windung zeigt hinter dem Mundsaum vier weifse Längsstreifen
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von den durchscheinenden Falten. Mündung halbeiförmig, oben fast ge-

rade abgeschnitten, etwas klein, der Schlund durch acht Falten verengt,

wovon zwei auf der Mündungswand, zwei auf der Spindelsäule und vier

am Gaumen stehen. Diese vier Gaumenfalten stehen paarweise. Die

dritte ist die gröfste. Mundsaum fast hufeisenförmig, weii's, innen lip-

penartig verdickt, welche Verdickung aussen als breite weifse Wulst er-

scheint, die sich meist bis an den Nabel fortsetzt; die Mundränder sind

etwas ausgebogen , der vordere an der Insertlonsstelle mit der äusseren

Falte der Mündungswand zusammenhängend. Höhe 3V2— 4'", Breite IW".

Thier gelblich schwarzgrau, mit zwei dunkleren Rückenlinien, Sohle

heller, schwärzlich punktirto

A. var. elongata.

Pupa adjuncta. Ziegler.

Rofsmäfsler, V. VI. t. 23. f. 313.

Gröfser, heller oder dunkler gefärbt, oft ziemlich schlank, walzen-

förmig zugespitzt, die Falten grofs. Höhe 5'", Breite IV2'". (Fig. 18. 19).

B. var. iliyrica.

Rofsmäfsler, V. VI. t. 23. f. 312.

Eben so grofs oder noch gröfser als die vorige, meist ziemlich bau-

chig, deutlicher jedoch noch sehr fein rippenstreifig, die weifse Wulst an

der Mündung fehlt entweder ganz oder ist nur undeutlich, die Färbung

ziemlich dunkel horngelb. Höhe 5 — 5V3'", Breite fast 2"'. (Fig. 22.23).

C. var. curia.

Pupa turgida. Parreifs.

Sehr klein, stark bauchig, die Falten stark entwickelt. Höhe 2V2—
3"', Breite IV2'". (Fig. 20. 21).

Aufenthalt: am Boden vintcr Steinen, im Gras, an Mauern, in Hes-

sen, Baden, Würtemberg, Bayern, Oesterreich, Frankreich, der Schweiz,

bei Salzburg, in Kärnthen, Krain , bei Triest, var. A. bei Triest und in

Istrien, var. B. in Croatien und Dalmatien, var. C. in der Schweiz, in

Krain, in Istrien bei Triest, letztere häufig in Gesellschaft der Nornial-

form.
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40, Pupa polyodon, D raparnau d. Die vielzälinigc

Windelsclinecke.

Taf. 5. Fig-. 24. iiatüil. Gröfse. 25. 23" vcrgnifsert.

P. testa liiiiata, subpeiforata , ovato-cylindracea, subacuta, costulato- striata, se-

ricea, corneo-lutescens; apertui-a rotuiulata, angusta: fauce septemplicata, plicis bi-

nis in pariete aperturali et in cohiinellu, tribus in palato; periätomate reflexu, niulti-

plicato.

Draparnaud , Moll. pl. 4. f. 1. 2. p. 67.

Fei'ussac, prodr. p. 49Ö.

Wagner, Fortsetz. d. Conchyliencab. 12. p. 170. t. 233. f. 4117.

Ferussac, Syst. Coiicb. p. 50. n. 2.

Desbayes, Encycl. metb. Vers, Tom. 2. p. 402. n. 3.

Laiuarrk, Hist. nat. Tom. VI. 1. p. 109. n. 18; deux. Edit. par Destiayes,

Tom. VIII. p. 176. n. 18.

Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p. 12. n. 316. t. 23. f. 316.

Anton, Verzeicbn. p. 47. n. 1706.

Gehäuse mit schmalem, in einem punktförmigen Nabelloch endigen-

den Ritz, eiförmig -cylindrisch, allmahlig verschmälert, der Wirbel zuge-

spitzt, durchscheinend dunkel horngelb, fein rippenstreifig, mattglänzend;

die neun bis zehn Windungen sind niedrig, langsam zunehmend, flach

gewölbt; Naht eingezogen; Nacken flach, etwas zusammengedrückt, Aus-

senseite der letzten Windung mit drei weifsen Streifen, welche den Gau-

menfalten entsprechen. Mündung mäfsig grofs, fast senkrecht, rundlich,

oben fast gerade abgeschnitten, mit sieben Falten im Schlünde, wie ge-

wöhnlich je zwei davon auf der Spindelsäule und Mündungswand, drei

am Gaumen; der weifse, etwas lippenartig verdickte Mundsaum ist et-

was ausgebogen und ringsum mit kleinen, dicht neben einander stehen-

den Falten besetzt. Höhe 3V2 — 4"', Breite IV2'".

A. V a r. m i n o r.

Rofsmäfsler, Iconogr. XI. p. 10. n. 727. t. 33. f. 727.

Ziemlich klein gegen die Norraalform, die Falten dagegen sehr stark

entwickelt, die Fältchen am Mundsaum fehlen meistens (Fig. 25* die Mündung).

Aufenthalt: an Felsen unter dem Moos bei 3Iarseille und Toulouse

in Frankreich, die Varietät bei Barrege und Figueras.
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41. Pupa variabilis, Draparnaud. Die veränderliche

Windelsciinecke.

Taf. 6. Fig. 1. nat. Gröfse. 2. vergröfsert.

P. testa rimata, cylindracea, attenuato- acuta, subtilissime striata, nitida, cine-

rasceiite- Cornea; anfractihus angustis, convexiusculis-, apeitura seuiiovata, fauce pli-

cata; plicis binis in pariete apeiturali et in coiuniella; palato plicis suhquatuor; peii-

stoinate albo, labiato , reflexo.

Pupa variabilis. Draparnaud, Moll. p. 66. pl. 3. f. 55. 56.

Cocblodonta mutabilis. Ferussac, prodr. n. 489.

Pupa variabilis. Pfeiffer, systein. Anordn. I. p. 56. t. 3. f. 15.

Chondrus variabilis. Sturm, Fauna VI. Heft 7. t. 2.

Pupa — Kikx, syn. moU. Brab. p. 44. n. 51.

— — Guerin, Icon. du Regn. Anim,, Moll. pl. 6. f. 10.

— — Wagner, Fortsetz. d. Conchyliencab. XII. p. 172.

t. 235. f. 4120.

— — Desmoulins, Catal. des Moll, de la Gironde. p. 14.

n. 7.

— — Lamarck, Hist. nat. Tom. VI. 2. p. 109. n. 19,

deux. Edit. Tom. VIII. p 176. n. 19.

_ — Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p. 10. n. 309. t. 23.

f. 309. XI. p. 10. n. 725. t. 53. f. 725. a— d.

— — Anton, Verzeicbii. p. 46. n. 1704.

Gelläuse mit sehr engem schiefen Nabelritz, walzig, langgezogen,

nach oben allmählig verschmälert, stunipfspitzig, dünnwandig, durchschei-

nend, sehr fein gestreift, glänzend, graulich horngelb. Die zehn Win-

dungen nehmen sehr alhnählig an Höhe zu, sind flachgewölbt, an der

Oberseite durch die vertiefte Naht etwas eingezogen, daher wie schwach

abgesetzt erscheinend; letzte Windung fast stumpf gekielt; Nacken fal-

tig, mit weifsen Streifen von den durchscheinenden Gaumenfalten. Mün-

dung rundlich, halb eiförmig, oben fast gerade abgeschnitten, etwas weit,

innen faltig, je zwei Falten auf der Müudungswand und der Spindel-

säule, drei oder fast vier sehr ungleiche am Gaumen, deren erste kurze

ziemlich weit hinten beginnt, die zweite ist etwas länger, die dritte die

längste und tritt bis an den Mundsaum vor, vierte sehr klein, öfters

sanz fehlend oder nur als weifses Fleckchen sichtbar. 3Iundsaum etwas
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zuriickgebogcn, wcifs, lippenartig verdickt, an der äusseren Insertions-

stelle etwas bogig geschweift, ohne Lippe und mit der äusseren Falte

der Mündungswand zusammenhängend. Höhe 3 — ö"', Breite IV2— P/3'".

Thier einfarbig gelblichgrau, Sohle heller.

Varietäten : Wie bei den vorigen Arten , ist auch hier die Veränder-

lichkeit in der Gröfse eben so häufig als auffallend, doch nicht ohne

Uebergangsformeu. Auch die Gaumenfalten sind nicht so bleibend,

wie bei frumentum, der nächsten Verwandten unserer Art, von der

sie sich aber standhaft unterscheidet, indem öfters eine oder auch zwei

fehlen.

Aufenthalt: wie die nächsten Verwandten: P. cylindracea, fru-

mentum, polyodon etc. am Boden im Gras, unter Moos und Laub,

auch an niedrigen Mauern in Löchern und Spalten, in Frankreich, Bra-

bant und der Schweiz.

42. Piipa secale, Dra parnaiid. Die Roggen - Windel-

schnecke.

Taf. C. Fig. 3. nat. Giöfse. 4. 5. vergröfsert.

P. testa rimata, siibumbilicata, cylindracea, attenuata, obtiisiuscula, striata, seri-

cea, Cornea; anfractibus angustis, subplanis ; apertura semiovata, angustata. sep-

templicata; plicis binis in columella et in pariete aperturali, tribus in palato: peristo-

mate sublabiato , reflexiusculo.

Pupa secale. Draparnand, Moll, p 64. pl. 3. f. 49. 50.

Cocblodonta secale. Feriissac, piodr. n. 4SS.

Torquilla — Studer, syst. Verz. p. 19.

Chondrus — var. «. IJartinann, neue Alp. p. 218. n. 20.

— — Hartmann in Sturms Fauna Vi. Heft 7. t. 4.

Vertigo — Turton, manual n. 81.

Abida — Leach, moll. p. 165.

Turbo tridens.^ Alten, syst. Abb. p. 21.

Pupa secale. C. Pfeiffer, syst. Anord. I. p. 55. n. 3. t. 3. f. 12.

— — ? Philipp! , enura. moll. Sicil. p. 138.

_ — Wagner, Forts, d. Conchyliencab. 12. p. 171. t. 255. f. 4119.

— — Deshayes, Enc. uietb., Vers. tom. 2. p. 401. n. 1.

— — Desmoulins; Cat. des 3Ioll. de la Girond. p. 14. n. 8. ;
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Pupa secale. Kikx, Syn. Moll. ßrab. p. 46. n. 53.

- — — Rofsmäfsler, Icoiiogr. I. p, 82. n. 33. t. 2. f. 35. V. VI.

p. 13. n. 317. t. 23. f. 317.

— — Risso, Hist. nat. de l'Eur. mer. Tom. IV. p. 89. ii. 204.

— — Anton, Verzeiclin. p. 47. n. 1707.

Gehäuse mit schiefem in einen Hohlpunkt endigenden Nabclritz, eiför-

mig- cylindi'isch, zuweilen etwas bauchig, allmählig verschmälert, stumpf-

spitzig, fein aber sehr dicht gestreift, glänzend, ziemlich dunkel horn-

gelb; Gewinde hoch, die neun Windungen sind niedrig, wenig gewölbt,

fast flach, durch eine ebene kaum vertiefte Naht verbunden. Nacken

etwas flach, mit drei weifsen Streifen, unten etwas kielförmig. Mün-

dung fast gerade, mäfsig grofs, halbeiförmig, oben fast gerade abge-

schnitten, blafs rostgelb, siebenfaltig, davon je zwei Falten auf der Spin-

delsäule und auf der Mündungswand, drei am Gaumen, welche vorn bis

zu dem lippenartig verdickten weifsen Mundsaum reichen und fast gleich-

grofs sind. Die Mundränder sind wenig genähert, der äussere mit der

gröfseren Falte des Mundsaums zusammenhängend, dort etwas bogig ge-

krümmt und ohne Lippe. Höhe 3V2"', Breite IW.
Thier bräunlichgrau, Kopf, Hals und Fühler schwarzgrau. Äugen

schwarz.

Aufenthalt: an Steinen und Mauern, nahe dem Boden oder im Moos

und unter Laub in Frankreich (Draparnaud), bei Nizza (Risso),

Brabant (Kikx), in der Schweiz (Charpentier), in Hessen (C. Pfeif-

fer), bei Pyrmont (Menke), in Südbayern (Held) und in England (Tur ton).

A. var. gr a cilis.

Sehr langgestreckt, walzig, die Mündung ziemlich grofs, höher als

breit, die Falten wie bei der Stammform, weit hinten am Nacken ober-

halb der drei weifsen Streifen ein ähnlicher Längsflecken als Andeutung

einer innerlichen zahnartigen vierten Falte. Höhe 4"', Breite 1'".

Aufenthalt: Südfrankreich in den östlichen Theil der Pyrenäen. Mit-

getheilt von Professor Braun.

B. v a r. m i n o r.

Fast in der ganzen Bildung mit der Stammform übereinkommend,

L 15. 7
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aber viel kürzer und dadurch walzig kegelförmig, Mündung etwas hoch.

Höhe 2Vi'", Breite V4'".

Aufenthalt: im südlichen Frankreich, mitgetheilt von Professor Mo-
quin-Tandon in Toulouse.

43. Pupa megaclieilos, Jan. Die breitlippige Windel-

schnecke.

Taf. 6. Fig. C. 8. nat. Gröfse. 7. 8*. vergröfsert.

P. testa perforata, siibconica, attenuata, acutiuscula, substriata, nitida, fusco-

purpurea, cervice plana, caiinata; anfractibus convexiusculis : apertura ovata, fauce

novemplicata, pllcis biiiis in coluinella et pariete aperturali
,
quinque in palato; peri-

stoniate piano, crasso, albolabiato.

Pupa megaclieilos. Jan, Catal. mant. p. 3.

— Moiicandi. Ferussac, prodr. n. 480.

^ megaclieilos. Porro, Malacol. terr. e fluv. p. 60. n. 47.

— tricolor. Villa disp. syst. Conch. p. 57.

— megaclieilos. Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p. 13. n. 318. t. 23.

f. 318.

— -^ Anton, Verzeiclin. p. 47. n- 1707.

Gehäuse ziemlich weit und durchgehend genabelt, fast kegelförmig,

von unten nach oben allmüblig versciunälert, zugespitzt, fast unmerklich

gestreift, stark glänzend, wenig durchscheinend, bräunlich purpurroth;

Gewinde lang ausgezogen , die acht Windungen sind sehr flachgewölbt,

zuerst niedrig, dann ziemlich hoch, die Oberseite durch die einfache,

schwach vertiefte Naht etwas eingezogen. Nacken flach mit drei bis

vier weifsen Flecken oder Strichen von den durchscheinenden Gaumen-

faitcn, unten zusammengedrückt, scharf gekielt. Mündung durch die

starke Lippe verengert, eiförmig, oben schief abgeschnitten; Schlund

durch acht oder neun Falten verengt, von denen je zwei auf der Spin-

del und der Mündungswand, vier bis fünf, sehr ungleiche, am Gaumen

stehen. Die oberste Gaumenfalte zeigt sich tief im Schlund und liegt

dicht unter der Naht, fehlt aber öfters, die zweite und fünfte sind klein,

etwas weit hinten , auch von ihnen fehlt oft eine oder die andere. Nur

die beiden andern sind grofs, lang, in der Mitte der Länge zahnförraig
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erhöht und fehlen bei ausgebildeten Schnecken nie.
. Mundsaum ausgebo-

gen, mit_ einer flachen, dicken, röthlich weifsen Lippe belegt, oben bo-

gig gekrümmt und mit der äusseren Falte der Mündungsvvand zusammen-
hängend. Höhe 5'", Breite IV3'".

A. var. mi nor.

Gehäuse schlank oder stumpf, viel niedriger, die Windungen ge-

wölbter. Höhe 3"', Breite IV3'". (Fig. 8. 8*).

Aufenthalt : in Oberitalien.

44. Pupa cereana, Mühlfeldt. Die Getraidekorn- Win-
delschnecke.

Taf. 6. Fig. 9. nat. Gröfse. 10. 11. vergröfsert.

P. testa peifoiata, fiisiformi-cylindrica, attenuata, acutiuscula, substriata, nitida;

diapliana, purpurasceiite-fusca; anfiactibus convexis, cervice planiuscula, basi subca-

linata; apertura ovata, fauce octoplicata, plicis binis in columella et in pariete aper-

turali, quatuor in palato.

Pupa cereana. Mülilfeldt

? — megacheilos var. gracilis. Rofsmäfsler, Iconogr. IX. p. 10. n.72S.

t. 53. n. 728.

Gehäuse ziemlich schlank , eng aber durchgehend genabelt , spindel-

förmig, fast cylindrisch , oben verschmälert, stumpfspitzig, die Fläche

unregelmäfsig fein gestreift, die letzten Windungen fast glatt, glänzend,

Wandung dünn und ziemlich durchscheinend, purpurbraun, oft braunroth.

Die acht Windungen sind oben niedrig, stark gewölbt, unten ziemlich

hoch, etwas flacli , oben eingezogen, die Naht einfach, merklich vertieft.

Nacken etwas flach, mit drei bis vier weifsröthlichen oder rostgelben

Flecken von den durchscheinenden Gaumenfalten, unten zusammenge-

drückt, den Nabel als stumpfer Kiel umgebend. Mündung etwas klein,

länglich, höher als breit, rostgelb; Schlund mit acht Falten, je zwei auf

der Mündungswand nnd Spindel, vier auf dem Gaumen, von denen die

erste kleiner, die übrigen sind fast gleicligrofs und reichen bis an den

Mundsaura. Häufig fehlt die obere auch ganz und die Schnecke kann

dann leicht mit P. avena verwechselt werden, diese ist jedoch deutlich

7 *
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rippenstreifig und die Falten stehen ganz anders, so wie dort die vierte,

bei cereana immer vorhandene Falte ganz fehlt. Mundsaum scharf, et-

was ausgebogen, innen mit gelblich fleischfarbener Lippe, der Aussen-

rand geschweift, oben in einem stumpfen Winkel heraustretend, Spin-

delrand fast gerade. Höhe 3V3'", Breite IV«'''.

Aufenthalt: im südlichen Deutschland und Frankreich.

45. Piipa avena, D raparnaud. Die Haferkorn- Windel-

schiiecke.

Taf. 6. Fig. 12. 13. nat. Gröfse. 13. 14. 16. vergröfsert.

P. testa perforato-umhilicata, fusiformi-conica, minutissime costulato- striata, se-

ricea, acutiuscula, bninnea vel corneo- fusca; anfractibus convexiusculis, cervice com-

pressa, basi subcaiiiiata; apertuia semiovata, fauce septemplicata, plicis biiiis in colu-

iiiella et in pariete apeiturali, tribus in palato , suprema minuta.

Geofroy, Coq. p. 32. n. 16.

Buliinus avenaceus. Poiret, prodr. p. 35. n. 24.

— — Biuguieie, Dlct. n. 97.

Turbo juniperi. Montagu, Test. p. 340. t. 12. f. 12.

. — — Dillwyn, Cat. 2. p. 877. n. 150.

— multidentatus. Olivi, Zool. adiiat. p. 171. t. 3. f. 2.

Chemnitz, Concbyliencab. 9. p. 167. t. 135. f. 1236. ?

ßodwich, Elem. of. Conch. t. 13. f. 12.

Brard, Hist. des Coq. p. 91. pl. 3. f. 13. 14.

Pupa avena. Draparnaud, Moll, p^ 64. pl. 3. f. 47. 48.

Cochlodonta avena. Feiussac, prodr. p. 64. n. 485.

Torquilla — Studer, syst. Verz- p. 19.

Chondrus secale ;'. avena. Hartmann, Schweizer Concliyl. p.219. n.20.

— — var. avenaceus. Hartmann in Sturms Fauna VI.

Heft 7. t. 6.

Pupa juniperi. Fleming, brit. Anira. p. 268.

Chondrus avenaceus. Guerin, Icon. du Regn. An. Moll. pl. 6. f. 9.

Pupa avena. Wagner, Fortsetz. d. Conchyliencab. Xli. p. 171. t. 233.

f. 4118.

— — Kikx, Synon. Moll. Brab. p. 43. n. 32.

— — Lamarck, Hist. nat. Tom. VI. 2. p. 110. n. 22., deux. Edit.

Tom. VIII. p. 177. n. 22.
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Pupa avena. Rofsmäfsler, Iconogr. I. p.82. n.36. t.2. f.36. V. VI p. 13.

n. 319. t. 23. f. 319.

— — Porro , Malacol. p. 55. n. 42.

— — Anton, Verzeichn. p. 47. n. 1709.

Gehäuse eng aber durchgehend genabelt, spindelfönnig-conisch. stumpf-

spitzig, sehr fein rippenstreifig, zuweilen auch fast glatt, ziemlich glän-

zend, dünnwandig, durchscheinend, röthlichbraun oder hornbraun, auch

horngelb ; die sieben Windungen sind mäfsig hoch, stark gewölbt, an der

vertieften Naht stark eingezogen. Nacken etwas verflacht, an der Basis

zusammengedrückt, abgerundet am Rand. Mündung mäfsig grofs, blafs

rothbraun, im Schlund sieben Falten, wie gewöhnlich zwei an der Spin-

delsäule und zwei auf der Mündungswand, am Gaumen drei, davon die

erste die kleinste und öfters ganz fehlend, die beiden andern fast gleich

grofs, etwas vortretend. Mundsaum scharf, etwas ausgebogen, mit weis-

ser oder gelblicher Lippe, der Spindelrand fast gerade, der Aussenrand

länger, bogig, oben stumpfeckig heraustretend. Höhe kaum 3'", Breite 1'",

Thier schwärzlichgrau, die untern Fühler sehr klein.

A. var. minor.
Torquilla hordeum. Studer, syst. Verzeichn. p. 89.

Cociilodonta hordeum. Feriissac, prodr. p. 486.

Pupa avena, var. minor. Menke, Sjmi. moll. p. 33.

Kleiner als die Stammform, mit gleichvielen Windungen, weniger

deutlich gestreift, im Schlund nur sechs Falten, die zwei Gaumenfalten

fast gleichgrofs, nicht bis zum Mundsaum heraustretend. (Fig. 15. 16.)

Aufenthalt: an Mauern und Felsen, am liebsten in Berggegenden an

Kalkfelsen, nicht selten, in Bayern, Würtemberg, der Schweiz, in Kärn-

then und Krain bis Triest.

So niihe diese Art auch der vorigen steht, so glauhe ich doch, hinlängliche Gründe

für die specifische Unterscheidung gefunden zu liahen, um auch cereana als Art gel-

ten lassen zu können. P. cereana hat wenigstens drei (2.3.4.) gleich grofse, meist

bis an die Lippe reichende Gaumenfalten, ist die obere (1) ebenfalls vorhanden, so ist

sie, wie bei avena, klein und steht weit hinten, avena hat nie mehr als zwei grös-

sere Gauraenfalten. Bei cereana stehen die drei grofseu Gaumenfalten den Spindel-

falten und der inneren Falte der Mündungswand gerade gegenüber, bei avena steht
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die untere Gaumenfalte zwischen den Jieiden Spindelfalten, die ol)ere zwischen der

obern Spiiidelfaite und der inneren der Miindungsvvand. P. cereana ist gröfser, we-

niger deutlich gestreift, glänzender, dunkler gefärbt, die Form mehr cylindrlsch als

conisch, die Mündung unten schmäler. Alle diese Unterschiede finden sich sehr con-

stant an zahlreichen Exemplaren beider Arten. Dafs Rofsmäfsler's var. minor nicht

hieher, sondern zu Mühlfeldtii gehört, ist schon bei dieser Art bemerkt, T. hor-

deum Studer bezeichnet nur eine kleine Varietät von avena mit 2 Gaumenfalten.

46. Pupa nitida, Ferussac. Die glänzende Windel-
schnecke.

Taf. 6 Fig. 17. nat. Gröfse. IS. vergröfsert.

P. testa parva, rimata, fusiformi-ovata, obtusa, minutissinie costulato - striata,

nitida, fulva, diapliaiia; anfriictibus convexis; apertura magna, subquadrata, fauce

quadriplicata , singulis piicis in columella et in pariete aperturali, duobus in palato.

Pupa nitida. Ferussac, Anton, Verz. p. 47. n. 1714.

Gehäuse klein , mit kurzem, etwas erweiterten Nabelritz, spindelför-

mig, stumpf, sehr fein rippenstreifig, stark glänzend, röthlich hornbraun,

stark durchscheinend, dünnwandig. Die sechs Windungen sind stark ge-

wölbt, abgesetzt, mit sehr tiefer Naht, die erste warzenförmig, die übri-

gen ziemlich schnell an Höhe zunehmend, die vorletzte fast etwas brei-

ter als die letzte. Nacken kaum etwas flach, mit zwei weifslichen Flek-

ken ; die Basis wenig zusammengedrückt. Mündung grofs, rundlich, hö-

her als breit, fast abgerundet viereckig, rostgelb, vierfaltig, je eine Falte

auf der Spindelsäule und tief an der Mündungswand, zwei sehr unglei-

che am Gaumen, die obere lang und ziemlieh stark, die untere entfernt

und punktförmig. Mundsaum scharf, wenig ausgebogen , ohne Lippe,

oben eckig heraustretend, die Mundränder sehr genähert. Höhe 2V4'",

Breite ^/i'".

Aufenthalt: in der Schweiz; mitgetheilt von Anton.

47. Pupa r i n g e n s , M i c h a u d. Die klaffende Windel-
schnecke.

Taf. 6. Fig. 19. nat. Gröfse. 20. vergröfsert.

P. testa perforata, cylindrico-conica, obtusiuscula, costulata striata, nitidiuscula,
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diapliana, comea; anfractibus subplainis; aperturä magna, ovata, fauce angusta, no-

veniplirata, duabus in pariete aperturali, tribus in columella, ceteris in palato; peri-

stomate acuto, albo sublabiato.

Pupa ringens. Michaud, Compl. ä. Drap. p. 64. n. 12. pl. 15. f. 35. 36.

— — Lamarck, Hist nat. deux. Edit. Tom. VIII. p. 188. n. 44.

—
• bigorrensis. Micb. Anton, Veizeichn. p 47. n. 1712.

Gcliäusc sehr eng aber durcligehend genabelt, cylindrisch- kegelför-

mig, stumpf, sehr fein rippeustreifig
,
glänzend, stark durchscheinend,

röthlich hornbraun; das Gewinde nicht sehr hoch, die acht bis neun Win-

dungen sind niedrig, nehmen nach unten sehr aihnählig an Höhe zu und

sind durch eine wenig vertiefte, einfache Naht verbunden. Mündung et-

was grofs, eiförmig, oben fast gerade abgeschnitten; Schlund eng, mit

neun ziemlich starken, weifsen Falten, davon zwei auf der Mündungs-

vvand, die äussere mit dem Mundsaum zusammenhängend und öfters zwei-

tiicilig, drei auf der Spindelsäule, die unterste klein, an der Uebergangs-

stelle der Spindel in den Mundsaum stehend, vier am Gaumen, die erste

klein, sehr weit nach innen stehend, daher äusserlich kaum sichtbar,

von den übrigen drei die mittlere die gröfstc. Mundsaum scharfrandig,

weifslippig, der Aussenrand fast gerade herablaufend, unten rasch um-

gebogen, ebenso bei dem Uebergang in den Spindelrand, wodurch die

Mündung gleichsam abgerundet viereckig erscheint. Höhea^/s'", Breite l^/s"'.

Aufenthalt: bei Bagueres de Blgorre, Departement der Ober-Pyre-

näen, in Frankreich.

(Mitgetheilt von Anton.)

48. Pupa Farinesii, D es ha y es. Farine's Wiiidel-

sclineeke.

Taf. C. Fig. 21. nat. Gröfse. 22. vergiöfsert.

P. testa perforata, fusifoimi- conica, acutiuscula, sitbstriata, purpureo- fusca, se-

ricca, diapliana, anfractibus angu.sti.s, conve.vis; apertuia magna, ovata, edentula, pe-

ristomate acuto, simplici, subreflexo.

Pupa Farinesii. Deshayes sec. Parreifs.

— — Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p 25. n. 639. t. 23. f. 639.

— ;— Anton, Verzeicbn. p. 47. n. 1717.
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Gehäuse sehr eng aber durchgehend genabelt, spindelförmig, fast

conisch, stumpfspitzig, fein und sehr schief gestreift, wenig und fast nur

seidenglänzend, purpurbraun, durchscheinend; die sieben Windungen
sind ziemh'cb gewölbt, auf der Mitte etwas verflacht, durch eine einfa-

che vertiefte Naht verbunden. Nacken flach, mit abgerundeter Basis.

Mündung grofs, ohne Zähne oder Falten, hellbraun, fast eiförmio-: Mund-
saum oben fast gerade heraustretend, dann stumpfeckig herabo-eboo-en

unten gerundet, die Mundränder sehr genähert, die Rand scharf, weifs-

lich, ohne Lippe. Höhe 2V2 — 3% Breite 1—1 Vi'".

Aufenhalt: in den Pyrenäen.

49. Pupa Moquiniana, Küster. Moqiiin's Windel-

schnecke.

Taf. 7. Fig:. 1. iiat. Gröfse. 2. 3. verirröfsert.&•

P. testa subumbMicata, conico- cylindrica, elongata, obtusiuscula, costulato- striata,

seiicea, brunnea, anfractibus convexiusculis, sutuia coarctata; apertura ampla, se-

miovata, ferriiginea; peristomate reflexo, acuto, inarginibiis approximatis, albo; fauce

noveniplicata
,
quinque palatalibus, biiiis in cohimella et in pariete apertuiali.

Eine nahe Verwandte von P. avena und cereana, die den Ueber-

gang von diesen beiden Arten zu megacheilos vermittelt, aber durch

die Faltenzabl und sonstige Verhältnisse sich als selbstständige Art er-

weist. Das Gehäuse ist langestreckt, stumpflich, kegelförmig -cylindrisch,

ritzenförmig genabelt, fein rippenstreifig, die Streifen ziemlich schieflau-

fend, seidenglänzend, dunkel braunroth , der Wirbel rostgelblich. Die

sieben bis acht Windungen sind flach gewölbt, gegen die Basis ver-

schmälert, daher etwas abgesetzt erscheinend, durch eine wenig ver-

tiefte einfache Naht verbunden, und nehmen sehr allmählig an Höhe zu.

Nacken flach, an der Basis zusammengedrückt, abgerundet, zuweilen

fast kielförmig erhöht, weifslich, auch die übrige Nackenparthie ist hell

fleischfarben, mit vier ungleichen weifslichen Strichen von den durch-

scheinenden Falten. Mündung weit, roströthlich, gerade, höher als breit,

schlundwärts verengert, mit neun ungleichen Falten, zwei auf der Mün-
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die obere viel gröfser, zuweilen weit heraustretend, fünf am Gaumen,

die erste klein, weit innen, wie die übrigen an dieser Stelle, zahnartig

erhöht, die zweite, dritte, öfters auch die vierte, bis an den Mundsaum

heraustretend, fünfte klein, stumpf, fast immer in dem durch Zusammen-

tritt der Spindelsäule und des Mundsaums gebildeten stumpfen Winkel,

manchmal fast noch auf der Spindel stehend, öfters nach rechts gerückt.

Mundsaum scharf, breit ausgebogen, weifslippig; Spindelsäule gestreckt,

fast gerade; Mundränder genähert. Höhe SVs— 4"', Breite IV4'".

Aufenthalt: im südlichen Frankreich auf den Mont Beudar bei Pau.

50. Pupa gonio Stoma, Küster. Die winkelmiindige

Wiiidelschnecke.

Taf. 7. Fig. 4. nat. Gröfse. 5. vergröfsert.

P. tpsta oblique rimata, cylindrico-conica, acutinscula, elongata, subtilissinie co-

stulato- striata,, nitida, diaphaiia, rufo- Cornea; anfractibus convexiusculis ; apertura

magna, rotundato- trigona, basi angulata, fauce octoplicata, plicis binis in columella

et in pariete aperturali, quatuor in palato, suprema minuta.

Noch näher als vorige mit P. megac heilos verwandte Art, die

sich jedoch leicht durch die eigcnthümlichc Mündungsform, sowie durch

den Mangel der weifsen Lippe unterscheidet; die feinere Streifung, der

stärkere Glanz, geringere Faltenzahl und reiner conische Form trennen

goniostoma von Moquiniana, bei der man ebenfalls zuweilen eine

Neigung zur Bildung der Mündungsecke wahrnimmt, von cereana un-

terscheidet sich gegenwärtige Art durch bedeutendere Gröfse und beson-

ders durch die Verbindung der zweiten Gaumenfalte mit dem Mundsaura,

von avena schon durch gröfsere Zahl der Gaumenfalten. Das Gehäuse

ist etwas walzig kegelförmig, ziemlich dünnwandig, durchscheinend, eng

aber durchgehend genabelt, sehr fein rippenstreifig, glänzend, besonders

auf den vorletzten Windungen, röthlich hornbraun, Wirbel gelblich; das

Gewinde ist etwas ausgezogen, die sieben bis acht Windungen sind flach

gewölbt, durch die vertiefte Naht abgesetzt erscheinend, langsam zuneh-

I. 15. 8
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iiiend. Nacken flacl), liintcr dem Mundsaum gelblich, mit drei weifslichen

Linien, Basis zusammengedrückt, kielförmig zugeschärft. Mündung et-

was weit, rundlich dreieckig, unten am Zusammentritt des Mundsau-ms

mit der Spindelsäule eine scharfe Ecke, die Ränder scharf, um"'ebo"'en

innen mit schwacher bräunlichweifser Lippe; Schlund achtfaltig, je zwei

Falten auf der Mündungswand und der Spindel, unterhalb der letzteren

zuweilen noch eine zahnartige Hervorragung; vier am Gaumen, die erste

klein, die zweite sehr grofs, bis zur Lippe heraustretend und dort einen

stumpfen Höcker bildend; Spindelsäule geschweift absteigend, viel kür-

zer als der Mundsaum. Höhe 4"', Breite IV2"'.

Aufenthalt: in Südfrankreich, im östlichen Theil der Pyrenäen.

^L Piipa pyrenaearia, Michaud. Die Pyrenäen -Win-
deJschnecke.

Taf. 7. Fig. C nat. Gröfse. 7. vergröfsert.

P. testa subumbilicata, oMonga , cylindracea, obtusa, exacte costulato- striata, se-

ricea, fulvo-cornea ; anfractibiis convexiusculis, angustis; apertura semiovata, sex vel

septemplicata, binis in columella et in paiiete aperturali , duabus vel tres in palato;

peristomate acuto , reflexo , sublabiato, marginibus approximatis.

Micbaud, Complem. ä Draparn. p. 66. n. 15. pl. 15. f. 37. 38.

Lainarck, Hist. nat. deux. Edit. par Deshayes, Tom. Vlll. p. 188. n. 43.

Gehäuse eng, fast ritzenförmig genabelt, cylindrisch, etwas bauchig,

stumpf, sehr fein regelmäfsig rippenstreifig, seidenglänzend, horngelb,

etwas durchscheinend; Gewinde lang ausgezogen, die sieben Windungen

sind ziemlich niedrig, sehr flach gewölbt, nach oben allmählig verschmä-

lert, Naht wenig vertieft, mit drei weifsen Linien, Basis zusammenge-

drückt, stumpf zugeschärft. Mündung länglich, gerade, halbeiförmig, fast

gerade abgeschnitten, sechs- bis siebenfaltig, je zwei auf der Spindel

und der Mündungswand, die übrigen am Gaumen. Mundsaura einfach,

scharf, wenig umgeschlagen, mit sehr dünner gelblicher Lippe, die Rän-

der genähert, durch eine Wulst zusammenhängend. Höhe V 3'"^ Breite I' 4'".

Aufenthalt: in Südfrankreich in den Ober -Pyrenäen.
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Taf. 7. Fig. S. nat. Gröfse. 9. 10. vergröfsert.

P. testa parva, niiriutissime unibilicata, cylindrica, obtusa, glabra, nitidissinia,

conieo- flava; pellucida; aiifractibus convexis, angustis; apertura semiovata, edentula

;

peristomate sublimbato.

Pupa dilucida. Ziegler, Mus.

— edeiitula.^ Turtou , man. n. SO.

— dilucida. Rofsmäfsler, Iconogr. V. VI. p. 13. n. 32G. t. 23. f. 326.

— — Porro , Malacol. terr. e fluv. p. 56. n. 43.

— — Anton, Verzeichn. p. 47. n. 1734.

Gehäuse sehr klein, mit kaum merklicher Nabelöffnung, walzenför-

mig, stumpf, glatt, nur unter dem Glas bemerkt man feine Striche, stark

glänzend, horngelb, stark durchscheinend, dünnwandig; die fünf bis sechs

Windungen sind etwas flach gewölbt, durch die eingezogene Naht abge-

setzt, die letzte fast so hoch als das Gewinde zusammen, Vlirbel stumpf

abgerundet. Mündung mäfsig grofs, ohne Zähne oder Falten, halbeiför-

mig oder vielmehr dreieckig, mit geschweifter Aussenseite, oben ziem-

lich gerade abgeschnitten, die Spindelsäule fast senkrecht, gestreckt, et-

was callös; Mundsaum etwas ausgebogen, sehr fein weifs gesäumt.

Höhe IV2'", Breite ="4"'.

Aufenthalt: in Tyrol , zuerst in der Maultaschhöhle auf den Tyroler

Alpen von Stenz entdeckt, in der Schweiz und in England (wenn Rofs-

mäfsler' s Yermuthung, Turton's P. edentula möchte diese Art

seyn , Grund hat).

Sehr nahe mit P. umbilicata und umbilicus verwandt, für deren Junge man

sie ansehen könnte, wenn nicht der Nabel so sehr klein und die Mündung ebenfalls

kleiner wäre, als dies bei den genannten Arten je der Fall ist.

53. Pupa Sem pro nii, Charpentier. Die Windelschnecke

vom Simplon.

Taf. 7. Fig. 11. 13. nat. Gröfse. 12. 14. vergröfsert.

P. testa pusilla, umbilicata, cylindracea, obtusa, glabra, nitida, corneo-fl.ava,

pellucida; anfractibus convexis; apertura ovata, pariete aperturali uuiplicato; peristo-

mate reflexo, piano.

8*
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Pupa Seinpronii. Cliarpentier, Neue Denkschriften d. Sclivv. Gpsellscli.

f. d. ges. Nat. Wiss. I.

— — Troschel in Wiegmann's Archiv. IV. Bd 2. p 277.

Eine sehr kleine, durch den weiten Nabel, den flachen ausgeboge-

nen Mundsaum und die einzige Falte auf der Mündungswand mit P. u m-

bilicata nahe verwandte Art, von ihr aber durch mindere Gröfse, rei-

ner walzenförmige Gestalt, kleinere Mündung und weniger entwickelte

Lippe verschieden. Das Gehäuse ist offen und tief genabel, fast walzen-

förmig, stumpf, stark durchscheinend, glänzend, kaum sichtbar gestreift,

horngelb oder bräunlich; Gewinde ziemlich niedrig, die fünf Windungen

sind gewölbt, nach unten ziemlich an Höbe zunehmend, die letzte mehr

als den dritten Theil der ganzen Höhe betragend ; Naht etwas vertieft.

Nacken gerundet, die Basis kaum merklich zusammengedrückt. Mündung

mäfsig grofs, etwas seitwärts heraustretend, halbeiförmig, oben fast ge-

rade abgeschnitten, auf der Mündungswand eine schwache zahnartige

Falte, welche fast nie vollständig mit dem Mundsaum zusammenhängt;

letzterer ist aussen gebogen , unten zuweilen stumpfeckig heraustretend,

abgeflacht, weifslichfleischfarben ; Spindelsäule fast senkrecht, ohne Spur

einer Falte, die bei umbilicata immer vorhanden ist. Höhe IV4— IV2'",

Breite %"'.

Varietäten. Wie P. umbilicata kommt auch diese Art in einer

doppelten Form vor, kürzer, stumpfer, etwas kegelförmig, und gestreck-

ter, fast rein walzenförmig. Doch finden sich zwischen beiden alle

Uebcrgänge, so dafs weder die eine noch die andere Foi-m als wirkliche

Varietät betrachtet werden kann. Nur zeichnet sich die längere meist

durch kleinere, unten etwas eckige Mündung aus.

Aufenthalt: auf Granitfelsen an den südlichen Abhängen des Simplen.

54. Pupa Neumeyeri, Küster. Neumeyer's Wiiidel-

schnecke.

Taf. 7. Fig. 15. nat. Gröfse. 16. vergröfsert.

P, testa minima, umbilicata, obtusa, ovato-cjiindrica, paucispira, opaca, pallide
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Cornea, subdiapliaiia; anfiactibus plaiiiusculis, angustis, sutura subprofuiida; aper-

tura oblique- ovata
,
pariete apertuiali uiiidendata.

Diese kleine Art ist in der Form mit P. muscorum verwandt, je-

doch etwas weniger stumpf als diese und durch die eigenthümlich gebil-

dete fllündung leicht zu unterscheiden. Das Gehäuse ist eiförmi"- wal-

zig, stumpf, gegen die ßasis hin fast etwas verschmälert, sehr fein, fast

unmerklich gestreift, mattglünzend, gelblich hornfarben, wenig durch-

scheinend; Wirbel niedrig, breit abgestumpft,, das Gewinde im Vergleich

zur letzten Windung hoch, die sieben Windungen sind fast flach, niedrio-,

an der Basis etwas eingezogen, wodurch sie fast wie abgesetzt erschei-

nen; Naht wenig vertieft, einfach. Letzte Windung etwas verflacht, un-

ten stark verschmälert, die Basis zusammengedrückt. Mündung gelblich,

schief eiförmig, höher als breit, etwas heraustretend; auf der Münduno-s-

wand ein faltenartiger abgerundeter Zahn; Mundsaum geradeaus, kaum
verdickt, nach aussen umgebogen, durch eine dünne Schwiele verbun-

den, der Aussenrand fast halbkreisförmig gebogen, im Nacken eine starke

Schwiele. Höhe IV2'", Breite 1'".

Aufenthalt: in Felsspalten auf der dalmatinischen Insel Lissa, sehr

selten.

55. Piipa armifera, Say. Die bewaffnete Windel-

schnecke.

Taf. 7. Fig. 17. iiat. Gröfse. 18. 19. vergröfsert.

P. testa anguste umbilicata, ovata, niinutissime oblique striata, nitida, pellucida,

vitrea; vertice acutiusculo; anfractibus subconvexis, apertura subrecta, ovata, peri-

stomate simplice, reflexo, maiginibus distantibus, lamina callosa juiictis; pariete aper-

turali lamina bipartita instiucto, fundo aperturae quotuor- vel quinque-plicato.

Say, Philad. Journ. II. p. 102.

L. Pfeiffer, Symbolae II. p. 53. n. 237.

Ziemlich klein, das Gehäuse ist sehr eng aber durchgehend genabelt,

walzig -eiförmig, stumpfspitzig, etwas plumb, fein und sehr schief quer-

streifig, glänzend, fast durchsichtig, giashell. Gewinde ziemlich hoch,

schnell verschmälert, die sechs bis sieben Windungen sind sehr flach
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convex, oben etwas eingezogen, mäfsig tiocli, durch eine' wenig vertiefte

einfache Naht verbunden Mündung grofs, senkreckt, eiförmig, oben

gerade abgeschnitten; Mundsaum breit ausgebogen, scharfwandig, ohne

Lippe, die Ränder sehr entfernt aber durch eine wulstartige Lamelle ver-

bunden; Schlund mit fünf bis sechs sehr verschiedenartig gestalteten

Zähnen oder Falten, die gröfste steht auf der Mündungswand und ist

zweitheilig, der kleinere Theil der der rechten Seite; weiter nach rechts

unter der Insertion des Mu.ndsaums ist eine kleine zahnartige Erhöhung.

Ein zweiter sehr grofser Zahn steht auf der Spindelsäule, drei bis vier

am Gaumen, davon der erste, neben der Spindel sehr klein, der zweite

der gröfste und faltenartig verlängert, der dritte und vierte wieder klei-

ner , alle Zähne so wie das Innere der Mündung weifs. Höhe 2'",

Breite 1'".

Var. A.
*

Wie die Grundform, aber die Zähne kleiner und undeutlich; wahr-

scheinlich nur unausgebildete Gehäuse.

Aufenthalt: in Pennsylvanien, am obern Missouri in Nordamerika

(Say). .

(Mitgetheilt von Fr. Sturm in Nürnberg.)

57. Pupa procera, Gould. Die groCszähnige Windel-

sclinecke.

Taf. 7. Fig. 20. nat. Gröfse. 21. vergröfsert.

P. testa minuta, riniata, cylindracea, glabra, nitida, corneo- flava, hyalina; an-

fractibus sex, convexis; apertura magna, ovata; peristomate reflexo, patulo, fusco-

labiato; pariete aperturali lamina subquadrata instructa, fauee bidentata, columella bi-

plicata.

Pupa procera. Gould, nach Sturm's Sammlung,

Eine der kleinsten Arten, ausgezeichnet durch die eigenthümliche

Bildung der Lamelle auf der Mündungswand. Das Gehäuse ist eng ge-

ritz, cylindrisch, abgestumpft, schlank, glänzend, kaum merkbar gestreift,

stark durchscheinend, horngelb. Gewinde hoch, fast zweimal höher als
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die letzte Windung, die sechs Windungen sind gewölbt, durch eine ver-

tiefte Naht verbunden und nehmen sehr langsam an Höhe zu. Nacken

flach, unten abgerundet. Mündung grofs, rundlich viereckig, heraustre-

tend; Mundsaum verflacht, breit ausgebogen, mit bräunlicher Lippe; auf

der Mündungsvvand eine fast viereckige, am Unterrand etwas ausge-

schweifte Falte, tief im Schlund sind zwei, zuweilen drei faltenartige

Zähne am Gaumen, zwei ungleiche Falten stehen an der Spindelsäule.

Höhe V", Breite V2'".

Aufenthalt: in Maryland in Nordamerika.

(Mitgetlieilt von Fr. Sturm.)

57. Piipa Ferrari, Porro. Ferrari's Windelschnecke,

Taf. 7. Fig. 22. 24. nat. Gröfse. 23. 25. vergröfsert.

P. testa rimata, elongato-cylindrica , obtusa, exacte costulato- striata , sericea,

Cornea, diapiiana; anfractibus subplanis, supeiioribus angustis; ultimo compresso, cer-

vlce carinata ; apertura elongata, ovata, siibtriaiigulari, fauce quadriplicata, singulis in

columella et pariete apertuiali, duabus in palato, perlstomate reflexo, albolabiato,

unicallüso, basi acute.

Pono, Malacol. terr. e fJuv. p. 57. n. 44. t. 1. f. 4. a— e.

Hartmaiin, Erd- und Süfswassergasterop. Heft III, t. 14. f. 1— 4.

Gehäuse eiförmig - cylindrisch , länglich, zuweilen bei kleinen Exem-

plaren durch die schmäleren letzten Windungen fast birnförmig, stumpf,

sehr fein und regelmäfsig rippenstreifig, seidenglänzend, wenig durch-

scheinend, hornbräunlich. Die sieben Windungen sind zuerst sehr nie-

drig, fast fadenförmig, schnell an Breite zunehmend, daher der Wirbel

fast flach, die übrigen sehr flach convex, niäfsig hoch, durch eine kaum

etwas eingeschnürte Naht vereinigt, die letzte ist schnell verschmälert,

flach im Nacken, an der Basis zusammengedrückt, kielförmig zugeschärft.

Mündung eng, schmal, höher als breit, nicht heraustretend, fast drei-

eckig, abgerundet, Schlund mit vier Falten, je eine auf Spindelsäule und

Mündungsvvand, beide sehr stark, dick und letztere nach rechts geneigt,

zwei andere parallele am Gaumen tief innen und wegen des verdickten

Mundsaums schwer zu erkennen. Mundsaum heraustretend, umgebogen,



60

mit dicker weifser Lippe, die Mundränder durch eine Schwiele zusam-

menhängend, an der inneren Seite des Mundsaums eine zahnförmige,

starke Erhöhung. Höhe fast 2'", Breite Vi"\

Thier blafs fleischfarben , die untern Fühler punktförmig.

A. var. elongata (Fig. 24. 25.).

Porro, t. 1. f. a. b.

Hartmann, t. 14. f. 3. 4.

Gehäuse schlanker, länger, acht Windungen, die letzte Windung

kaum verschmälert.

Aufenthalt: in Höhlen, an Felsen, unter Steinen und Laub in den

Umgebungen des Corner See's nicht selten, meist mit Erde und Schmutz

bedeckt.

58. Pupa septemd eilt ata, Roth. Die siebenzälinige

W iiidelschiiecke.

Taf. 8. Fig. 3. nat. Gröfse. 4. vergröfsert,

P. testa rimata, cylindrico-ventricosa, obtusa, subtitissime striata, nitida, albido-

cornea, anfractibus subconvexis; apertura semlovata, angusta, septenidentata, deiiti-

bus tribus in peristomate, binis in collumella et in pariete aperturali
;
peristomate re-

flexo , albolabiato, callo dentifoimi in angulo niarginis dextri.

Roth, molluscor. spec. p. 19. n. 5. t II. f- 2.

Gehäuse mit langem gebogenen Nabelritz, bauchig, fast eiförmig,

stumpf, sehr fein gestreift, glänzend, vveifslich hornfarben, wenig durch-

scheinend; Gewinde mäfsig hoch, die sieben Windungen sind sehr flach,

etwas hoeh, durch eine kaum vertiefte, fadenförmige Naht verbunden,

letze Windung sehr hoch, fast die Hälfte der ganzen Höhe betragend,

unten stark verschmälert. Mündung halbeiförmig, oben gerade abge-

schnitten, weit, innen durch sieben Zähne verengt, von denen zwei un-

gleich grofse auf der Spindelsäule, drei am Mundsaum und zwei auf der

Mündungswand stehen. Die beiden letzteren stehen dicht beisammen,

der rechte ist kaum halb so grofs ; auch der obere des Mundsaums, dicht

unter der Insertion desselben, ist sehr klein. An der Eiufügungsstelle

des Mundrandes ist eine zizenförmige Schwiele, wie bei tridens,
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quinquedentata uud andere Arten dieser Gruppe. Mundsaum breit,

ausgebogen, weifsiippig, die Lippe aussen als weifser Saum durchschei-

nend. Höhe 4 — 5'", Breite 2"'.

Varietäten. Die wenigen bekannten Exemplare zeigen in der Gröfse

eine ähnliche Verschiedenheit, wie die meisten Arten dieser Gattung, es

dürften sich jedoch, wie bei diesen, auch die Zwischenglieder finden, und

somit die Unterscheidung einer gröfseren und kleineren Varietät unstatt-

haft seyn, da die übrigen Rennzeichen ganz übereinstimmen.

Aufenthalt: in Syrien bei Damaskus und Bayrut, auch auf der klei-

nen Insel Oenussa bei Scio von Roth gefunden.

(Mitgetheilt von Prof. Kurr.)

59. Pupa Kiitschigii, Küster. Kutschig's Wiiidel-

scliiiecke.

Taf. 8. Fig. 1. nat. Gröfse. 2. vergröfsert.

P. testa limata, conico-cylindiacea, niuUispira, obtusiuscula, subtilissime striata,

nitida, corneo- flava, anfractibus angustis, convexis, apertuia seiniovata, pariete aper-

turalt unidentato, peristomate incrassato, albolabiato, callo dentiformi in angulo margi-

nis dextro.

Gehäuse ziemlich weit geritzt, kegelförmig, etwas walzig, stumpf-

lich, sehr fein schief gestreift, glänzend, horngelb, kaum durchscheinend;

Gewinde sehr hoch, die sieben Windungen sind zuerst niedrig, nach un-

ten wenig zunehmend, gewölbt, durch eine vertiefte Naht verbunden;

Nacken gewölbt, weifs; an der Basis abgerundet. Mündung halb eiför-

mig, oben schief abgeschnitten, mäfsig weit, auf der Mündungswand ein

faltenartiger Zahn; Mundsaum wenig heraustretend, mit dicker weifser

Lippe , an der Insertionsstelle des rechten Randes eine zizenförmige

Schwiele, die sich schwächer bis zum Spindelrand foi'tsetzt. Höhe 3V2'",

Breite IV2'".

Aufenthalt : im südlichen Dalmatien unter Steinen , sehr selten.

1. 15. 9
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60. Pupa tricuspidata, Küster. Die dreispitzige Win-
delschneeke.

Taf. 8. Fig. 5. nat. Gröfse. 6. vergrofsert.

P. testa rimata, cylindracea, apice attenuata, obtusa, nitida, glabra, pellucida,

Cornea, anfractibus convexiusculis; peristomate reflexo. albo, tridentato, paiiete aper-

tuiali unilamellata.

Gehäuse mit sehr engem Nabelritz, fast walzenförmig, stumpf, oben

ziemlich schnell verschmälert, fast glatt, glänzend, blafs hornfarben, dünn-

wandig, stark durchscheinend: Gewinde ziemlich lang ausgebogen, die

sieben Windungen sind sehr flach gewölbt, erst niedrig, dann ziemlich

au Höhe zunehmend, mit einfacher, etwas vertiefter Naht. Letzte Win-

dung hoch, doch viel niedriger als das Gewinde, unten eingezogen, am

Nacken etwas verflacht. Mündung mäfsig grofs, so hoch wie breit: Mund-

saum scharfrandig, breit umgeschlagen, weifslippig , mit drei Zähnen,

wovon einer an der rechten Seite, ein anderer an der Basis und der

dritte auf dem Spindelrand, der äussere Mündungsrand krümmt sich plötz-

lich einwärts bis zu der scharfen, ziemlich starken Lamelle der Mün-

dungswand, ohne mit derselben wirklich zusammenzuhängen. Auf der

Aussenseite des Mundsaums läuft eine weifsliche Binde herab , in der

Mitte ist ein länglicher schmaler Eindruck, der dem innenstehenden Zahn

entspricht. Höhe 4V2— 5'", Breite 2 — 2W".

Aufenthalt: die Umgegend von Bayrut.

Die nächste Verwandte von P. microtragus, aber durch verschieden gebildete

Mündung und dem dritten Zahn an der Basis gut unterschieden. Eigenthümlich ist,

dafs beiden Arten, welche durch die Form der Mündungszähne von denen der Gruppe

von tridens verschieden sind, aucli die zizenförmige Schwiele am 31undrand fehlt,

welche dort immer vorhanden ist.

(Mitgetheilt von Prof. Kurr.)

61. Pupa microtragus, Parreiss. Die kleimnündige

Windelschnecke.

Taf. 8. Fig. 9. nat. Gröfse. 10. vergrofsert.

P. testa inflexo- rimata. cylindracea, subventricosa . subtilissime striata, nitida,
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lutescente- Cornea, pellucida; anfractibus subconvexis; apertura seiniovata, angusta,

ti'identata, singulis dentibus in columella et in pariete aperturali, in palato dente magno,

bidenticulato, peristomate reflexiusculo, albo; intus calloso.

Pupa microtiagus. Rofsmäfsler , Iconogr. IX. X. p. 3. n. 651. t. 4l>.

f. 651.

Bulimus microtragus. L. Pfeiffer, Symb. I. p. 82. II. p. 118.

Pupa labidens, Parr. Anton, Verzeichn. p. 47. n. 1745.

Gehäuse mit bogig gekrümmtem, punktförmig endigenden Nabelritz,

etwas walzig, eiförmig, zuweilen selbst bauchig, stumpf, ziemlich schnell

verschmälert, sehr fein aber ziemlich unregelmäfsig gestreift, glänzend,

durchscheinend, hell horngelb; die sieben Windungen sind flach gewölbt,

etwas abgesetzt , nehmen schnell an Höhe zu ; Naht einfach , kaum ver-

tieft, die letzte Windung ist weit niedriger als das Gewinde, unten stark

verschmälert, am Nacken flach, mit einer kleinen Grube, die dem Zahn

der Mündungswand entspricht. Mündung ziemlich klein, rundlich und

unregelmäfsig viereckig, mit drei lamellenartigen Zähnen, davon einer

auf der Spindelsäule, ein gröfserer auf der Mündungswand, innerhalb

desselben, nach rechts meist noch eine kleine zahnförmige Erhöhung, der

gröfste auf dem Mundsaum, dieser Zahn ist ziemlieh breit und meist mit

einem oder zwei kleinen zahnartigen Höckern oberhalb besetzt. Zwi-

schen diesem und dem Spindelzahn ist eine breite, starke, etwas er-

höhte weifse Wulst. Mundsaum wenig ausgebogen, lippenartig wulstig,

die Mundränder fast gerade absteigend, der äussere länger, oben durch

eine dünne Schwiele verbunden, an der Insertion des äusseren eine

schwielige Erhöhung, welche als Anfang des lamellenförmigen Zahns

anzusehen ist, da sie sich in denselben fortsetzt. Höhe 4—4V4'", Breite

IV3 — 2V5'".

Aufenthalt: unter Steinen auf Anhöhen im untern Dalmatien, bei

Budua und Lastua, nach Parreifs in Griechenland.

62. Pupa Bergeri, Roth, ßerger's Windelschnecke.

Taf. 8 Fig. 7. nat. Gröfse. 8. vergröfsert.

Fi anguste-umbilicata, ovato-conica, fusco- Cornea, subtilissime striata, sericea,

9*
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(Uapliaii.'», anfractibiis coiivexiiisiulis , aiigustis : apertura seiniovata, fridentata, siii-

giilis dentibiis lanielliformis in coluniella, in paiiete apertiuali et in palato: peristo-

iiiate reflcxiusculo, sublabiato, callo dentifonni in angulo niaig;inis dextro.

Pupa ßergeri, Roth, Moll. spec. p. 19. n. 4. t. II. f. 1. (1839).

— tricuspis. Beck.

— — Rofsmäfsier, Iconogr. XI. p ». n. 721. (1842).

Bulimus — L. Pfeiffer, Synib. II. p. 12-3.

Gehäuse mit kurzem, in ein enges Nabelloch endigendem Nabelritz,

conisch -eiförmig, gegen den Wirbel sehr allmähiig verschmälert, dieser

selbst ziemlich stumpf; Grund ziemlich dunkel hornbräunlich, fein ge-

streift, seidenglänzend, durchscheinend: die neun Windungen sind fast

flach, durch eine wenig vertiefte Naht verbunden , die oberen sind nie-

drig, die unteren kaum mittelmäfsig hoch, die letzte kaum halb so hoch

als das Gewinde, unten schnell verschmälert, am Nacken etwas flach.

Mündung halbeiförmig, oben etwas schief abgeschnitten, durch die drei

Zähne buchtig; die Zähne sind grofs, lamellenartig und stehen gegen ein-

andergerichtet, der eine auf der Mündungswand, ein zweiter auf der

Spindelsäule, der dritte zwischen den beiden vorigen auf dem Mund-

saum und Vordergaumen; Mundsaum wenig umgebogen mit weifser Lippe,

die Ränder durch eine schräge Wulst verbunden, am äusseren Rand en-

digt diese Wulst in einen starken zahnartigen Höcker, ein kleinerer fin-

det sich zuweilen am entgegengesetzten Ende. Höhe 4— 6'", Breite

2— 2V2'".

Aufenthalt: die Inseln des Peloponnes (Berg er), Alexandrien (Rofs-

mäfsier), meine Exemplare sind bei Athen gesammelt.

63. Pupa quiiiqiiedentata, Mülilfeldt. Die fünfziilinige

Wiiidelschnecke.

Taf. 8. Fig. 11. 12. 13. 15. 17. 19. 21. 23. nat. Gröfse. 14. 16 IS. 20. 22. 24. ver-

gröfsert.

P. testa magna, rimata, ovato-cylindrica, acutiuscula, subtilissime striata, seri-

cea, lutescenti- Cornea, diaphana; anfractibus subplanis, sutura creuulata, apertura

seniiovata, sinuosa, quinquedentata, dentibus duobus in mnrgine exteriori, duobus in
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pariete aperturali Ulis oppositis, iiltiiiio in colainella: peristoinate reflexo, albolaliiato;

callü deutiformi in angulo maigiiiis dextro.

Pupa quinquedentata. JMüIilfeldt.

— — Rofsinäfsler, Iconogr. V. VI. p. 9. n. 304. t. 23.

f. 304.

— — Anton, Verzeichn.

Bnlimus quinquedontatus. L. Pfeiffer, Symb. II. p. 121.

Die gröfste Art der Gruppe. Das Gehäuse ist ziemlich grofs, mit

deutlichen, in einem Punkt endigenden Nabelritz, eiförmig -cylindriscli,

stumpfspitzig, sehr fein und ziemlich rcgelmäfsig gestreift, an den Näh-

ten etwas runzelig, seidenglänzend, im frischen Zustande wie bereift,

horngelb bis hell hornbraun, stark durchscheinend; Gewinde hoch, ail-

ujähiig verschmälert, die ersten Windungen klein, die folgenden rasch

an Breite, mäfsig an Höhe zunehmend, sehr flach gewölbt, mit etwas

vertiefter ungleicher Naht, letzte Windung etwas mehr als ein Drittheil

der ganzen Hohe betragend, kaum breiter als die vorletzten, Nacken

flach, mit einer flachen Grube in der Mitte, welche dem innenstehendeu

Zahn entspricht. Mündung fast halbeiförmig, schief abgeschnitten, buch-

tig; Mundsaum stark ausgebildet, zurückgebogen, mit dicker weifser Lippe,

auf der oberen Hälfte des Aussentheils zwei Zähne, der obere klein, der

untere grofs, lamellenförmig, schief abwärts nach aussen gestellt, auf

der Mündungswand den vorigen beiden entgegenstehend, zwei ganz

gleich gebildete Zähne, auf der höckerigen, selbst etwas zahnförmig vor-

tretenden Spindel ein fünfter, gerade gegen rechts gerichteter kleiner

Zahn. Die Mundränder sind durch eine wenig erhabene aber deutliche

Wulst verbunden , welche sich an der Einfügungsstelle des äusseren,

dort plötzlich einwärts gekrümmten, Mündsaums zu einer zahnförmigen

Schwiele erhebt. Höhe? — 8'", Breite 'iV.. — 3'". (Fig. 11. 12. die breite

und schlankere Form.)

Thier blafs oder dunkler gelbgrau mit zwei graulichen Nackenstrei-

fen, Sohle blafs graugelb.

Aufenthalt: einzeln unter Steinen auf allen Höhen um Ragusa und

Slano in Dalmatien.
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Varietäten. Die Veränderlichkeit der Windelsclinecken hinsichtlich

der Gröfse ist eine allgemeine Eigenschaft und genau nach den Verhält-

nissen derselben richtet sich auch die Ausbildung der Rippen, Falten,

Zähne u. s. vv. Bei gegenwärtiger Art scheint aber die Abweichung in

der körperlichen Ausbildung die höchste Stufe erreicht zu haben, und es

ist in dieser Beziehung nur P. fruraentum damit zu vergleichen. Den-

noch ist diese Veränderlichkeit nicht regellos, sondern sie richtet sich

nach den Fundorten, so dafs bei einiger Ucbung und nach Vergleichung

zahlreicher Exemplare leicht bestimmt werden kann, wo irgend eine Va-

rietät herstammt. An allen Fundorten linden zieh aber bauchigere und

schlankere Individuen gemischt, welche letztere jedoch alle übrigen Kenn-

zeichen der Lokalform an sich tragen und somit nicht ohne Weiteres zur

eigentlichen var. cylindrica gezogen werden können, da diese ihre

besonderen Rennzeichen hat.

A. var. tumida (Fig. 13. 14.)

Gröfser oder kleiner, aber immer kleiner als die Stammform, meist

ziemlich kurz und stumpf, die Zähne stark, die Mündungswand schiefer,

wodurch die Mündung selbst gröfser und die obere Bucht weiter wird.

Farbe dunkel hornbraun. Höhe 4V2—6% Breite 2—2W\
Aufenthalt: bei Spalato in Dalmatien , vorzüglich gegen Clissa und

am Fufse des Mossorgebirges.

B. var. gracilis (F'g' 17. 18.)

Kleiner als die Stammform, ziemlich gestreckt, ausgezeichnet durch

die zahnförmig erhöhte Spindel, wodurch gleichsam ein sechster Zahn

gebildet wird. Höhe 5— 6'", Breite 2'".

Aufenthalt: auf den Höhen an der Narenta bei Fort Opus in Dal-

matien.

C. var. nana (Fig. 15. 16.)

Sehr klein, meist var. tumida im verjüngten Maasstab, der untere

Zahn des Mundsauras besonders stark. Höhe 4 — 5'", Breite 1% — 2'".

Aufenthalt: unter Steinen in Gesellschaft von Bulimus decollatus und

Clausilia papillaris auf der dalmatinischen Insel Lissa, ziemlich häufig.
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D. var. cylindrica (Fig. 19. 20.)

Fast rein cylindriscb, die Mündung länger als breit, unten verschmä-

lert, die obere Bucht ziemlich grofs, der kleinere Zahn der Mündungs-

wand fehlt, ebenso ist die zahnförmige Schwiele sehr verflacht. Höhe

6 — 6V2'", Breite kaum 2"'.

Aufenthalt: in def Zuppa, einem Landstrich unterhalb Cattaro in

Dalmatien, auf Höhen unter Steinen, sehr selten.

Junge Schnecken (Fig. 21. 22. 23. 24.) sind erst ganz zahnlos, dann

kommt der gröfsere Zahn der Mündungswand, und nach ihm der des

Mundsaums zum Vorschein. Erst später bildet sich auch der Spindelzahn

aus und zuletzt die zwei kleineren des Mundsaums und der Spindelsäule.

Vor Ausbildung der Zähne ist der Mundsaum sehr dünn und ganz ohne

Lippe, zugeschärft, die Spindelsäule gestreckt und etwas bogig ge-

schweift, von einer Verbindungswulst der Mundränder ist kaum eine

Spur vorhanden.

Icli bin sehr geneigt, liielier auch die bei P. tridens als var. eximia aufge-

fiilirte gröfsere, bei Triest und in Istrien vorkommende Form als Varietät zu zielten,

ja selbst die deutsche tridens dürfte vielleicht mit quinquedentata zusammenfal-

len , da sie im ausgebildeten Zustand immer den kleineren oberen Zahn des Mund-

sauras hat, folglich vierzähnig ist, die Triestiner Varietät kommt aber öfters sogar mit

allen fünf Zähnen vor, so dafs der einzige Unterschied zwischen tridens uud quin-

quedentata nur darin besteht, dafs die Spindelsäule von tridens gerade absteigt,

während sie bei der andern Art höckrig ist und sich oft sogar in Form eines sechsten

Zahns erhebt, aber dieses Kennzeichen ist zu unwesentlich, als dafs es zur specifi-

schen Trennung so nahe verwandter Formen hinreichend wäre. Vielleicht geben ana-

tomische Untersuchungen der Thiere Aufschlufs, vorzüglich dürfte die Bildung des

hornigen Kiefers entscheidend seyn.

64. Pupa sulcata, Müller. Die gefurchte Windelsehnecke.

Taf. 9. Fig. 1. 2. 3.

P. testa umbilicata, ovato-conica, obtusa, olivacea, sub epidermide alba, sulcis

tenuibus transversalibus obliquis confertis, anfractibus convexiusculis; apertura eden-

tula, peristoniate dilatato, reflexo.

Favanne, Cat. pl. 1. f. 103
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Helix sulcata. Müller, verm. p. 108. n. 387.

— — Chemnitz, Concliyliencab. 9. p. 165. t. 135. f. 1232.

Turbo sulcatus. Ginelin Liniie p. 3010. ii. 91.

— — Dillwyn, Cat. 2. p. 863. n. 113.

Bulimus sulcatus. Bruguiere, Dict. u. 7.

Helix sulcata. Ferussac, Hist. des Moll. n. 471.

Pupa — Lamarck, Hist. nat. deux. ed. par. Deshayes, Tom. VIII.

p. 170. n. 3.

— — Lesson, Voyage de la Coq. 2. p. 327. pl. 8. f. 7.

— — Anton, Verzeiclinifs p. 47. n. 1721.

— — junior. Sowerby, gen. of Shells. Pupa fig. 3.;

Gehäuse mit länglicher Nabelspalte, aber sehr engem Nabel, läno-Iich

stumpfkegelförmig, mattglänzend, die Wandung ziemlich dünn und stark

durchscheinend; die ganze Fläche ist mit einer leicht abspringenden, be-

sonders an den oberen Windungen fast immer abgeriebenen, olivengelb-

lichen Oberhaut bedeckt, unter dieser ist das Gehäuse rein weifs, matt-

glänzend. Gewinde kegelförmig, die Spitze breit abgestumpft, die sie-

ben bis acht Windungen sind ziemlich niedrig, langsam zunehmend

kaum abgesetzt, regelmäfsig schief und etwas bogig gefurcht, die Fur-

chen nehmen auf der letzten Windung immer mehr an Stärke ab und

werden im Nacken zu feinen dichtstehenden Streifen. Münduno- höher

als breit, fast viereckig, unten abgerundet, innen weifs; Mundsaum stark

ausgebogen, lippenartig verdickt, nach hinten umgeschlagen, gegen den

Aussenrand olivengelb; die Mundränder oben durch eine sehr dünne

Schwiele zusammenhängend. Höhe 13"', Breite T".

Aufenthalt: auf der Insel Moritz (Anton), auf Ceylon (Lamarck).

65. Pupa pagotla, Ferussac. Die Pagoden -Windcl-
schuecke.

Tat. 9. Fig. 4. 5.

P. testa perforata, ventricoso ovata, obtusissima, sulcata, nitidiuscula, hyalina,

olivacea, rufo-fasciata et maculata; anfractibus convexiusculis, ultimo laevigato: aper-

tura alba, ovato- quadrangulari, unidendata; peristomate reflexo, incrassato.

Ferussac, prodr. p. 59. n. 470.

Lesson, Voyag. de la Coq. Zool. 2. p. 326. pl. 8. f. 6.
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Sovveiby, Gen. of Shells. Pupa. f. 1.

Lamarck, Hist. nat. deux. Edit. par Desliayes, Tom. VIII. p. 185. n. 37.

Anton, Verzeichn. p. 47. n. 1720.

Pupa idoluni. Menke, Syn. moll. ed. alt. p. 34.

Gehäuse eng und tief genabelt, ungleich eiförmig, dünnwandig, durch-

scheinend, mattglänzend, mit einer leicht abspringenden Epidermis be-

deckt; Gewinde etwas hoch, stumpf geendigt, die sechs bis sieben Win-

dungen sind ziemlich niedrig, wenig gewölbt, abgesetzt, dicht und ziem-

lich rcgelmäfsig rippenstreifig, die Naht etwas ungleich, schwach ver-

tieft, vorletzte Windung unter der Naht stumpfkantig hervorstehend, nach

unten eingezogen, über die unterste heraustretend, nur wenig und unre-

trelmäfsig gestreift, letzte Windung mit einigen unregelmäfsigen kielarti-

o-en Längsleisten, übrigens unregclmäfsig gestreift und gefurcht, mit

einigen stärkeren Wachstbumsstreifen. Die Farbe ist olivengelb, auf den

unteren Windungen sind einige röthliche Q.uerbinden und Streifen. Mün-

dung höher als breit, rundlich viereckig, weifs; Mundsaum oben etwas

nach aussen umgebogen, lippenartig verdickt, oben durch eine dünne

weifsliche Schwiele verbunden, bei ganz alten Exemplaren steht auf der

Mündungswand ein zahnartiger Höcker. Höhe 14'", Breite 9'".

Aufenthalt: in schattigen Wäldern auf der Insel Moritz.

(Mitgetheilt von Anton.)

66. Pupa Candida, Lamarck. Die weifse Windel-

scimecke.

Taf. 9. Fig. 6. 7.

P. testa rimata, ovata, obtusiuscula, diaphana, subnitida, sordide alba, subtilis-

sime oblique striata, anfractibus convexiusculis, rapide crescentibus; apertura seniio-

vata, columella uniplicata, plica obtusa; peristomate reflexo, sublabiato.

Helix fragosa. Ferussac, prodr, n. 421.

Pupa Candida. Lamarck, Hist. nat. Tom. VI. 2. p. 106. n. 4., deux. Edit.

Tom VIII. p. 171 n. 4.

— — Anton, Verzeichnifs p. 47. n. 1726.

Gehäuse länglich eiförmig, fast walzig, mattglänzend, dünnwandig,

durchscheinend, schmutzig -weifs, das Gewinde ist viel höher als die

I. I.*!. 10
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letzte Windung, al)<restnmpft, allmälilio; verschmälert und hesteht au*

sechs, anfangs niedrigen, dann schnell zunehmenden, sehr fein querge-

streiften, wenig convexen Windungen, die durch eine einfache, fadenför-

mige, unten etwas ungleiche Naht vereinigt sind. An den unteren Win-

dungen bemerkt man unterhalb der Naht eine, den Rand abgrenzende,

vertiefte Linie, die bis zum Mundsaum fortläuft. Die letzte Windun»* ist

auf dem Kückenthcil am Oberrand eingezogen, so dafs die vorletzte dar-

über hinausragt. Mündung höher als breit, oben schief abgeschnitten,

unten abgerundet, blafs fleischfarben: Mundsaum geschweift absteio-end.

ausgebogen, wenig verdickt, weifs, der Spindelumschlag frei, dadurch

eine schmale Nabelspalte offen lassend, die Spindelfalte trägt eine fast

senkrecht absteigende, deutliche weifse Falte. Höhe 15'", Breite G'".

Aufenthalt: ? Wahrscheinlich in Westasien oder Aegypten.

(Mitgetheilt von Anton )

(>7. Pupa maritima, L. Pfeiffer. Die seeliebeiide Windel-

schnecke.

Taf. 9. Fiff. 10 11. 12. 13,

P. testa maxima, perforata , cylindraceo- conica , alba, anfractibus 10, angustis,

planiusculis, confertiin obbque plicatis, ultimo basi obsolete aiigulato, plicis ad iiiiihi-

liciim confertissimis confluentibus : peristomate albo, reflexo, labiato . continuo, aper-

tuva semiorbiculari , biplicata, intus carnea.

L. Pfeiffer, in Wipgmann's Arcbiv 1839 I. p. 353. n. 35.

Blainville, Malacol. t. 39. f. 5.

L. Pfeiffer, Syinbolae 1 p. 26.

Gehäuse sehr grofs, ritzenförmig genabelt, walzig kegelförmig, ziem-

lich dickwandig, stumpflich, fast glanzlos, weifs, der Wirbel gelbbraun,

glatt, die übrige Fläche ist mit schiefen, etwas gebogenen, abgerundeten,

dicht stehenden Rippen bedeckt. Die 10 W'indungen sind fast flach,

zuerst sehr niedrig, nelmien nur langsam an Höhe zu, und reichen mit

dem Untertheil zuweilen über die nächstfolgende heraus. Naht einfach,

fadenförmig, kaum vertieft. Die letzte Windung macht etwas mehr als
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den dritten Theil der ganzen Höhe aus, ist nach unten stark verschmä-

lert und an der Basis etwas zusammengedrückt; die Rippen stehen hier

ziemlich unregelmäfsig und werden, um den Nabel sich krümmend, sehr

fein und fliefsen theilweise zusammen. Mündung halbeiförmig, etwas

eng, innen gelblich fleischfarben; Mundsaum oben dicht anliegend, etwas

ansteigend, bogig geschweift, nach aussen umgebogen, durch eine Schwiele

zusammenhängend, innen mit weifser Lippe. An der Spindel eine sehr

schiefe, tief hinten absteigende Falte, eine zweite auf der Mündungs-

wand. Höhe 15'", Breite fast 6'".

A. var. variegata.

Etwas kleiner als die Stammform, die ersten Windungen gerippt,

die übrigen mit schiefen sehr flachen rippenartigen Erhöhungen; Grund

weifs, mit bräunlichen bogigen und zackigen Q,uerflecken. Mündung roth-

gelb. (Fig. 12.)

B. var. glabra.

Ziemlich grofs, die ersten Windungen gerippt, die übrigen fast glatt,

nur mit einzelnen Spuren von Rippen. Grund weifs, glanzlos, auf der

letzten Windung eine verloschene reinweifse Binde. (Fig. 13.)

C. var. minor. ,

Wie die Stammform, aber ein Dritttheil kleiner.

Aufenthalt: auf der Insel Cuba am trocknen Seestrande bis zur

Grenze der Brandung, dicht neben Littorina muricata. Sehr häufig.

68. Pupa fusus, ßruguiere. Die Walzen -Windel-

schnecke»

Taf. 10. Fig. 5. 6. Taf. 11. Fig. 5.

P. testa uinbilicata, cylindracea, apice obtusa; striis tenuibus, obliquis confertis,

alba; epidermide fusca; siitura subcrenulata, apertura oblonga, unidentata, peristo-

Hiate continuo , labiato , reflexo ; anfr. 8.

Lister, Conchyl. t. 588. f. 49.

Seba, Mus. 3. t 55. f. 21.

Bulimus fusus. Bruguiere, Dict. n. 86.

10*
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Piipa fusus. Laniank, Hist. nat. cleux. Edit. Tom. VIII. p 171. n C
— palanga. Fenissac, Prndr. p. 59, n. 46.j.

— — Lesson, V<iy. de la Coq. Tom. 2. p. 328. pl. 8^ f. S.

— fusus. Sowerhy , Gen. of Shells. Pupa. f. 5.

— palanga. Lamaick, deux. Edit. Tom. VIII. p. 184. n. 34.

— — AntoTi, Verzeiclili. p. 47. n. 172G.

— fusus. L. Pfeiffer, Symbol. II. p. 127.

Eine durch die elgcnthümliclic Form und Skulptur leicht kenntliche

Art. Das Gehäuse ist eng aher tief genabelt, walzig, nach oben ver-

schmälert, der Wirbel abgestumpft, die Wandung dünn, durchscheinend:

Oberfläche fast matt, mit zahlreichen, regelmäfsigen , etwas schiefen er-

höhten Q.uerlinien, im frischen Zustande mit einer leicht abspringenden

bräunlichen Oberhaut bedeckt (Taf. II. Fig. 5). Die acht Windungen sind

sehr flach gewölbt, durch eine unregelmäfsig gekerbte Naht vereinigt,

die oberen sind niedrig, die mittleren nehmen rasch an Höhe zu, die

letzte beträgt kaum den dritten Theil der ganzen Höhe. Mündung ab-

gerundet, fast unregelmäfsig viereckig, höher als breit, auf der Mün-

dungswand ein scharfer faltenartiger Zahn; Mundsaum zusammenhän-

gend, etwas nach aussen umgebogen, zugeschärft, innen lippenartig ver-

dickt. Das ganze Gehäuse ist unter der Epidermis weifslich, die Mün-

dungstheile glasartig glänzend. Höhe 14'", Breite 3V2'".

Aufenthalt: im Gebüsch am Boden, auf der Insel Frankreich.

Es ist gewifs mit Recht anzunehmen, dafs Bruguiere's Bulimus fusus und

Pupa palanga Ferussac zusammengehören; da der einzige von Deshayes ange-

gebene Unterschied iu der Höhe und Breite der Mündung viel zu unwesentlich ist,

als dafs man darauf allein eine specifische Trennung begründen könnte. Nach L.

Pfeiffer's Vorgang vereinigte ich also hier beide Nominalarten unter dem ältereu

Namen.

69. Pupa Lyoiietiaiia, Pallas. Lyonefs Windel-

sclinecke,

Taf. 10. Fig. 9. 10. 11. 12. 13.

P. testa lata umbilicata, conica, transversim striata et costulata, iiitidiuscula,
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flava, siib eijidermide allia, dinpliniin , spiia obtiisa: niifi'nctihiis 8 ronvexinsciilis, ul-

timo dilatato; apeitura siibqiiadrata, ptiistoiuale leflexo, albolabiato.

Heli.v Lyniietiana. Pallas, Spicil. Zool. 10. t. 3. f 7. 8.

Troclius nionstruosus Ly oiictianus. Chemnitz, Coiitliyliencab. 5. p.21.

t. 160. f. 1513. a. b.

— distortus. Ginelin Linne, p. 3380. n. 82,

— Lyonetianiis. Schröter, Kitileit. 1. p. 079. ii. 2.

Buliinus Ly nn etianus. Bniguiere, üict. n. ti.

Hei ix Ly oiiet iaii a. Daiidebart, 11 ist. des Moll. n. 472.

— — Dillwyii, Catal. L p. 959. n. 163.

— distorta. Burrow, Eiern, t. 23 f. 3.

Piipa modiolinus. Bpwdich, Eleni. of Couch t. C. f 34.

Maillot bossH. ßlainville, Malacol. t. 40. f. 4.

Bulinius Lyonetiaiius. Laniarck, Hist. nat. deux. Edit. Tom. Vlll.

p. 228. n. 18.

— — Anton, Verzeichn. p. 41. n. 1501.

Pupa Lyoiietiana. L. Pfeiffer, Symbolae IL p. 127.

Gehäuse sehr breit kegelförmig, unregelmäfsig, nach unten schnell

verbreitert, ziemlich dünnwandig und mattglänzend, mit gelber, leicht

abzureibender Epidermis, unter derselben weifs; Gewinde breit kegelför-

mig, ziemlich hoch, Wirbel stumpf, die Oberhaut an demselben meist

abgerieben; die Windungen nehmen nur allmählig an Breite zu, sind

fast flach und durch eine einfaclie gerade Naht verbunden. Die ersten

sind glatt, die übrigen fein gerippt oder dicht rippenstreifig, welche

Rippenstreifen sich auf den letzten Windungen immer mehr abflachen

und unregelmäfsiger werden. Die Hauptwindung ist gegen die Ba-

sis sehr verbreitert, kielförmig zugeschärft, schief quergestreift und ein-

zeln gefurcht, an der Unterseite sind zahlreiche narbenartige Eindrücke.

Die Nabelgegend ist trichterförmig ausgehöhlt und führt in den durch-

gehenden Nabel, bei dem man die einzelnen Windungen noch ziemlich

unterscheiden kann. Mündung grofs, sehr weit heraustretend, fast ab-

gerundet viereckig, weifs; Mundsaum mit weifser Lippe, der Rand zu-

geschärft, breit umgeschlagen, auf der Mündungswand eine sehr dünne,

die beiden Mundränder verbindende Schwiele. Höhe 13V2'", Breitel4"'

A. var. rimata. (Taf. 10. Fig. 12. 13.)
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Von der Stammform verscliieden diircli deutlicliere regelmäfsige Rip-

penstreifen, weniger breite, stumpf ziigeschärfte Hauptwindung und

\or Allem durch den schmalen, fast ritzenförmigen Nabel. Die Mündung

tritt weniger heraus, sondern ist mehr abwärts geneigt, Mundränder

durch eine weifse Schwiele verbunden, auf der Mündungswand ein klei-

ner Zahn.

Aufenthalt: die Insel Frankreich.

(Stammfoim und Varietät von Anton niitgetlieilt.")

70. Pupa gl ans, Küster. Die Eichel -Windelschnecke.

Taf. 11. Fig. 1. 2.

P. festa rimata, ovata, acutiuscula , roseo-alha, foititer costata, costis confertis,

albis; anfractibus 10 convexiusculis, angustis, ultimo fuso- subtasciato: apertura se-

niiovata, intus nitida, pallide flava; peiistoniate recurvo, incrassato, pariete apertu-

rali uniplicata.

Gehäuse mit gebogener, in einen Hohlpunkt endigender Nabelritze,

kurz und stumpflich, breit eiförmig, nach oben schnell zugespitzt, dünn-

wandig, fast glanzlos, rosenröthlichweifs, mit Ausnahme der zwei er-

sten Windungen quergerippt; die Rippen stark, zugeschärft, dicht ste-

hend und etwas gebogen. Die zehn Windungen sind sehr niedrig, flach-

convex, durch die vertiefte Naht etwas abgesetzt erscheinend, die letzte

nimmt mehr als den dritten Theil der Höhe des Gehäuses ein und zeigt

gegen die Basis eine, die Nabelgegend einschliefsende, braunröthliche,

durchscheinende Binde, welche nach unten wie verwaschen erscheint.

Durch die über die Naht etwas emporstehenden Rippen zeigt sich diese

selbst ungleich gekerbt. Mündung schief halbeiförmig, innen glänzend,

blafsgelb, Mundsaum dick, gelippt, nach aussen umgeschlagen, die Mund-

ränder durch eine Schwiele verbunden; Spindelrand kurz, ziemlich ge-

rade. Auf der Mündungswand steht eine schmale Falte, eine fast ganz

undeutliche zeigt sich weit hinten am obern Theil der Spindelsäule.

Höhe 8V»— 10"", Breite 4-5'".
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Diese Art ist am nächsten mit P. mumia verwandt, unterscheidet sich aher durch

die schnelle Zuspitzung des Wirbels, die »eriiige Höhe und durch die dichtsteheuden,

zugesthäiften Rippen.

Aufenthalt:?

(In zwei Exemplaren von Professor Braun erhalten.)

71. Pupa Martiniana, Küster. Maitini's Windei-

schnecke.

Taf ^. Fig. 3. 4. 4 *.

P. testa rimata, ovata, acutiuscula, rosea, valide costata, costis subconfertis, al-

bis: anfractibus 9 convexiusculis, linea impresso- punctata cingulatis-, apertuia semin-

vata , alba; peristomate incrassato, intus labiato; pariete aperturali columellaque uni-

plicala.

Eine der kleineren unter den gerippten Arten, welche grofse Ver-

wandtschaft mit der vorigen zeigt, von ihr aber, so wie von den übri-

gen sich durch die eigenthümliche Bildung des Oberrandes der Windun-

gen unterscheidet. Das Gehäuse ist ziemlich eng geritzt, zugespitzt

eiförmig, nach oben allmählig verschmälert, rosenroth, fast glanzlos,

dünnwandig, durchscheinend, die ganze Fläche, mit Ausnahme der er-

sten Windungen, ist mit scharfen, dicht beisammen und etwas schief

stehenden Q.uerrippen besetzt, welche gegen die Basis sich abflachen,

auch am Nacken sind sie niedrig und unregelmäfsig. Das Gewinde ist

ziemlich hoch, die Windungen niedrig, langsam zunehmend, flachconvex,

unter dem Oberrand von einer aus Hohlpunkten zusammengesetzten ver-

tieften Linie umzogen, und durch eine etwas gekerbte ungleiche Naht

verbunden, welche gegen den Mundrand fast bis zur Hälfte der vorletz-

ten Windung ansteigt. Mündung ziemlich klein, etwas heraustretend,

halbeiförmig, weifslichgelb; Mundsaum schwielig verdickt, kaum ausge-

bogen, die beiden Mundränder durch eine glänzende, fast glashelle

Schwiele verbunden; auf der Mündungsvvand eine zahnartige Falte, eine

kleinere auf der kurzen, geraden Spindelfalte. Höhe 9'", Breite 4'".

Aufenthalt:?; wahrscheinlich Westindien.
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7*2, Piijja riibicuiida, McnlvC. Die gerötlietc VVindcl-

schneckc.

Taf. 9. Fig. S 9 Taf 10. Fig. 1. 2. 3. 4.

P. testa profunde rimata, cyliudracea, acutiuscula, nitida, rosea, oblique costata,

costis acutis, confertis: apertura ovata, intus nitida, feiruginea, peristomate reflexo,

incrassato, albo, paiiete aperturali columellacjue uniplicata; anfr. 12.

Menke, Catal. Malsb. 1.

— Synops p- 34.

L. Pfeiffer, Symbolae II. p. 129.

Gelläuse länglich walzenförmig, stumpfspitzig, glänzend, zicnilicli

dickwandig und undurchsichtig, mit tiefem Nabelritz. Gewinde hoch,

mehr als ^/3 der ganzen Hohe betragend; Windungen II bis l'i, im All-

gemeinen niedrig, fast flach, durch eine einfaclie Naht verbunden, die

oberen fein gestreift, gelblich, die übrigen rosenroth, mit zahlreichen

weifscn, schiefen, an der Rückseite zugescbärfteu Rippen dicht besetzt,

diese eigenthümliche Zuschärfung der hinteren Rippenkanten ist auf der

letzten Windung am deutlichsten; wo auch die Zwischenräume dunkel

purpurfarben oder schwärzlich sind. Der Basilartheil ist ziemlich zu-

sammengedrückt und die Rippen laufen, sich abflachend, vielfach zusam-

men. Mündung unregelmäfsig rundlich, kaum höher als breit, klein im

Verhältnils; auf der Mündungswand eine gebogene Falte, eine kleinere

an der Spindelsäule, Mundsaum dick, zusammenhängend, umgesclilagen,

stumpfrandig, weifslich, Innentheile rostgelb. Höhe 13'", Breite 4"'.

A. var. var ie gat a.

Gehäuse etwas gröfser als die Stammform, mit gebogener tiefer Na-

belspalte, die Rippen stehen schief und dicht beisammen, vorzüglich an

den oberen Windungen, auf der vorletzten sind sie am flachsten, wer-

den aber an der letzten, vorzüglich an dem Basilartheil stark und zei-

gen dort deutlich genug die dieser Art eigenthümliche Richtung der

scharfen Seite nach rückwärts. Die Färbung ist sehr bunt, die oberen

Windungen sind rosenroth, nach unten immer heller werdend, die siebente

bis neunte haben einen olivenröthlichen Grund, die Rippen sind fast alle



weifs, die nächste Windung ist einfarbig, mit nur wenig intensiver ge-

färbten Rippen. Die beiden untersten sind purpurbräunüch, mit weis-

sem, sehr feinem Nahtstriche und theilweise weifsen Rippen; Nabelge-

gend und Äussenseite des Mundsaums rein weifs; Mündung dunkelsafran-

gelb, Mnndränder weifs. Höhe 13'", Breite 5'".

Aufenthalt: in Westindien.

73. Pupa multi Costa, Küster. Die vielrippige Wiiidel-

schiiecke.

Taf. 10. Fig. 3. 4. Taf. 11. Fig. 6. 7.

P. testa rimata, cylindrico-ovata, sob'da, nitidiuscula, sordide alba, plicata: pli-

cis confertis, acutis; anfractibus angiistis, coiivexiusciiüs , sutcia subcreiiulata; aper-

tura semiovata, caniea; peiistomate albo, labiato, reflexo, marginibus callo iiitido

junctis, pariete aperturali ünideiitato, columella siibuniplicata.

Gehäuse mit durchgehendem Nabeh'itz, walzig-eiförmig, fast bau-

chig, dickwandig, schwach glänzend, schmutzig weifs, gegen den Wir-

bel w eifslich fleischfarben, dicht mit starken, etwas schieflaufenden, an

der Rückseite zugeschärften Rippen besetzt, nur die beiden ersten Win-

dungen sind glatt und glänzend. Die 11 Windungen sind niedrig, lang-

sam zunehmend, flachgewölbt, durch eine etwas ungleiche, fast kerben-

artige Naht verbunden. Letzte Windung mehr als Va der Höhe betra-

gend, unten etwas zusammengedrückt, der Nacken mit breiten, unten

zusammenlaufenden Falten besetzt. Mündung halbeiförmig , oben wenig

schief abgeschnitten, gelblichfleischfarben; Mundsaum lippenartig ver-

dickt, weifs, nach aussen umgeschlagen, die Mundränder durch eine

elänzende Schwiele verbunden. Auf der Münduno;swand steht ein nied-

riger faltenartiger Zahn, eine undeutliche Falte ist weit innen an der

Spindelsäule. Höhe 13'", Breite 5V2"'. (Taf. 11. Fig. 6. 7.)

A. var, major. (Taf. 10. Fig. 1. 2.)

Gröfser und kräftiger gebaut, als die Stammform; der Wirbel ist

abgestumpft, aber ziemlich schnell verschmälert, die Windungen sind et-

was ungleich , stellenweise über die näehstfolgeräden heraustretend , die

l. !5- 11
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letzte tritt gegen den Mundsaum hin in die Höhe bis zur Mitte der vor-

letzten. Der Grund ist röthlichgelb, die diclitstehenden fast geraden,

ebenfalls nach hinten gerichteten und zugeschärften Rippen sind weifs-

licli und ziemlich stark. Mündung fast herzförmig dreieckig; Mündungs-

wand mit starker, gebogener Falte; Spindelfalte klein, weit hinten; Mund-

saum zusammenhängend, verdickt, nach aussen umgeschlagen, Nabel-

spalte tief, in einem sehr engen Nabel verlaufend. Höhe 15'", Breite W-h'".

(Mitgetlieilt von Anton.)

Aufenthalt: VV estindien.

Diese gröfsere Form sowohl, wie die Stammform, zeigen mit P. rubiciinda

manche Uebereinstinimung, besonders duicli die eigenthümliche Form der Rippen,

durch die Richtung derselben mit der scharfen Kante nacli iiinten, so wie durch die

farbige Mündung. Doch ist die Häufigkeit der Rippen bei niulticosta gröfser, als

bei irgend einer andern Art, und diese, so wie die bedeutende Gröfse des Gehäuses,

lassen sie auf den ersten Blick erkennen,

74, Pupa niodiolus, Ferussac, Die Eimer- Windel-

schnecke.

Taf. 11. Fig. 8 8*. 9.

P. testa cylindracea, rimata, apice obtusa, oblique costulata, alba; anfractibus 7

planiusculis ; apertura suborbiculari, intus flavida; peristoraate simplice, reflexo, mar-

ginibus callo nitido junctis; pariete aperturali subunidentato.

Cochlodonta modiolus. Fernssac, Prodr. n. 466.

Pupa modiolus. L. Pfeiffer, Symbalae I. p. 45. n. 49.

Gehäuse mit schiefer Nabelritze, länglich, walzenförmig, dünnwan-

dig, durchscheinend, ockergelblich, sehr dicht rippenstreifig, die Strei-

fen von der Naht abwärts gerade, dann querlaufend und etwas geschweift.

Gewinde hoch, der Wirbel abgerundet, die ersten Windungen sind sehr

niedrig, die übrigen ziemlich hoch, flach convex, die Wölbung ara Ober-

theil durch die gerade, eingezogene Naht am deutlichsten. Hauptwindung

unten verschmälert, abgerundet. Mündung weifs, höher als breit, fast

rundlich viereckig oder unregelmäfsig eiförmig, oder schief ausgeschnit-

ten; Mundsaura blafs g^ummiguttagelb, scharfrandig, innen etwas lippen-
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artig verdickt, etwas nach aussen umgebogen; Mundränder genähert,

durch eine glänzende, dünne, deutlich abgegrenzte Schwiele verbunden:

Mündungswand mit fast undeutlicher Falte; Spindelsäule fast gerade.

Höhe 9V2— 10V2'", Breite 4"'.

A. var. minor. (Fig. 9).

Die Rippenstreifen etwas stärker, die Naht an den unteren Windun-

gen mehr eingezogen; Mündung etwas niedriger, die Falte auf der Mün-

dungswand deutlicher. Höhe 8"', Breite 3V2'".

Aufenthalt : Die Insel Frankreich.

(Beide Formen zur Abbildung mitgetlieilt von Dr. L. PfeifferO

75. Pupa versipolis, Ferussac. Die Topf- Windel-

schnecke.

Taf. 11. Fig. 10. 11. 12.

P. testa ovato-cylindracea, profunde rimata, subperforata, oblique costulata, fla-

vido-alba; anfractibus 7 vix convexiuscnlis ; apertura suborbiculari; intus nitide alba;

peristomate simplice, refiexo; pariete aperturali subunidentato.

Cochlodonta versipolis. Ferussac, Prodr. n. 468.

Pupa versipolis. L. Pfeiffer, Symbolae. I. p. 45. n. 50.

Gehäuse ritzenförmig genabelt, eiförmig cylindrisch, sehr dünnwan-

dig, hell graugelb, fein und dicht quergerippt, die Rippen leicht gebogen,

am Oberrand der unteren Windungen etwas stärker erhöht. Gewinde

ziemlich hoch, der Wirbel stumpf, die Windungen sind mäfsig hoch,

langsam zunehmend und durch eine etwas ungleiche, wenig vertiefte

Naht vereinigt. Basis etwas zusammengedrückt, die Nackengegend dicht

gerippt, besonders hinter dem Mundsaum. Mündung eiförmig, fast rund,

oben fast gerade abgeschnitten, innen weifs, glasartig glänzend: Mund-

eaum etwas ansteigend, breit umgeschlagen, weifslippig, die Mundränder

durch eine sehr dünne weifsliche Schwiele verbunden; Spindelsäule fast

gerade; Mündungswand mit sehr niedriger schmaler Falte. Höhe 6V2'"',

Breite 3"'. (Fig. 10.)

A. var. minor. (Fig. II. nat. Gröfse. 12. vcrgröfsert.)

11*
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Gelläuse kleiner, mehr kegelförmig -cylindiisch, deutlicher gerippt:

Mündung gröfser und höher. Höhe 4^3'", Breite '2'".

Aufenthalt : Die Insel Frankreich.

(Mitgetheilt vom Dr. L. Pfeiffer.)

76. Piipa fiiii iciila, ^ Valencieiines. Die Seil-Windel-

sclinecke.

Taf 11. Fig. lö. nat. Giöfse. 17. vergröfsert.

P. testa rimata, cyliiuhlca, apice obtusa, albida, subobliqiie costulata: anfracti-

bus 7— 8 plaiiis, apertuia suborbiculari , edentula; peristomate siinplicCj margine dex-

tro reflexiusculo, sinistro subiiicrassato , leflexo.

Ilelix' funicula. Valencieniies im Paris. Museum.
Pupa — L. Pfeififer, Sjmbolae. 11. p. 54. n. 242.

Gehäuse mit tiefem Nabehitz, länglich cylindrisch, fast modiolus
im Kleinen, ziemlich dünnwandig, durchscheinend, fast glanzlos, weifs-

geiblich, dicht und stark rippenstreifig, die Streifen etwas gebogen; Wir-

bel stumpf, Gewinde mehr als zweimal so hoch als die letzte Windung,

die einzelnen Windungen sind flach gewölbt, ziemlich niedrig, langsam

zunehmend; Naht einfach, etwas eingeschnürt. Basis abgerundet, kaum
merklich zusammengedrückt. Mündung rundlich, oben fast gerade abge-

schnitten, ohne Falten oder Zähne, innen fast reinweifs, glasartig glän-

zend; Mundränder genähert, durch eine glänzende abgegrenzte Schw^iele

verbunden: Mundsaum umgeschlagen, scharfrandig, lippenartig verdickt;

Spindelsäule fast concav. Höhe 5"', Breite 1'".

Aufenthalt: die Insel Frankreich.

(Mitgetheilt von Dr. L. Pfeiffer.)

77. Pupa alvearia, Ferussac. Die Bienenkorb- Windel-

schnecke.

Taf. 11. Fig. 18.

P. testa rimata, subcylindrica, apice attenuata, purpurascenti-nigro et albo irre-

gulariter strigata , valide costata, costis subcoiifertis, albis; anfractibus 10 vix cou-

vexiusculis, ultimo tertiam longitudinis partetn subaequante; apertura ovata, intus ni-
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tida, satiirate rufa; peri.stomate albo, incrassato, subreflexn: deiita parvulo in pariete

aperturali.

Coclilodonta alvearia. Fenissac, Piodr. n. 4C0.

Pupa alvearia. L. Pfeiffer, Symbolae. I. p. 45. n. 48.

Gehäuse mit engem Nabelritz, länglich, walzenförmig, alloiählig ver-

schmälert und sein- stumpfspitzig, glänzend; die VYindungen sind fast

flach, durch eine fast ebene kaum vertiefte Naht verbunden; die ersten

sind glatt, dunkelflcischfarben , die nächsten fein quergestreift, braun-

roth, mit weifsen, zackigen und gebogenen Q,uerstrcifen, die vier unte-

ren sind mit weifsen, abgeflachten, etwas schiefen {Querrippen \ersehen,

deren Zwischenräume oben rothbraun, auf den beiden letzten Windun-

gen aber purpurschwärzlich sind; gegen den Nacken zeigen sich in den

Zwischenräumen weifsliche Flecken, der Nacken hat wenige Falten und

schmutzig-röthlichweifsen Grund. Mündung eiförmig, oben sehr schief

abgeschnitten, dunkel hraunroth; Mundsaum verdickt, wcifs, etwas um-

geschlagen, die Mundränder durch eine weifsliche Schwiele verbunden:

Mündungswand mit kleiner, undeutlicher Falte; Spindelsäule fast gerade,

etwas verdickt. Höhe 11"', Breite 4'".

Aufenthalt: auf den antiilischen Inseln.

(Mitgetheilt von Dr. L. Pfeiffer.)

78. Pupa claviilata, Lamarck. Die Eimerclien-Whidel-

schiiecke,

Taf. 11. Fig. 19. 20. nat. Gröfse. 21. vergrijfsert.

P. testa obovata, rimata, transversim conferte costata, sordide flava; anfiactibus 9

angustis, convexis ; apertura oblonga, angusta; peristomate simplice, refiexiusculo,

margine dextro arcuato; pariete apeiturali dente valido, lamelliforrai instructa.

Pupa clavulata. Lamarck, Hist. nat. Tora. VI. 2. p. 108. n. 12. deux

Edit. Tom. VIII. p. 174. n. 12.

Coclilodonta modiolina. Ferussac, Prodr. n. 409.

Pupa modiolina. L. Pfeiffer, Symbolae. 1. p. 46. n. 53.

— clavulata. Delessert, Recuil t. 27. f. 5.

Gehäuse verkehrt eiförmig, stumpf, mit breiter, in einem Punkt en-

digender Nabelritze, graugelb, dicht quergerippt, glanzlos. Das Ge-
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winde ist sehr IjocIi , die Windungen niedrig, langsam zunehmend, der

Wirbel sehr stumpf; Naht etwas vertieft, gerade. Letzte Windung nur

wenig höher als die vorletzte, der hintere Theil der Basis etwas zu-

sammengedrückt, der vordere flaehrundlich, vom Nabel aus gesehen en-

det die letzte Windung trompetenartig in die nicht über die Gehäuse-

wand hinaustretende Mündung. Diese ist höher als breit, ziemlich eng,

der Mundsaum etwas ausgebogen, wenig verdickt, weifslich, die Mund-
ränder hängen zusammen, auf der Mündungswand steht eine grofse, zu-

sammengedrückte Falte. Höhe S'V", Breite fast 2'".

Aufenthalt: auf der Insel Frankreich.

(Mttgetheilt von Dr. L. Pfeiffer.)

79. Pupa affin is, Rofsmäfs Icr. Die verwandte Windel-

schneckc.

Taf. 12. Fig. 1. nat. firöfse. 2. 3. vergröfsert.

P. testa rimata, cyliiidiacea , apice acntiuscula, subliyalina, multispira, eorneo-

lutescens, subtilissime costuiata, sericea; aiifractibus 11 — 12 convexiusculis ; apertura

magna, subovata, peristomate albolabiato, pariete aperturali uniplicato, columeila pi-

plicata, palato plicis tribus albis longissimis.

Rofsmäfsler, Iconogr. IX. X. p. 26. n. 642. t. 49. f. 642.

Sehr nahe verwandt mit Pupa Seeale, vorzüglich mit var. gra-

cilis und die schlankste Art der ganze Gruppe der P. fr um en tum.

Das Gehäuse hat eine fast senkrecht herablaufende Nabelritze, ist lang-

gestreckt, fast cylindrisch, in der Mitte etwas angeschwollen, oben all-

mählig stumpf zugespitzt, sehr fein rippenstreifig, stark durchscheinend

und seidenglänzend. Die Windungen sind etwas gewölbt, sehr lang-

sam zunehmend, im Allgemeinen niedrig, die vier letzten fast gleich,

hoch; die ersten glatt, dunkel bernsteingelb, stark glänzend; Naht fa-

dengleich, ziemlich vertieft. Mündung grofs , höher als breit, etwas

heraustretend, fast eiförmig; Mundsaum getrennt, kaum etwas ausgebo-

gen, mit dünner weifser Lippe, der Aussenrand in der Mitte etwas ein-

gedrückt, oben schnell eingebogen und durch ein kleines Fältchen mit
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der gewöhnlichen Falte iler Mundungswand verbunden: Spindcirand kür-

zer, gestreckt, ziemlich breit, auf der Spindel zwei stumpfe undeutliche

Falten. Am Gaumen stehen drei ziemlich starke lange Falten, welche

bis zum Mundsaum heraustreten, sich mit der Lippe vereinigen und am

Nacken als röthlichweifse Längsstriche sichtbar sind, über denen oben

und tiefer hinten noch eine oder zwei kürzere erscheinen. Höhe 4%'",

Breite 1'"-

Aufenthalt: im südliehen Frankreicb in dem östlichen Theil der Py-

renäen, sehr selten.

80. Pupa fusiformis, Rüster. Die spindelförmige Win-
delschnecke.

Taf. 12. Fiff. 4. 6. nat. Giöfse. 5. 5-\ 7. verg:iöfsert

P. lesta elongata, subiimata, fusifoimi, siibtilissirae tiansversirn striata, nitida,

flavido- Cornea 5 anfractibus 13 angustis, convexiusculis: appitura semiovata, alba, pe-

ristomate albo, labiato, reflexo^ palato triplicato; paiiete aperturali coUuinellaque bi-

plicatis.

Unter allen Verwandten der P. fr um en tum diejenige, welche am

meisten Aehnlichkeit mit einer Clausilie hat, wozu die bedeutende Höhe

des Gehäuses, die zahlreichen Windungen, so wie der schlank ausge-

zogene Wirbel und die verhältnifsmäfsig nicht grofse Mündung das Meiste

beitragen. Das Gehäuse ist lang ausgezogen, spindelförmig, nach oben

sehr allmählig verschmälert, der Wirbel abgerundet, glatt, der übrige

Theil sehr fein querstreifig, die Streifen schieflaufend; der Grund ist

gelblich hornfarben , nach unten etwas dunkler. Die Windungen sind

niedrig, flach gewölbt, durch eine fadengleiche, kaum vertiefte Naht

verbunden. Die letzte ist kaum den vierten Theil so hoch als das Ge-

winde, sie ist unten zusammengedrückt, im Nacken abgeflacht, die Ba-

sis etwas höckerartig erhöbt. Mündung etwas klein, unregelmäfsig halb-

eiförmig, fast senkrecht, weifslich, siebenfaltig, zwei Falten stehen auf

der Mündungswand, zwei ziemlich hoch an der Spindel, drei am Gau-

men, von denen die zwei unteren bis an die Lippe hervortreten, alle
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drei sind aussen am Nacken als weifse Linien sichtbar und unter ihnen

eine unvollkommene vierte unten an der Basis als weifses Fleckchen.

Der Mundsaum ist zicüiilich geschweift, weifslippig. Der Rand nach

aussen umgebogen; Spindelrand ebenfalls verbreitert, eine seichte Na-
belritze bildend, die Mundränder durch eine weifse Schwiele verbunden.

Höhe 6'", Breite I Vs'".

A. var. minor. (Fig. 6. 7.)

Bei fast gleicher Breite weniger gestreckt, die 10 Windungen sind

merklich gewölbter, die Mündung etwas gröfser, mehr heraustretend

rundlich, die Falten sind weniger stark entwickelt, so dafs nur die dritte

bis an die Lippe hervorgeht, der Spindelumschlag ist ziemlich breit und

bildet eine kleine, in einem Punkt endigende Nabelritze. Höhe 4V2'",

Breite iVi'".

Aufenthalt: bei Budua in Dalmatien am Boden nahe am Meere, eine

der seltensten dalmatiniscben Arten.

81. Popa biiiimoides, L. Pfeiffer» Die breitmiindige

Wiiidelschnecke.

Taf. 12. Fio-. 8. nat. Gröfse. 9. vergröfsert.

P. testa oblique rimata , cylindrico-fusifoi'mi, apice attenuata, laevigata; nitida,

carneo- cinerea, apice cornea; aiifractihus S— 9 plaiiis, suprerais convexis, ultimo V3

long^itudinis vix aecjuante; apertura ovali, intus fulva; peristomate albo, late reflexo,

siraplice, margiisibus approximatis.

Helix subula. Ferussac, Mus. Paris.

Pupa bulimoides. L. Pfeiffer, Symbolae. IL p. 53. n. 238.

Gehäuse mit tiefer Nabelritze, gestreckt kegelförmig, dünnwandig,

durchscheinend, sehr fein gestreift, stark glänzend, blafs rosenroth oder

fleischfarben, Spitze ockergelb, das Gewinde ist doppelt so lang als die

letzte Windung, der Wirbel gerundet, die ersten VYindungen sehr nied-

rig, gewölbt, an der Naht eingezogen, die übrigen fast flach, mit ge-

rader, wenig vertiefter Naht. Hauptwindung unten abgerundet, im Nak-

ken etwas dichter aber nicht stärker gestreift als das ganze übrige Ge-

häuse. Mündung höher als breit, fast eiförmig, oben schief abgeschnit-
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ten ; Mundsaum augeheftet, llppenartig verdickt, nach aussen umgebogen,

dieser umgebogene Theil abgeflacht, weifs ; Mundränder genähert, durch

ein dünne glashelle Schwiele verbunden; Spindelsäule gerade, mit brei-

tem Umschlag. Höhe 7'", Breite 2V2'".

Aufenthalt: ?

(Mitgetheilt von Dr. L. Pfeiffer.)

82. Pupa hassiaca, L. Pfeiffer. Die hessische Windel-

schneclie.

Taf. 12. Fig. 10. nat. Gröfse. 11. vergröfsert.

P. testa oblongo-ovata, basi perfoiata, laeviuscula, fusco et griseo- variegata;

anfractibus 7 convexis, ultimo penultimo vix latiore; apertura intus fusca, quinqueden-

tata; dentibus duabus ad columellam, duabus ad margineoi dextrum et uno lamelliformi

in pariete aperturali; peristouiate albo, simpllce, rcflexiusculo,

L. Pfeiffer, Symbolae. I. p. 43. n. 32.

Eine ziemlich kleine und sehr eigenthfimliche, wohl auch in die

Gruppe der P. frumentum gehörige Art. Das Gehäuse ist länglich

eiförmig, stumpflich, durchgehend genabelt, dicht und sehr fein gestreift,

daher dem unbewaflfneten Auge glatt erscheinend, horngrau, mit roth-

braunen Punkten und Flecken; das Gewinde ist ziemlich schnell verschmä-

lert, die Windungen sind schwach abgesetzt, durch eine einfache Naht

vereinigt. Die letzte Windung ist unten verschmälert, fein gestreift, die

Streifen an der Naht zusammenfliefsend. Mündung rothbraun, etwas

schmal halbeiförraig, sechsfaltig, davon zwei am Gaumen, welche, leicht

gebogen, bis zur Lippe heraustreten, zwei an der Spindel und zwei auf

der Mündungswand, die gewöhnliche an der Insertionsstelle des Mund-

saums ist lamellenförmig und in der Mitte etwas unterbrochen, die an-

dere ist ziemlich undeutlich, an der linken Seite der Mündungswand,

fast am Ursprung der Spindelsäule. Die Mundränder sind durch eine

glasig durchscheinende Schwiele verbunden; Mundsaum leicht geschweift,

dünn, ausgebogen; Spindelrand breit, etwas röthlich, weifslieh gesäumt.

Höhe 2' i'", Breite l'".

I. 15. 12
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Aufenthalt: auf dem Habichtswald bei Cassel. Diese höchst seltene

Art wurde von Dr. L. Pfeiffer entdeckt, und mir von demselben zur

Abbildung gütigst mitgetheilt.

83. Pupa pallida, Pliilippi. Die bleiche Windelsclinecke.

Taf. 12. FiV. 12. nat. Gröfse. 13. vergröfsert.

P. testa rimata, ovato-cylindrica, substriata, pallide violasoenti- cinerea, maciilis

strigisque obsciirioribiis, vertice Cornea: anfractibiis 9 convexiusculis : apeitura seinio-

vata, fenugiiiea, peristomate acuto, patulo; columella callosa.

Rofsmäfsler, Icon. XI. p. 11. n. 732 t 53. f. 732.

Gehäuse fast eine P. cinerea im Kleinen vorstellend, mit einer

seichten Nabclritzc, eiförmig-cylindrisch, zugespitzt, mattgiänzend, fein

und unregelmäfsig grsteift, hell bläulich -aschgrau mit dunkleren schiefen

Querstreifen und Flecken, der Wirbel ist glatt, gell)lichhornfarben. Die

Windungen sind mäfsig hoch, sehr flach gewölbt, durch eine einfache,

kaum vertiefte Naht verbunden, die letzte unten verschmälert, kaum zu-

sammengedrückt, am Nacken etwas aufgetrieben. Die Mündung ist halb-

eiförmig, gelblicbbraun oder rostfarben: der Mundsaum steigt fast gerade

abwärts und ist unten balbkreisförmig umgebogen, der Rand einfach, zu-

geschärft, etwas nach aussen umgebogen: Spindelrand kürzer, ziemlich

breit, röthlich mit weifsem Saum, die Spindel etwas schwielig, beide

Mundränder sind durch eine ganz dünne Schwiele verbunden. Höhe 4V2'",

Breite l^'s"'.

In Oberitalien von Dr. Philippi gefunden und mir zur Benutzung

mitgetheilt.

84. Pupa ßrauiiii, llofsniäfsler. Brauns Windel-

schnecke.

Taf. 12. Fig. 14. nat. Gröfse. 15. 16. vergröfsert.

P. testa subperforata, ovato-oblonga, nitidiuscula, subtilissime striata, corneo-

lutescens; anfractibus 7— 8 convexis, angustis: apertura seralovata
,

quiiiqueplicata;

pllcis duabus in palato , diiabus in pariete aperturah', una in columella.; peristomate

patnlo, albolabiato , cohimella subconcava, alba.
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Pupa Braunii Rofsmäfsler, Iconog^r. XI. p. 10. n. 725. t 53. f. 726. a. b. c.

— — L. Pfeiffer, Symbolae. II. p. 125.

Eine niedliche Art aus der grofsen Gruppe von P. frumentum.

Das Gehäuse ist sehr eng aber fast durchgehend genabelt, oval, ge-

streckt, oben ziemlich schnell verschmälert und stumpfspitzig, dünnwan-

dig, stark durchscheinend, mattglänzend, sehr fein schief querstreifig,

horngelb. üas Gewinde ist ziemlich hoch, die Windungen nehmen sehr

langsam zu, sind gewölbt und durch eine einfache, etwas vertiefte Naht

vereinigt, die letzte ist unten halbkreisförmig abgerundet, an der Basis

etwas zusammengedrückt, über die Mitte des Nackens läuft eine undeut-

liche, vertiefte Linie. Mündung fast halbciförmig, oben fast gerade ab-

geschnitten, gerade nach unten gerichtet: der Mundsaum steigt etwas

an, ist innen mit einer weifsen Lippe verseben, welche erst oberhalb

der Mitte sich verdickt und dort als stumpf zahnförmige Erhöhung her-

austritt, der Aussenrand ist etwas bogig eingedrückt, als Fortsetzuno-

der vertieften Nackenlinie. Am Gaumen stehen zwei lange, bis zur

Lippe vortretende Falten, zwei kleine punktförmige, ober- und unter-

halb dieser sind blos aussen als weifse Fleckchen wahrzunehmen, an der-

selben Stelle scheinen auch die beiden längeren stärker durcb, auf der

Mündungswand stehen ebenfalls zwei zahnförmige Falten, die linke weit

hinten, die rechte bis zur Insertionsstelle des Mundsaums reichend und

mit diesem durch eine rechtwinklich abgehende zahnförmige Erhöhuno-

verbunden; Spindelsäule breit, weifs, der Rand etwas umgeschlagen,

mit einer grofsen Falte. Höhe 'iV2— 3'", Breite 1'".

Aufenthalt: bei Carcassone (Rofsmäfsler), in Catalonien (Braun).

Sehr selten.

85. Pupa Pfeifferi, Rraufs. Pfeiffer'« Whidelschnccke,

Taf. 12. Fio;. 17. nat. Gröfse. 18. 19. vergröfsert. 19 '. die veigröfserte Mündung.

P. testa riniata, cylindracea, alba, costulato - striata, sericea, aiifractibus 7 enn-

vexiusciilis; apertuia alba, semiovata, angustata, trideiidata, peiistüinate reflexo, la-

biato: paiiete aperturali uniplicata.

Pupa Pfeiffer! j Kraufs in litt.
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Diese Schnecke ist eine nahe Verwandte von P. Truncatella und

Ferrari, und vermehrt diese schöne Gruppe um eine sehr interessante

Art. Das Gehäuse hat eine schiefe Nabelritze, ist länglich cylindrisch,

seidenglänzend, weifs, fein rippenstreifig; das Gewinde ist mehr als zwei-

mal so hoch als die letzte Windung, der Wirbel stumpfrundlich; die Win-
dungen sind niedrig, nehmen sehr langsam zu, werden von der Mitte ab

schmäler, sind im Allgemeinen sehr flach gewölbt und durch eine einfa-

che etwas vertiefte Naht verbunden. Mündung halbeiförmig, durch die

Zähne sehr verengert, vierbuchtig, fast wie ein griechisches y.\ Mund-
saum mit glänzendweifser Lippe, breit umgeschlagen, oben in die zusam-

mengedrückte lamellenförmige Falte der Mündungswand übergehend, in-

nei;i in der Mitte der Höhe ein zweitheiliger starker Zahn, der, wie ein

kleinerer am Basilartheil, aussen durch eine Vertiefung angedeutet ist;

auf der kurzen gebogenen Spindelsäule ein dritter, sehr starker Zahn;

die Mundränder sind durch eine weifse, glasig glänzende Schwiele ver-

bunden. Höhe 3"', Breite V/t'".

Aufenthalt: in der Zoetendals Valley, im Distrikt Zwellendam der

Capcolonie, entdeckt von Dr. Kr aufs.

CMitgetheilt zur Abbildung von Dr- L. Pfeiffer.)

86. Pupa fallax, Say. Die trügerische Windelschnecke.

Taf. 12. Fig. 20. nat. Gröfse. 21. vergiöfsert.

P. testa minirna, rimata, elongata, fusiformi-ovata, nitidiuscula, substriata, pal-

lide- Cornea; anfractibus 6 convexis; apertura edentula, seralovata; peristomate albo,

patulo, margine acuto, reflexo; columella concava.

Pupa fallax. Say. Phil. Jourii. V. 121.

— — L. Pfeiffer, Symbolae, II. p. 126.

Ziemlich klein, das Gehäuse ist fast ritzenförmig genabelt, gestreckt,

spindel-eiförmig, etwas dünnwandig, durchscheinend, fast unmerklich ge-

streift, mattglänzend, blafshornfarben ; Gewinde erhöht, stumpf zuge-

spitzt, die Windungen sind hochgewölbt, mäfsig zunehmend, durch eine

vertiefte Naht verbunden; die letzte ist unten etwas breit abgerundet.
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Mundsaum etwas ansteigend, bogig geschweift, mit weisser Lippe, flach

nach aussen umgeschlagen, der Rand scharf. Spindelsäule etwas concav,

Umschlag breit, lostretend, weiss, die Mundränder entfernt. Höhe IV3'",

Breite W.
Aufenthalt: Virginien in Nordamerika.

87. Pupa marginalba, L. Pfeiffer. Die weissrandige

Windelschnecke.

Taf. 12. Fig. 22. Hat. Gr. 23 vergr. 23* die Mündung stärker vergrössert.

P. testa ovato-turrita, Cornea, nmbilicata ; anfr. 5 convexis; labro crassiusculo, sub-

expanso, albo; apertura quadridentata. Pfr.

Pupa marginalba, Pfeiffer in Wiegmanns Archiv 1840. I. p. 253. n. 71.

Symb. ad. Ölst. Hcl. IL p. 127.

Gehäuse klein, walzig -eiförmig, dünnwandig, durchscheinend, hell

hornbräunlich, glänzend, sehr fein gestreift, eng genabelt; Gewinde ei'-

höht, doppelt so hoch als die letzte Windung, mit stumpflichem Wirbel;

die fünf Windungen sind etwas flach gewölbt, massig zunehmend, durch

eine etwas vertiefte Naht verbunden; der Nacken ist etwas verflacht,

fast eingeschnürt, mit einer, parallel dem Mundsaum laufenden Querwulst.

Mündung halbeiförmig, der Mundsaum ausgebogen, scharfrandig, mit ziem-

lich starker weisser Lippe, die Mundränder oben durch eine weisse, glas-

artige Schwiele verbunden, auf der Mündungswand eine zusammenge-

drückte faltenartige grosse Lamelle, auf der Spindelsäule eine zahn-

förmige starke Falte und am Gaumen zwei ähnliche. Höhe 1 — IV5'",

Breite ¥2'".

Aufenthalt: auf Cuba, zuerst von Herrn Dr. L. Pfeiffer gefunden,

zwei von demselben mir mitgetheilte Exemplare sind von Otaheiti.

88. Pupa peliucida, L. Pfeiffer. Die durchsichtige

Windelschnecke.

Taf. 12. Fig. 24. nat. Gr. 25 vergr. 25*. Die stärker rergrösserte Mündung.

P. testa minima, cyliudracea, subperforata, pcHucida, nitida, pallide flavida, sub-

[. 15. 13



tilissime striata, apice obtusinscula^ anfr. Wi convexiusculis ; apertura oMonga, pli-

cata, plicis 2 majoribus in columella et pariete aperturali, 3— 4 minutis in palato, ad

margineni non porrigeatibus
;
perlstoraate simplice, reflexiusculo.

Pupa pellucida, Pfeiffer Symbol, ad. Hist. Hei. II. p. 46. n. 55.

Gehäuse klein, sehr eng fast durchgehend genabelt, länglich ei-

förmig, fast walzig, durchsichtig, hell horngelb, kaum merklich ge-

streift, mit stumpflichem Wirbel, das G«winde ziemlich hoch, die Win-

dungen sind flach gewölbt, durch eine einfache, sehr wenig vertiefte

Naht vereinigt; Nacken etwas flach, mit feinen weissen Fleckchen von

den durchscheinenden Gaumenfältchen. Mündung gerade absteigend, län-

ger als breit, Mundsaum ausgebogen , scharfrandig, weiss, die Mundrän-

d^r etwas genähert aber kaum verbunden , auf der Mündungswand eine

lamellenartige, vorn und hinten gerade abgesclinittene Falte^ eine grosse

Falte auf der Spindelsäule und drei bis vier kleine am Gaumen, von de-

nen die drei oberen nicht bis an den Mundsaum herausreichen. Höhe %'",

Breite Vs'".

89. Pupa Mumiola, L. Pfeiffer. Die klein« Mumien^Win-
delschneeke.

Taf. 13. Fig. 1. 2.

P. testa ovata, apice depresso-conica, fiisco-alboque variegata; anfractitus 9 di-

stanter plicatis, ultimo basi gibberulo, subperforäto; apertura ampliata, ovata, intus li-

vida, biplicata; labro calloso subreflexo.

Pupa Mumiola, L. Pfeiffer in Wiegmanns Artih. 1839. I. p. 353. n. 37;

— — Symbolae ad Hist. Hei. II. p. 128.

Von den grossen , kreidevveissen
,
gerippten Arten eine der kleinsten

und ausgezeichnet durch die dichte bräunlichrothe Zeichnung, die in ähn-

licher Stärke nur bei mehreren Varietäten von c h r y s a 1 i s vorkommt.

Das Gehäuse ist etwas gestrecfkt eiförmig, mit stumpf-conisch zugespitz-

tem Wirbel, der Grund weiss, dicht mit bräunlichrothen Zikzaklinien und

Wellen bedeckt, so dass von der Grundfarbe weniger sichtbar ist als

von der Zeichnung; die neun Windungen sind niedrig, fast fladx, mit
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entfernten, massig erhöhten Rippen, die letzte ist an der Basis zusam-

mengedrüclit, fast durchgehend genabelt, der Nacken etwas flach, mit all-

mählig schwächer werdenden Rippen. Die Mündung ist ziemlich weit,

halbeiförmig, gelblich, der Mandsaum ausgebogen, weisslippig, die Mund-

ränder durch eine weisse glänzende Schwiele verbunden, auf der Mün-

dungswand eine schiefe Falte, eine zweite flachere , tief innen stehende,

auf der Spindelsäule. Höhe 10'", Breite 5"'.

Aufenthalt : auf der Insel Cuba , von Dr. Pfeiffer entdeckt und mir

zur Beschreibung und Abbildung gefälligst mitgetheilt.

90. Papa striatella, Ferrnssac. Die schmalgerippte

Windelschnecke.

Taf. 10. Fig. 14. 15. Taf. 11. Fig. 13. 14. 15.

P. testa ovato-cylindracea, apice obtusa, nitidiuscula , alba, fuscorariegata, trans-

versim costulata, costulis regularlbus, confertis; anfractibus 9 convexiusculis, suban-

gustis; apertnra semrovata; alba; peristomate reflexo, labiafo, columella et pariete aper-

turali nniplicatis.

Pupa striatella Ferussac, Gueria Icon. du Regn. Anlm. Moll. pl. 6.

f. 12.

— — Desh. Enc. meth. Vers. II. p. 204. n. 9*.

-- — Lainarck Deshayes VIII. p. 182. n. 30.

Gehäuse ritzenförmig genabelt, eiförmig -cylindrisch, sehr stumpf-

spitzig, schwach glänzend, etwas durchscheinend , weiss, braun geschäckt

und quergestreift, die Streifen oder Linien etwas gebogen oder zackig;

der Wirbel braunröthlich. Die ganze Fläche ist mit dichtstehenden, nie-

drigen feinen Rippen besetzt, welche von der dritten Windung beginnen

und dort noch sehr fein, fast strichförmrg sindj nach unten aber an Stärke

zunehmen, Die Windungen sind etwas niedrig, sehr flach convex, un-

ten schwach eingezogen, die NaÖt ist wenig vertieft, fast einfach, nur

zwischen den letzten Windungen erscheint sie etwas gekerbt. Nacken

dicht gerippt, die Basis etwas abgeflacht, einen durchgehenden ritzen-

förmigen Nabel eiuschliessend, Mündung weiss, halbeiförmig, oben schief

13 *
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abgeschnitten; Mundsaum bogig geschweift, der Rand weisslippig, breit

umgeschlagen, stumpf abgerundet, die Mundränder sind durch eine durch-

sichtige glänzende Schwiele verbunden; auf der Mündungswand und der

Spindelsäule steht je eine schmale Falte. Höhe 9—11'", Breite 4V2—5'".

A. var. minor. (Tat 11. Fig. 13—15.)

Gehäuse etwas gestreckt , cylindriseh oder fast birnförmig mit zahl-

reichen etwas schiefen Falten, weiss, Wirbel röthlich, die folgenden

Windungen bräunlich punktirt, bei den übrigen sind einzelne Zwischen-

räume braun; Mündung höher als breit, gelblich fleischfarben mit weiss-

licher Lippe , Falten wie bei der Stammform. Höhe S— 9'", Breite 4V2.

Aufenthalt: Portoriko und vielleicht überhaupt die grössern Antillen,

die Varietät ist von Haiti.

91. Piipa Anton ii, Küster. Anton's Windelsclmecke.

Taf. 10. Fig. 7. 8.

P. testa ovato-eylindrica, umbilicata, nitidiuscula, apice olttusa, regulariter striata

et siilcata, roseo-alba; anfractibus 9, sutura siinpli«e; apertura ovato-rotundata , bipli-

cata, peristomate sublabiato.

Eine durch die Mundparthie und andere Eigenthümlichkeiten sehr

distincte kleinere Art ihrer Gruppe. Das Gehäuse ist dünn, durchschei-

nend, walzig- eiförmig, sehr stumpfspitzig, mit kurzer Nabelspaite und

tiefem aber engem Nabel, rosenröthlichweiss. Das Gewinde ist zwei-

mal höher als die letzte Windung, nimmt oben schnell an Breite ab und

bestellt aus neun niedrigen, zuerst fein gestreiften, dann dicht gefurch-

ten, fast flachen, durch eine einfache Naht vereinigten Windungen; die

letzte ist unten stark eingezogen, gegen den Mundsaum aufsteigend, so

dass dieser fast bis zur Naht der vorhergehenden Windung reicht. Mün-

dung etwas herausgezogen, glänzend, weiss, hinten gelbröthlich, auf der

Mündungswand eine schiefe Falte, eine zweite, fast wagrechte an der

Spindelsäule ; Mundsaum kaum ausgebogen, fast geradeaus, weilig ver-

dickt. Höhe 8'", Breite fast 4"'.

Aufenthalt: in Berbice. (Mitgetheilt von Herrn Anton in Halle.)



93

92. PupaSchultzii Philipp i. Schultz s Windelschnecke.

Taf. 13. Fig. 3. nat. Gr, 4. vergr.

P. testa minima, rimata, subeylindrica, obtusa, laevissima, nitida, fulva; anfracti-

bus 5 — 6 teretibus; apertura rotimdata, fauce quinquedentata; dentibus singulis in

«oluinelia et in pariete apertiirali, tribus in palato, infimo ininiino. Phil.

Pupa Schultzii. Pbilippi in Zeitschr. f, Malakoz. 1844. p. 106. n. 17.

Sehr klein und durch die eigenthümlich gebildete Falte der Mün-

dungsvvand, überhaupt durch die ganze Bildung der Mündung mehreren

exotischen Arten, besonders marginalba, pellucida etc. verwandt.

Das Gehäuse hat eine ziemlich tiefe, deutliche Nabelritze, es ist cylin-

driscli kegelförmig, stumpflich, vollkommen glatt, hornbraun, glänzend,

fast durchsichtig. Die Windungen sind ziemlich gewölbt, durch eine

vertiefte Naht verbunden, langsam zunehmend, die letzte an der Basis

abgerundet, im Nacken etwas zusammengedrückt. Mündung rundlich,

fünffaltig, eine einzelne sehr grosse, lamellenförmige auf der Mündungs-

wand, zwei auf der Spindelsäule, die untere fast schon auf dem Unter-

theil des Mundsaums und zwei am Gaumen. Der Mundsaum ist dünn,

weiss, etwas ausgebogen, fast ohne Lippe, Spindellippe ziemlich breit,

fleischfarben. Höbe kaum 1"', Breite Vh'".

Aufenthalt: bei Palermo. (Zur Abbildung mitgetheilt von Dr. Phi^

iippi.)

9.3. Pupa Loewii, Philipp!. Löw's Windelschnecke,

Taf. 13. Fig. 7. nat. Gr. 8. vergrössert

P. testa vix rimata, sinistrorsa, subeylindrica, obtusiuscula, lutescente; anfracti.-

bus 91/2; apertura scmiovata, quadridentata; dentibus singulis in palato et in pariete

aperturali; duobus in columella, quorum superior perpendieularis, in faucibus. Phil.

Bulimus Loewii, Philippi in Zeitschr. f. Malakoz. 1844. p. 109 nota.

Das linksgewufldene Gehäuse hat eine schieflaufende seichte Nabel-

ritze, ist länglich, cylindrisch, oben rasch verschmälert, stumpflich, dünn-

wandig, stark durchscheinend, hornfarbig, glänzend, fein querstreifig.

Die Windungen sind etwas niedrig, langsam zunehmend, die ersten flach
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gewölbt, die andern flach, durch eine einfache, kaum vertiefte Naht

verbunden. Mündung länglich, etwas schief, dreibuchtig, der Mundsaum

ist wenig ausgebogen, mit dünner weisser Lippe, in der Mitte des Aus-

^entheils ein starker Zahn, auf der Mündungswand steht eine weisse

zahnartige Falte, ein zweiter Zahn steht auf der etwas schiefen Spin-

delsäule, hinter der noch eine zahnartige Hervorragung sichtbar ist,

welche durch die in das Gebäude hineinragende Wand des Nabelritzes

gebildet wird, an der Insertionsstelle des Mundsaums ist eine schwache

warzenartige Schwiele, wie bei den verwandten Arten. Höhe 6V4

—

6V2'", Breite 2— 2V4'".

„Herrn Professor Low verdanke ich zwei Exemplare. Sie sind

mit Bulimus (Pupa) quadridens sehr nahe verwandt, fallen aber

sogleich durch ihre bedeutendere Grösse auf, haben mehr Windungen

und der obere Zahn der Columelle ist sehr verschieden. Er liegt näm-

lich viel tiefer nach innen, als der untere, und ist, genau betrachtet,

die innere Kante des Nabelritzes. Von B. seductilis durch die Grösse

und den vierten Zahn sogleich zu unterscheiden." (Philippi a. a. O.)

Aufenthalt: Die Insel Rhodus?

94. Pupa subulata, Bivona fil. Die schmale Windel-

schneeke.

Taf. 13. Fig. 5. nat. Gr. 6. vergr.

P, testa parva, rimata, snbcylindrica, obtusa, subtilissime striata, pallide Cornea;

anfractibus 7 convexis; apertora semiovata; fauce octoplicata; plicis duabus in colu-

mella, quinque in palato, una in pariete aperturali. Pbil.

Pupa subulata Bivona fil. Philippi in Zeitschr. f. Malakoz. 1S44. p.105.

n. 13.

Eine ziemlich kleine, in allen Verhältnissen der P. granum nahe

stehende Art, vielleicht auch identisch, jedoch ist eine kleine Falte mehr

vorhanden, das Gehäuse ist weniger gestreckt, mehr eiförmig, dünn-

wandig, stumpflich, sehr fein querstreifig, die Streifen ziemlich regel-

mässig, schief; die sieben Windungen sind massig gewölbt, durch eine
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einfaclie, etwas eingezogene Nalit vereinigt, langsam zunehmend, der

vorletzte fast breiter als der letzte, dieser nach unten zusammenge-

drückt, einen engen punktförmigen Nabel einsehliessend; der Nacken

verflacht, mit weissen Längsfleckchen von den durchscheinenden Falten.

Mündung halbeiförmig, oben schief abgeschnitten, mit sieben bis acht

Falten, davon zwei auf der Spiadelsäule, eine (die grösste) auf der Mün-

dungswand und vier bis fünf am Gaumen; der Mundsaum ist dünn, kaum
gelippt, etwas ausgebogen, die Muadränder wenig genähert, durch eine

sehr dünne glashelle Schwiele verbunden. Höhe IV2 — 2'", Breite Vi'",

Aufenthalt:: in Siciliefl.

95. Pupa bicolor Hutton. Die zweifarbige Windel-

Schnecke.

Taf. 13. Fjg. 9. nat. Gr. 10. 11. vergr,

P. testa rimata, cylindracea, olitusa, pellucida, splendidissima, pallide flarescenti-

rufa, anfractus ultiinus albidus, sutura crenata, eleganter albo- papulosa; apertura

ovata, tridentata, dente maximo in labro, columellae opposito; alio laminari in pariete

aperturali ad insartionem la^ri, tertie miniino ia basi apertHrae; peristomate albo-la'

biato , reflexo.

Pupa bicoloT. Hutton Asiat. Journ. III. 86.

— — Pfeiffer. Symbol. III. p. 58.

Pupa Largillierti. Philippi in Zeitschr. f. Malakoz. 1844. p. 165. n.lO.

Eine «ehr ausgezeichnete Art., welche grosse Verwandtschaft mit

P. bipJicata, Ferrari, Pfeifferi etc. zeigt. Das Gehäuse ist läng-

lich, fast walzenförmig, nach oben wenig verschmälert, stumpflich, stark

durchscheinend,, glasartig glänzend, blassgelbroth, die letzte Windung

farblos, fast wasserhell. Das Gewinde ist sehr lang, die acht Windun-

gen sind fast unmerklich gestreift, flachgewölbt, ziemlieh hoch und durch

«ine ungleiche, mit weisslichen Papillen besetzte Naht verbunden. Die

letzte Windung ist durchaus, besonders aber im Nacken, rippenstreifig,

.unten abgerundet, mit breiter Nabelritze, hinter dem Mundrand ist eia

;grosser, fast dreieckiger Eindruck, welcher dem Zahn an der InneD»
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Seite entspricht. Mündung länglich, fast gerade absteigend, vierbuchtig

auf dem breit umgeschlagenen, in der Mitte der Länge eingedrückten,

weisslippigen Mundsaum zwei Zähne, der eine in der Mitte des abstei-

genden Theils ist ziemlich gross und faltenartig nach innen fortgesetzt,

der zweite ist kleiner und an der Unterseite der Mündung. Die^Mün-

dungswand trägt eine , mit dem Mundsaum zusammenhängende gebogene

Falte, an der Spindelsäule ist tief innen eine grosse abgerundet vier-

eckige Lamelle, die Wand der tief nach innen eingedrückten Nabelritze.

Höhe 'P/4'", Breite 'i'".

Aufenthalt: auf der Insel Bourbon. (Mitgetheilt von Dr. Philip pi.)

96. Pupa contracta, Say. Die gebrechliche Windel-

schnecke.

Taf. 13. Fig. 16. nat. Gr. 17. vergr. 18. die letzte Mündung von der Seite.

P. testa riinato-perforata, ovato-conica, alba, pellucida; anfractibus SVz convexis

ultimo basi compresso, gibbo; apertura irregulariter orbiculari, integra; lainina parie-

tis apcrturalis soluta, dente valido, versus labrum excavato, munifa; peristomate valde

expanso, simplice, margine dextro bidcntato; fauce plica umbilicali valde contracta.

Pfr.

Pupa contracta. Say Philad. Journ. II. p. 374.

— — Pfeiffer Symbol, ad Hist. Hei. IL p. 54. n. 240.

Ziemlich klein, ritzenförmig durchbohrt genabelt, stumpf eiförmig-

konisch, glasartig weisslich, fast durchsichtig, glänzend, glatt; das Ge-

winde massig hoch, stumpflich, die Windungen gewölbt, durch eine

schwach eingezogene Naht verbunden, langsam zunehmend, der vor-

letzte etwas übergreifend, der letzte ist an der Basis zusammengedrückt,

fast kielförmig. Mündung länglichrund, oben fast abgestutzt, Mundsaum

ausgebogen, scharfrandig, kaum verdickt, suf der Mündungswand steht

eine schiefe lamellenartige, stark zusammengedrückte, vorn zahnartig

herabgezogene Falte, am Gaumen stehen zwei kleinere Falten, die eine

in der Mitte des absteigenden Theils, die andere unten, an der Spindel-
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säule ist eine starke, breit faltenartige Erhöhung, die Wand der einge-

drückten Nabelritze. Höhe 1— iVs"', Breite %"'.

Aufenthalt: in Virglnien.

97. Pupa corticaria Say. Die Rinden - Windel-

schnecke.

Taf. 13. Fig. 19 nat. Gr. 20 vergr.

P. tesfa stibperforata, ovata, tenuissiina, hyalino-albiiTa; spira obtiisiuscula;

anfractibus 5 convexiusculis, ultimo basi rotundatoj apertiira seiniovali
,

plica una

lainelliformi parietis aperturalis coarctata, coluiirella subplicata, peristomate expanso.

Odostoinia corticaria, Say in Nichols Enc. t. 4. f. 5.

Pupa corticaria, Gould in Bost. Journ. III. p. 397. t. 3. f. 19.

— — Pfeiffer Monogr. Heliceor. II. p. 328. n. 68.

Verwandt mit der vorigen Art, aber gestreckter, schmaler und mit

zahnlosem, nur wenig ausgebogenem Mundsaum. Das Gehäuse ist ei-

förmig conisch, stumpflich, fein und fast unmerklich gestreift, manche

Exemplare ganz glatt, glasartig, glänzend, fast wasserhell, durchsichtig.

Das Gewinde ist fast die Hälfte höher als die Mündung, die Windungen

sind massig hoch, flach gewölbt, durch eine einfache Naht verbunden,

der letzte ist an der Basis zusammengedrückt und schliesst eine schmale,

punktförmig endigende Nabelritze ein. Mündung ziemlich gross, fast so

breit als lang, rundlich, der Mundsaum dünn, scharfrandig, nur wenig

ausgebogen, ohne Lippe, auf der Mündungswand eine kurze, dünne,

hinten etwas herabgezogene Lamelle, tief am Gaumen zwei kleine, meist

nur wenig merkliche, zahnartige Erhöhungen; die Mundränder sind durch

eine schwache glänzende Schwiele verbunden; an der Spindelsäule zeigt

sich eine stumpf faltenartige Erhöhung, die Wand der eingedrückten

Nabelritze. Höhe iVt'", Breite Vi'".

Aufenthalt: im Ohio-Staat in Nordamerika.

l. 15. 14
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98. Pupa cylindrica Micliaud. Die Walzen- Windel-
schnecke.

Taf. 12. Fig. 12 nat. Gr. 13. 14. vergr. 15. Die vergrösserte Mündung.

P. testa perforato-uinbilicata, C}'lin(lracea, apice obtiisa, Cornea, temie et ele-
ganter costulato- striata; anfractibiis 12— 13 couvexiiisculis, angustis; apcrtiira ovata,
alba, octo-vel nevemplicata; diiabiis parallelis in coluinella, qiiatuor in palato, reliqnis

in pariete aperturali; peristomate labiato, patiilo , inargiuibiis callo nitido tenui junctis.

Pupa cylindrica, Michaud Dcscr. de quelq noiiv. Coq. Bull, de Bord. III.
Livr. 4. p. 9. t. 3. f. 17. IS.

— — Dcsbayes Enc. mcth. Yers. II. p. 404. n. 10.— — Lamarck ed. Deshaves Tom. YIII. p. 194. n. 55.— — Pfeiffer Syinb. ad Hist. Hcl. II. p. 126.— — Rossuiässler Iconoifr. IX. X. p. 27. n. 643. t. 49. f. 043.
— — Pfeiffer Monogr. lleliceor. II. p. 337. n. 89.

Gehäuse fein und durchgehend genabelt, walzig, zuweilen etwas ei-

förmig, mit stumpfer Spitze, ziemlich festschalig, dicht und regelmässio-

schief rippenstreifig, seidenglänzend, hell horngelblich, wenig durch-

scheinend. Das Gewinde mehr als doppelt so hoch als die Mündung, die

II— 13 Windungen sind niedrig, nehmen langsam an Höhe zu, die ersten

bilden eine feine Wirbelspitze, sie sind glatt, wie die übrigen gewölbt,

durch eine einfache, ziemlich eingezogene Naht vereinigt; die letzte et-

was ansteigend, unten zusammengedrückt, fast kielförmig; der Naken
verflacht, in der Mitte der Höhe und neben den Basilarkiel furchenähn-

lich der Länge nach vertieft, die obere Vertiefung entspricht genau dem
Verlauf der auch darin sichtbaren zweiten Gaumenfalte. Die Mündung
länglich, unten gerundet, weisslich , vielfaltig, eine Falte auf der Wün-
dungswand, neben der Anheftungsstelle des Muudsaums, eine oder zwei
tief hinten, ebenfalls auf der Mündungswand, zwei auf dem Spindelrand,

drei grosse, bis an dem Rand des Mundsaums reichende und eine vierte,

tief hinten stehende, am Gaumen; die Gaumenfalten scheinen auf dem
Nacken als weisse Linien durch. Der Mundsaum ist dick, weiss, nach

aussen umgeschlagen, der Spindelrand bei alten Exemplaren gewöhn-
lich mit einigen Fältchen. Höhe VA'", Breite 1'".

Aufenthalt: im südlichen Frankreich, in dem östlichen Theil der Py-

renäen, besonders bei Figueres.

99. Pupa ßoileausiana Charpentier. ßoileaus Win-
delschnecke.

Taf. 13. Fig. 21, vergr. Fig. 22. 23.

P. testa oblique riinata, subpcrforata, oblonga, acutiuscula, subtilitcr costulato
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striata, pallide coriiea, scricina; spira siibfiisiformi; anfractibus 9— 10 convexiusciilis,

ultimo aheimato, basi subcoinpresso; apertura obloiigo-subrotiindata, octoplicata, plicis

tribiis in paricte apcrturali, diiabus in columella, tribus palatalibus valldis, suprema
enicrsa; puristoniate aibo, expansiuscnlo.

Pupa Boileausiana, Charpentier in litt.

Eine kleine Art aus der Gruppe der P. frumentum. Das Gehäuse
ist schief geritzt, fast durchbohrt, etwas länglich kegelförmig, fein schief

rippenstreifig, seidenglänzend, hell horngelb. Das Gewinde ist etwas

spindelförmig, stumpf-spitzig, die 9— 10 Windungen niedrig, sehr lang-

sam zunehmend, schwach gewölbt, durch eine wenig eingezogene, ein-

fache Naht verbunden, die letzte verschmälert, unten schwach zusam-

mengedrückt, die Basis gerundet. Die Mündung länglich, gerundet, gelb-

lich fleischfarben, mit acht schneeweissen Falten, davon drei auf der

Mündungswand, die erste grössere von der Anheftungsstelle des Mund-

saums entspringend, die zweite tief innen, die dritte neben der von dem
Spindelrand und der Mündungswand gebildeten Ecke, auf dem Spindel-

rand zwei, drei am Gaumen, die obere die grösste und bis an den Rand

des Mundsaums heraustretend, oberhalb derselben zeigt sich tief im

Schlünde der Anfang einer vierten Gaumenfalte, alle sind auf dem Nak-

ken als weissliche Linie sichtbar. Der Mundsaum weiss, wenig ver-

dickt, nach aussen gebogen. Höhe 3— SVs'', Breite Vi'".

Aufenthalt: im südlichen Frankreich von Charpentier gesammelt.

100. Pupa ringen s Michaud. Die klaffende Windel-
schnecke.

Taf. 13. Fig. 24 , vergrössert Fig. 25. 26.

P. testa profunde riinata, ovato-oblonga, subtiliter costnlato -striata, pallide Cor-

nea; spira conica, acutinscula; anfractibus 8— 9 con%'exiuscuIis, ultimo basi subcoin-

presso; cervice longitudinaiiter impresso, apertura subrotundata, multiplicosa; plica

angulari una solida, perietaiibus dnabus exiguis externis, tertiaque vaiida, profunda,

coluineliaribns duabus lougis iutrautibus, palatalibus tribus emersis; peristomate albo,

expansiuscnlo.

Pupa ringens, Micbaud Comp], p. 64. t. 15. f. 35. 36.

— — Lamarck ed. Desbayes VIII- p. 188 n. 44.

— — Pfeiffer Monogr. Hei. H. p. 337. n. 90.— — Moquin-Tandon Älem. sur quelq. Moll, terr p. 9 n. 20.

Stoinodonta ringens, Merinet moll. Pjr. p. 51. n. 9.

Eine der kleinsten Arten aus der Gruppe der F. frumentum, wel-

che mit der kleineren Form von polyodon grosse Aehnlichkeit hat.

Das Gehäuse tief geritzt, länglich, etwas eiförmig, sehr fein schief rip-

14*
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priistreifig, seidenglänzond , liorngelblich (die grauliche Färbung ist im-

mer Zeichen einer angehenden Verwitterung), das Gewinde nicht stark

ausgezogen, stumpfspitzig; die acht bis neun Windungen schwach ge-
wölbt, durch eine einfache, wenig eingezogene Naht vereinigt, die letzte

unten schwach zusammengedrückt, mit verflachtem Nacken, auf welchem
eine lange, der oberen Gaumenfalte entsprechende, vorn breitere und
tiefere Furche ,

die drei Gaumenfalten sind als weisse Linien äusserlich

sichtbar. Die Mündung rundlich, röthlichgelb, mit acht oder neun Falten
versehen, drei oder vier auf der Mündungswand, die grösste neben der
Anheftungsstelle des Mundsaums, die zweite tief innen, eine dritte klei-

nere gewöhnlich aussen, hinter der zweiten, die vierte in dem Winkel
zwischen Spindelrand und Mündungswand, zwei auf der Spindel, die tief

in das Gehäuse fortlaufen, drei am Gaumen, welche alle bis an den
Mundsaum heraustreten und sich mit der weissen lippenartigen Verdickuno-

desselben verbinden. Der Mundsaura etwas nach aussen umn-eschlao-en

die beiden Mundränder durch eine weisse Schwiele der Münduno-swand
verbunden. Höhe 2V2'", Breite Vs'".

Aufenthalt: in den oberen Pyrenäen, nicht gemein; auch in den An-
schwemmungen der Garonne bei Toulouse.

101. Pupa minutissima Hartmann. Die kleinste Win-
delsclineeke.

Taf. 13. Fig. 27. nat. Grösse. 28. vergr. Taf. 14. Fig. 6. nat. Grösse. 7. 8. vergr.

P. test.i profiintle riinata, obtiisa, cyliudrica, eleganter et confertim costulato-striata
tenui, pellucida, albido-cornea; aiifractibiis 5—6 convexis, ultimo V3 longitudinis fere ae-
qiiante; apertura oblongo-rotundata, edentula; peristomate reüesiusculo, margine dex-
tro siipernc arcuato.

Pupa minutissima, Hartinann in Neue Alpina I. p. 220. t. 2. f. 5.

— — C. PfeifferNaturg.deutscb.MoIl. III. p. 38. t. 7. f. 12. 13.— — Rossmässler Iconogr. I. p. 84. f. 38.— — Porro Malacol. p. 62. n. 48.

— — Lamarck ed. Deshayes VIII. p. 189. n. 46.— — Diipuy Moll, du Gers p. 39. n. 1.

— — Scbniidt Land- und Süssw. Conch. v. Krain. p. 15.— — Pfeiffer Monogr. Heliceor. II. p. ,'}06. n. 15.— — M. V. Gallenstein Kärntbens L. u. S. Conch. p. II.— — Stabile Conch. terr. e fliiv. del Luganese p 38. f. 32.— inuscorum, Draparnand Tab!, de Moll. p. 56. n. 1.

— — Draparnaud Hist. p. 59. t. 3. f. 26. 27.— — Cbarpentier Cat. p. 15.

— — Morelet Moll, du Port. p. 74.

— obtusa, Fleming brit. Anim. p. 269. i,sec. Gray.)
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Vertigo cylindrica, Fenissac pr. n. 2.

— — Graj Man. p. 200. t. 12. f. 140.— miiscoruin, Micbauil Coinpl. p. 70.

— pupula, Held in Isis 1837. p. 308.

—

— Hfld die Laniluioli. Bayerns p. 17. n. 1.— ininutissiina, Grälls Catal. de los Moliiscos p. 7.

Pupilla ininutissiina, Strobel Couch, terr. d'Innsbriick p. 17. n. 33.

Jaininia miisconiin, Risso Hist. Nat. IV. p. 88. n. 201.1
Aiaea cylindrica, Jeffreys in Linn. Transact. XVI. p. 359.
Uruca niuscoriiin, Swainson Malac. p. 334.

Sfomodonta iniis«oriini, Mertnet Moll. Pj^r. p. 55. n. 18.

"var. A. siiMacviirata, nitiila , striis sid>obsoletis. (Taf. 14, Fig. 6—8.)

Pnpa 1 ae viuscula, Ki'ister olim.

— niinntissiina ß. Pfeiffer Mon. Hei. II. p. 307.

Eine der kleinsten Arten. Das Gehäuse ist walzig, fast gleiclibrelt,

oben stumpf, horngelb oder rötblichgelb, im Anfange der Verwitterung

grau, sebr fein rippenstreifig, daher seidenglänzend, ziemlich durchschei-

nend. Das Gewinde wenigstens doppelt so lang als die Mündung; die

sechs niedrigen Windungen sind gewölbt, durcb eine stark eingeschnürte

Kaht vereinigt, die letzte nur um die Nabelstelle etwas zusammenge-
drückt, so dass diese dadurch trichterförmig wird. Die Mündung fast

rund, ohne alle Falten, der Mundsaum etwas nach aussen gebogen, der

äussere Mündungsrand oben in einen stumpfen Winkel nach innen gebo-

gen, der Spindelrand fast gerade. Höhe V*— Vs'", Breite Vi — Vs'".

Die Varietät unterscheidet sich durch die fast mangelnden Rippen-

streifen, welche nur bei sehr starker Vergrösserung als feine Linien

w^ahrgenommen werden , auch ist sie gewöhnlich etwas schlanker.

Aufenthalt: an sonnigen Abhängen unter Laub oder kleinen Steinen,

in Deutschland, Frankreich, der Schweiz, Illyrien und Croatien, die Va-

rietät fand ich unter Steinen auf dem grasigen Abhang unterhalb der

Kirche von Servola bei Triest.

102. Pupa CO Stil lata Nilsson. Die feingerippte Windel-
schneke.

Taf. 13. Fig. 29 nat. Gr. 30 vergr.

P. testa subperforata, cylindracea, regulariter et confertim costulafa, subpellu-

cida, pallide Cornea, sericina; spira cylindrica, apice in conuin brevissimum obtusa-

ta; anfractibus 6—7 convexis, ultimo rotundato; apertnra ovato-rotnndata, in pariete

aperturali plica immersa; peristomate expanso, incrassato , niarginibus callo junctis,

dextro sinuoso.

Pupa costulata, Nilsson Hist. Moll. Suec. p. 51. n. 3.

— — Siebold in d. Preuss. Prov. Blatt. 1838. I. p. 60. n. 5.

— — Pfeiffer Monogr, Hei. II. p. 313. n. 33,
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Mit P. minutissima in Form, Grösse, Sculptur sehr übereinstim-

mend, jedoch ausser den einzelnen Abweichungen in der Bildung;, z. B.

den dickeren Mundsauni, durch die Falte auf der Mündungswand abwei-
chend. Das Gehäuse fast durchgehend genabelt, walzig, hell hornfarben,

seidenglänzend, fein und regelmässig rippenstreifig, dünnwandig und et-

was durchscheinend. Das Gewinde ist massig hoch, oben in einen kur-

zen, stumpfspitzigen Kegel geendet, die sechs bis sieben Windunoren
gewölbt, durch eine ziemlich stark eingezogene Naht vereinigt, die letzte

etwas zusammengedrückt, besonders der Nacken neben der »-erundeten

Basis. Die Mündung eiförmig rundlich, bei recht alten Individuen abo-e-

rundet dreieckig, auf der Mündungswand steht eine, etwas gebogen in

das Innere fortgesetzte Falte. Der Mundsaum ausgebreitet, verdickt, bei

recht alten Exemplaren mit einer dicken glänzenden Lippe belegt, die

beiden Mundränder durch eine glänzende Schwiele verbunden. Höbe Vi

— Vs'", Breite Vs'".

In Schweden bei Esperöd (Nilsson), von Siebold bei Danzig am Ufer

der Kladau gefunden.

103. Pupa alpicola C harpentier. Die Alpen -Windel-
sclinecke.

Taf. 14. Fig. 8. nat. Gr. 4. 5. vergr.

P. testa siibperforata, cjlindracea, tenniuscnla, striatiila, fulvo- Cornea; spira
apice in conuui obfusum attennnta; anfractibus 6—7 convexiiiscnlis, nltinio I4 longifu-
(linis vix siiperante, antice callo albo subincrassato; apertiira lata, semicirculari; pariete
aperturali unipiicato; pcristoinate teniii, rix expansiusciilo.

Pupa alpicola, Charpentier Cat. Moll. Siiisse p. 16. t. 2. f. 3._ _ Wiegmann Arch. 1838 II p. 277.
— — Pfeiffer IMonogr. Hei. H. p. 305 n. 12.

Der P. muscorum verwandt, aber kleiner und besonders durch die

Nackenparthie verschieden. Das Gehäuse ist geritzt, fast perforirt, wal-

zig, etwas dünnwandig und durchscheinend, sehr fein schief rippenstreifia:,

schwach seidenglänzend, hornröthlich. Das Gewinde kurz, oben in

eine stumpf kegelförmige Spitze verschmälert; die sechs bis sieben Win-
dungen sind niedrig, sehr langsam zunehmend, massig gewölbt, durch

eine einfache, eingezogene Naht vereinigt, die letzte vorn bis zur Mitte

der vorletzten ansteigend, an der Basis etwas scharf gerundet, im Nacken
von dem Mundsaum etwas entfernt eine starke, fast kantige Längs-

schwiele , der Raum zwischen dieser und dem Mundsaum concav. Die
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Mündung rundlich, etwas breit, auf der Mündungsvvand etwas innen

steht eine weissliche, schwielenartige Falte, der Mundsaum ausgebogen,

wenig verdickt, scharfrandig. Höhe IV4'", Breite Vs'".

Aufenthalt: im Cantoa Wallis der Schweiz, sehr selten. Mitgetheilt

von Herrn Director von Charpentier.

(40.) Pupa polyodon Draparnaiid. Die vielzälinige Win-
delschnecke.

Tiif. 14. Fig. 9. nat. Gr. 10. 11. 12. vergr.

Das hier abgebildete aus Michauds Hand stammende Exemplar er-

hielt ich von Herrn Director von Charpentier mit dem Namen P. ringi-

cula Michaud. Eine sorgfältige Vergleichung mit mehreren neuerdings

aus Frankreich erhaltenen Lokalformen der P. polyodon zeigte mir al-

lerdings, dass diese ringicula nur eine Varietät der vorgenannten Art ist,

Avelche sich nach dem Verfasser der ausgezeichneten Monographia Heli-

ceorum folgendermassen definiren lässt:

Pupa polyodon var. minor, apertura oblonga, basi subangulata, pliculis peristo-

is ilistinctis, numerosis. Alt. S'/z'", lat. l'/s'"-

Pupa ringicula, Michanil in litt, teste Cbarpentier.
— polyodon, var. ß. Pfeiffer 3Ionogr. Hei, H. p. 336.

Aufenthalt: in den östlichen Pyrenäen.

104. Pnpa Vergniesiana Charpentier. Die Verg-

nies'sche Windcischnecke.
Taf. 14. Fig. 13. nat. Gr. 14-16 vergr.

P. testa riinata, subperforata, cylindracea , confcrtim snbtiliterque costnlato-
striata , sericina, corneo-fusca; spira elongata, obtusinscnia; anfractihiis 9 convexis,
angiistis, ultimo basi compresso, anfice soluto; apertura oblonge - rotundata, coarctata;

plica una angulari, luia parietaii profunda, coliuneliaribus diuibus, paiatalibns tribus,

infinia basali minore; peristomate soluto, continuo, albolabiato, expunsiusculo. —
Pupa Vergniesiana, Cbarpentier in litt.

— pyrenaearia, Pfeiffer 3Ionogr. Helic. II. p. 342. n. 99.

Vielfach mit P. pyrenaearia verwechselt, der sie sehr ähnlich

ist, sich aber durch mehr walzige, gleichbreite Gestalt und besonders

durch die lostretende halsartig vorgezogene letzte Windung unterscheidet.

Das Gehäuse ist schräg geritzt, fast durchbohrt, walzig, sehr fein und

dicht schräg rippenstreifig, seidenglänzend, heller oder dunkler hornbraun^

das Gewinde lang ausgezogen, oben in einen stumpfen Regel verschmä-

matis
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Icrt. Die 9 Windungen sclimal, langsam zunehmend, gewölbt, durch

eine einfache massig eingezogene Naht vereinigt, die beiden ersten glatt,

fast bernsteingelb, die letzte unten zusammengedrückt mit stumpf kiel-

förmiger Basis, der Nacken flach, mit zwei schmalen Längsfurchen, die

eine an der Basis, die andere weiter oben, hinter dem Mundsaum eine

deutliche Einschnürung, hinter derselben eine schwielenartige Anschwel-

lung, die Windung tritt vorn los und steht mit der ganzen Breite der

Einschnürung von der vorletzten ab. Die Mündung ist länglich rund,

weisslichgelb, durch mehrere Falten verengt, eine steht an der gewöhn-
lichen Anheftungsstelle des Mundsaums, die zweite tief innen auf der

IViündungswand, zwei auf der Spindelsäule, ziemlich tief innen, die obere

weit grösser, drei am Gaumen, die erste kleiner, die zweite gross, die

dritte sehr klein, oft punktförmig und häufig in der gewöhnlichen An-

sicht nicht merklich. Der Mundsaum ringsum frei, zusammenhängend,

etwas nach aussen zurückgeschlagen, mit weisser schwieliger Lippe

ringsum belegt. Höhe 3'", Breite V4'".

Aufenthalt: in Frankreich in den östlichen Pyrenäen bei Vicdessos,

ferner zu Tarascon (Dept. de l'Ariege) und Foix. Mitgetheilt von Herrn

Director von Charpentier, der sie zu Ehren der Familie Vergnies de

Boucheren zu Vicdessos benannte.

(51.) Pupa pyrenaearia Micliaud. Die Pyrenäen- Win-
delschnecke.

Taf. 14. Fig. 29. nat Gr. 30. 31. vergr.

Von dieser auf Tafel 7 abgebildeten und p. .54 beschriebenen Art

folgt hier eine interessante, mir von Director von Charpentier, der sie

vom Autor erhielt, als Pupa saxicola Moquin-Tandon zum Abbil-

den geliehene Varietät. Sie ist etwas grösser, weniger deutlich rippen-

streifig, nach oben allmählig verschmälert, die Mündung ähnlich, aber

ausser den gewöhnlichen drei langen Gaumenfalten oben, tief innen,

noch eine oder zwei Fältchen.

Aufenthalt: in den Pyrenäen.

105. Pupa ovularis Olivier. Die eirundiiche Windel-
schnecke,

Taf. 14. Fig. 21. nat. Gr. 22-24 vergr.

P. testa parva, siibumbilicata; ovato-turgida, apice obtusa, glabra, corneo-
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albida DiH(1iiiscn]a; apertura sexplicata, plicis diiabus in pariete aperturali, duabus in

palato et iiltiinis in coliiniella; peristomafe albolabiato.

B uliin US ovularis, Olivicr Voj. I. p. 225. t. 17. f. 12.

Pupa ovularis, Lainark ed. Deshajes. YIII. p. 174. n. 1.3.— — Deshaycs Enc. nieth. IT. p. 403. n. 5.—
_

— Pf(>iff'er Monogr. Hei. IS. p. 333. n. 81.

Vertigo ovularis, Feriissac Prodr p. 65. n. 9.

— — lirinicky Bull. Mose. VI. p. 410.
Cyclodonfina ovularis, Beck ind. p. 88. n. 9.

Gehäuse ziemlich klein, ritzenföniiig genabelt, hauclng eiförmig,

stumpfiich, wenig glänzend, fast glatt, nur mit kaum sichtbaren schiefen

Anwachsstreifen, weisslich hornfarben, aus sechs Windungen bestehend.

Das Gewinde P/zmal so hoch als die letzte Windung, oben schnell ver-

schmälert, die Windungen niedrig, sehr flach gewölbt, durch eine etwas

eingezogene Naht vereinigt, die letzte fast bauchig, unten zusammenge-

drückt, der Nacken nach der Länge des Mundsaums eingeschnürt. Die

Mündung; durch die faltenartisen Zähne sehr verengt; der Mundsaum ist

etwas ausgebogen, mit dicker weisser Lippe belegt, von den Zähnen
stehen zwei, die sich faltenartig in das Innere fortsetzen, auf der Mün-

dungswand, der äussere hängt mit dem Mundsaum zusammen und er-

scheint als eine spitzwinklig umgebogene Fortsetzung desselben, zwei

starke abgerundete Zähne stehen am Gaumen, unterhalb der Verbindungs-

stelle des Mundsaums steht tiefer noch ein kleines Zäbnchcn, die letzten

beiden stehen auf der Spindelsäule, der untere theilweisc schon auf dem
Mundsaum. Höhe 2— 3"', Breite iVi— iVs"'.

Aufenthalt: in der Levante. Das abgebildete aus Fernssac's Hand
stammende und von Director von Charpentier geliehene Exemplar ist

von Alexandrien.

106. Pupa apcnnina Charpentier. Die Äpennhien-
Windclschnecke.

Taf. 14. Fift. 25. nat. Gr. 26—28. vergrössert.

P. testa oblique riinata, cjlindrico-fusiforinis , oblicjue costuiato -striata, corneo-

lutescens-, spira siipra inedinin in conum acutiusculinn atteniiata; anfractibus 10 con-

vexiuscnlis, ultimo basi compresso; apertura semiovali, multipücosa, plicis in pariete

aperturali tribus, anu;u]ari duplicata, duabus in coluniella, quinque in palato; peristo-

uiate expanso, reflexiusculo.

Pupa apennina, Charpentier in litt.

Diese Art steht der P. pachygastra sehr nahe, unterscheidet sich

aber durch die kürzere Basis der letzten Windung, engere Nabelritze

und die ganz verschieden gestellten Falten der Mündung. Das Gehäuse

I. 15. 15
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walzl«?- spindelförmig, mit schiefer, am Ende nicht erweiterter Nabelritze,

schief und ziemlich stark rippenstreifig, seidengiänzend, horngelb. Das
Gewinde 2V2mal so hoch als die letzte Windung, fast von der Mitte an

in einen stumpfspitzigen Kegel verschmälert, die 10 Windungen sind nie-

drig, schwach gewölbt und durch eine einfache, wenig eingezogene Naht
verbunden, die letzte unten stark zusaniniengedröckt, mit kurzer abge-

rundet kielförmiger gerader Basis, der Nacken nach der Richtung der

Gaumenfalten furchenartig eingesenkt, hinter dem Mundsaum mit starker

Einschnürung. Die Mündung halbeiförmig, blass röthlichgelb, durch zahl-

reiche Falten verengt^ zwei bis drei stehen auf der Mündungswand, die

erste derselben hängt mit dem Mundsaum zusammen und ist nach innen

zweitheilig, die Tbeile nach unten divergirend, die zweite tiefer und et-

was gebogen, die dritte, bei jüngeren fehlende, steht in dem Winkel zwi-

schen Spindelsäule und Mündungswand; auf der Spindelsäule stehen zwei

vollkommen wagrechte, tief eindringende, am Gaumen vier grosse, bis

au den Mundsaum reichende, oberhalb derselben, tiefer innen, eine et-

was kürzere, fünfte, zwischen der dritten und vierten zeigt sich, mehr

oder weniger deutlich, ein kleines, kurzes, aus dem Mundsaum entspin-

nendes Fältchen. Der Mundsaum ist ausgebogen verbreitert, mit weisser

lippenartiger Verdickung; die Mundränder kaum verbunden, Höhe 4—
4V2", Breite Wi—Vk'".

Aufenthalt: die Apenninen zwischen Genua und Äscoli; mitgetheilt

vom Autor.

107. Pupa Michelii Terver. Michelfs Windelschnecke.
T«f. 14. Fia:. 17. nat Gr. 18—20. rergr.

P. testa punctiformi-iimbilicata, elonc:ata, subcjlindrica, nitidinscula, siibtiliter

costulato- striata, corneo-tlava ; anfractibus 9 anj^iistis, subplanis; apertura semiorata,

albolabiata, octoplicata, plicis qnatuor iu palato, siiprcma brevissima profunda, dua-

bus in pariete aperturali, reliquis in colinnella; peristoinate rcflexo, albo-labiato.

Pupa Michelii, Terver, PfeifiFer Monogr. Helic. II. p. 340. n. 95.

Eine nahe mit P. avena verwandte Art, fast in der Mitte zwischen

dieser und cereana stehend, von avena durch die vier Gaumenfalten,

wovon die obere sehr kurz ist und weit innen am Gaumen steht, und

den eno^en aber durchgehenden Nabel verschieden. Das Gehäuse ist

ländlich, fast walzenförmig, wenig glänzend, sehr fein und regelmässig

rippenstreifig, die Sti'cifen schief, zuweilen kaum bemerklich. Das Ge-

winde stumpflich, ziemlich breit kegelförmig oder etwas bauchig, 'iVzraal
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so lang als die letzte Windung; die neun Windungen sind niedrig, fast

flach, durch eine etwas eingeschnürte Naht verbunden, die letzte ist un-

ten zusammengedrückt, so dass die Basis einen schief abgerundeten,

rasch umgebogenen, den engen aber durchgehenden Nabel umziehenden

Kiel bildet, der Nacken ist stärker gestreift, fast faltig, wie verflacht,

unter der Naht aufgetrieben, mit zwei weissen Streifen von den durch-

scheinenden Gaumenfalten, über und unter denselben je ein kurzes weis-

ses Fleckchen. Mündung abgestutzt eiförmig, fleischfarben, aelitfaltig, der

Mundsaum weisslippig, ausgebogen, beiderseits gerade absteigend, rechts

oben umgebogen und in die äussere Falte der Mündungswand übergehend,

innerhalb derselben und tiefer steht die zweite Falte, zwei andere an

der Spindelfalte und vier am Gaumen, wovon die erste tief innen und

sehr kurz, die beiden folgenden lang und bis an die Lippe des Mund-

saums fortgesetzt, die unterste ist ebenfalls etwas kürzer und nicht so

weit vorgezogen. Höhe 2V2'", Breite Vs'".

Aufenthalt: im südlichen Frankreich bei Toulon. Zum Abbilden und

Beschreiben von Director von Charpentier erhalten.

108. Pupa Villae Charpentier. Villa's Wiiidelschnecke.

Taf. 14. Fig. 32. nat. Gr. 33. vergr.

P. testa iimbilicata, subcylindrica, obtiisa, nitida, corneo-flava, subtiliter oblique

striata; anfractibiis 6 convexiusciilis ; apertura subovata; peristoinate albido-carneo,

reflexo; paricte apertnraü uniplicato.

Pupa Villae, Charpentier in litt.

— — Pfeiffer Monogr. Hei. IL p. 330 n. 71.

Mit P. umbilicata nahe verwandt, durch die bedeutendere Grösse,

walzenförmige Gestalt, den weiteren Nabeleingang, deutlichere Streifung

und die im Verhältniss längere Mündung, besonders aber durch den Man-

gel der bei allen ausgebildeten Exemplaren von umbilicata vorhandenen,

w-enn auch schwachen Columellarfalte verschieden. Das Gehäuse ist

punktförmig genabelt, durch den zusammengedrückten ßasiiartheil aber

wird ein etwas enger trichterförmiger Vorhof gebildet; die Form ist fast

cylindrisch, nach oben nur wenig schmäler mit abgestumpftem Wirbel,

die Fläche fein schief gestreift, glänzend, röthlich-horngelb, die Wan-

dung fast durchsichtio;. Das Gewinde iVzmal so hoch als die letzte Win-

düng, die sechs Windungen sind wenig gewölbt, durch eine einfache

seicht eingeschnürte Naht verbunden, die letzte an der Basis zusammea-

15*
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gedrückt, fast kielförmig, rasch umgebogen, der Nacken etwas verflacht,

mit feineren und zwischen diesen einigen stärkeren faltenartigen Strei-

fen. Die Mündung länglich eiförmig, oben schief abgestutzt, der 3Jund-

saum ausgebogen, innen mit flacher gelbröthlicher, am Innenrand weiss-

licher Lippe, die beiden absteigenden Ränder sind nach unten gegen ein-

ander geneigt, der untere Theil scharf umgebogen-, der äussere Mund-

rand biegt sich an der Einlenkungssteile im spitzen Winkel um, und

Längt mit einer geraden kurzen Falte der Mündungswand schwach zu-

sammen; die Spindelsäule ist fast schwielig, der Rand breit umgeschla-

oen und deckt dadurch den Nabel vorn zur Hälfte. Höhe 2'", Breite Vs'".

Aufenthalt: in der Nähe von Brienz am See von Pusano, von Direc-

tor von Charpentier entdeckt und mir zum Abbilden und Beschreiben mit-

getheilt.

109. Pupa farinosa Mos. ßerol. Die mehlige Windel-
schnecke.

Taf. 14. Fig. 34—36.

P. tcsta rimata, ovato-oblonga , siiliovliiidracca, obtiisa, opaca, alba, olliqtie

cosliilata, costulis arcuafis, reinotis ; anfractibiis 7 convexiusciilis , ultimo basl sub-

coiiiprcsso ; apertiira triiiicato- ovata , subtetragona; pariete aperturali uuiplicato; peri-

stomate simplici, subreflexo, inarginibtis callo nitido jnnctis.

Pupa farinosa, Museum Borol. teste Charpentier.
_ — Pfeiffer Mouogr. Hei. II. p. 319. nr. 46.

Eine sehr zierliche Art, mit der kleinen Varietät von P. modiolus

nahe verwandt, jedoch der Wirbel weniger stumpf und die Rippen am
©berrand nicht erst gerade und dann schief, sondern sogleich schief und

stark gebogen verlaufend. Das Gehäuse ist schmal geritzt, länglich ei-

förmig, fast etwas walzig, dünnwandig, durchscheinend, glanzlos, weiss,

(im Leben jedenfalls mit einer farbigen Epidermis versehen,) mit gleich-

massigen, feinen, entfernten, schiefen und bogig verlaufenden Rippen

versehen, die nicht sehr stark erhöht und an der hintern Seite ab-

schüssiger sind. Der Wirbel ist stumpflich, das Gewinde breit kegelför-

mi"-, höher als die letzte Windung; Windungen überhaupt 7, sehr wenig

gewölbt, die letzte am Oberrand etwas eingezogen, daher die Basis der

vorletzten übergreifend, die einfache Naht schwach eingezogen. Der

Nacken wenig verflacht, die Basis zusammengedrückt, jedoch stumpflich

abgerundet. Mündung abgestutzt eiförmig, fast abgerundet viereckig, weiss.
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der Mundsanm fast einfach, innen mit einei- sehr dünnen weissen Lippe
belegt, die ausgebogenen genäherten Känder durch eine glänzende Schwiele
verbunden; auf der Mündungswand eine niedrige schiefe Falte. Höhe 7'",

Breite aV2'".

Aufenthalt unbekannt. Unter obigem Namen von Director von Char-

pentier zur Benutzung mitgetheilt.

110. Piipa du plicata Küster. Die doppelfaltige Windei-
schnecke.

Taf. 14. Fig. 37. nat. Gr. 38. 3». vcrgr.

P. testa snbperforata, fnsifornii conica, rnfo-briinnca, iiitidiila, siihtiliter oblique
striata; spira tiirrita, siibconica; aiifractibns 7 convexis, ultimo subtimiido ; apertiira

oblique subovata, octoplicata, plica angulari brevi
,
pariftali profunda, duplicata, coiii-

mellaiibus duabus, palatalibus quatuor, supreuia minima; peristomate expanso, albo-

Diarginato.

Pupa avenacea var. y, Pfeiffer Monogr. Ilelic. II. p. 348.

Das Gehäuse ziemlich klein, schief geritzt, die Ritze am Ende tief

eindringend aber kein merkliches Nabelloch bildend, spindelförmig co-

nisch , schwach glänzend - rothbraun , fein gestreift, die feinen Streifen

mit etwas stärkeren untermischt, schief laufend. Das Gewinde fast ke-

gelförmig, stumpfspitzig, die sieben Windungen niedrig, langsam zuneh-

mend, massig gewölbt, durch ein« einfache, etwas eingezogene Naht
verbunden, die letzte etwas angeschwollen, unten kaum zusammenge-

drückt. Die Mündung ziemlich weit, fast schräg eiförmig, braonroth,

mit acht Falten, davon vier am Gaumen, die obere tiefer, kürzer, die

drei andern auch nicht bis an den Mundsaum reichend, die gewöhnliche

Falte an der Einlenkungsstelle des rechten Mundrandes schwach, nicht

tief eindringend, fast hinter ihr mehr innen die zweite Falte der Mün-

dungswand, sie ist doppelt, der rechte Theil kaum halb so gross als der

linke; die zwei Spindelfalten ebenfalls ungleich, ziemlich tief innen. Der

Mundsaum ausgebogen, dünn, links stark verbreitert und so die Nabel-

stelle ganz verdeckend., innen ohne Lippe, braunroth , mit weisslichem

Rand. Höhe 2'", Breite 1'".

Aufenthalt: im südlichen Frankreich bei Toulon. Mitgetheilt von Di-

rector von Charpentier.

Diese kleine Art, welche allerdings mit P. avena (avenacea Brug.) grosse Aehn-
lichkeit bat, ist nicht nur durch mindere Grösse und die vier Falten des Gaumens ver-

schieden, sondern wird durch die eigenthüniliche Duplicität der Falte auf der Mün-
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dun.ajswand, welcbe ich (abgesehen dass P. avena immer nur 3 Ganmenfalten hat) bei

keinem von den Hunderten von Exemplaren der avena, die ich deshalb verglich, auch
nur annähernd wahrnahm, als eigene Art gut und bestimmt charakterisirt. Ich kann
deshalb auch dem Verfasser der ausgezeichneten Monographia Heliceorum, der sie

für Varietät von aveuacea nimmt, nicht beipflichten, da die vier in meinem Uesitz be-
findliehcH Exemplare sich in allen Punkten vollkommen gleichen,

(4). Pupa chrysalis Ferussac. Die Puppen- Windel-
schnecke.

Taf. 15. Fig. 1. 2. vergl. Taf. 1. Fig. 7. 8. p.6.

P. testa profunde rimata, elongato-turrita, subcylindriea, solida, longitudinaliter
et distanter valde plicata, grisco-aibida, strigis denticulatis et angiilatis corneis va-
riegata; spira sensim attenuata, acutiuscula;^ anfr. 10 — 12 vix eonvexiusculi, ultimus
antiee ascendens, basi snbcourpressus^ püca eolumellaris obsoleta; apertura oblonga,
oblique truncata, intus fnlvo-carnen, dente mediocri parietis aperturalis coarctata? pe-
ristoma incrassatum, late expansum, marginibus callo crasso junetis, columellari su-

perne subito reflexo. Pfr.

Pupa chrysalis, Orbigny Moll. enb. I. p. 17&. t. 12. f. 1—3.— — Pfeili'er Monogr. Ileliceor. II. p. 314. n. 36.

var. A. testa elongata, angusta, plicis fortioribus,- apertura oblonga. (Taf. 13. Fig. 1.)

Ziemlich schmal zur Länge, aiimählig zugespitzt, der Grund silber-

weiss, die Zackenlinien rothbraun; Rippen stark; die Mündung länglich,

fast abgerundet viereckig; Mundsaum ausgebogen, stumpf zugeschärft,

nicht zusammenhängend , auf der Mündungswand und der Spindelsäule

je eine kleine Falte. Nabel eng^, tief. Höhe 13'", Breite 4'".

var. B. testa alba, apice conica; apertura testacea. (Taf. 14. Fig. 2}.

Schlank, allmählich zugespitzt, die Spitze selbst abgestumpft, ein-

farbig weiss mit blassrothem Wirbel; Mündung geibröthlieh, Mundsaum
gelblich, sehr breit umgeschlagen, der Rand zurückgebogen, durch eine

Schwiele verbunden, eine kleine Falte auf der Wündungswand, eine

zweite, schieflaufende auf der Spindelsäule, ziemlich tief innen. Höhe
14'", Breite 4'"-

Beide von Cuba.

(1). Pupa Mumia ßruguierc. Die Mumien- Windei-
schnecke.

Taf. 15. Fig. 3. 4. vgl. Taf. 1. Fig. 2. p. 4.

P. testa breviter et profunde rimata, cylindrica, solida, costis validls, remotls,

aequidistantibus munita, albi(hi, apice attenuata, acutiuscula; anfr. 10— 12 subplanu-
lati, lente accrcscentcs , ultimus untice subascendeus, basi juxta rimam compresso-
subexcavatus; plica eolumellaris profunda, magis miuusve distincta, dentiformis; aper-
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tura oblique siibovalis, intus fiilva; pcristoma subliicrassatum, late expansiitn, dens
parietis aperturalis proftiniliis, distinctns. Pfr.

Pupa Blumia, Pfeiffer Monogr. Hclic. II. p. 32!, nr. 30.

Ich gebe hier die Abbildung dieser Art noch einmal nach einem sehr

grossen Exemplar und, wie bei der vorigen, die vollständige Pfeiffer'sche

Diagnose. Das abgebildete Stück ist viel grösser als das früher gege-

bene, auf der letzten Windung ist eine reinweisse Linie sichtbar, wel-

che sich gegen den Mundsaum verliert, der übrige Grund hellgrauröth-

licli, die Rippen weisslich. Mündung unregelmässig eiförmig, innen roth-

bräuniich; der Mundsaum dick, nach aussen umgeschlagen, zusammen-
hängend, auf der Mündungswand ein starker zahnartiger Höcker, auf

der Spindelsäule eine deutliche Falte. Höhe 15'", Breite (»'".

Junge Exemplare (Fig. 4) haben ein eigenthümliches Ansehen. Das
Gehäuse ist an der Basis scharf abgebrochen, die Basis gegen die Spin-

delsäule gewölbt, mit nindlicher Nabelöffnung in der Mitte ^ die Mündung
quer viereckig, viel breiter als hoch 5 der Mundsaum gerade aus, scharf.

Aehnlich sind die jungen Gehäuse der übrigen Arten gebildet.

(10.) Pupa Kurrii Kraus s. Kurr's Windelschneeke.

Taf. 1. Fig. 16—18. Taf. 15. Fig. 5 nat. Gr. 6 vergr.

P. testa sinistrorsa, late et profunde riniata, ovato-conica, subtiiiter striata, ni-

tidula, Candida Cdetrita fiisca) ; anfractibns 9 planiusculis; apertara oblonga, intus mi-
niacea vel fusca, quinqueplicata, biuis plicis in palato et in pariete aperturali, una in
cohiuiella.

Pupa ovularis, Küster p. 10. n. 7. t. 1. f. 16—18.
Pupa Kurrii, Pfeiffer Syndj. IL p. 54. n. 243.
— — Pfeiffer Monogr. Ileiiceor. II. p. 331. n. 75.

Von dieser früher (Taf. 1) nach einem schlechten Exemplar abgebilde-

ten und unter den, wegen Oliviers P. ovularis nicht haltbaren, Namen
ovularis p. 10 beschriebenen Schnecke gebe ich hier eine bessere Abbildung

nach einem reinen Exemplar. Das Gehäuse ist im frischen Zustande

mattglänzend, rein milchweiss, fein aber nicht regelmässig und nur durch

die neuen Ansätze gestreift; die Mündung innen hellroth oder rothbraun,

die fünf Falten, wie der nach aussen gebogene Mundsaum weiss. Höhe
4—0'", Breite 2"'.

Aufenthalt: im südlichen Afrika, in der Capcolonie.
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111. Pupa obliterata Charpeii tier. Die schwachgefaltete
Windelschnecke.

Taf. 15. Fig;. 7. nat, Gr. 8. 9. vergr; •

P. testa Täte rimata, siibcylindrica, sub Icnte striatiila, nitidulaj purpurascenti-

fnsca; spira turrita, obtiisiuscula; anfract. "Vz planiiisculi , rapide accrescentes , ul-

tiiiiiis basi rotiiiulatus, peniiltiiiii latitiulinem fere aeqiians; apertura seiniovata, siib-

qiiadriplicata, plica ani^ulis obliferata, parietali niilla, columellari hebetata, palatalibus

duabus profiiiidis (suprema pnnctiformi, inliina inediocri); peristoma rectum, subincras-

satuui, inargiuibus conniventibus, columellari expanso. Charp.

Pupa obliterata, Cbarpentier in litt.

Eine Art aus der Gruppe der P. avena, mit Boileausiana und bi-

gorrensis zunächst verwandt, jedoch durch die Form und die verschie-

dene Bildung der Mundparthie verschieden. Das Gehäuse ist lang, wal-

zig kegelförmig, dünnwandig, schwach glänzend, purpurbraun, deutlich

aber unregelmässig gestreift; aus fast acht ziemlich rasch an Höhe zu-

nehmenden, schwach gewölbten, durch eine weisslich-fadenförmige, et-

was eingezogene Naht vereinigten Windungen bestehend; die Spitze ist

stumpf abgerundet, die letzte Windung unten eingezogen ^ mit flachem

Nacken. Uie Mündung halbeiförmig, auf der geraden Spindelsäule steht

eine undeutliche Falte, zwei dergleichen am Gaumen, die obere undeut-

lich, punktförmig, die untere etwas länger, eine vierte undeutliche auf

der Mündungswand neben der Insertion des Mundsaums; der Spindelum-

schlag ist breit und bedeckt den grossen tiefen Nabelritz fast zur Hälfte.

Höhe 3V2"', Breite 1'".

Aufenthalt: in Portugal. Von Holl gesammelt und mir von Director

von Charpentier zur Benutzung mitgetheilt.

112, Pwpa scyphos Frivaldszky. Die Becher- WindeU
schnccke.

Taf, 15. Fig. 10 nat. Gr. 11. vergr.

P. testa oblique rimata, cylindrica, nitidula, diapbana, irregulariter oblique striata,

fusco- Cornea; spira in coniiui brevissinium acntiuscuhim terminata; anfractibus 10— 11

planiusculis, ultimo antice ascendente, basi coinpresso; apertura scmiovali, pariete

aperturali columellaque nniplicatis; peristomate albolabiato, breviter expanso.

Pupa scyphus, Frivaldszkj. Pfeiffer in Zeitscbr. f. Malakoz. 1848. p. 7.

— — Pfeiffer Monogr. Oelic. II. p. 326. n. 61. a.

— Lindernieyeri, Parreiss in litt.

Sehr nahe mit P. dolium verwandt, unterscheidet sich diese Art

durch die walzige, gestreckte Form, besonders aber durch den weit
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stumpferen, kaum kegelförmigen Wirbel. Das Gehäuse ist schief ge-

ritzt, walzenförmig, schwach glänzend, unregelmässig fein schräg ge-

streift, dünnwandig, ziemlich durchscheinend, bräunlich horngelb oder

gelbbraun; das Gewinde lang ausgezogen, nach oben zu fast breiter als

unten, sehr schnell verschmälert in einen kurzen sehr breiten Kegel en-

digend; die 10

—

II Windungen niedrig, langsam an Höhe zunehmend,

kaum gewölbt, durch eine einfache, schwach eingezogene Naht verbun-

den; die letzte unten verschmälert, mit abgerundeter Basis. Die Mün-

dung halbeiförmig, weisslich fleischfarben; auf der Mündungswand steht

eine stark geschwungene, tief eindringende niedrige Falte, eine zweite,

meist sehr undeutliche auf der Spindelsäule; der Mundsaum erweitert,

ausgebogen, mit einer dicken weiissen Lippe belegt, die auf der rechten

Seite oberhalb der Mitte der Länge öfters stumpf zahnartig verbreitert

ist. Höhe 3—3%'", Breite Wi-'V-n'".

Aufenthalt t in Griechenland und der Türkeis

113. Pupa cerea Dank er. Die wachsgelbliche Wiiidei-

schnecke.

Taf. 15. Fig. 12. 13.

P. festa pro*'un(le rimata, oblongo-ovata, tenuiuscula, hyalina, pallidc cerea, ni-

fidiila, subtilifer sfriata; spira ovato- conica, apice obtusa; aiifracfibiis 8 convexiuscn-
lis ;: colmnella iiniplicata; aperhira triiiicato-ovata, alba, plica iinica parietis aperturalis

coarctata; peristomate espanso, incrassato, inarginibus callo uitido juuetis.

Pupa cerea, Diinker in litt.

Diese Art ist der P. modiolus ziemlich ähnlich, aber anders gefärbt,

feiner gestreift und die Mündung anders gebildet. Das Gehäuse tief ge-

ritzt, länglich eiförmig, dünnwandig, stark durchscheinend, fein, auf

den oberen Windungen regelmässig gestreift, blass wachsgelblich, mas-

sig glänzend. Das Gewinde ziemlich hoch, eiförmig-conisch, schnell ver-

schmälert, stumpfspitzig; die acht Windungen nehmen ziemlich schnell

an Höhe zu, sie sind sehr schwach gewölbt, durch eine einfache wenig

eingezogene Naht verbunden, die letzte über Vj der ganzen Höhe betra-

gend, unten gerundet, wenig deutlich und unregelmässig gestreift. Die

Blündung weiss, fast abgestutzt eiförmig, durch eine faltenartige Erhöh-

ung der Spindelsäule und eine eindringende geschweifte Falte auf der

Mündungswand verengt, diese Falte hängt mit dem oberen umgeschlage-

nen Theil des Mundsaums zusammen , letzterer nach aussen gebogen,

I. 1.5. 16
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«stark verdickt, links sehr breit und die Nabelgegend thetlweise deckend.

Höhe 7'", Breite 3V2'".

Aufenthalt: in Südamerika. Mitgetheilt von Herrn Dr. Dunker.

114. Pupa bergomensis Charpentier. Die Wiiidel-
schnecke von ßergaiuo.

Taf. 15. Fig. 14. nat. Gr. 15. 16. vergr.

P. testa umbilicata, ovato-conica, oblique costiilato- striata, sine nitore nallide
Cornea: spira ovato-turrita, acntiiisciila; anfr. IV^: convexi, iiltimiis breviter dcscen-
tleiis, basi compressus; apertura scmiovalis, 7 plicata, piica ansfiilari et parietali ra-
lida, profunda, colnniellaribus duabus mediocribus et palatalibus tribns inarsrinein non
attinirentibiis-, peristoina rectnm, vix incrassatum, albnm, mariiinibus approxiinatis in-

terduiii callo teniiissimo junctis, cohimellari reflexiiisculo. Cbarp.

Pupa bergoinensis, Cbarpentier in scbed.

Unterscheidet sich von ihren Verwandten (mcgacheilos, avena und
secale) durch ihre schlankere Form, grauliche Hornfarbe, gerino-ere

Grösse und gänzlichen Mangel an Glanz, aber hauptsächlich auch durch

die rippenartige Streifung und durch die sehr regelmässig und allmählio-

zunehmenden Umgänge (Charp.) Das Gehäuse ist kurz und tief geritzt,

eiförmig conisch, glanzlos, stark durchscheinend, dicht schräg rippen-

streifig, hell horngelblich; das Gewinde ziemlich lang, gethürmt, stumpf-

spitzis: die 7 — 7^/2 Windungen schwach gewölbt, mit einfacher, stark

eingezogener Naht, die letzte vorn etwas aufsteigend, unten leicht zu-

sammengedrückt, schnell um die Nabelritze gekrümmt, der Nacken o-e-

rippt, vorn oberhalb der Mitte eingedrückt. Die Mündung gross, fast

eiförmig, siebenfältig, drei Falten stehen am Gaumen, zwei auf der

Mündungswand und zwei aaf der Spindelsäule, die Gaumenfalten lang,

aussen als weisse Linien durchscheinend: der Mundsaum ausgebogen,

kaum verdickt, weisslicb, die Mundränder stark zusammenneifjend, durch

eine dünne glänzende Schwiele verbunden. Höhe 2V2— 2''i'", Breite V4'".

Aufenthalt: in der Gegend von Bergamo, namentlich bei den Dör-

fern Valbona, Rosciano und Ponteranica auf Mauern und Kalkfelsen, ent-

deckt und mitgetheilt von Herrn Director von Charpentier.

115. Pupa Parti oti Moq «in-Tandon. Partiofs Windel-
schnecke.

Taf. 15. Fig. 21 nat. Gr. 22—25 vergr.

P. testa parvula, obliqne rimata, rirna non profunda; oblonga, solidiuscula, sub
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Jente re£!:iilarifer costulata, fnsco- Cornea; spira apicc acTiminata; aiifr. 10 conrexiiis-

Ciili, uFtirniis basi epistatus; apertiira semiovalis, octoplicafa, plica ansiulari valida,

antice subbifida, parietal! una, profunda, colnmellaribus 2 Csapreina profunda, infitna

marji;inem attingente), palatalibus qnatuor emersis (prima obsoleta, secuuda ad margi-

nem proreeta)? peristoina reflexum, alburn, incrassatum. Charp.

Pupa labiosa, BIoqnin-Tandon olim.

— Partioti, 31oquin-Tandon. St. Simon MisccII. MalocoT. p. 28. n.7. '

Obwohl aus der Gruppe der P. frumentuni, ist diese Art doch

durch die schlanke Form und den stark verdickten Mundsauni leicht er-

kennbar. Das Gehäuse schräg geritzt, langgestreckt, ziemlich dickwan-

dig, wenig durchscheinend, regelmässig sehr fein schräg gerippt, horn-

farbig, fast glanzlos. Das Gewinde hoeh , fast durchaus conisch, in eine

stunipfliche Spitze auslaufend; die zehn Windungen wenig gewölbt, nie-

drig, langsam zunehmend, die letzte vorn plötzlich ansteigend, unten

zusammengedruckt, die Basis fast kielförmig, schnell um die Nabelritze

geschwungen, dann gerade, der flache Nacken mit einer, der grossen

zweiten Gaumenfalte entsprechenden Furche. Die Mündung halbeiförmig,

durch acht Falten verengt, davon zwei auf der Mündungswand, die erste

mit dem Mundsaum verbunden und am Ursprünge fast zweitheilig, die

zweite tief innen, zwei auf der Spindelsäule und vier am Gaumen, die

erste Gaumenfalte kurz, tief innen, die zweite sehr gross, bis zum Rand
des Mundsaums reichend, die beiden andern kleiner, die letzte fast an

der Basis: der Mundsaum ausgebogen, weiss, starck verdickt, die Muad-
ränder durch eine weisse Schwiele verbunden.

Aufenthalt: in den Pyrenäen fast überall, nicht selten.

116. Pupa in or 11 ata Michaud. Die ungeschoiückte Win-
delschoecke.

Taf. 15. Fig. 17 nat. Gr. 18 vergr.

P. testa angnste perforata, cylindrica, nitidula, snbtilissime striata, b3'alina, fulvo-

testacea; spira obtusa; aiifractiijus 7—7V2 convexiuscuiis, ultimo basi rotuudato; aper-

tura subsemiovata, edentula; peristoinate reflexiusculo, sinistro subdilatato.

Pupa inoruata, Micbaud Compl. p. 63. n. 8. t. 15. t. 31 32.

— — Lamarck ed. üesbaycs YIII. p 190. n. 47.
— columella, Pfeiffer Monogr. Helic. II. p. 304. nr. 10.

Jedenfalls der P. columella sehr nahe stehend, hat jedoch eine Win-
dung mehr, die letzte ist breiter und die Mündung mehr gerundet. Das
Gehäuse ist eng aber tief genabelt, walzenförmig, schwach glänzend,

stark durchscheinend, sehr fein gestreift, braunröthlichgelb, aus 7 bis

16*
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gerundet, die Windungen niedrig, nicht sehr gewölbt, eine oder die

andere öfters breiter als die nächstfolgende, durch eine einfache etwas
eingezogene Naht verbunden und nehmen nur langsam zu, die letzte

etwas breiter als die übrigen, unten gerundet. Die Mündung fast mond-
förmig rundlich, unbewehrt, der Mundsaum bogig, kaum umgeschlao-en,

etvias stumpf, die Spindclsäule gebogen, mit schwachem Umschlao-. Höhe
iVj—Ii/V", Breite %'".

IleiT Dircctor von Cliarpentler scbreibt mir über diese, zuerst von Micband bei
Lyon in den Anschwemmungen der Rbone gefundene, hier zuerst nach frischen Exem-
plaren abgcliildete Schnecke: „Von der im Diluvium bei Kannstadt vorkommendea
„P. coliinieüa ist sie nur durch geringe Abweichungen verschieden. Wären beide
„Schnecken identisch, so würde dieses meine Meinung (Essai sur les glaciers p. 336)
„bestätigen, dass die Mehrzahl der im Los, d. h. in dem sich zur (iletscherzeit ge-
„biidcteii Diluvium, vorkonnnenden Schnecken sich gegenwärtig noch in den Alpen le-

„bend finden, und zwar in subalpinen Wäldern an feuchten und kühlen Stellen, folg-

„lich das Klima der jetzt mit Lös bedeckten Gegenden die grösste Analogie hatte
„mit dei.. unserer jetzigen Waldungen in den Alpen. Denn ihre vollkommen gute
„Erhaltung schliesst jeden Gedanken an ein weiteres Uerbeischwemmen aus. DasDi-
„luvium von Lyon, aus welchem wahrscheinlich die Rlichaud'sobe Art herstammt, in-

,,dem er sie im Alluvio der Ehone gefunden hat, ist dem Lös des Rheins und Neckars
„ganz gleich. — Die lebende I'upa inornata ist 1840 von meinem Freunde Shuttle-
,,wortb in einer der höchsten Waldungen am nördlichen Abhang des Gemmi in weni-
,,gen Exemplaren auf faulem Holze gefunden worden. Später wurde sie am gleichem
„Ort, aber auch in sehr geringer Zahl, von Rlauncr gesammelt."

117. Pupa edeiitula Draparnaud. Die zahnlose Windel-
schncke.

Taf. 15. Fig. 19 nat. Gr. 20 vergr.

P. testa subperforata, cylindrico-ovata, nitida, corneo- flava, laevis; anfractibus
5—6 convcxiusculis, ultimo Vi longitiulinis paulo superante; apertura seiniovali, eden-
tula, peristomate sejunoto, recto, acuto, simplice.

Pupa edentula, Draparnaud Bist. p. 59. t. 3, f. 28. 29.

— — (Spbyradiuni) Charpentier Cat. p. 15.

— — Pfeiif'er Monogr. Ilelic. II. p. 305 n. 13.

— — Moquin-Tandon 31em. s. quelq. Moll, de Toul. p. U. n. 29,— muscorum var. edentula? Hartmann in Keue Alpina I. p. 220?
Vertigo nitida, Ferussac Prodr. p.68.

— edentula, Stnder syst. Verz. p. 89.

— — C. Pfeiffer Naturg. deutsch. Moll. I. p.42. t.7. f. 28.29.— — Michaud. Compl. p. 72._ _ Porro Malacol. p. 67. n. 54.

— — Rossmässler Iconoijr. X, p. 28. f. 646._ __ Gray Man. p. 199. t. 7. f. 80?
— — Held in Isis 1836. p. 277.

— — Stabile Conch. del Luganese p 37. n. 34. f. 28.
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Vertia;o lepidula, Held in Isis 1837. p. 307.

Jairiinia cdentnla, Risso Ilist. Nat. IV. p. S9. n. 203.

Aiaea nitida, Jpffreys in Linn, Tr. XVI. p. 3.58. n. 510.

Stomodonta edcntnla, Mermet Moll. Pyr. p. 54. n. 15.

Das Gehäuse klein, fast durchbohrt, walzig eiförmig, glänzend, kaum
merklich schräg gestreift, horngelb oder röthlich; das Gewinde länglich,

die fünf bis sechs Windungen wenig gewölbt, durch eine einfache eino-e-

zogene Naht vereinigt, die letzte kaum V4 der ganzen Länge betragend,

nicht zusammengedrückt, mit gerundeter Basis. Die Mündung halbeiför-

mig, klein im Verhältniss zu den übrigen Theilen, ohne alle Falten; der

Mundsaum geradeaus, scharf, nicht ausgebogen, die Mundränder durch

eine schwache Schwiele verbunden. Höhe 1"', Breite V2 — Vs'".

Aufenthalt: im mittleren Europa, jedoch im Westen weiter verbrei-

tet, scheint schon in lllyrien zu fehlen.

118. Piipa badia Adams. Die ledcrbraiine Windelschnecke.

Taf. 15. Fig. 26. nat. Gr. 27— 29. vgr.

P. testa perforata, ovato-cylindrica, subtilissime striata, inferdiun Iaevia:ata, sub-
öpaca; rufo-cornea; anfractibns 7 convesiuscnlis ; apertiira seiniovata, edentulaj peri*
stoDiutc subexpanso, extus pone aperturam calioso, subcarinato.

Pupa badia, Adams in Host. Jonrn. III. p. 331. t. 3. f. 18.

ninscorum, Pfeiffer Monogr. Ilclic. II. p. 312.

fn allen Verhältnissen mit P. muscorum übereinstimmend, weniger
deutlich, öfters kaum gestreift, braunrotb, fast glanzlos, dünnwandig,
walzig, kurz und stumpf zugespitzt und mit deutlichem punktförmigem
Nabel. Die sieben Windungen schwach gewölbt, an der Basis etwas ver-

schmälert, durch eine schwach vertiefte einfache Naht verbunden; die

letzte unten gerundet, mit einer stumpf kielförmigen, dem Mundsaum pa-

rallel laufenden Sehvviele auf dem Nacken. Die Mündung unbewehrt,

halbmondförmig, ziemlich weit; der Mundsaum flach gerundet, ausgebo-

gen, weisslich, die Spindelsäule fast gerade, mit schwachem Umschlag,
Höhe IIA'", Breite Vs'".

Aufenthalt: bei Crownpolnt im Staate New York^

leb sah bisher von dieser Scbnecke nur Exemplare mit unbewehrter Mündung,
auch sind der 3Iangel der weissen Nackenschwiele, die weniger deutliche Streifung,
so wie die nnterwärts etwas schmälere Mündung Eigenheiten dieser allerdings sehr
problematischen Art; sollten Exemplare mit entwickelter Falte der Münduugswand Tor-
kommeu, so wäre sie jedenfalls mit P. muscorum zu verbinden.
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119. Piipa anglica Ferussac. Die englische Windel-
schnecke.

Taf. 15. Fig. 30. nat. Gr. 31—34. vergr.

P. testa perforata, globoso- couica, siiblaevigata, pellucida, nitidtssima, rufo-
eornea; anfractibus 7 planitiseulis, ultimo basi subcompresso; apertiira subsemicircu-
lari, qiiinqneplicata, plica angiilaii valida, flexuosa, parietali nna immcrsa, columella-
ribns duabiis (siipera longa, infera mimitissima), palatali una basaü longissiina; peri-
stoinate carnco-labiato , expansiusculo , margine dextro superne siuuoso, iufra siuum
incrassato.

Vertigo anglica, Ferussac Prodr. p. 64.

— — Tiirton Man. p. 102. t 12. f. 14t.

— • -- Potiez et 3Jichaud Gal. I. p. 195. t 20. f. 1. 2.
Turb© sexdentatiis, Maton et Rakett Cat. 55?
— anglicus, Wood snppl t. 6. f. 12.

Piipa ringens, jett'p. in Linn. Transact. XVI. p. 356.?
— anglica, (Lauria^ Gray Man. p. 195. t. 7. f. 82. (exci. plur. Sjn.)„ _ Mordet Moll, tlit Port. p. 75.

— — Mofpiin-Tandon Mein, siir qnelq. Moll. p. II. n. 28.— — Pfeiffer Monogr. Helic. 11. p. 351. n. llö.

Das Gelläuse durchgehend genabelt, kuglig- oder eiförmig -conisch,

ziemlich festschalig, fast vollkommen glatt, stark glänzend, röthlich horn-

farben oder horngelblich, fast durchsichtig. Das Gewinde oft sehr kurz,

stumpf, die sieben Windungen flach oder wenig gewölbt, die letzte un-

ten, besonders nach vorn etwas zusammengedrückt; die Mündung fast

halbrund, mit fünf Falten; die erste an der Mündungswand erscheint als

Fortsetzung des umgebogenen Mundsaums und ist stark geschweift, die

zweite steht tief innen; zwei stehen auf der Spindelsäule, die obere ist

lang, heraustretend, die zweite sehr klein; die fünfte steht weit unten

am Gaumen und zieht sich bis tief in das Innere fort. Der Mundsaum
ausgebogen, mit einer dicken, heller oder dunkler fleischfarbenen Lippe

belegt, die Lippe an der rechten Seite oben ausgerandet, unterhalb der

Äusrandung stärker verdickt und etwas eingedrückt. Höhe IV2"', Breite ^/s'".

Aufenthalt: im südlichen Frankreich bei Toulouse, in England, Por-

tugal und Algier.
'o'-

120. Pupa ovata Say. Die eiruiitle Windelschnecke.
Taf. 14. Fig. I. nat. Gr. 2. vergr. Taf. 15. Fig. 35. nat. Gr. 36—38. vergr.

P. testa subperforata, ovata, glabriuscula, nitida, corneo- flava; spira apice ob-
tusinscnla; anfractibus 5— 5'/2 convexis, ultimo latere impresso; apertura seniiovali,

multidentata: dentibns 2— 3 parictalibus (inedio maximo, sinistro saepe deficiente), co-

lunieliaribns 1 — 2, palatalibiis duobus profuudis, peristomate intus rufulo, expausius-
culo, uiargine dextro flexuoso.
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Vertic;o ovata, Say in Pliilad. Jouni IL P, 2. p. 375.

Piipa ovata, Adams in Sillim. Joiirn. XL. p. 27K
— — Goiild in Boston. Joiirn. IV p. 351. t. 16. f. 7. 8.— — Pfeiffer Synib. II. p. 54., Monofrr. Helic. II. p. 360. n. 143.— Diodesta, Say in Lontr''s sec. Exped. App. II. p. 259. t. 15. f. 5.— - Gonld RepeVt. p. 188. f. 119.

— Ovulum, Pfeiffer Syinb. I. p 46

Das Gehäuse fast durchgehend eng genabelt, eiförmig, fast ohne
Spur von Streifen, stark glänzend, rothlich horngelb; das Gewinde nie-

drig mit stumpfer Spitze; die 5 — 5V2 Windungen massig gewölbt, rasch
an Höhe zunehmend, besonders die beiden untersten, der letzte seitlich

eingedrückt. Die Mündung halbeifönnig, durch sechs bis sieben Zähne
verengt, davon stehen drei auf der Mündungsvvand, der mittlere grösser,

als die übrigen, der der linken Seite klein, öfters undeutlich oder ganz
fehlend, zwei auf der Spindelsäule, zwei auf dem Gaumen etwas innen
beide verlängern sich bei alten Individuen faltenartig nach innen und sind

dann in der Mitte zahnförmig erhöht; der Mundsaum rothlich, aussen
weiss gesäumt, etwas ausgebogen, lippenartig verdickt, der rechte Rand
ober der Mitte eingedrückt. Höhe I'", Breite ¥2"'.

Aufenthalt: in Nordamerika in den Staaten Pennsylvanien und Mas-
sachusetts; auch bei Verakruz von Hegewisch gesammelt.

121. Piipa miliiim Goiiltl. Die Hirsekorn-Windelschnecke.
Taf, 15. Fig. 39. nat. Gr. 40—42. vergr.

P. pygmaea, suliperforata., ovata, corneo-refescens, nitida, hyalina, striatida;

spira ohtiisa; anfractihiis 4—5 convexis, ultimo latere impresso; apertnra oblique cor-
data, dentibiis 6 conipressis armata^ peristoniate inlus carneo, expauslusculo, niargine
dextro flexuoso.

Pupa milium, Gonld in Bost. Jonrn. III. p. 4t)2. t. 3. f. 23.

— — Gonld Repert. p. 187. f. 118.

— — Pfeiffer Monogr. Helle. II. p. 302. nr. 145.

Der vorigen ähnlich, noch viel kleiner, die Mündung anders gebildet.

Das Gehäuse sehr klein, fast durchbohrt, eiförmig, stark glänzend, sehr

fein gestreift, rothlich hornfarben , stark durchscheinend; das Gewinde

kurz, stumpf, die vier bis fünf Windungen etwas gewölbt, durch eine

wenio" eingezogene einfache Naht vereinigt, schnell zunehmend; die letzte

seitlich eingedrückt, der Nacken wie bei der vorigen Art mit zwei weis-

sen Strichen, den durchscheinenden faltenartigen Gaumenzähnen. Die

Mündung fast schief herzförmig, durch sechs Zähne verengt, davon ste-

hen zwei auf der Mündungswaud, der zweite oder linke der grössere.
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^,ner auf der Spindel, zwei am Gaumen, einer endlich, wahrscheinlich

noch dem Gaumen angehörig, an der Basis. Der Mundsaum fleischfar-

ben, staric geh'ppt, schwach ausgebogen, rechterseits ober der Mitte einge-

drückt, die Lippe an der Steile des Eindrucks nach innen zahnartig vor-

stehend. Höhe V", Breite Vs'".

Aufenthalt: in Nordamerika, in Chelsea und Vermont.

122. Pupa dealbata Webb et ßerthelot. Die gebleichte

Windelschnecke.
Taf. 16. Fig. 1.

P. tesfa breviter et profunde ritnata, cylindracea, apice rotnndäta, oblique con-
fertissiiiie et arttute costiilato- striata, opaca, alba; anfractibiis 8 plauiiisculis, ultiin»

antice breviter ascendente ; coluiriclla leviter arcuata; apertura semiovali; perisfoinate
incrassato, reflcxo, marginibiis callo tenuissimo jiinctis, collumellari perdilatato, patente.

Pupa dealbata, Webb et Bertbelot Syn, p. 32^1.

— — Orbicny Moll. can. p. 74.

— — Pfeiffer Monogr. Helic. II. p. 304. n. 6.

Das Gehäuse kurz und tief geritzt, walzig mit stumpf abgerundeter

Spitze, matt, weiss, dicht und fein schräg rippenstreifig. Die acht Win-
dungen massig hoch, langsam zunehmend, kaum gewölbt^ durch eine fast

einfache, wenig eingezogene Naht vereinigt, die letzte vorn schwach an-

steigend, unten abgerundet. Die Mündung halbeiförmig, weiss, ohne
Falten oder Zähne, die Spindel etwas bogig; der Mundsaum lippenartig

verdickt, kurz umgeschlagen, die Ränder durch eine glänzende Schwiele

verbunden. Höhe l— lVt'", Breite 2'/^— 3'".

Aufenthalt: die canarischen Inseln.

123, Pupa grandis Pfeiffer. Die grosse Windelschnecke.
Taf. IG. Fig. 2. 3.

P. testa breviter et profunde riniata, ovato-oblonga, latere aperturae compressa,
opposita inflata, laevigata, snb opidcrmide tennissiino, tiavo, nitida, alba; spira ob-

longo- conica, apice obtiisa; anfractibiis 7 Gonvexiusciilis, ultimo antice subascendente

;

coluniella oblique plicata, recedente; apertura semiovali; peristomate incrassato, re-

flexo, marginibus parallclis, callo uitido junctis.

^Pupa grandis, Pfeiffer 8yml). MI. p 95. n. 423.

— — Fbillppi Abbild, u. Beschr. n. Conch. II. 6. p. 26. Bulimus
t. '^'I. f. 4.

_ _ Pfeiffer Monogr. Hclic. 11. p. 301. n. 1.

Gehäuse sehr gross, bulimusartig, in Gestalt und Grösse etwas ver-

änderlich, mit kurzer tiefer Nabelritze, länglich eiförmig, auf der Bauch-
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Seite verflacht, wie gedrückt, auf der Rückenseite aufgetrieben, glatt,

nur mit einzelnen Furclien von den neuen Ansätzen, unter einer sehr

dünnen leicht abgehenden gelblichen Epidermis weiss, porzellanartig glän-

zend. Das Gewinde länglich kegelförmig mit stumpfer Spitze, die 7 Win-
dungen erst langsam, dann rasch zunehmend, flach gewölbt, durch eine

einfache eingetiefte Naht verbunden, der letzte vorn fast etwas anstei-

gend, unten stark verschmälert. Die Mündung halbeiförmig, massig gross,

weiss; die Spindelsäule mit einer undeutlichen, schief absteigenden, ver-

fliessenden Falte, breit umgeschlagen, der Mundsaum lippenartig ver-

dickt, ausgebogen, die beiden Ränder fast parallel absteigend, oben durch

eine glänzende Schwiele verbunden. Höhe 20—24"', Breite 10— 12"'.

Aufenthalt: die Insel Soeotora. Zum Abbilden von Herrn Dr. Pfeif-

fer mitgetheilt.

124. Piipa Sagraiana Pfeiffer. Sagra's Windelschnecke.
Taf. 16. Fig. 4. 5.

P. testa rimato-perforata, cyliiuTracea, apice conica, siibtiliter striata, nitida,

cameo-albida , corneo-rufo- elejraiiter marinorata ,- aiifractibiis 10 plaiiis, supremis co-

stulatis, ultimo basi compressiusciilo ; apci-tiira seiniovali, albida, biplicata, plicis pro-
fiindis, altera in pariete aperturall, altera iu columellaf peristomate espanso, extus
sublncrassato, niarginibus callo tcmii junctis.

Pupa Sagraiaiia, Pfeiffer in Zcitschr. f. Malak. 1847. p. 15.

—

.

— Pfeiffer Monogr. Hei. IL p. 322. nr. 53.

Var. A. major, fusco-maruiorata, laevigata, anfractu ultimo plicatulo.

Pfeiffer 1. e. var. ß.

Das Gehäuse ritzenförmig genabelt, walzig, oben schnell kegelför-

mig zugespitzt, fein gestreift, etwas glänzend, hell röthlichvveiss, mit

braunrothen Punkten und Zackenlinien sehr zierlich marmorirt, die Spitze

rothbraun. Die 10 Windungen sind flach, die oberen mit feinen Falten

dicht besetzt, die Naht einfach, kaum eingezogen, die letzte Windung et-

Avas zusammengedrückt. Die Mündung halbeiförmig, weiss, mit zwei tie-

fen Falten, die eine grössere steht auf der Mündungsvvand , etwas schief

und tief eindringend, die andere auf der Spindelsäule; der Mundsaum ver-

breitert, lippenartig verdickt, nach aussen gebogen, der rechte Rand stark

gebogen, der linke fast gerade, beide oben durch eine dünne Schwiele

verbunden. Höhe 10'", Breite 4'".

Die Varietät ist grösser, braun marmorirt, glatt, nur die letzte Win-

dung mit feinen Falten versehen.

I. 15. 17
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Aufenthalt: Cayo Galindo auf der Insel Cuba. Zum Abbilden mitge-

theilt von Herrn Dr. Pfeiffer.

125. Pupa ciipa Jan. Die Topf- Windelschnecke.
Taf. 16. Fig. 6. nat. Gr. 7. 8. vergr.

P. fcsta minimn, riiiiata, obtusa, subcylindrica, paucispira, opaca, corneo-rufa;
anfractihus 6 angiistis, convexiusculis, sutiira profunda; apertiira rotundato-trigona,

plica uua profunda in paricte aperturali; peristoniate subrecto, obtuso, non expanso.

Pupa cupa, .Jan Mantissa p^ 3.

— — Pfeiffer Monogr. Helic. IL p. 327. n. 63.

Eine kleine in naher Beziehung zu P. muscorum stehende Art. Das
Gehäuse ist walzig, kaum eiförmig, oben kegelförmig verschmälert mit

stumpfer abgerundeter Spitze, kurz und tief geritzt, fast glanzlos, braun-

röthlich, sehr fein, fast unmerklich gestreift. Die sechs Windungen nie-

dri"-, sehr langsam zunehmend, etwas gewölbt, durch eine einfache, ein-

o-ezogene Naht vereinigt, die letzte etwas zusammengedrückt, hinter dem
Mundsaum mit einer Schwiele. Die Mündung ziemlich niedrig, fast ab-

trerundet dreieckig, mit einer tiefstehenden zahnartigen Falte auf der

Mündungswand; der Mundsaum geradeaus, stumpfrandig, nur der stark

ofcbooene Spindelrand ausgebogen, die Ränder oben durch eine schwache

Schwiele verbunden. Höhe IV4'", Breite ¥5'".

Aufenthalt: in Oberitalien. Nach Exemplaren der Stürmischen Samm-

lun"", die von Jan selbst stammen, abgebildet und beschrieben.

126. Pupa fontana Kraus s. Die duellen-WindeJschnecke.
Taf. 10. Fig 9. nat. Gr. 10— 12. vergr.

P. profunde riniata, cjlindr«eeo-oTata, tennis, sui)laevigata, Cornea, sericina,

apice conoidea; anfractibns 6 convexiusculis; aperfura rotundata, intus (juadridentata,

dente uno in pariete aperturali, iino ad coluinellain, duobus brevibus lamelii'brmibus in

alato , superiore extus siilcuui foriiiante; peristoniate reflexo, iiiarginibus conniventi-

us, dextro superne arcuato.

Pupa fontana, Krauss. Pfeiffer Monogr. Ilelic. II. p. 355. n. 128.

Gehäuse klein, tief geritzt, walzig eiförmig, dünnwandig und durch-

scheinend, fast glatt, seidengländend, oben in einen sehr breiten Kegel

eudif^cnd, horngelb; die sechs Windungen sind wenig gewölbt, durch

eine einfache schwach eingezogene Naht vereinigt, die ersten niedrig,

die unteren schnell zunehmend, die letzte an der Basis gerundet. Die

Mündung rundlich, fast halbeiförmig, vierzähnig, ein Zahn steht auf der

l
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Mündungswand, ein zweiter faltenartiger auf der Spindelsäule, zwei nie-

drige, etwas längliche am Gaumen, der obere ist aussen durch einen

furchenartigen Eindruck bemerkiich; der Mundsaum dünn, stark ausge-

bogen , die Mundränder znsammenneigend , der rechte oben bogig einge-

drückt. Höhe 1%'", Breite %'".

Aufenthalt: am Ursprünge des Moie Flusses in Südafrika vonKrauss
entdeckt. Zur Benutzung geliehen von Dr. Pfeiffer.

127. Piipa gibbosa Say. Die höckerige Windelschneke.
Taf. 19. Fig. 13. nat. Gr. 14—16. vergr.

P. testa minima, breritcr rimata, ovato-cj'lindracea, nitida, pelliicida, pallide

Cornea; spira oblonga, apice obtusa, anfractibus 6 convexiusculis; apertiira rotundafo-
siibtrigona, qninqueplicata, plicis inaeqiialibus , una parictali magna, apice truncata,

subsinnata, tribiis in palato (prima tertiaque minittis, secuuda longa), una in columella;
peristoniate espanso, siiblabiato, carneo.

Pupa gibbosa, Say teste Pfeiffer.

Das Gehäuse sehr klein, kurz aber tief geritzt, eiförmig walzig,

glänzend, dünnwandig und durchsichtig, hell hornbraun; das Gewinde

etwas hoch, mit stumpfer Spitze; die sechs Windungen wenig gewölbt,

oben niedrig, unten rasch zunehmend, die letzte unten gerundet. Die

Mündung fast rundlich dreieckig, durch fünf Falten verengt; die erste

lamellcnartige auf der Mündungswand ist ziemlich stark, abgestutzt, fast

ausgerandet, die zweite auf der Spindelsäule und drei, am Nacken durch-

scheinende, am Gaumen, davon die erste und dritte klein, die zweite

grösser, weit nach innen fortgesetzt. Der Mundsaum breit ausgebogen,

wenig verdickt, fleischfarben; die Mundränder etwas zusammenneigend,

der rechte stark gebogen. Höhe 1'", Breite y%'",

Aufenthalt: in Nordamerika und Mexico.

128. Pupa rupicola Say. Die felsenliebende Windel-
schnecke.

Taf. 16. Fig. 17. nat. Gr. 18. 19 vergr.

P. testa minima, rimata, ovato- conica, nitida, glabra, pellucida, corneo-albida;

spira oblonga, apice obtusa; anfractibus 6 convexis; sutura profunda; apertnra semio-

vata, quinquedentata, deute lanieiliformi in pariete aperturali, uno in columellaj tribus

profundis in palato; peristomate albo, reflexo, subinerassato.

Pupa rupicola, Say in Pbil. Journ. II. 1. p. 163.
— — Gould in Host. Journ. IV- p. 355. t. 16. f. 13.

— — Pfeiffer iMouogr. Hek II. p. 358. n. 135.

17*
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Das Gehäuse sehr klein, schief geritzt, etwas eiförmig-conisch, sehr

dünnwandig, fast glashell durchsichtig, glänzend, glatt, hornweisslich.

Das Gewinde ziemlich lang, allmählig verschmälert, mit stumpfer Spitze;

die sechs Windungen gewölbt, unten ziemlich schnell zunehmend, die

letzte unten verschmälert; die Naht einfach, tief. Die Mündung fast

halbeiförmig, innen durcli fünf Zähne verengt, ein grosser lameMenför-

iniger steht auf der Mündungswand und ist am Ende ausgerandet, ein

zweiter auf der Spindelsäule, drei am Gaumen, die beiden oberen grös-

ser, der untere tief innen, kaum sichtbar (auf der Tafel nicht angegeben),

gerade an der Basis der Mündung. Der Mundsaura weiss, schwach ver-

dickt aber stark ausgebogen, die Ränder stark zusammenneigend. Höhe
1'", Breite Vs"'.

Aufenthalt: Nordamerika; in Ostflorida und Südcarolina. Mitgetheilt

von Sturm.

120. Popa Goiildii Binney. Goulds Windelschnecke.
Taf. 16. Fig. 20. nat. Gr. 21—23. rergr.

P. testa breviter rimata, ovato-cjlindrica, temiis, laevigata, nitida, castaneo-
cornea; spira apice obtiisa; anfractibiis 5 coiivexis, ultimo basi rotundato; apertiira

seniiüvali, quinquedeutata: deute uno liiij;iiiforini, niai>;no in pariete apertiirali, diiobus

niiuutis in cohiinella, diiobus iiiediocribns in palato; peristoniate expansiusculo, tenui.

Piipa Gouidil, Binncv in Proc. Bost. Soc. 184-3. p. lo5._ __ Goiild in Bost. Jonrn. IV. p. 352. t. 16. f. 9.— — Pfeiffer Älonogr. Uel. II. p. 358. n. 136.

Das Gehäuse kurz aber tief geritzt, walzig eiförmig, dünnwandig,

stark durchscheinend, etwas seidenartig glänzend, röthlich oder gelblich

hornfarben; das Gewinde etwas niedrig, stumpf; die fünf Windungen

nehmen ziemlich rasch zu, sie sind gewölbt, durch eine eingezogene

Naht verbunden, die letzte an der Basis gerundet. Die Mündung fast

halbeiförmig, durch fünf faltenartige Zähne verengt, der grösste, stark

zusammengedrückte und zungenförmige steht auf der Mündungswand,

zwei kleinere auf der Spindelsäule und zwei, äusserlich als weisse

Fleckchen durchscheinende am Gaumen. Der Mundsaum schwach ver-

dickt, weiss, wenig umgeschlagen, die Mundränder zusammenneigend.

Höhe V3'", Breite V3'".

Aufenthalt: in Nordamerika, in den Staaten Neuyork, Baltimore,

Cambridge. Abgebildet und beschrieben nach Exemplaren der Sturm-

schen Sammlung.
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130. Pupa pentodoii Say. Die kleine fünfzähnige Wlndel-
schnecke.

Taf. 16. Fig. 24. nat. Gr. 23. 26. vergr.

P. snbperfoTata , ovato-conica, apice obtusiuscula, subtillssime striatnla, pellu-
cida ; corneo-albida; anfractibus 4V2— 5 coiivexiiisculis, ultimo basi rotuntiato; apertura
seniicircnlari, 5— 8 (icntata, dente inio in paiiete aperhiraii, iino transverso in colu-
meila, reJi()iiis in palato, peristanie expansiiisculo, siibincrassato.

Vertigo pentodon, Say in Phil. Joiirn. II. 2. p. .376.

Pupa Tappiana, Warden. Adams Sillim. Jonrn. XV. Siippl,
— — Pfeitfer Symb. IL p. 55. n. 248.

— pentodon, Goiild in Best. Jourii. IV p. 353. t 16. f. 10._ _ Pfeifler Monogr. Ileliceor. IL p. 359. n. 137.

var. A. dentibus usque 9, parietali et basali iiiaximis , ineiirvis.

Pupa cuTvidens, Gould Repert. p. 189. t. 120.

— pentodon ß. Gonid in Best. Journ. IV. p. 353. t. 16. f. II.— — Pfeiffer Monogr. II. p. 359.

Gelläuse fast diirclibolirt, eiförmig conisch, mit stumpfer Spitze, sehr
fein und nur bei starker Vergrösserung sichtbar gestreift, durchsichti»-

wenig glänzend, hornvveisslich. Das Gewinde niedrig, die 4'/2 bis 5
Windungen erst langsam, dann schnell zunehmend, tvenig gewölbt, durch
eine einfache, schwach eingezogene Naht verbunden, die letzte unten
gerundet. Die Mündung fast halbrund, mit fünf bis acht Zähnen besetzt

der grösste an der Spindelsäule, ein ähnlicher auf der Mündungswand,
die übrigen am Gaumen^ der Mundsaum weiss, ausgebogen, kaum ver-

dickt, die Mundränder zusammenneigend. Höhe %"', Breite %'".

Die Varietät unterscheidet sich durch neunzäbnige Mündung, der
Zahn der Mündungswand und der Spindelsäule sehr gross, gebogen.

Aufenthalt: in Pennsylvanien, Massachusetts und Vermont. Mitgetheilt

von Dr. Pfeiffer.

131. Pupa antivertigö Draparnaud» Die verkehrte

Windelschnecke.
Taf. 16. Fig. 27. nat. Gr. 28—30. vergr,

P. rimata, ovata, laevigata, nitida, castanea vel purpureo-cornea; spira subco-
nica, obtusiuscula; anfractibus couvexiusculis, penultimo couvexiore, ultimo pone aper-
turam tumido, suberistato, extus impresso; apertura oblique subcord.ita; 7—9 dentata,
dentibus parietalibus duobus, columellaribus tribus, palatalibus duobus majoribus, la-

niclliformibus, duobusque iniuutis, interdum deficientibus; peristomate expansiusculo,
marginibus callo tenui junctis, dextro angulatiiti producto.

Pupa anti vertigo, Draparnaud tahl. d. Moll. p. 57. n. 3.

— — Draparnaud Hist. Nat. p. 60. n. 3. f. 32. 33,



126

Pupa antivertigo, Lamarck ed. Desliayes p. W2. n. 51.— — ÖJorelet Moll, du Port. p. 74.— — Pfeiffer Blonofrr. Ileüc. II. p. 361. n. 144.
— — Siebold iu d. Preuss. Prov. Blatt. XIX. 1. p, 60. n.7.— vertigo« et /, Ilartmann in Neue Alpina I. p. 219.— sesdentata, Fleuiinf? brit. Aiiim. p. 2<j8?

Turbo sexdentatus, Montairu p 3:^7. t. 12. f. 81— — Dillwyn Cat. 11. p. 879.

Vertigo septemdenf ata, Ferussac Prodr. 64. n. 7.

— — Cbarpentier Cat. Moll, de la Siriss^e p. 18.— — Rossniässlerlcou. X. p.28. n.647. t.49. f.647.
— — F. Scbinidt Conebvl. v. Kraiu p. 15.— sesdentata, C. Pfeiffer Nat. d. Moll. I. p. 71. t. III. f. 43. 44.— — Wagner Forts, d. Conch. Cab. XII. p. 175. t. 235.

f. 4124.

— — M- von Gallenstein Kärnth. Conch. p. 11,— antivertigo, Micliaud Conipl. p. 72.— — ' Grälls Cat. Mol. Esp. p. 7.
— palustris, Leacb Moll. p. 128. t. 8. f. 10.

— — Gray Man. p. 204. t 7. f. 85.

Alaca palustris, JeftVejs in Linn. Trans. XVI. p 360.

Stomodonta antivertigo, Merniet Moll. P^r. p. 54. n. 16.

Gelläuse tief geritzt, eiförmig, glatt, zuweilen höchst fein unregel-

mässig gestreift, glänzend, kastanien- oder purpurbraun, selten horngelb;

das Gewinde bauchig kegelförmig, die fünf Windungen nehmen ziemlich

schnell zu, sie sind massig gewölbt, die vorletzte gross, fast bauchig,

die letzte wieder schmäler, am Nacken mit einer wulstigen Auftreibung,

unten fast kammförmig stumpf gekielt, vorn eingedrückt. Die Miinduuo-

unregelmässig herzförmig, mit sieben bis neun Zähnen, zwei stehen auf

der Mündungswand, drei auf der Spindelsäule, der obere sehr kleine in

dem Winkel der Mündungswand und Spindelsäule, zwei grosse, aussen

sichtbare, am Gaumen, der untere dieser beiden grossen faltenartig nach

innen forllaufend, oberhalb und unter diesen beiden je noch ein kleiner,

nur bei jüngeren Exemplaren fehlender. Der Mundsaum schwach zu-

rückgebogen, die Ränder durch eine dünne weissliche Schwiele verbünd

den, der rechte in der Mitte buchtig eingedrückt, oberhalb dieses Ein-

drucks hackenartig oder winklig vorstehend. Hohe '/4"', Breite Vs'".

Aufenthalt: am Boden uuter Blättern und Steinen, besonders auf

sumpfigen W' lesen oder an Gräben in Schweden, Deutschland, England,

Frankreich, der Schweiz, Oberitalicn und Portugal.
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132. Pupa pygmaea Drapariiaud. Die Pygmäeii-Wiiidel-

schnecke.

Taf. 16. Fie;. 31. nat. Gr. 32—34 vergr.

P. testa siibperforata, cjlindraceo-ovata, laevigata, nitida, fiilvo- Cornea, spira
sensim atteuimta, apice obtiisa; aufractibus 5 convexiuscuiis, ultimo antice tiimido-

siibcristato; apcrtiira seiniovaii, quinquedentata, dente parietali iiiio; coiiiinellaribus

duobus (altero ininirno, saepius diiplicato), palatalibus duobiis, iiifero eiongato; per-
istouiat« expanso, albido, inarginibus callo teniii juuctis, dextro supra siuuoso.

Piipa pyginaca, Draparnaiid tabl. d. Moll. p. 57. n. 2._ _ Draparnaiid Hist. p. 60. t. 3. f. 30. 31.

— — Fleiniiig brit. Aniin. p. 268.

— • — JSilssou Oist ÖJoll. Suec. p. 55- n 3.

— — Laiiiarck ed. Desbayes YlSl p. 190. n. 49.
— — Dupiiy Bloli. du tJers p. 41. n. 4.

— — Philippi Moll. Sicil. IL p. 221. u. 14.

— — Pfeiffer Monogr. Helic. 11. p. 362. n. 146.

— — Moqiiin-Tandon Mein. s. quelq. Moll. p. II. n. 30.

— quinquedentata et pygmaea, Hartinann N. Alpiua I. p. 219.

Helix (Istbmia) cyiindrica, Gray in Medic. Repos. 1821. p. 239.

Yertigo pygmaea, Ferussac Prodr. p. 64. n. 5.

— — Michaud Comp), p. 71.

— — C. Pfeiffer Kat. d. Moll. I. p. 72. t. III. f. 47. 48.

— — Wagner Fortsetz. d. Concb. Gab. XII. p. 176. t. 233.
f. 412.5.

— — Cbarpeiitier Cat. Moll, de la Suisse p. 18.— — Gray Mau. p. 201. t. 7. f. 83.— — llossmässler loonogr. X. p. 29. t. 49. f. 648.
— — Graells cat. Biol. Esp. p 7.— — BI. V. Gallenstein KiVrntli. Concb. p. 11.

— — F. Scliniidt Couch, in Krain p. 1.5.

— — Stabile Concb. del Lugauese p. 36 n. 32. f. 29.
— vulgaris, Leach Sloll. p. 201.

Alaea vulgaris, Jeffreys in Liun. Transact. XVI. p. 3»9.

Stomodonta pygmaea, Merniet Moll. Pyr. p. 55. n. 7.

• var. A. uKigis cyiindrica et leviter striata.

Vertigo alpestris, Fcrussac. Alder in Mag. Zool. and Bot. II. p. 112.—

"

— Gray Man. p. 202. t. 12. f. 141.

Pupa pygmaea ß, Pfeiffer Monogr. II. p. 363.

Kaum kleiner als F. antivertigo, durch andere Form und die

geringere Zahl der Mündungszähne leicht zu unterscheiden. Das Ge-

häuse ist fast durchbohrt, mit punktförmigem Nabel, walzig eiförmig,

glatt und glänzend, durchscheinend, röthlich horngelb oder hornbraun;

das Gewinde fast conisch, mit stumpfer Spitze, die fünf Windungen ziem-

lich gewölbt, durch eine eingezogene Naht verbunden, die letzte hinter

dem Mundsaum in einen starken Vi^ulst aufgetrieben, der dem Mundrand
parallel läuft, hinter diesem Wulst nahe der Basis eingedrückt. Die
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Mündung halbeiförmig, fönfzälinig, ein Zahn steht auf der Mündungswand,
zwei auf der Spindcisäule, der untere ziemlich entfernt und viel kleiner,

zuweilen an dessen Stelle zwei noch kleinere, zwei am Gaumen, der

obere mehr vorn, fast mit dem Mundsaum zusammenhängend, der untere

länger, faltenartig; der Mundsaum etwas zurückgebogen, weisslich, die

Mundränder getrennt, durch eine dünne weissliche Schwiele verbunden,

der rechte in der Mitte buchtig eingedrückt. Höhe V«"', Breite Vz'".

Thier blaulichgrau , der Oberhals und die Fühler schwarz.

Aufenthalt: an alten Baumstöcken in Schweden, Deutschland, En«--

land, Frankreich, der Schweiz, in Italien und Sicilien. Ueberall häufin-.

133, Pupa Shuttleworthiana Charpentier. Shuttle-

woith's Windelschnecke.
Taf. 16. Fig. aS nat. Gr. 36. 37 vergr.

P. testa profunde riniata, ovata, snbtiliter striata, nitidula, pelhicida, lutescenti-
cornea; spira seusiin atteniiata, obtnsissima j arifractibus 5 coiivexiiisculis, iilfiino juxta
riiiiain snbcoiiipresso ; apcrfura st'iniovali, quadrideiitata: deute uno compresso, io-

traiite, in pariete aperturali, iiiio in colnmella, duobus brevibiis in palato; peristoinate
albo, margine dextro subsiniiato, brevissiine expanso, colurneirari pauio latiore, patente.

Pupa Shuttleworthiana, Charpentier in sched.
— — Pfeiftcr Zeitschr. f. 3Ialak. 1S47. p. 148.— — Pfeiffer Monogr. Helic. II. p. 355. n. 129.

Hat grosse Aehnllchkeit mit der vorigen Art, ist aber durch die nur

vierzähnige Mündung, die feine Streifung und den fehlenden Nabel ver-

schieden. Das Gehäuse ist eiförmig, tief geritzt, sehr fein gestreift, et-

was seidenartig glänzend, gelblich hornfarben; das Gewinde allmählig

verschmälert mit sehr stumpfer Spitze, die fünf Windungen gewölbt,

durch eine etwas eingezogene Naht vereinigt, die letzte neben der Na-
belritze etwas zusammengedrückt, mit ebenem Nacken. Die Mündun"-

halbeiförniig, vierzähnig, der erste Zahn auf der Mündungswand ist zu-

sammengedrückt und zieht sich faltenartig nach innen fort, der zweite

an der Spindcisäule ist gross, fast dreieckig, stumpfspitzig, die zwei
letzten am Gaumen, der untere ebenfalls etwas faltenartig nach innen

verlängert. Der Mundsaum weisslich, kaum ausgebogen: die Mundrän-
der durch eine sehr dünne, weissliche Schwiele verbunden, der rechte

schwach buchtig eingedrückt. Höhe 'A'", Breite Vs'".

Aufenthalt: bei Bex (Canton Waadt) in der Schweiz von Herrn Di-

rector von Charpentier entdeckt und mir mitgetheilt.
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134. Pupa Charpentieri Shuttle worth. Charpentiers

Wiiidelschnecke.

Taf. 16. Fig. 41. nat. Gr. 42. 43 vergr.

P. tesfa utnbilicafa, ovata, apice obtusa, laevigata, niteiis, |>ciliicida, Cornea;
umbilicus angiistus, intertliim pervius; aiifr. 4V-i—5, convexis^ celui-ittM- accrcsccntibiis,

ultiiniis subinflatus, ad aperfiiraiii Icviter compressiis, l)asi rotuiiiiatiis; apei-tiira oblique
cordata, subquadrideotata: dente augiilari niilfo, parictali vero plicifonni, coliiniellari-

biis diiobus (inferiore punctiformi), palatalibns diiobns (inferiore pleriinujne obliterato),

perisfomate expansiiisculo, aciito, inargiiiibus callo non jiinctis, dextro in inedio late-

raljter iutlexo, antrorsuni subprodncto. Cbarp.

Pupa Charpentieri, Sbuttleworth)
— quadridentata, Bronn > in litt.

— lim b ata, Saint Simon. y

Diese ausgezeichnete Art stellt in naher Beziehung zu P. antiver-

tigo, mit der sie übrigens nicht verwechselt werden kann. Sie ist grös-

ser, die Mündung anders gebildet und nur fünfzähnig, der Mundsaum
breiter, der rechte Mundrand weniger buchtig. Das Gehäuse ist eng,

zuweilen durchgehend genabelt, eiförmig, mit stumpfer Spitze, glatt,

stark durchscheinend, fast glashell, etwas seidenartig glänzend, horn-

gelb; die 4'/2 bis 5 Windungen wenig gewölbt, durch eine etwas einge-

zogene Naht vereinigt, die unteren rasch zunehmend, die letzte aufge-

trieben, hinter der Mündung eingeschnürt mit abgerundeter Basis. Die

Mündung fast schief herzförmig, fünfzähnig; ein grosser faltenartiger

Zahn auf der Möndungswand, zwei auf der Spindelsäule (der untere

klein und hinter dem Mundsaum, daher in gewöhnlicher Richtung des

Gehäuses kaum zu sehen), zwei am Gaumen. Der Mundsaum ausgebo-

gen, scharfrandig, innen fleischrotii, die Mundränder nicht durch eine

Schwiele verbunden, der rechte schwach buchtig eingedrückt. Höhe 1"',

Breite %'".

Aufenthalt: bei Heidelberg, Brrn und Toulouse nach Charpenfier,

von dem icli diese Art für meine Sammlung erhielt.

135. Pupa pusilla Müller. Die sehr klehie Windel-

scli necke.

Taf. 16. Fig. 38. nat. Gr. 39. 40 vergr.

P. testa sinistrorsa, snbperforata , ovata, subtilissime striatula, nitida, pellucida,

corneo-liitea; spira sensim attennata, obttisiuscnla; anfractibus 5 partim convexis , ul-

timo basi compresso, latere subtiiiter scrobiculato; apertura semiovali, sexdentata;

I. 15. 18
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dentibus «liiobiis parietalibus, duobus coliimellaribiis acutis, diiobus palatalibus callo

transverso exeuntibus; peristomatc tenuc, vix retlexo.

Vertigo pusilla, Müller Verm. II. p. 124. n. 320.— —

•

Ferussae Pr. p. 65. n. 10.

— — Michaud CompL p. 71.

_ _ C. Pfeiffer Nat. d. MoH.I. p. 72. t. 3. f. 45. 46.— — Waa;ner, Fortsetz. d. Concb. Cab. XII. p. 177. t. 23a.
f. 4126.

— — Cbarpenticr Cat. Moll, de la Snissc p. 18.— — A. Müller in Wicfrinaun's Areh. 1838. I. p. 211. t. 4. f. 5.— — Porro Masae. p. 68.

— — ßossmässler Iconojrr. X. p. 29. t. 49. f. 649.— — Gray Man. p. 205. t. 7. f. 86.

— — Sowerby Coitcb. Man. f. 293.
— — Stabile Concb. de Lnüjanese p. 37. n. 33. f. 30.

flelix vertip;o, Gnielin Linne p. 3664. n. 155.

Pupa vertigo, Draparnatid Tabl. d. Moli. p. 57. n. 4-

— — Draparnand Hist p. 61. t. 3. f. 34. 35.

— — Fleming brit. Anini. p. 272.

— — Kilsson Hist. IMoll. Suec p. 53.

— — Lamarck cd Dcsbavcs ^ !IT. p 191. n. 30.

— — Siehoid in Preiiss. Prov. |{ lütt. XIX. l. p. 60. n. 6.— — ß. Ilartrnann in Neue Alpina I. p. 219.

"Vertigo vertigo, Strobel Concb. terr d'Innsbr. p. 17. n. 33.

Pupa pusilla, Pfeiffer Monogr. Ilelic. II. p. 304. n. 148.

Gehäuse sehr klein, linksgewuiiden, fast durchbohrt, etwas länglich

eiförmig, sehr fein gestreift, glänzend, fast durchsichtig, horngelb: das

Gewinde aUniählig verschmälert, mit stumpfer Spitze: die fünf Windun-

gen wenig gewölbt, durch eine etwas eingezogene Naht vereinigt, die

letzte an der Basis zusammengedrückt, der Nacken hinter dem OJundsaum

nach unten wulstartig erhöht. Die Mündung fast halbeiförmig, sechszäh-

nio-, zwei Zähne auf der Wündungswand, zwei auf der Spindelsäule und

zwei am Gaumen, unten an der Basis der Mündung häufig noch ein

schwaches Zähnchen, die Spindeizähne entspringen aus einer schiefen

weissen Wulst; der Mundsaum dünn, schwach zurückgebogen, innen

röthlich. Höhe %'", Breite ^/s"'.

Thier weiss, der Hals und die Fühler graulich,

Aufenthalt: in Waldgegenden auf dem feuchten Boden oder an vStök-

ken und unter Steinen, in Schweden, Deutschland, England, Frankreich,

der Schweiz und Oberitaiien; ziemlich selten.

136. Pupa Venetzii Charpentier. VenetzsWindelschncckc.
Taf. 16. Fig. 44 nat. Gr. 45. 40 vergr.

P. testa sinistroTsa, subrimata, ovata, striata, fniva: spira siipcrae conica, ob-



131

tuninscula. anfractibus 41/2—5 convexiusciilis, ultimo basi coinpi-üsso-ffibboso, longitii-

(liiialiter sulcato; aperhira snbcordata: dentibus duobiis paricfalilnis, plica palatali me-

dio longa, coluuiella plica obliqua; peristomate reflexo, rnarisine siiiisti-o ai>gulatiin

pro<lucto,

Vertigo Venetzii, Cbarpentier. Ferrtssac Prodr. p. 6.">. n. tl.

— — Cbarpentier Cat. 31oil. de la Snissc p. 18. t. 2. f. 11.

— — Rossniiisslcr Icoiioirr. X. p. 30. t. 49. f. 050.

— hainata, Held in Isis 1837. p 30-i.

— plicata, Müller. Wieifmaiui Arch. tS:5S. I. p. 210. t. 4. f. 6.

— anu;ttsti or Jeffreys in Lina. Tr X^ !I. ]>. 3(il.?

Piipa Venetzii, Pfeiffer Monoi;r. Ilel. !I. p. 304. n. 13!».

Zunächst der vorigen Art verwandt srnd \vnh\ unrli vic^lfncli damit

verwechselt, eben so klein, aber deutlicIuT gestreitt und die Bcwaffnunj^

der Mündung ganz anders. Das Gehäuse ist linksgevvunden , schwach

geritzt, eiförmig, deutlich gestreift, hornoelb oder hell hornbräunlich,

durchsichtig, seidenglänzend; das Gewinde kegelförmig, mit stumpfer

Spitze, die wenigen Windungen schwach gewölbt, durch eine etwas ein-

gezogene Naht vereinigt, die letzte mit höckeriger Basis, am Nacken

der Länge nach furchenartig eingedrückt. Die Mündung fast herzförmig,

auf der Mündungswand zwei fast gleiche, gerade Zähne, am Gaumen
eine, dem äusseren Eindruck entsprechende, vorn zahnförmig erhobene

Falte, unter dieser bei alten Exemplaren ein kleines Zähnchen, an der

Spindel eine stark entwickelte, schiefe Lamelle. Höhe %'", Breite Vs'".

Thier blaulichweiss mit graublauen Fühlern und zwei von ihnen

bis zu den Rücken fortgesetzten gleichfarbigen Streifen.

Aufenthalt: auf feuchten Wiesen und Grasplätzen in DeutschlaEid.

der Schweiz und wahrscheinlich auch in England.

137. Piipa squaliiia Ross massier. Die Haifisch -W in-

delschiiecke.

Taf. 17. Fii,-. 1 nat. Gr. 2. 3 vergr.

P. rimato-perforata, tnrrito- oblonga, solida, striata, opaca, fusco-cornea: spira

ülilonga, apice obliisiiiscula; anfractibus 7 convexis; apertiira seniiovali, sox[ilieata,

plica exigua jnxta insertionein inarginis dextri , secunda elongata, parietal!; duabiis
coliinicliariijiis, duabiis in niargine dextro; peristomate expausiusculo, intus crasse al-

bülabiato.

Piipa squalina, Kossmässlor mss.
— — Pfeiffer Zeitscbr. f. Malaie. 1S48. p. 7.

— — Pfeiffer Monogr. Helic. II. p. 357. 11. 133 a.-

Das Gehäuse durchbohrt, länglich, gethürmt, fast etwas spindelför-

mig, fein aber nicht regelmässig gestreift, schwach glänzend, hornbraun,

18*
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die ersten Windungen glasglanzend und gelblich: das Gewinde zlemlleh

ausgezogen mit stumpfer Spitze. Die 7 bis T'A Winduagen gewölbt, nied-

rig, langsam zunehmend, durch eine eingezogene Naht vereinigt^ die

letzte an der Basis wenig zusammcngodrückt, gerundet. Die Mündung
halbeiförmig, hell gelblich fleischfarben, durch fünf bis sechs Zähne ver-

engt, der erste steht an der lusertionsstelle des rechten Mundrandes,

der zweite grössere, bogig und faltenartig eindringende, auf der Mitte

der Mündungswand, zwei auf der Spindelsäule, die beiden letzten am
Gaumen. Der Mundsaum ausgebogen, innen mit dicker Lippe belegt,

die Mundränder durch eine weisse Schwiele verbunden. Höhe iVi"',

Breite V*'".

Aufenthalt: auf d^m Olymp bei Brussa in Kleinasien, mitgetheilt von

Dr. Fr. Sturm.

138. Pupa Sturuiii Küster. Stiirnfs Windelsclinecke.

Taf. 17. Fig. 3 nat. Gr. 4 vergr.

P. testa siibperforato-rimata, cylindrico-turrita, oblique subtiliter striatiila, niti-

dula, comeo-flava, ccrvice atbida; spira apice obtiisinscula; anfractibiis 10 convexius-

culis, angustis, ultimo basi rotiiiiilato ; apertiira seiniovatsi, plica parietali arciiafa^

palato unidentato, dente niinuto juxta insertionem labri
;
peristoinate expansiusculo, in-

tus crasse albido-labiato.

Das Gehäuse fast durchbohrt geritzt,, walzig gothürmt, fast spindel-

förmig, ziemlich festschalig, sehr fein und unregelmä«sig schief gestreift,

schwach glänzend, horngelb, der Nacken hinten gelb: nach vorn allmäh-

lig weiss; das Gewinde lang ausgezogen mit stumpfer Spitze: die zehn

Windungen schwach gewölbt, niedrig, sehr langsam zunehmend, der

letzte mit gerundeter etwas zusammengedrückter Basist die Naht einfach,

ziemlich eingezogen. Die Mündung halbeiförmig, weisslich fleischfarben,

auf der Mündungswand eine tief eindringende, bogige Falte, ein kleiner

Zahn neben der Insertion des rechten Mundrandes, ein grösserer, fal-

ienartig eine Strecke nach innen fortgesetzter am Gaumen^ der Mund-
saum schwach ausgebogen, innen mit dicker Lippe, die Mnndränder

durch eine weisse etwas glänzende Schwiele verbunden. Höhe-3' 2—3^/4'",

Breite 1'".

Aufenthalt; am Olymp bei Bnissa. Zur Benutzung von Dr. Fr. Sturm
gelielien.
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139. Piipa tutula ßenson. Die Schopf- Windel-
schnecke.

Taf. 17. Flg. 8 nat Gr. 9. 10 vergr.

P. testa riinata, ovato-conica, nitiflula, flava, subtiliter striatula, spira conica,
acuta; anfractibiis 6 convexis; apertura seiniovata, edcntula, peristomate albo, subin-
crassato, tnarijinihHS tlisjimctis, juxta iusertionein iriarginis dextri gibbuio calloso, albo;
margine «olumellari reflexo.

Buliinus tutulus, Reeve Conch. Icon. n. 625. t. 84.

Das Gehäuse ziemlich klein, deutlich geritzt, eiförmig conisch, ziem-

lich dünnwandig, sehr fein gestreift, schwach glänzend, gelb^ das Ge-
winde kegelförmig, Vs höher als die letzte Windung, ziemlich spitzig;

die sechs Windungen gewölbt, durch eine einfache, eingezogene Naht
vereinigt, die beiden letzten schnell an Höbe zunehmend, die letzte unten

kaum zusammengedrückt, abgerundet. Die Mündung etwas gross, halb-

eiförmig, Innen geH)lieh fleischfarben, der IVlundsaum weiss, kaum ver-

dickt, die Mundränder entfernt, der linke umgeschlagen, an der Inser-

tionsstelle des recliten Mundrandes ein kleiner weisser Schwielenhöcker.

Höhe 2"'; Breite IV3'".

Aufenthalt:.?

140. Pupa Paredesii Orbig ny. Paredes's Windelschnecke.
Taf. 17. Fig. 11 nat. Gr. 12 vergr.

P. testa riinata, oblonga, cylindrica, pelliicida, flavo- Cornea, obsolete oblique
striata, spira apice obtiisa; cervice di-stanter costuiata ; anfractibHS 6 convexiusculis,

apertura ampla, oTafa, coluinella re-cta; peristomate albo, reflexo., subiabiato.

Heli^ Piiradesii (Cocbodon) Orbigny Syn. p. 21,

Pupa Prtr«desii, Orbiany Voyaa. p. 322. t 41. f. .3— 6.

— — Pfeiffer Menogr. Helle. II. p. 309. n. 26.

Ahiea Paredesii, Beck Ind. p. 85. n. 8.

Das Gehäu-se geritzt, langgestreckt, walzig, durchsichtig, horngelh,

o-länzend, ziemlich undeutlich schief gestreift; das Gewinde lang, mit

stumpfer wenig verschmälerter Spitze. Die sechs Windungen etwas ge-

wölbt, durch eine eingezogene, einfache Naht vereinigt, die oberen

niedrig, die unteren iioch , xiie letzte unten abgerundet, schnell um die

Nabelritze gebogen, vom Mundsaum an mit geraden, feinen aber deutli-

chen, entfernt stehenden Rippenstreifen, welche gegen die Spindelsäule

hin aufhören. Die Mündung ziemlich gross, abgestutzt eiförmig, die

Spindelsäule gerade; der Mundsaum weisslich, ausgebogen, die Mund-
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ränder genähert, an der InsertionsstelJe des rechten Mundrandes eine

wcisslichc Schwiele. Höhe PA'", Breit Vs'".

In Südamerika in Bolivia und Peru. Beschrieben und abgebildet

nach einem Exemplar der Cumiug'scben Sammlung.

142. Papa regia Benson. Die königliche Windelschnecke.

Taf. 17. Fig 13. 14.

P. tesfa maxima, aperte profiiinlef(Mo iinibilicata, cjlmdrleo-conlea, so?ida, alba,

oblique irrciriilaritcr obsolete striata, s[)ira sonsrin attpiiiiata, aptitiiiscüla : aiifr. II pla-

iiis, aijsriistis , nltinio antife ascciMleiitc , tiasi siibcoiiiprcsso; apcrttit-,-! oblonija-ovata,

oblique trmicata, intus aiirantfaca, |)lica coi'iimellari ol)soleta, plica oliüijue iiitrante

in pariote apertiirali; [leristoniate inci'assato, albo, late expauso, niargiuibus callo ni-

tido junctis, coluineliari siipenie siibaiij;iiiato.

Pupa re^ia, Benson in litt. - /^^f - ^^ /> >^^'?. yT^^/^s/ (^)Xj

Eine der grösstcn Arten, von den Verwandten durch die Gestalt

und den weiten Nabel unterschieden. Das Gehäuse ist walzig kegelför-

mig, weit und durchgehend, am Anfange etwas trichterförmig, genabelt,

festscbaüg, unrein kreide weiss, fast glanzlos, unregelmässig und un-

gleich von den neuen Ansätzen schräg gestreift, nur die beiden ersten

Windungen glatt, eine stumpfe Spitze bildend. Die 1 1 Windungen sind

niedrig, flach, schwach abgesetzt, indem der Oberrand der nächstfolgen-

den etwas über die Basis der vorhergehenden hervorsteht : die Naht
ziemlich ungleich, deutlich, nicht eingezogen; die letzte Windung kaum
Vs der ganzen Höhe betragend, vorn ansteigend, an der Basis etwas
zusammengedrückt, abgerundet, innen um den Nabel etwas ausgehöhlt,

so dass ein kurzer trichterförmiger Vorhof gebildet wird: die ganze Ba-
sis und der Nacken stark faltenstreitig. Die Mündung länglich, halbei-

förmig, innen orangegclb, die Spindelsäule etwas gebogen, mit tiefer,

eindringender schwacher Falte, oberhalb derselben ein kleiner Schwic-

lenhöcker. auf der Mündungswand eine schiefe, in das Jnitere bogig fort-

gesetzte Falte; die Mundränder »hirch eine weisse Schwiele verbunden:

der Mundsaum weiss, lippenartig stark verdickt, breit, stark umgeschla-

gen, der obere Theil des Spindelrandes in eine stumpfe Ecke heraustre-

tend. Höhe 19"', Breite der vorletzten Windung 7V2'", der letzten mit

dem Mundsaum 10'/.

Aufenthalt: bei Nankin. Beschrieben und abgebildet nach einem

Exemplar aus Benson's Sammlung.
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142. Pupa cassidaLowe» Die Helm- Windelschnecke.
Taf. 17. Fig. 15 nat. Gr. 16. 17 vergr.

P. testa ovata, ventricosa, abbreviata, subimperforata; anfr. 7—8 plani, striis

elevatis, crebris, aeqni(listantibns, transyersis; sirtura subjndistincta; apertura 7—8.

plicata; coluiiiellu biplicata, plica posterior minor; plicae subaeqiiales
, parailelae in

ventrem positao, exterior panIo major, cum labro continuo, siniim efficiens; labriim
expansum, qniiHiueplicatiim, plica anterior, aliquando obsoleta, 3 intermediae latera-
les, approxiuiatne, siipcrior magna, 2 inferiores minores, quarum inüma subdentiformis,
qninta infima, minitna, ad angulum labri posita; perforatio minima. Lowe.

Hei ix Cochlodon cassida., Lowe Faun. Mader p. 64. t. 6. f. 35.

Pupa cassida, Desbayes in Lamarck Bist. Nat, deux. Ed. VIII. p. 187.
n. 41.

— — Pfeiffer Monogr. Helle. IL p. 344. b. 103.

Cvclodontina cassida, Beck Ind. p. 88. n. 10.

Das Geluiusc kurz und bauchig eiförmig, sehr eng durclibohrt., ziem--

lich dickwaiulig, wenig glänzend, hell gelblich fleischfarben, die oberen

Windungen mit i>raHnrotben Flecken an der Basis, die letzte mit einem

ungleichen braunrothen Band über die Mitte und hornbrauner Basis. Die

7 bis 8 Windiiiigen niedrig, durch eine wenig deutliche Naht verbunden,

regelmässig gerippt, die Rippen etwas bogig; die Spira stumpf kegel-

förmig, die letzte Windung unten abgerundet, der Nacken mit gröberen

faltenartigen, weniger dicht stehenden Rippen. Die Mündung ungleich

abgerundet dreieckig, fleischfarben, durch 8 bis 9 Falten verengt, davon
zwei auf der l^liindungsvvand, die rechte etwas stärker, mit der Verbin-

dungswulst der Mundränder zusammenhängend und bis an den Rand der-

selben reichend ; <iie Falten des rechten Mundrandes nach unten an Grösse

zunehmend, die vierte jedoch wieder kleiner und fast an die Spindel ge-

drängt: diese mit zwei ebenfalls ungleichen Falten; der Mundsaum ver-

dickt, umgeschiagen, der Spindelumschlag in der Mitte stark ausgebuch-

tet. Höhe '2'", Breite iVs'".

Aufenthalt: auf der Insel Madera; im frischen Zustand sehr selten,

häufig halbfossil.

1 43. Pupa n o v o s e e 1 an d i c a P f e i ffe r. Die newse€Jändische

Windelschiietke.

Taf. 17. Fig. 18 nat. Gr. 19 vergr.

P. testa angiiste perforata, cylindTicn-tiuTita, obtusa, opaca, tenera, acute costu-

lala, fusco-rnfa. niaculis paili^le tlavis ornata; anfr. 6 convexis, angustis, ultimo basi
rotundato; apertura semiovata, edenfitia; peristoiwite aciito, reflexiiisculo.

Pnpa no vo seelandi ca , Pfeiffer in Proceed. Zool. Soc. 1851.
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Eine Art aus der Gruppe der P. muscorum, von allen Verwandten
durch die Färbung und Sculptur sehr verschieden. Das Gehäuse ist eng
durchbohrt, ziemlich klein, waizig gethürmt, stumpf, glanzlos, dünn-

wandig, scharf gerippt, heller oder dunkler brauaroth, mit hellgelblichen

unregelmässigen Flecken umgürtet. Das Gewinde doppeh so hoch als

die letzte Windung, mit stumpf abgerundeter Spitze, Die sechs Windun-
gen gewölbt, niedrig, langsam zunehmend, die letzte breiter, mit gerun-

deter Basis, die Naht eingezogen, einfach. Die Mundung halbeiförmig,

gelbrötblich , unbewehrt; der Mnndsaum nicbt verdickt, die Mundränder
entfernt, der rechte fast geradeaus, scharf, der Spindelrand schmal um-
gesehlagen, weisslich. Höhe \V-z- l^s'". Breite V4'".

Aufenthalt: in Neuseeland. Abgebildet und beschrieben nach Exem-
plaren aus H. Cuming's Sammlung,

144. Pupa brevicostis Benson. Die kurzgerippte Win-
delschnecke.

Taf. 17. Fig. 20—22.

P. testa parva, rimata, snbcylindrica, obtiisa, peliucida, striatnTa, flava; anfr. 5
convexis, ultimo basi rotundato; cervice obsolete impresso; apertnra semiovata, qua-
dridentata; peristomate reflexo, albido.

Pupa brevicostis, Benson Annais and. Mag. of nat. Hist. August 1849.

Gehäuse sehr klein, rundlich, fast walzig, geritzt, oben stumpf,

ziemlich hell, fast durchsichtig, fein gestreift, gelb. Das Gewinde '4

der ganzen Höhe betragend; die fünf Windungen abgesetzt, gewölbt,

allmählig zunehmend, durch eine etwas eingezogene einfache Naht ver-

einigt, die letzte unten etwas zusammengedrückt, der Nacken mit einem

schwachen Eindruck. Die Mündung halbeiförmig, durch vier Zähne ver-

engt, der erste laniellenförmige und in das Innere fortlaufende auf der

Mündungswand, der zweite auf der Spindelfalte, die beiden letzten am
Gaumen, aussen als dunkle Flecken sichtbar; der Mundsaum weisslich,

ausgebogen, die Mundränder entfernt, der äussere bogig, die Spindelsäule

fast gerade. Höhe %'", Breite ^V".

Aufenthalt: Barrackpore in Bengalen. Aus Beuson's Sammlung.

145. Pupa plicidens Benson. Die faltenzähnige Windel-
sclinecke.

Taf. 17. Fig. 23 nat. Gr. 24 vergr.

P. testa patva, auguste perforata, rotundato- conica, pallide Cornea, nitidula,.
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obsolete striatula; spira conica, obtusa; anfractibus 5 convexis, ultimo basi rotiiiulato;

apertui-a seiiiiovata, uiultidentata, peristoinate sejuncto, reflexo, inari^iiie exteriore

siiiuato.

Pupa plicidens, Benson Annal. and Maa;. of iiat. Ilist. tS49. August.

Eine viel kleinere, sonst aber in allen Verhältnissen der Pupa
Rossmässleri und Kokeilii verwandte Art. Das Gehäuse ist eng

durchbohrt, abgerundet conisch, kaum glänzend, fem und undeutlich

gestreift, hell hornfarben; das Gewinde abgestumpft, mehr als die Hälfte

der Höhe betragend; die fünf Windungen gewölbt, durch eine einfache,

tiefe Naht vereinigt, die letzte röhrenförmig gerundet die trichterförmige

NabelöfTnung; umziehend. Die Mündunc: halbeiförmi<r , der Mundsaum
zusammenhängend, oben fast etwas lostretend, ausgebogen, dünn, der

Schlund durch zahlreiche Zähne verengt; drei auf der IVIündungswand,

die beiden äusseren lamellenartig, gross, der dritte klein, einer auf

der Spindelsäule, drei bis fünf am Gaumen, der rechte Mundrand in der

Mitte etwas buchtig. Höhe %'", Breite -3'".

Aufenthalt: Landour und Mussorie ün Hhnalaya. Benson's Sammlung.

146. Pupa t e n u i d e 11 s Adams. Die dünnzälmige Windcl-
schnecke.

Taf. 17. Fig. 25 uat. Gr. 26 vergr.

F. testa minima, subperforata, ovato-conica, obtusiiisciila, flava, laevigata; an-

fraetibus 5 angiistis,- apcrtura semiovata, quadrldentata, uiargiuibus approximatis, ex-

teriore jnedio sinuato.

Pupa tenuidens, Adams in Bost. Proc. 1845. p. 15.

— — Pfcifter Mouogr. Ilel. II. p. 356. n. 130.

Gehäuse sehr klein, fast durchbohrt, eiförmig konisch, stumpfspitzig,

dünnwandig, fast durchsichtig, gelb, beinahe vollkommen glatt. Die

fünf Windungen stark abgesetzt, allmählig zunehmend, massig hoch, die

letzte bauchis, unten etwas zusammengedrückt, abgerundet, die Mün-

dung halbeiförmig, durch vier Zähne verengt, der erste lamellenartige

in das Innere fortlaufende auf der Mündungswand, der zweite kleinere

auf der Spindelsäule, die beiden letzten am Gaumen, der erste etwas

oberhalb des auf der Mündungswand, der zweite zwischen diesem und

dem der Spindelsäule. Der 31undsaum breit, etwas ausgebogen, beson-

ders unten, die Mundränder genähert, der rechte in der Mitte schwach

ausgehuchtet. Höhe %'", Breite Vs"'.

Aufenthalt: Jamaika. Abgebildet und beschrieben nach Adaras'schen

Originalexemplaren.

I. 15. 19
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147. Pupa Jamaicensis Adams. Die Windelschnecke
von Jamaika.

Taf. 17. Fig. 27 nat. Gr. 28 vergr.

P. testa parva, rimata, cyliiulnvcea, ohtusa, pallit!« Cornea, pclluclda, «bsolete

striatula; anfracfibus 5 convcxtusculis; aperhira qnadridcnfata, sinciilis dentibus in co-

lumella et in pariete aperturali, duobus in palalo^ peristomate patnlo, acuto.

Pupa jamaicensis, Adams Contribtitions to Conchology 1849. p.37. n. 5.

Das Cehäuse klein, deutlich geritzt, walzig, oben abgestumpft, durch-

sichtig, dicht aber sehr undeutlich gestreift, hell horngelblich; das Ge-

winde fast Vs der Höhe betragend: die fünfWindungen schwach gewölbt,

durch eine etwas eingezogene Naht vereinigt, die letzte unten iusam-

mengedrückt, abgerundet. Die Mündung ziemlich gross, halbeiförmig,

mit vier Zähnen, je einer auf der Mündungswand und Spindelsaule, zwei

am Gaumen; der Mundsaum dünn, verbreitert, ausgebogen, die Mund-

ränder wenig genähert. Höhe %'", Breite Vb'".

Aufenthalt: Jamaika. Abgebildet and beschrieben nach Ädams'schen

Originalexemplaren.
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Megaspira Lea, Megaspire.

Puna Spix, Helix Orbij?ny, Mec;aspira Lea, Grateloiip, Sowerbj, Pfeiffer

(Symb.) Pyrgelix Beck, Balea Pfeiffer (Mon. Hei)

Das Gehäuse ist abgestumpft kegelförmig, lang, aus zahlreichen, niedri-

gen und sehr langsam zunehmenden Windungen zusammengesetzt, die nach

unten allmählig etwas breiter werden. Die Spitze ist stumptlich. Die Mün-
dung mehr oder weniger eiförmig, massig gross, die Mundränder getrenntj

ungleich, nicht gelippt, der Spindelrand umgebogen, die Columelle mit

mehreren, auch die Mündungswand mit einer lamellenartigen Falte, die

tief in das Innere eindringt und sich durch alle Windungen fortzusetzen

scheint»

Diese Gattung steht in nächster Beziehung zu Pupa und Balea, stellt

aber ersterer weit näher und ist durch die bedeutende Höhe des Gehäuses

so wie die grosse Zahl der Windungen sehr ausgezeichnet. Es ist nicht

unwahrscheinlich, dass manche bis jetzt bei Bulimus untergebrachte

Arten in die Gattung Megaspira gehören möchten, worüber jedoch

nur die vollständige Kenntniss des Tliieres, besonders in anatomischer

Beziehung, genügenden Äufschluss geben kann.

Die beiden Arten (wenn sich M. elata als wirklich selbstständig er-

hält) sind in Brasilien zu Hause.

1. Megaspira elatlor Spix. Die hohe Megaspire.

Taf. 17. Fifj. 5 6.

P. snbpcrforiitil , cvünilracro- tiirrita , solithiia, siibarcuaHin et confcrtim costiilahi,

nitiiliila, fulvida, striiiis obliqiiis riiHs varicgata; spira elongata, apice obtiisa; aiitrac-

tibus 16-17 piaiiiiisciilis, retiiiiariter leiite accresceiitibus , ultimo basi rotiindato, co-

luniclla bi- vcl friplicata: apertiira sciniovali, infus albida, lamella profunde iiitrante

parietis apertiiralis tnniiifa; peristoinalc snbincrassato, breviter expansso, margine
cohiineHari brevi, sintioso rcili'xo.

19*
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Pupa elatior, Spix Test. Rrns. yi 20 +. I.", f. 1.

_ — Lamarck Ilist. Sut. cictix. lililrt. A'UI. p. 183. a. 33.

Helix platior (Co c li I o ilon), Ofliigny Syn p. 21.

Tyi-irelix data, Beck Ind. p. S8. n 1.

Meeaspira e lati o r. I'ft'ifter Syiiili IL p. 130.

liaiea eiatior, inVitter Monoirr. fiel. II. p. .300. n. 7.

Yar. A. niajor^ anfr. 2:5-24.

Mffi,aspii-a ilusclienLergiiina, Loa Obs. II p. 21. t. 2.3. f. 101.
— — .Jay Cat. 1836. t. I. f. 2.

— — Grateloirp Act. Bord. XI. p.427. t. 2. f.9,

— — Sowcrby Conch.Wan. ed. II. p. 187. f. 294.

Das Gelläuse diirchgeliond geritzt, sehr lang, walz-ig, gethürmt,

ziemlich festsclialig, seidenglänzend, dicht und fein etwas bogig rippea-

strelfisi, hräunlichgelb, mit unregelmässigen bräunlichrothen Flammen

und Striemen. Das Gewinde lang, stumpf, die 16 bis 17 Windungen

fast flach, niedrig, sehr langsam zunehmend, durch eine etwas unregel-

mässige eingezogene Naht vereinigt, der letzte ebenfalls niedrig, bau-

chig, die Basis unten gerundet. Die Mündung balbeiförmig, zuweilen

mehr halbkreisförmig, ziemlich weit, schmutzig gelblich fleischfarben,

die Spindel mit zwei oder drei Falten; die obere bogig, tief eindringend,

die beiden unteren kleiner, vorn convergirend, ebenfalls nach innen fort-

gesetzt; auf der Mündungswand eine gebogen«, gleichfalls tief eindrin-

trcnde Falte, neben derselben ein kleineres zahnartiges Fältchen; der

Mundsanm niclrt oder kanm verdickt, schwach ausgebogen, der kurze

Spindelrand oben blattartig verbreitert, fast buchtig zurückgebogen, nicht

anliegend. Höhe 18-19'", Breite :5U'".

Häufig kommt eine grössere Form mit 23—24 Windungen vor, die

im übrigen mit der Grundform übercinstimiHt. Höhe 2'/i—2V2'", Breite

4V3—4V3'".

Aufenthalt: in Brasilien.

2. Megaspira elata Goiild. Die aufgerichtete Megaspire»
Taf. 17. Fig. 7.

M. testa snbiinperforata, cylindraceo- turrita, tenera, subarcuatim et confertim

coshilata, nitidula, conieo-tlava, strigis irregularibiis obliqnis fuscescenti-rufis ornata;

spira elongata, apice obtusa; anfr 20 convexinscnlis, angiistis, rcgnlariter lente aecres-

ceiitibus, ultimo basi rotundato; colnmella biplicata: apcTtura seraiovali, albida, lamella

piotunde intrante parietis aperturalis intinita: peristoinate recto, acuto.

Balca elata, Gonid teste L. Pfeiffer.

Kleiner als die grössere Form von M. eiatior, fast ungenabelt,

dünnwandig, durchscheinend, die Form ganz wie bei jener, auch die
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Färbung ähnlich. Die 20 Windungen niedrig, langsam und regelmässig

zunehmend, etwas gewölbt, durch eine schwach eingezogene, von den

schiefen etwas bogigen dichten Rippen fein gekerbte Naht vereinigt, die

letzte unten gerundet. Die Mündung halbeiförmig, innen weisslich; die

Spindelsäule gerade, mit zwei schiefen, eindringenden Falten, auf der

Mündungswand eine schräge, ebenfalls in das Innere fortgesetzte Falte;

der Mundsaum geradeaus, scharf; die Spindelsäule mit schwachem, nur

oben etwas lostretendem, und umgeschlagenem Rand. Höhe 19'", Breite

3V2'".

Aufenthalt: Brasilien. Zur Benutzung von Dr. Pfeiffer mitgetheilt.

Die Ucbcrciiisliinmuna: mit M. elatior ist so gross, dass diese Art wohl nur als

kleinere Form mit unvollständig ausgebildeter Mundpartbie zu betrachten sein möchte.
Auf die Autorität Dr. Pfeiffers, des competentesten JJeiirtheilers, habe ich sie einst-

weilen als scibststänifige Art aufgenommen.
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Baiea Prideaiix» Balea»

Turbo Linnc, Chemnitz, Montap:ii, — Bnlimus Polret. — Piipa Draparnaiid,
Lamarck, C. Pfeiffer, ülainville, Desliayes, IMorelet — Clausula Stuiier,

Harttnann, Charpentier — Odostomia Fleminü; — BalaeaLeach, Gray.

—

Helix (Cochlodina) Feriissac. — Fiisulus Fitzitiirer. — Balia et

Eruca Swaiiison. — Balea Prideaux, Leacb, Gray, Sowerby, Rosstnäss-
ler, Beck, Pbilippi, L. Pfeiffer.

Das Gehäuse ist rechts oder links gewunden, länglich, spindel-

oder fast keulenförmig, clausilia-artig, nach oben allmählig verschmälert,

stumpflich, aus wenig zahlreichen, allmählig zunehmenden Windungen
zusammengesetzt, das Gewinde hoch im Vergleich zur letzten Windung,
diese unten abgerundet, mit sehr schwacher Nabelritze. Die Mündung
biruförmig, die Mundränder zusammenhängend, der Spindelrand verbrei-

tert und umgebogen, der äussere kaum verdickt oder gelippt, auf der

Mündungswand meistens eine kleine Falte, die Spindelsäule entweder

einfach oder mit einer lamellenartigen Falte versehen.

Die Gattung Balea bildet eine sehr natürliche Verbindungsstufe

zwischen den Gattungen Clausilia und Pupa. Die Form des Gehäuses,

die birnförmige Mündung, die columellenartige Falte der Spindel ist densel-

ben Thcilen bei der ersten Gattung conform, aber es feiilt das wichtigste

Kennzeiehen, dasClausilium ; mit P u p a sie zusammenzustellen, verbietet

die bei weitem grössere Hinneigung zu Clausula. Gewiss bietet auch

das Tbicr bei anatomisciier Untersuchung ausreichende Unterschiede dar,

um diese Gattung als st-lbstständig zu begründen.

Die Arten sind bis jetzt wenig zahlreich. Unter den abgebildeten

gehören zwei der europäischen Fauna, eine der neuen Welt an.

1. ßalea pervers a Linne. Die zerbrechliche ßalea.

Taf. 17- Fiij. 2<.) iiat. Gr. 30. 31 vergr.

B. testa siuistrorsa, subrimata, teuera, fusiformi-turrita, olivaceo-cornea, sericina,
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siibtilissimc costulao- striata; spira turrita, apice aciitiuscula; anfractibus 8—9 conve-
xiusculis, ultimo basi rotundato; apertiira rotundato-pyriformi, columella simplici,

peristomate brevissiine expanso, marginibus callo (enui junctis, plica ininuta, dcnticu-

liformi in pariete aperturali.

Turbo perversus, Llnnc Faun. Suec. n. 2272.
— — CfaeinnitÄ Conciiyl-Cab. IX. 1. p. 116. t. 112. f 959 b.
__ _ Montagu Test. brit. p. 3.55. t II. f. 12.

— nicricaus, Dillwjn Cat II. p. 875. n. 145. <excl. plur. syn.)
Itulimus perversus, Poiret Prodr. p. 57. n. 25.

ilelix perversa (Cocho dinii), Feriissac P.rodr. p. 511.

Pupa fragiiis, Draparnaud Moll p. 64. n. 25.
.

—

— Draparniind Hist p 68. t. 4. f. 4.

— — Nilsson Hist. JVloll. Suec. p. 48- n. 1.

— — Lamarck Hist. JVat. deux. ed. VIII. p. 178. n. 24.— — C. Pfeiffer Nat. d. Moll. I. p. 56. t. 3. f. 16.

— — Blainville Dict. d. Sc. Nat. XXVIII. p. 94.
— — Deshayes Enc. ineth II. p. 406. n. 14.

— — Porro MalacoL p. 58.

— — Morelet MoH. du Portiijr. p. 74<

Clausilia fragilis, Stnder Verz. p. 20.

— — Hartniann in Neue Alpina I. p. 215.
— — Stnnn Faun. VI. 7. t. 1.

_ — €. Pfeiffer Moll. III. p. 62.
— — Held in Isis 1836. p. 275.

— parvula, Gacrtner Conch. d. Wetter, p. 22.

— perversa, Charpentier Cat. Moll. Suiss. p. 17.

— uniplicata, Calcara Effein. Sc. et lett. Sic. p. 82.

Odostoinia perversa, FIcininjj; Edinb. Encycl.
^-^g^jg Gray

BalaeTi fragilis, Leach Moll. p. 116
\

^*

_ perversa, Oray Man. p. 207. t. 6. f. 70.

— — Tbompson Land- and freshwater-tnoll. «f. Trcl. p. 27.

Fusulus fragilis, Fitzinger Syst. Verz. p. 105.

Balia fragilis, |s,yainson Malac. p. 334.
triica TT agil IS, \

Balea fragilis, Gray Zool. Jowrn. 1. p. 61.

— — Rosstnässlcr Icon. X. p. 24. n. 636. t. 49. f. 639.— — Sowerby Concb. Man. f. 296.

_ _ «riills Cat. Moll. Bsp. p. 8.

— — Schmidt Land- u. Siissw. Conch. in Krain p. 20.

— — Stabile Faun. Elvetica p. 41. n. 40. f. 37.
— — Villa Moll, della Lomb. p. 7,

— — Strobel Conch. terr. d'Innsbr. p. 18. n. 7.

^tomKjdonta fragiJis, Mermet Moll. Pyr. p. 48. n. 5.

Baea perversa, Fleming brit. Anim. p. 271.
— — Beck Ind. p 89. n. 1,

— — Philippi Ennm. Moll. Sic. II. p. 220.

— — L. Pfeiffer Mon. Hei. II. p. 387. n. 1.

Das Gehäuse links gewunden, geritzt, keulen- oder spindelförmig,

«rethürmt, sehr zart und dünnwandig, meist stark durchscheinend, oli-

veno^rönlich , hornbraun oder gelbgrüniich- braun, seidenglänzend, mit

sehr feinen etwas gebogenen Rippenstreifen. Die 8 bis 9 Windungen
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nioilrig, langsam zoneliraend, gewölbt, durch eine eingezogene Naht
verbunden^ die letzte am breitesten, mit aufgetpiebenem Nacken und ab-

gerundeter, nur gegen die Mündung etwas zusammengedrückter Basis.

Die Mündung gerundet birnförmig, wenig höher als breit: der Mundsauin
durch eine sehr dünne, glänzende Schwiele zusammenhängend, kaum
oder wenig lostretend, mit feinem weissen Saum, links sehr wenig, an

der Spindel stärker umgeschlagen; die Spindel etwas concav, einfach,

nur bei sehr alten Exemplaren zuweilen mit Ande-utung einer Falte;

auf der Mündungsivand ein kleines zahnartiges Fältchen. Höhe 4—5'",

Breite %— !'",

Thier bräunlich -grau oder b^aungelb, Hals und die langen oberen

Fühler dunkler, fein gekörnt, der Fuss blassgefb.

Aufenthalt: in Gebirgsgegenden über den grössten Theil von Europa
verbreitet, jedoch westlich viel weiter nach Süden herabgehend. Sie

findet sich in Schweden, Deutschland, Frankreich, Spanien, Portugal,

Italien , Sicilien und Ungarn ; in Dalmatien habe ich sie nicht gefunden,

auch bei Triest scheint sie nicht mehr vorzukommen, da ich aueh dort

keine Spur von ihr fand»

2. ßalea livida Menke. Die bläuliche Balea.

Taf. 17. Fig. 32. 33.

B. tesfa dextrorsa, rimata, fusiformis, subtilissitne striatula, Tiolesccnti-fiisca

atit fiisco- violaceo , sutnra albo-lineato; anfraetibiis 9— 19 vix coiivexiusculis; cervice
aibo, striato; apertura late ovata; [icristoinate continiio, affixo, rcflexiitsculo, labiato,

marginibus callo a[>prcsso jiiiictis, colnmella uniplicafa, plrca parva in parie aperturali.

Claiisilia livitla, Menke Syn. eil. II. p. 130.
— — Beck Inf), p. 92. n. 40.

Balea livida. Rossniässler Icon. X. p. 23. n. G35. t. 49. f. 635.— — ' Pfeiffer Monogr. Hei. II. p. 389. n. 6.

Var. A. tcsta sinistrorsa.

Dem ersten Anblick nach vollkommen eine Clausilia, das Gehäuse

rechts, zuweilen links gewunden , mit deutlichem Nabelritz, spindelför-

mig, sehr fein gestreift, zuweilen fast glatt, schwach glänzend, bräun-

lich oder graulich violett oder schmutzig violettbraun, dickwandig und

kaum durchscheinend. Das Gewinde ziemlich lang ausgezogen, allmäh-

lig verschmälert, stumpfspitzig; die 9 bis 10 Windungen niedrig, allmäh-

lig zunehmend, schwach gewölbt, durch eine weiss gerandete etwas

eingezoffcne Naht verbunden: die letzte unten abgerundet, der aufge-
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triebeiie Nacken weiss, fein faltenstreifig. Die Mündung breit, eiförmig,

jedoch liölier als breit, innen bräunlich fleischfarben; der Mundsauni zu-

sammenhängend, oben angeheftet, etwas zurückgebogen, bräunlich weiss,

innen mit deutlicher weisser Lippe, auf der Spindelsäule eine lamellen-

artige grössere, auf der Mündungswand eine kleinere, wenig heraustre-

tende' Falte.

Aufenthaltsort: Ungarn.

3, ßalea clausilioides Reeve. Die SGliliessschnecken-

artige Baiea.

Taf. 17. Fig. 34 naf. Gr. 33—37 vergr.

B. testa sinisti'orsa, rimafa, fusiformi-furrita, nifescenfi- Cornea, snbopaca, ob-

solete irregiilariter costulato-sfriata; anfractibiis 8 angiistis, leiite accrescentibus; aper-

tura ovata, flava, peristoiiiate contiHuo, soluto, reflexiusculo, albo.

Buliinus clausilioides, Reeve l'roceed. Zool Soc. 1849. p. 96.— — Couch. Icon. n. 523. t. 73.

Das Gehäuse linksgewunden, deutlich geritzt, spindelförmig, etwas ge-

thürmt, die letzte Windung die breiteste, röthlich hornfarben, fast glanz-

los, nur die röthlichgelbe stumpfe Spitze glashell und glänzend. Die

acht Windungen langsam zunehmend, die drei ersten gewölbt, die übri-

gen fast flach, oben schief eingezogen, undeutlich und wenig regelmässig

schwach rippenstreifig, die letzte unten schmal, abgerundet, rasch um die

Nabelgegend gebogen und etwas deutlicher gestreift; die Naht etwas

ungleich, weisslich fadenrandig, kaum eingezogen. Die Mündung etwas

schief, birnförmig eirund, innen gelb, der Mundsaum zusammenhängend,

lostretend, schwach nach aussen gebogen, weiss, ohne Lippe, an der

Spindelsäule weit innen eine flache, undeutliche, lamellenartige Falte,

die Müjidungswand unbewehrt. Höhe 5V2'", Breite VA'".

Aufenthaltsort: die Anden von Peru. Aus H. Cumings Sammlung.

f. 15. 20
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Tornatellina Beck. Tornatelline.

Tornatellina Beck, Pfeiffer. — Strobilus Anton. — Elasmatina Petit.

Unter den Gattungsnamen Tornatellina wurde von Beck in seinem

Index Blolhiscorum eine Reihe kleiner aussereuropäischer Landschnecken

vereinigt, die allerdings, wenn auch nicht ohne Hinneigung zu andern,

doch so viele Eigenthümlichkeiten zeigen, dass sie recht wohl verdienen,

eine besondere Gattung zu bilden. Das Gehäuse gleicht im Allgemeinen

manchen Arten von Bulimus und Aehatina, besonders ist durch die abge-

stutzte und dort faltenartig erhobene Spindelsäule eine nicht zu verken-

nende Verwandtschaft mit Achatinella (lorata, vulpina etc.) dargethan,

von denen unsere Gattung aber durch die Lamelle auf der Mündungs-

wand abweicht, durch die sie sich manchen Arten von Pupa nähert.

Am meisten Aehnlichkeit zeigt Tornatellina mit den kleinen Arten von

Auricula aus der Gruppe der A. myosotis, sowohl in der Gesammtbildung

als der Bildung der Mftndungstheile, und es ist sehr wahrscheinlich, das»

eine nähere Renntniss des Thieres und der Lebensart desselben eine

trrössere Annäheiung beider Gattungen im System bewirken oder eine

«ränzliche Vereinigung der kleineren Ohrschnecken mit TornateHina zur

Fo!"'e haben wird.

Das Gehäuse ist undurchbohrt, eiförmig oder langgestreckt, oben

zuo-espitzt, unten mehr oder weniger eingezogen und abgerundet, dünn-

wandi"", rechts-, zuweilen auch linksgewunden. Das Gewinde ist ziem-

lich hoch im Vergleich zur Mündung, oft lang ausgezogen, die letzte

Windung unten gerundet, eingezogen. Die Mündung ist länglich: die

Mundränder entfernt, ungleich lang, der äussere bogig, meist scharf oder

niciit lippenartig verdickt, der Spindelrand sehr kurz; die Spindelsäule

•»^eboge«, unten abgestutzt und dort nach innen faltenartig erhoben, nach

aussen umgesclilagcn; auf der Mündnngswand eine scharfe, bogige La-

melle, die sich, so weit man sehen kann, in das Innere fortsetzt.
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In Sculptur und Färbung zeigen diese kleinen Schnecken nichts Be-

sonderes, die gewöhnlich einfarbige Oberfläche zeigt meist nur die fei-

nen VVachsthumsstreifen.

1. Tornatellina laniellata Poticz et xMichaiid. Die

Platten - Tornatellioe.

Taf. 18. Fig. 1 iiat*. Gr. 2 verer.

T. testa oblonfro-conica, teniiis, striiita, cerea, siibdiapbana; spira conica, acii-

tiuscula; anfractibus 6 convexiiisciilis, ultimo I)asi rotundato; apertiira subovali ; colii-

inella torta, in inedio aperturae larneilato-tnincata; peristoinate aciito, uiargine colu-

niellari subdiiplicato, reflexo; pariete aperturaii unilaiiieilata.

Achatina lamellata, PoHez et 3Iicbaiul Gal. I. p. 128. t. 11. f. 7. 8.— — Pfeiffer Mon. Ilel. IL p. 272. n. 85.

Die grösste bekannte Art. Das Gehäuse ist länglich, fast kegelför-

mig, dünnwandig, durchscheinend, fein wachsthiiinsstreifig, mit ervvas

stärkeren Streifen dazwischen, hell wachsgelblicli , fast etwas grünlich.

Das Gewinde kegelförmig, stumpfspitzig, die sechs Windungen schwach

gewölbt, langsam zunehmend, durch eine etwas eingezogene, geraudete

jNaht vereinigt, die letzte fast ^z? der ganzen Höhe betragend, unten

eingezogen, mit breit abgerundeter Basis. Die Mündung ziemlich eiför-

mig, unten durch das Zurücktreten der concaven Spindel erweitert, der

Mundsaum scharf, gebogen, die Spindelsäule unten abgestutzt, der Spin-

delrand umgeschlagen, von der abgestutzten Spindel lamellenartig nach

aussen gewendet und umgeschlagen; auf der Rlündungswand eine tief

eindringende scharfe, bogige weisse Lamelle. Höbe S'A"', Breite 3'/2"'.

Aufenthaltsort: bei Lima. Mitsetheilt von Dr. Pfeiffer.
15

2. Tornatellina bilamellata Anton. Die faltenmüntlige

Tornatelline.

Taf. 18. Fig. 3 nat. Gr. 4. 5 vergr.

T. testa ofato-conica, tenuissinia, striatula, nitida, pellucida, Cornea; spira co-

nica, apice acuta; anfractibus 6 — 7 planis, nitimo basi rotundato; apertiira eiliptica,

angusta, iainina parietis apertiiralis siiliobliqua, niediocri, plica columellari transversa,
Talida, palato laminis duabus subtililtus; peristomate acuto.

Strobilus bilauiellatiis, Anton Verz. p. 46. n. 1694.

Tornatella clausa, Beck Ind. p 80. n. 1.

— — Pfeiffer Synib. H. p. 55. (ex spec. incoinpl.)
— bilamellata, Pfeiffer Mon. Hei. H. p. ,103 n. 6.

20*
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Das Gcliäusc eiförmig coniscli, sehr dünnwandig, durchsciieincnd,

glänzend, fein gestreift, horngelb; das Gewinde kegelförmig, zugespitzt:

die sechs bis sieben Windungen flach, langsam zunehmend, durch eine

schwach eingezogene Naht vereinigt, die letzte fast Vi der ganzen Höhe

betragend, luiten abgerundet. Die Mündung unregelmässig elliptisch,

etwas eng, auf der Mündungswand eine dünne, schiefe Lamelle, die

Falte an der Abstutzungsstelle der Spindelsäule weit vorstehend, eben-

falls eindringend, aussen umgebogen und schnell nach rechts gegen den

scharfen geraden Mundsaum geschwungen, aufdem Gaumen zwei parallele,

wenig dentüche Falten, die eine in der Mitte der Höhe, die andere nahe

an der Basis. Höhe 2V3'", Breite IV2'",

Aufenthaltsort: die Insel Opara.

3. ToriiatcUlna Cumjngiana Pfeiffer. Ciimings Tor-
iiateliine.

Taf. IS. Fig. 6 uat. iir. 7 vei-gr.

T. tesfa oviifo-oblonga, tcncra, snbtilissime striata, nitida, oÜTacea; spira corfica,

aiiice obfusiiisciila; aivfractibiis 6 planiiis<;ulis, ultimo basi rotimdato; apertura angusta:

lainiaa .parietis ape.rturalis obliqiia, plica colunieUari subobsoleta, peristomate recto,

uciito.

Toiiiatellina Cumingiana, Pfeiffer Proceed. Zool. Soc. 1849. p. 1^4.

Das Gelläuse lang eiförmig, dünnwandig, fein gestreift, massig

«»länzend, olivengelb: das Gewinde kegelförmig, mit stumpflicher Spitze;

die sechs Windungen fast flach, durch eine sehr schwach eingezogene

Naht vereinigt, die letzte nicht '7 der Höbe betragend, unten abgerun-

det., wie die übrigen am Oberrand etwas eingezogen, die Streifen auf

der zweitcii bis vierten fast vollkommen regelmässig, etwas gebogen und

o-eo^en den ITnterrand verloseben. Die Mündung ziemlich niedrig, innen

-weisslich, die Platte der Mündungswand schief, massig gross, die Spin-

delfalte unscheinbar, wenig vorstehend, der Spindelrand schwach ge-

schweift in den geraden, scharfen Mundsaum übergehend. Höhe 3%'",

Breite Wt"'..

Aufenthaltsort: Real Llejos. Zur Benutzung von Dr. Pfeiffer mit-

getheilt.
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4. TornatelHna ovu! iformis Lowe. Die eiförmige

Tornatelllne.

Taf. 18. Fig. 8 nat. Gr. 9 vergr.

T. ovato-eylindrica, pellii«ida, succinea, polita; spira siibconica, apice obtnsa;

aiifractibüs 5 pliiniuscnlis , ulfiino spirain fere snbaeqiiante ; apcrtura angiista; latnclla

parietis aperturalis oltliqiia, plica columellari obliqua, subobsolcfa, peristomate recto,

acutiusciilo.

Helix ovuliformis, Lowe Faun. Mad. p. 61. t. 6. f. 27.

Achatiua ovuliformis, Pfeiffer Sjinb. II. p. 134.

_ _ Pfeiffer Monogr. Hei. 11. p. 278. n. 98.

Länglich, etwas eiförmig cylindrisch, durchsichtig, bernsteingelb,

stark <rlänzend, spiegelblank, fast ohne alle Streifen, nur bei sehr star-

ker Vert^rösserung zeigen sich Spuren der neuen Ansätze; das kegelför-

mige Gewinde beträgt fast die Hälfte der ganzen Höhe, die Spitze stumpf.

Die fünf Windungen flach, ziemlich schnell zunehmend, die Naht einfach,

deutlich, anliegend, nicht eingezogen. Die Mündung schmal, fast abge-

rundet dreieckig, der Wundsaum geradeaus, fast zugeschärft; auf der

Mündungswand eine weissliche, tief eindringende schiefe Platte; die Falte

der Spindelsäule schwach, steil absteigend, schnell nach dem Mundsaum

geschwungen, Höhe l^s'", Breite ^/s'".

Aufenthaltsort: auf der Insel Portosankto von Lowe entdeckt. Von

Dr. Pfeiffer geliehen erhalten»

5. TornatelHiia N o vosecliui dica Pfeiffer. Die Neu-

seeländische Tornateüine.

Taf. 18. Fig 10 nat. Gr. 11 vergr.

T. testa ovato-coiiica, pellucida, roriieo - flava , nitida, striatula; spira conica,

obtusa;* anfractibiis 6 convexis; apertura scniiovata; coUimelia contorto-plicata; laaiina

albida oblique iutrante in pariete aperttiraü.

Tornatellina No voseel aiuiica, Pfeiffer Procecd. Zool. Soc. 1851.

Klein, etwas eiförmig- conisch, fast durchsichtig, horngelb, glänzend,

fein und unregelmässig durch die neuen Ansätze gestreift; das Gewinde

massig hoch, stumpf; die sechs Windungen gewölbt, massig zunehmend,

durch eine etwas eingezogene einfache Naht vereinigt; die Basis der

letzten abgerundet. Die Mündung halbeiförmig; der Mundsaum gerade-

aus, scharf; die Spindelsäule mit schief absteigender, einwärts laufender

Falte- auf der Mündungsvvand eine schiefe eindringende, weissliche,

scharfe Platte. Höhe iVs'", Breite ^s'".
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Anfc-nthaltsort: in Neuseeland. Abgebildet und beschrieben nacl»

einem Exemplar der Cuming'schen Sammlung.

6. Tornatellina ovata Anton. Die eirunde Tornateliine.

Taf. 18. Fis. 12. nat. Gr. 13. vergr.

T. ovüt.i, vonfrosa, nitida, lacviirafa, pellucida, Cornea; spira brevi , obfiisa:
anfractilms V/2 convexis, iiltinio inflato, 2/3 loneitiiiiinis subaeqiianle; apertura aneiista,
semiovali, plica nna coinprcssa pariefis ai)crturalis et altera illiatata, torta, subtriau-
gulari coluincllae coarctata; peristoinate acuto.

Strobilus ovatus, Anton Yerz. p. 46. n. 1697.

Achatina ovata, Pfeiffi-r Syinb. I. p. 29.

Tornatellina ovata, Pfeiffer Monogr. Helic II. p. 394. n. 10.

Das kleine Gehäuse ist eiförmig, ziemlich bauchig, glänzend, sehr

fein wachsthumsstreifig, fast durchsichtig, horngelb ; das Gewinde kurz,

etwas stockwerkartig abgesetzt, stumpf; die 3^2 Windungen massig
hoch, gewölbt, durch eine einfache, etwas eingetiefte, durch den fast

ebenen Obertheil noch deutlichere Naht vereinigt, die letzte bauchig auf-

getrieben, kaum V3 der ganzen Höhe betragend, unten abgerundet. Die

Mündung schmal halb eiförmig, auf der Mündungswand eine scharfe,

sehr dünne, weit vorstehende, etwas schiefe weisse Platte, auf der

Spindelsäulc eine ^jbenfalls stark vortretende, scharfe geschweifte Falte;

der Mundsaum geradeaus, scharf. — Höhe IV2'", Breite l'".

Aufenthaltsort: die Insel Opara.

7. Tornatellina niinuta Anton. Die kleine Tornateliine.

Taf. 18. Fig. 14. uat. Gr. 15 vergr.

T. ovato-oblonga, siibtilissimc striatnla, pelluciila, cornea, nitida; spira tnrrito

conica , apice obtnsiuscula ; anfractibns 5Vz convexiiiscuiis, ultimo 25 longitiidinis

aeqtiante; apertura oblonga, subaurifornii , lainella parietis aperturalis validu alba et

coluniella calloso-contorta coarctata; peristoniate acuto.

Achatina ininuta, Anton Verz. p. 44 n. 1592.

Tornatellina ininuta, Pfeiffer Syinb. 51. p. 130.
— — Pfeiffer Monogr. Hei. II. p. 392 n. 4.

Sehr klein, etwas eiförmig, länglich, sehr fein gestreift, fast durch-

sichtig, horngelb, glänzend, das Gewinde lang, gethürmt conisch, ara

Ende stumpflich; die 5V2 Windungen gewölbt, durch eine etwas einge-

zogene Naht vereinigt, die letzte -5 der ganzen Höhe betragend, unten

stark eingezogen und abgerundet. Die Mündung länglich, durch die

Platte der MündungswanJ und die Spindelfalte fast ohrförmig, erstere
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selir dünn, weiss, scharf, wenig schief, die Spindcifalte schwielig ver-

dickt, ziemlich vorstehend, stark geschwungen in das Innere verlaufend,

unten lialbkreisförmig in den scharfen geraden IMundsaum übergehend. —
Höhe 1V4'", Breite Vs'".

Aufenthaltsort: die Insel Juan Fernandez. Von Dr. PfeifTer zur Ab-

bildung und Beschreibung mitgetheiit.

8. Tornatellina cubensis Pfeiffer. Die cubauisehe
Tornatelliiie.

Taf. 18. Fig. 16 nat. Gr. 17. vergr.

T. testa sinistrorsa, oblongo-tiirrita, tenuissiina, laevigata, hyalina; spira tiir-

rita, apice obtusiusciila; siitiira levissima; anfractibus 6V2-7 plaiiis, ultimo spira paiilo

breviore; lainella parictis apertnralis parva, jiixta coliimellam intrante; apertura au-

gusta, laiiceolata, perlstoinate aciito , iiiargitie columcliari brevissiino.

Achatina pellucida, PfeiflFor in Wiegmann Arch. 1840. I. p. 252.

Tornatellina cubensis, Pfeiffer Synib. p. 130.— — Pfeiffer Monogr. llel. II, p. 392. n. 3.

Klein, links gewunden, in der Form der Achatina acicula sehr

ähnlich. Das Gehäuse ist gestreckt, gethiirmt kegelförmig, sehr dünn,

durchscheinend, glashell oder weisslicb (verbleicht): das Gewinde lang

kegelförmig mit stumpflicher Spitze. DieG'A—7 Windungen sind erst niedrig,

die untern höher, sämmtlich flach, durch eine anliegende, kaum merk-

lich eingezogene, daher nur wenig deutliche Naht vereinigt; die letzte

fast so lauff als das Gewinde, am Nacken fein aber unreorelmässiir ire-

streift. Die Mündung schmal, lanzettförmig, oben sehr verengt; der

l\Iundsaum geradeaus, scharf, unten rasch umgebogen in den sehr kur-

zen Spindelrand übergehend; die Mündungswand weit unten mit einer

sckwaclien, dicht neben der CoiumeJlc verlaufenden Platte, die Spindel-

falte fehlt, der SpiudeJrand daher einfach umgeschlagen, anliegend. —
Höbe kaum '2'", Breite %'".

Aufenthaltsort: bei Matanzas auf der Insel Cuba, im Ufersand von

Dr. Pfeiffer gefunden und jiiir zur Benutzung geliehen.

9. Tornatellina troclilearis Beck. Die Hollen- Tor-
natelline.

Taf. 18. Fig. 18 nat. Gr. 19. vergr.

T. testa ventroso-fusiformis, nitida, pellucida, pallide eornea; anfractibus 6 pla-

iiinscuiis, ultimo spira breviore; basi attenuato; apertnra oblonga: peristomafe siiii-

plice, Uimella parietis aperturaüs transversa, magna, acuta, piica coiumellari obsolcta.
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Tornateflina tro c li leari s , Beck Inr!. p. 80 n. 3.

— — Pfeifler Syinb. II. p. 55 n. 253.
Strobilus pell ii cid tis, Miihlfeld. Anton Verz. p. 46. n. 1693.

TornatelJina trochlearis, Pfeiffer Monogr. Hei. II. p. 39.3 n. 9,

Var. A. irracilior, paliito snbtiliter unipliciifo.

Das Gelläuse klein^ bauchig spindeltürmig, glänzend, durclischeinend,

])lass liorngeFb, von den neuen Ansät/eo fein gestreift; das Gewinde
kegelförmig, ziemlich hoch. Die sechs Windungen flach, die letzte weit

kürzer als das Gewinde, unten stark eingezogen, die Naht kai>m ver-

tieft, etwas unregelmässig, die letzten Windungen am Oberrand etwas
tiefer gestreift, so dass die Zwischenräume als schwache, papillenartige

etwas hellere Erhöhungen hervortreten. Die Mündung länglich, schmal;

der Mundsaum scharf, geradeaus; die Platte der Mündungswand gross,

schief, zugeschärft, weisslich ; die Spindelfalte wenig entwickelt, der

Spindelrand kurz, ziemlich steil bogig absteigend. Höhe IV2'", Breite ¥4"'.

Zuweilen zeigt sich auf dem Gaumen eine flache unscheinbare Falte;

es scheinen dies mehr ausgebildete Individuen zu sein.

Aufenthaltsort: die Insel Opara (Anton), Masafuera (Beck). Zur
Benutzung von Dr. Pfeiffer mitgetheiltr.

10. Toriiatellina Philippii Pfeiffer. Phiüppis Tor-
nateilLiie.

Taf. 18. Fiü;. 20. nat. Gr 21. vergr.

T. obloni!;o-conica , tcnnis, stciatula, pellueida, nitida, fiisco -Cornea ; spira co-
nica, aciitiiiscula; anfractibus 6 convesis, ultimo subiflolioso , Vs longitiidinis subac-
quante ; apertura aiiriforini , laiiiella compressa parietis aperttiralis et columeilae snb-
truncatae cailo coutorto subcoaretata; peristomate siuiplice, acute.

Tornatellina Pbilippii, Pfeiffer in Z-eitscbr. f. Malak. 1849. p. 93 n. 3. a.

Ziemlich klein, gestreckt kegelförmig, dünnwandig, durchscheinend,

glänzend, von den neuen Ansätzen fein gestreift, gelblich hornbraun;

das Gewinde ausgezogen, kegelförmig, stunipfspitzig; die sechs Win-
dungen gewölbt; durch eine etwas eingezogene Naht vereinigt, lang-

sam zunehmend, der letzte kaum Vj der Länge betragend, bauchig auf-

getrieben, unten stark eingezogen. Die Mündung durch die Bewehrung
der Mündungswand und der Spindel fast ohrförmig, der Mundsaum oben

etwas heraustretend, dann fast gerade absteigend, der Spindelrand etwas

lang, ebenfalls steil; die Platte der Mündungswand zusammengedrückt,

schräg, die Spindelfalte wenig erhoben, stark geschwungen. — Höhe
r/3— 1V2'", Breite ','5— %'".

Aufenthaltsort: die Insel Tahiti? Mitgetheilt von Dr. Pfeiflfer.
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11. Tornatellina turrita Anton. Die gethürmte Torna-
telline.

Taf. 18. Fig. 22. nat. Gr. 23 vergr.

T. testa turrita , tenuis, subtilissime etriatula, pellucida , nitida, corneo - flava ; spira elon-

gala , apice obtusiuscula ; anfractibus 9— 10 convexiusculis regulariter accrescentibus, ultimo

'/j loDgitudinis subaequante ; sutura impressa ; apertura oblique obovali, praeter lamiaam vali-

dam parietis aperturalis horizontaliter iotraiitem edentula; peristomate siinpliee , acuto.

Strobilus turritus, Anton Verz. p. 46. nr. 1691.

Tornatellina archimedis, Beck Ind p. 80. nr. 4,

Balea turrita, Pfr. Syinb. II. p. 55. nr. 149.

Eiasmatina subulata, Petit in Froceed. Zool. Soc. 1843. p. 2.

Tornatellina turrita, Pfr. Monogr. Hei. II. p. 391 nr. 1.

Das Gehäuse schlank aber langgestreckt, gethürmt, dünnwandig,

durchscheinend, sehr fein gestreift, glänzend, horngelb; das Gewinde lang

ausgezogen, mit stunipflicher Spitze; die 9 bis 10 Windungen langsam und

gleichmässig zunehmend, etwas gewölbt, oben schneller als unten einge-

zogen, durch eine schwach vertiefte einfache Naht vereinigt; die letzte

kaum i|4 der ganzen Höhe betragend, unten eingezogen. Die Mündung
schief eiförmig, der Mundsaum oben heraustretend, dann ziemlich gerade

absteigend, unten halbkreisförmig gebogen in den kurzen fast senkrechten

Spindelrand übergehend ; auf der Mündungswand eine ziemlich starke

fast horizontale Platte, die Spindelfalte nicht entwickelt. — Höhe 22|3'",

Breite 2[3''/.

Aufenthaltsort: die Insel Opara. (Beschrieben und abgebildet nach

Ezemplaren aus Dr. Pfeiffers Sammluug.)

12. Tornatellina Petitiana Pfeiffer. Petifs Tornatelline.

Taf. 18. Fla. 24. nat. Gr. 25. vergr.

T. testa üinistrorsa, conico-turrita, nitida, pellucida, cornea, subtiliter striata j spira elon.

gata, apice acutiuscula ; sutura angusle marginata; anfractibus 8 convexiusculis, ultimo '/j lon-

gitudinis subaequante, basi rotundato; apertura obliqua, semisvali , intus tenuiter albo-callosa,

lamelia parietis aperturalis acuta, elevata, alba, spiraliter intraute; columella superne subtorto-

dentataj peristomate recto, acuto.

Tornatellina Petitiana, Pfr. in Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 149.
— — Pfr. MoD. Hei. II. p. 291. nr, 2.

Das Gehäuse mittelgross, linksgewunden
,

gethürmt -conisch, dünn

und durchscheinend, glänzend, von den neuen Ansätzen fein gestreift,

horngelb. Das Gewinde etwas lang ausgezogen, ziemlich spitzig; die

I. 15. 21
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acht Windungen schwach gewölbt, die oberen fast flach, durch eine sehr

schwach eingezogene fein gerandete Naht verbunden, die letzte kaum ^|3

der ganzen Höhe betragend, unten breit abgerundet. Die Mündung schief

halbeiförniig , mit schwacher weisslicher Schwiele am Gaumen; auf der

Mündungswand eine scharfe, stark geschwungene, ziemlich hohe Platte;

die Spindelsäule fast senkrecht absteigend, mit zahnförmig vorstehender

Falte, der Mundsaum geradeaus, scharf. — Höhe 2i|2'", Breite l^ls'".

Aufenthaltsort: ? Zur Benutzung von Dr. Pfeiffer mitgetheilt.

13. Toriiatelliiia globosa Petit. Die kiiglige Tornatelliiie.

Taf. 18. Fig. 26. nat. Gr. 27 vergr.

T. testa gl(;boso-conioa, solidiusciila, striatiila, virenti-lufea; spira eonica, acutiusculaj su-

tura levissima; aiifractibus 7 plauiiisculis; ultimo spiram fere aequaute, subglobos«: apertura

elliptico - semiovali
,
plicis quatuor coaritata; plica una in pariete aperturali, oblique intraiite,

siibtus suljdiipiicata, secunda valida brevi, emarginata, subbiloba ad coluineliani , duabus obso-

letis in palato.

Elasmatina globosa, Petit iu Proceed. Zool. Soc. 1S43. p. 2.

Toinatellina gl«»bosa, Pfr. Svnib III p, 60.

— — Pfr. Möuogr. Hei. II. p 393. nr. 8.

Eine kleine, durch die Bewaffnung der Mündung sehr kenntliche Art.

Das Gehäuse ist kuglig -conisch , ziemlich festschalig, fein aber deutlich,

jedoch nicht sehr regelmässig gestreift, schwach glänzend, grünlichgelb;

das Gewinde kegelförmig, sturapfspitzig; die sieben Windungen flach,

durch eine einfache, kaum eingezogene Naht vereinigt, die letzte fast die

Hälfte der ganzen Höhe betragend, fast kuglig, unten breit abgerundet.

Die Mündung fast halbeiförmig, auf der Mündungswand eine schief ein-

dringende, stark vorstehende, an der Unterseite zweitheilige Platte; die

Falte der Spindelsäule dick, nach aussen blattartig vorstehend und abge-

rundet, innen ausgerandet, fast zweilappig; am Gaumen ober der Mitte

eine lange flache Falte, unterhalb derselben eine weisse Schwiele, eine

zweite stumpf zahnförmige an der Basis ; der Mundsaum etwas schwielig

verdickt, geschweift abteigend , unten sebr flach gerundet in den kaum

angedeuteten Spindclrand verlaufend. — Höhe l^ls'", Breite 1^|4'"-

Aufenthaltsort: die Insel Opara. Mitgetheilt von Dr. Pfeiffer.

14. Toriiatelliiia trochiformis Beck. Die kreiseiförmige

Toriiatelliiie.

Taf. 18. Fig. 28. nat. Gr. 29 vergr.

T. testa eonica, subtrochiforinis, tenuis, striatula, pellucida, nitida, Cornea; spira eonica,
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apice acuta; sutnra linearis, submarginala j anfraetibus lO-'ll angiistis, planis, ultimo cari-

nato, basi convexiusculo j apertorn depressa, lunari, lainina debili jjarietls aperturalis et pliea

trorizontalfter intrante coluaiellae brevissiniae coarctafa < peristomate acuto.

Tornatellinatrocbiforiiiis, Beck Ind. p. 80. nr. 2.

— -^ Pfr. Syinb. II. p. 55.

— — Pfr. Monogr. Hei. II. p. 392. nr. 5.

Strobilus fissidens, Anton Verz. p. 46. nr. 1695.

Eiasmatina Cuiningiana, Petit in ProceeJ, Zool. Sog 1843. p. 2.

Junior. .'.:0

Strobilus conicus, Anton Verz; p. 46. nr. 1696.

Eioe kleinere, von den übrigen durch die eigenthümliehe Form sehr

abweichende Art. Das Gehäuse ist kegelförmig, manchen kleinen Arten

von TrochHs sehr ähnlich, dünnwandig, durchscheinend, fein gestreift^

glänzend, hornbraun; das Gewinde conisch, mit feiner Spitze; die 10 big

11 Windungen niedrig, langsam zunehmend, durch eine kaum eingezo-

gene Naht vereinigt, welche durch die Spur des Kiels an dem Unterrand

der Windungen gerandet erscheint, die letzte Windung mit einem etwas

erhobenen, flach abgerundeten Kiel vunzogen, die Basis schwach ge-

wölbt. Die Mündung niedrig, fast halbmondförmig; die Platte der Mün-
dungswand niedrig, die Spindelfalte wagrecht, vorstehend, hinten rasch in

den kurzen Spindelrand umgebogen; der Mundsaum geradeaus, scharf. —
Höhe 2'", Breite ly.

Aufenthaltsort: die Insel Juan Fernandez. Zur Benutzung von Dr.

Pfeiffer erhalten.

15. Tornatellina cernica Benson. Die niedrige Torna-

telliiie.

Taf. IS. Fig 30. 31.

T. testa parva, globoso-ovata, nitida, pellucida, pallide corne»; spira obtusa, subconica;

anfractibus subquatuor, convexiusculis, ultimo ventroso, ^/^ longitiidinis aequante; apertura ampla,

subovaii^ lamella parietis aperturalis obliqua, plica columeliari bipartita; peristomate recto,

acuto.

Tornatellina cernica, Benson Annal. and Mag. 2d. VI. p. 254.

Eine sehr kleine Art und das abgebildete Exemplar, wie wahrschein-

lich alle, bei denen der Mundsaum dünn und scharfrandig ist, wohl noch

nicht vollkommen ausgebildet. Das Gehäuse kuglig- eiförmig, ziemlich

glänzend, dünnwandig und durchscheinend, fast glashell, fein gestreift,

ßehr hlass hornfarben; das Gewinde etwas kegelförmig, stumpf. Win-
dungen kaum 4 , etwas gewölbt , durch eine merklich eingezogene Naht

21-
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verbunden; die letzte '[3 der ganzen Höhe betragend, fast kuglig, unten

abgerundet. Die Mündung weit, fast eiförmig; die Platte der Mündungs-

wand niedrig, schief, zugeschärft; die Spindelfalte innen schwielig ver-

dickt, innen ausgerandet und dadurch fast zweitheilig; der Mundsaum
geradeaus, scharf. — Höhe kaum 1"', Breite ^\s'''.

Aufenthaltsort: Moka auf der Insel Mauritius. Zur Benutzung von
Dr. Pfeiffer geliehen.

Ausser den hier beschriebenen Arten gehört noch Auricula owaihien-

sis Chamisso , wahrscheinlich auch Auricula sinistrorsa Cham , beide von

mir unter Auricula beschrieben und abgebildet (I. 16. p. 26. t. 3. f. 14.

15. 10. und p. 48. t. 7. f. 14. 15. 16.), in die Gattung Tornatellina.



IVachtrag^ zur Crattung^

P u p a.

148. Pupa crystallum Morelet. Die Krystall-Windel-
schnecke.

Taf. 19. Fig. 1. nat. Gr. 2. 3. vergr.

P. testa breviter et oblique rimata, subeylindrica, polita, pellucida, subtilissime ad suturam

distincte striatula, flavescenti -hyalina; anfractibus 8, convexiusculis , ultimo '/^ longitudinis

subaequante; apertura subsemicirculari , dente parvulo parietis aperturalis munita , columella

profunde subuniplicata
;

peristomate tenui , marginibus callo tenuissimo junctis , destro recto,

repando, coluraellari reilexiusculo.

Pup a crystallum, Morelet in Revue tool. 1848. p. 354 et in Journ. de
Cench 1831. p. 194. t. 6. f. 18.

— hyalina, Pfr. in Zeitschr. f. Malakozool 1849. p. 92.

— crystallum, Pfr. Mon. Hei. 111. p. 534. nr. 36.

Das Gehäuse kurz und quer geritzt, fast walzenförmig, mit stumpf

kegelförmiger Spitze, dünnwandig, fast durchsichtig, gelblichglashell , et-

was opalisirend. Die Windungen fast acht, schwach gewölbt, sehr fein

und etwas quer rippenstreifig, die Streifen nur an der Naht deutlicher,

ziemlich entfernt stehend; die letzte Windung beinahe ija der ganzen Höhe
einnehmend, unten stumpf abgerundet; die ersten sehr niedrig; die Naht
etwas eingezogen, einfach. Die Mündung senkrecht, fast halbkreisförmig,

nur durch die Mündungswand etwas modificirt, massig gross; der Mund-
saum dünn, hinter dem Rand mit schwachem schwieligem Lippensaum, in

der Mitte etwas vorgezogen, die Mundränder durch eine dünne weiss-

liche Schwiele verbunden; auf der Mündungswand, mehr nach rechts gerückt,

ein kleines faltenartiges Zähnchen, auf der etwas schräg laufenden Spindel-

säule innen eine undeutliche stumpfe Falte; der Spindelrand schmal^ um-
geschlagen. — Höhe 3'", Breite li|2'".

Anfenthaltsoi't : Liberia in Westafrika. Von Dr. Pfeiffer mitgetheilt.

149. Pupa calcarea Pfeiffer. Die kalkige Windelschnecke.
Taf. 19. Flg. 4. 5.

P. testa profunde ritiaata, eylindracea, eolida, irregulariter striata, nitidula, calcarea;
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spira elongata , apice obtnse conica; anfraetibus 10 planiusculis, ultimo inflato, antice fortiter

rugoso - plicato, ascendeiite; apertura semiovata , alba, in fundo fuscula
j
peristomate valde in-

crassato, undique expanso, albo, inargiiiibus callo nitido junctis , columellari snperne siniiato-

reflexo.

Pupa calcarea, Pfr. in Zeitschr. f. Malakozool. 1847. p. 83.
— — Pfr. Monogr. Hei. II. p. 315. nr. 37. III. p. 537. nr. 54.

Gehäuse von ziemlich langgestreckter Form und von der zweiten

Windung an nach oben merklich breiter, tief und breit geritzt, fast vval-

zig, oben stumpfspitzig, ziemlich dickwandig, schwach glänzend, kalk-

weisslich ins Gelbliche ziehend, von den neuen Ansätzen imregelmässig

gestreift, nur die zwei vorletzten Windungen zeigen schon Spuren von
Faltenstreifen. Die zwölf Windungen langsam zunehmend, flach, durch

eine etwas ungleiche, feine, nicht eingezogene Naht vereinigt, die Rän-
der der mittleren Windungen vielmehr schwach erhoben, so dass dadurch

eine stumpfe Kante gebildet wird, in der die Naht verläuft; die letzte

Windung auf der Mündungsscite schwach
,

gegen den Mundsaum immer
stärker rippenfaltig, die Falten etwas schräg, leicht gebogen, entfernt,

stumpf kielförmig; die Basis etwas schmal, abgerundet. Die Mündung
halbeiförmig, weiss, tief innen bräunlich; der Mundsaum bogig, stark

verdickt und nach hinten umgeschlagen; der Spindelrand breit, nach aus-

sen vorstehend, jedoch nicht umgeschlagen, die Mundränder durch eine

weisse, schwach glänzende Schwiele verbunden; auf der Mündungs-

wand eine bogig eindringende Falte, die Columelle bogig, kaum mit einer,

tief innen sichtbaren Andeutung der gewöhnlichen Falte. — Höhe 17

Breite 5'".

Aufenthaltsort: unbekannt. Mitgethcilt von Dr. Pfeiffer.

"150. Pupa Wahlbergi Kraus s. Wahlbeig's Windel-

scliiiecke.

Taf. 19. Fig. 6., nat. Gr. 7 — 9 vergr.

P. testa oblique rimata, siibcylindrica, apice obtuse conoidea, diaphana, nitida, costalato-

striata, flave.scensj anfractibiis 8 planiiisciiii«, ultimo attenuato , basi compresso, antice biscro-

bicuiato ; suttira creniilata j apertura aiigusta, sexplicata, plica angulari lamelliformi, columellari

profunda, areuata, palatalibus 3 prominentibus inaequalibus, basali minuta, albis; peristomate

albo, teäexQ f marginibus divergeittibus

Pupa Wahlbergi, Krauss südafr. Moll. p. 80. t. 5. f. 5.

—
Ulli«- r Pfeiffer Monogr. Hei. 11. p. 352. nr. 118. 111. p. 551. nr. 162.

5

///
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Durch die Form und Mundbildung mit P. Pfeifferi und Ferrari
verwandt. Das Gehäuse ist schräg und seicht geritzt, ziemlich walzig

mit stumpf kegelförmiger Spitze, durchscheinend, glänzend, schräg rippen-

streitig. Die acht Windungen sind niedrig und nehmen langsam zu,

schwach gewölbt, durch eine massig eingezogene fein gekerbte Naht ver-

einigt, die letzte, weniger als ^|3 der ganzen Höhe betragend, ist unten

zusammengedrückt, die Basis abgerundet und mit einer flachen, der Basi-

larfalte der Mündun'g entsprechenden Grube versehen, am Nacken hinter

dem Mundsaum ebenfalls zwei, durch eine Einsenkung verbundene, gru-

benartige längliche Vertiefungen. Die Mündung ist länglich, schmal, durch

sechs Falten verengt, die erste bogige nicht tief eindiüngende im Winkel

neben dem Mundsaum auf der Mündungswand, die zweite , verdickte , in-

nen bogig ansteigende auf der Columelle, drei am Gaumen, davon die

obere am kleinsten, die mittlere die grösste, die sechste an der Basis der

Mündung,' eine Andeutung einer siebenten zeigt sich am Spindelrande.

Der Mundsaum weiss , wie sämmliche Falten , schwielig umgeschlagen,

der Spindelrand etwas verbreitert und ebenfalls nach aussen gei-ichtet,

die Mundränder nicht verbunden. — Höhe 3i|2
, Breite l^ls'".

Aufenthaltsort: Port Natal in Südafrika. Von Herrn Dr. Pfeiffer zur

Abbildung mitgetbeilt.

151. Piipa marmorata Pfeiffer. Die marmorirte Wiiidel-

schnecke»

Taf. 19. Fig. 10 — 12.

Tesfa rimatoperforata, subcyliudrico orata, solida, striafula, nitida, alba, flaramis longitu-

diualibus castaneis , diaphanis oriiata , spira apice obtusa; anfractibus 10 plaiiiusculis , ultimo

antiee plicato , basi roluiidatoj apeitiira seiniovali, bi|)licata, livido -fusca
j

peristomate incras-

sato, reflexo, margiuibus superne coiivergeiitibus, callo albo junctis, plica colunieliari obsoleta,

profunda.

Pupa marmorata, Pfeiffer in Zeitschr f. Malak. 1S47. p. 83.
_ _ pfr. Mou. II. p. 323. nr. 54. 111. p. 359. nr. 73.

Gehäuse mit kurzer, am Ende punktförmig durchgehender Nabelritze,

etwas walzig -eiförmig, mit stumpf kegelförmiger Spitze, ziemlich solide,

etwas durchscheinend, glänzend, von den neuen Ansätzen fein unregel-

mässig schräg gestreift, schneeweiss oder gelblich, (nach einem vorliegen-

den Exemplar) mit hellkastanienbraunen durchscheinenden Längsstriemen
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und Flammen. Die zehn Windungen sind niedrig, flach, durch eine et-

was ungleiche, nur unterwärts schwach eingezogene Naht vereinigt, die

letzte unten abgerundet, am Nacken gefaltet, die Falten flachen sich ge-

gen die Bauchseite immer mehr ab und sind auf der vorletzten Windung

nur schwach angedeutet. Mündung fast halbeiförmig, innen blass bräun-

lich-rothgelb; der Mundsaum stark zurückgebogen und umgeschlagen, ver-

dickt, ebenso der Spindelrand, die Mundränder oben zusammengeneigt,

durch eine weisse Schwiele verbunden; auf der Mündungswand eine tief

eindringende, auf der Spindelsäule eine schwache, weit innen beginnende

Falte. — Höhe 9—11'", Breite S^ja—4'". (Aus Dr. Pfeiffers Sammlung.)

Aufenthalt : unbekannt.

152, Pupa pumilio Gould. Die zwerghafte Windelschnecke.

Taf. 19. Fig. 13. nat. Gr. 14. 15. vergr.

Testa oblique rimata, subovato cylindrica, apice obtusa, tenuiuscula, sericina, cereo albida,

dense subtiliterque oblique costulato-striata j anfractibus 10 conveüiusculis , ultimo '/^ loiigita-

dinis aequante, basi rotuiidato, antice valde ascendente , sutura confertiin crenata; apertura

subsemiovali, alba; peristomate albo - lab'ato , espanso, marginibus callo atbo junctis, margine

columellari superne reflexo; plica parietis aperturalis ptrvula, intrante, pl. columejlari profunda.

Pupa pumilio, Gould in Proc. Bosf, Soc. 1. p 158.

— — Pfr. Mon. Hei. 111. p. 541. nr. 90.

Gehäuse tief geritzt, etwas eiförmig -walzig, mit stumpfer Spitze,

dünnwandig, schwach durchscheinend, seidenglänzend, dicht und fein rip-

penstreifig, wachsartig weiss. Die 10 Windungen niedrig, sehr langsam

zunehmend, sehr schwach gewölbt, am Untertheil stärker eingezogen, da-

her die dicht gekerbte Naht schwach vertieft erscheint ; der Oberrand der

Windungen ist verflacht, fast etwas concav, mattweiss und von der übri-

gen Fläche deutlich abgesetzt, auch die Rippenstreifchen , die ausserdem

ziemlich schräg laufen, sind auf diesem flachen Randtheil gerade und

etwas stärker; die letzte Windung unten gerundet und steigt nach vorn

stark herab, so dass sie beinahe mehr als ijs der ganzen Höhe einnimmt.

Die Mündung fast halbeiförmig, länglich, weiss; der Mundsaum weiss

lippensaumig, ausgebogen, der Spindelrand oben etwas geschweift, der

rechte Rand nach vorn gerundet vorgezogen, die beiden Ränder durch

eine (im lebenden Zustande wahrscheinlich glänzende) weisse Schwiele

verbunden; auf der Mündungswand eine niedere tief eindringende Falte,
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eine zweite tief innen auf der fast geraden Spindelsäule. — Höhe 5IJ2''',

Breite 21I3'".
(Aus H. Cuming's Sammlung.)

. Aufenthalt: in Afrika.

153. Pupa vulnerata Küster. Die verwundete Windel-
schnecke.

Taf. 19. Fig. 16—18.

Testa breviter rimata, subcylindrica, solida , nitida, striatula, alba, fliimmis strigisque

corneis et saturate castaneis ornata , apice flava; spira seusim attenuata, apice obtusiusrula;

anfractibus 10 planiusculis, ultimo antice plicato ; apertura semiovata, intus auraiitiaro - fusca;

perist. incrassato, albo, pariete aperturali plica profunda, iotrante; plica columeliari supenie su-

bito reflexo.

Gehäuse mit kurzer schräger Nabelritze, ziemlich walzenförmig, mit

allmählig verschmälertem stumpfspitzigem Wirbel, starkwandig, glänzend,

weiss, die dritte bis sechste Windung mit rostgelben, den weissen Grund fast

ganz verdrängenden Flecken und Flammen, die vier folgenden fleischroth

ge.striemt und geflammt, die beiden letzten mit dunkel kastanienbraunen

Striemen und Bändern geziert. Die zehn Windungen niedrig, flach, mit wenig

eingezogener Naht, fein gestreift, mit verloschenen Falten, nur auf dem
Rückentheil der letzten werden die Falten regelmässig und stark. Die

Mündung fast halbeiförmig, innen gelbröthlich braun; auf der Mündungs-

wand eine tiefstehende, eindringende, niedrige Falte, eine zweite undeut-

liche, oben plötzlich umgebogene an der Spindelsäule; die Mundränder

durch eine dicke weisse Schwiele verbunden , der Mundsaum verdickt,

weiss, etwas umgeschlagen, der Spindeirand ebenso; der Umschlag oben

schnell verbreitert und sich an die Wölbung des Bauches gegen die Na-

belritze zu dicht anlegend. — Höhe 13i|2'", Breite 4'". (Aus Dr. Pfeif-

fers Sammlung.)

Aufenthalt : unbekannt.

154. Pupa capitata Gould. Die Kopf-Windclschnecke.
Taf. 19. Fig. 19. nat. Gr. 20— 22. vergr.

Testa arcuato-rimata, obovata, hyalina, sericina , albida, subtilissime confertim costulata,

costulis obliquis, arciiatisj spira veniricosa, apice acute rotundata; anfractibus 6 convexiusculis,

ultimo basi coinpresso, utrinque scrobiculato ; apertura angusta , alba, seplemplieata, pl. angu-

larl 1 niaxima, pl. palatalibus 3 inaequalibus, pl. coluniellaribus 1 interna, stricta, 2 externis,

suprema minuta; peristooiate expanso, marginibus callo nitido junctis.

Pupa capitata, Gsuld Proc. Bost. Soc. I, p. ]5S.
— — Pfeiffer Mon. Helie. III. p. 550. nr. 160.

I. 15. 22
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Eine Verwandte der P. Wahlbergi, aber durch Form und Mundbildung

sehr verschieden. Gehäuse bogig geritzt, verkehrt eiförmig, dünnwandig,
durchscheinend, seidenglänzend, fein schräg und bogig gerippt, gelblich-

weiss. Spira bauchig, mit scharf abgerundeter Spitze. Die sechs Win-
dungen kaum gewölbt, die erste punktförmig, die übrigen massig zuneh-

mend, durch eine etwas eingezogene Naht vereinigt, mit etwas ausge-

kehltem, deutlicher geripptem Oberrand wie bei Wahlbergi, aber weit

weniger deutlich und die Rippchen hier nicht erst gerade, sondern sogleich

schräg verlaufend, die letzte Windung an der Basis zusammengedrückt , beider-

seits derselben mit einer Grube. Die Mündung länglich, etwas schmal, weiss,

durch sieben Falten verengt, die erste auf der Mündungswand neben der

Einfügung des etwas umgeschlagenen schwieligen Mundsaumes, sehr gross,

lamellenartig, drei am Gaumen, die erste mehr nach aussen stehend, die

dritte die grösste, die gewöhnliche Columellarfalte tief innen, fast senk-

recht, ausserdem auf dem Columellarrand noch zwei, davon die obere

klein, die untere gross, stark gebogen; die Mundränder durch eine dünne

glasartige Schwiele verbunden. — Höhe S^jg— 6'", Breite 3'". (Aus Dr.

Pfeiffers Sammlung.)

Aufenthalt: Afrika, in Liberia, am Palmencap.

155. Pupa Cumingiana Pfeiffer. Cumings Windelschnecke.

Taf. 19. Fig. 23. nat. Gr. 24. 25. vergr.

Testa profunde rimata, ovato-oblonga, nitida, striatiila, alba, flamoiulis maculisque cor-

neis ornata; spira convexa, apice corneo acutiuscula; anfractibus 10 planiusculis, ultimo basi

rotundato, antice adsceudente ; apertura semiovali, alba, pariete aperturali columellaque uoipli-

plicatis; perist. calloso , reflexiusculo
,
palllde flavo , marginibus callo tenui junctis.

Pupa Cumingiana, Pfeiffer Proc. Zool. Soc. 1851. Monogr. Helic. III. p. 539.

nr. 80.

Gehäuse mit tief eindringender kurzer Nabelritze, gestreckt eiförmig,

glänzend, von den neuen Ansätzen fein gestreift, weiss, oben mit horn-

braunen oder schwärzlichen Flecken und Flämmchen fast gewürfelt und

mit brauner Spitze. Das Gewinde gewölbt, mit stumpfer Spitze. Die 10

Windungen fast flach, niedrig, langsam zunehmend, die dritte und vierte

ziemlich regelmässig schräg gerippt, die letzte unten gerundet, vorn an-

steigend, der Nacken mehr oder weniger deutlich fein faltenstreifig. Die
Naht wenig eingezogen, linear. Mündung halbeiförmig, innen weiss, auf

der Mündungswand tief innen eine schwache Falte, eine eben solche auf
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der Spindelsäule ; der Mundsaum bogig, verdickt, etwas ausgebogen, blass

orangegelb, die Mundränder durch eine dünne weisse Schwiele verbunden.

— Höhe 7'", Breite 3'". (Aus Dr. Pfeiffers Sammlung.)

Aufenthalt: die Insel Cuba.

156. Pupa pacifica Pfeiffer. Die Windelschnecke des

stillen Meeres.

Taf. 19. Fig. 26. iiat. Gr. 27. vergr.

Testa profunde rimata, ovaco-oyliiidracea, substriata, sericina, fuscescenti-rornea ; anfrac-

tibus 5 convexis, ultimo basi rotundat», '/j altiludinis siibaequante ; aperliira semiovali, eden-

tula, peristoiuate intus albo labiato, margine dextro superiie breviter curvato, tuberculo calloso

juxtaposito.

Pupa pacifica, Pfeiffer in Proceed. Zool. Soc. 1846. p. 31. Wonogr. Hei. II.

p. 309, nr. 22. III. p. 532. nr. 28.

Gehäuse quer und tief geritzt, walzig eiförmig, mit stumpfer Spitze,

durchscheinend, schwach etwas seidenartig glänzend, sehr fein oder kaum
merklich gestreift, gelblich hornbraun. Die fünf Windungen gewölbt, der

letzte fast ^3 der ganzen Höhe betragend, unten abgerundet und rasch

um die Nabelritze gebogen. Die Mündung halbeiförmig, innen bräunlich-

gelb, unbewehrt ; der Mundsaum kurz ausgebogen, innen mit dünner weiss-

licher Lippe, der rechte Rand oben rasch nach innen gekrümmt, der Spin-

delrand oben verbreitert, weisslich, beide Ränder durch eine glänzende,

durchsichtige Schwiele verbunden ; die Mündungswand trägt an der Ein-

fügungsstelle des rechten Mundrandes einen kleinen weisslichen Schwie*

lenhöcker. — Höhe Pl^'" , Breite ^{^^'^

Aufenthalt: die Inseln des stillen Oceans, auf Charles Hardys Insel

von Tucker gesammelt. (Dr. Pfeiffers Sammlung.)

157. Pupa Hoppii Möller. Hoppe's Windelschnecke.
Taf. 19, Fig. 29. nat. Gr. SO. vergr.

Testa parva, profunde rimata, ovata, obtu.sa, hyalina, uitidula, sublaevigata, fnsfo-cornea

'

anfract. 5 convexis, ultimo basi subcoinpresso , cervice calloso- incrassato ; apertura semiovali,

palato coluniellaque uniplicatis, peristomate subexpanso, margiuibus disjunctis, margine colu-

mellari superne dilatato.

Pupa Hoppii, Möller Ind. Moll. Groenl. p. 4.

— — Troschel in Arch. f. Naturg. 1843. II. p. 126.

— — Pfeiflfer Monogr. Hei. II. p. 328. nr. 66. III. p. 536. nr. 48.

22-
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Das Gehäuse sehr klein, tief geritzt, eiförmig mit stumpfer Spitze,

durchscheinend, schwach glänzend, fast unmerklich gestreift, röthlichhorngelb-

lich. Die fünf Windungen gewölbt, etwas niedrig, langsam zunehmend,

der letzte unten gerundet, die Basis kurzum die Nabelritze geschwungen;

der Nacken zeigt hinter dem Mundsaum eine parallel mit diesem verlau-

fende Schwiele. Mündung halbeiförmig, gelbröthlich, auf der Mündungs-

wand innen eine kleine weissliche Falte, eine zweite, sehr unscheinbare

steht auf der Spindelsäule; der Mundsaum gebogen, schwach umgeschla-

gen, die Mundränder nicht verbunden, der Spindelrand schwach umgeschla-

gen und oben verbreitert. — Höhe 1'", Breite "^{z'". (Dr. Pfeiffers

Sammlung.)

Aufenthalt: in Grönland.

158. Pnpa calathiscus Lowe. Die Körbchen -Windel-
schnecke.

Taf. 20. Fig. 1. nat. Gr. 2. vergr.

Testa aperte rimata, cylindraceo-ovafa, Rolidula, distanter costata, castanea, obsolete pal-

lido-fasciata j aiifr 6 convexis, eubtumidisj sutura impressa; apertura subsemicirculari , flavo-

cariiea, subseptemplicata, plica 1 in coluinella, 2 in pariete aperturali, quarum sinistra interna,

dentiformi
,
peristomate intus calloso , margine dextro dentibus 3 — 4 inaequalibua.

Hei ix CochlodoB calatiiiscus, Lowe Faun. Alader. p. 64. t. 6. f. 34.

Pupa calathiscus, Pfr. Mob. Hei. II. p. 344. nr. 104. III. p. 552. nr. 171.

Gehäuse offen geritzt, etwas walzig eiförmig, ziemlich solide, schwach

seidenartig glänzend, mit entfernten, ziemlich starken, flach bogigen Rip-

pen besetzt, kastanienbraun mit undeutlichen hellen Binden ; das Gewinde

aufgetrieben, in einen stumpfen breiten Kegel endigend. Die 6 Win-

dungen gewölbt , durch die eingedrückte Naht fast aufgetrieben erschei-

nend, niedrig, langsam zunehmend, die letzte fast ^[3 der ganzen Höhe
betragend , unten zusammengedrückt , fast kantig den -«reiten Vorhof der

Nabelritze umziehend. Die Mündung gelblich fleischfarben, durch sieben,

zum Theil zahnartige Falten verengt, eine auf der Spindelsäule, zwei auf

der Mündungswand, die linke klein, tief innen, zahnförmig, die rechte

gross, schräg heraustretend und mit dem Mundsaum verbunden, letzterer

ausgebogen und verbreitert, innen mit einer dem Mundrand parallel laufen-

den Schwiele, Avelche oben in ein oder zwei zahnartige Vorsprünge endet,

an der Basis steht ebenfalls eine kleine zahnförmige Falte, eine grosse,
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innen erhobene in der Mitte der Länge. — Höhe 1*|2— l^js'", Breite

^|4— %"'' (Aus Dr. Pfeiffers Sammlung.)

Aufenthalt: die Insel Portosancto bei Madera.

159. Pupa Küsteri Pfeiffer. Küsters Windelschnecke.

Taf. 20. Fig. 3 — 6.

Testa profunde rimata, ovato-conica, solidiila , coofertim regulariter costata , costis obli-

qais, ad suturam incrassatis, pallide ferruginea, albo - variegata; .spira apice subito atteiiuata,

acutiuscula; anfr. 8 plauiusctilis , lente arcrescentibus; apertura seiniovali, alba, biplicata, pe-

ristomate expanso , reflexiusculo , crasse albo - labiato, margioibus callo albo juuctis.

Pupa Küsteri, Pfr. in Proceed. Zool. Soc. 9. Dec. 1851.
— — Pfeiffer Wonogr. Helic. III. p. 540. nr. 81.

Var. A. major.

Pupa Küsteri ß , Pfeiffer Monogr. I. c.

Pupa cyclostoma, Deshayes in Fer. Hiit II. t. 156. f. 14. I5-?

Eine der kleinsten Arten ihrer Gruppe. Das Gehäuse tief aber kurz

geritzt, etwas walzig eiförmig, ziemlich solide, dicht regelmässig gerippt,

die Rippen schräg, auf den untern Windungen am obern Ende etwas ver-

dickt und erhoben, der Grund hell rostgelb, die Rippen ganz oder stellen-

weise weiss, die vier ersten Windungen wachsgelb, zuweilen ist der

Grund weisslich, blass hornfarben raai'morirt. Das Gewinde fast ^\z höher als

die letzte Windung, oben plötzlich verschmälert, stumpfspitzig 5 die acht

Windungen niedrig, langsam zunehmend, fjach, durch eine von den Rip-

pen ungleiche, nicht eingezogene Naht vei-bunden, die letzte an der Basis

etwas zusammengedrückt, mit gröberen Rippen am Nacken, der vordere

Theil desselben weisslich. Die Mündung eiförmig, innen bräunlichgelb,

der Mundsaum ausgebogen, etwas zurückgekrümmt, mit einer dicken

weissen Lippe belegt, die Ränder durch eine weisse Schwiele verbunden

;

auf der Mündungswand eine tief innen stehende kleine Falte, eine zweite

schief absteigende auf der Spindelsäule. — Höhe 5'", Breite 2i|2'". (Dr.

Pfeiffers Sammlung.)

Die oben angeführte grössere Form hat über 6'" Höhe und S^ls'" Breite,

ist aber sonst nicht verschieden.

Aufenthalt: ?



166

23. Pupa umbilicata Draparnaud.
Taf. 20. Fig. 7. nat. Gr. 8. vergr.

Helix anconostoma, Lowe Faun. Mad. p 62. t. 6. f. 30.

Pup a anconostoma, Lamarck Hist. Nat. ed Desh. VIII. p. 187.

— — Grälls cat. des los moluscos p. 7.

— — Pfr. Mon. Helic. II. p. 314. nr. 35. III p. 542. nr. 95.

ß. Forma breviore obesiore ovatiore basi sublatiore, anfractibus convexioribus, sutnra im-

pressa, apertura basi rotundata, nee angulata, plica angulari validiore, carinaque um-
bilicali obsoleta. Testa quoque minor subfasciata habitu pecuiiari proprio (Lowe).

Pupa fanalensis C^'^strodon) Lowe Annal. Mag. 1852. IX. p. 275. Syn.
diagn. p. 11. nr. 53.

Ich kann weder die hier getreu nach von Geheimen-Rath Dr. Albers

auf Madera gesammelten und mir nebst der kleineren Form als ancono-

stoma mitgetheilten, noch diese letzte von P. umbilicata trennen, da

alle Versuche, ein diagnostisches Kennzeichen zur Trennung aufzufinden,

mir nicht gelangen. Auch die kleine Form stimmt mit kleinen Exempla-

ren meiner Sammlung aus Frankreich, Dalmatien und von Triest vollkom-

men überein. Da P. umbilicata in Spanien und Algier gefunden wird,

so ist ihr Vorkommen auf Madera nicht befremdend.

160. Pupa irrigua Lowe. Die ausgespülte Windelschnecke.
Taf. 20. Fig. 9. nat. Gr. 10. 11. vergr.

Testa aperte riinata, cylindraceo- ovata, tenuiuscuia, nitidula, subtiliter striata, corneo-

ilava , rufescenti - fasciata; spira apice obtusula; anfractibus 6'/^ planis, lente accrescentibus,

ultimo basi compresso, aotice distincte costulato-striato, apertura sioiiatoovali, octoplicata, pli-

cis 2 in columella, 2 in pariete aperturali
, quarum dextra cum labro juncta, pi. 4 in palato,

suprema dentiformi , infima basilari in fundo aperturaej peristomate expaaso , carneo.

Pupa irrigua CLeiostyla), Lowe in Ann. Mag. 1852. IX. p. 276.; Syn. diagn.

p. 12. nr. 55.

— — Pfr. Monogr. Helic. IIL p. 549. nr. 155.

Gehäuse offen geritzt, etwas walzig eiförmig, dünnwandig, durch-

scheinend, fein regelmässig gestreift, horngelb, mit einem blassröthlichen

Band am untern Theil der Vl^indungen; auf der letzten zeigt sich am Oberrand

ein zweites schwächeres , an der Basis ein deutliches drittes gleichfarbi-

ges Band. Das Gewinde nicht ganz ^jg so hoch als die letzte Windung,

oben rasch verschmälert, mit stumpfer Spitze. Die 6^|2 Windungen flach,

niedrig, langsam zunehmend, die letzte unten zusammengedrückt, vorn

deutlich gestreift. Mündung fast gerundet viereckig, durch acht Falten

verengt, von denen zwei ungleiche auf der Spindelsäule, die obere kleine
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dicht unter der Wölbung der vorletzten Windung, zwei schiefe, fast

gleichgrosse auf der Mündungswand, die rechte mit dem Mundsaum zu-

sammenhängend, drei am Gaumen, die obere klein, zahnartig erhoben,

die zweite gross, die dritte an der Basis tief im Grunde der Mündung,

so dass nur die Spitze derselben neben der Spindelsäule sichtbar ist, die

achte steht auf der Innern Seite des Mundsaumes zahnförmig hervor; der

Mundsaum selbst ist oben, wo die Falte steht, eingezogen, wenig ausge-

bogen und erweitert, mit schwieliger dünner braunrother Lippe. — Höhe
13|5'", Breite 1'". (Dr. Pfeiffers Sammlung.)

Aufenthalt: die Insel Madera.

161. Pupa cassidula Lowe. Die kleine Helm -Windel-
schnecke.

Taf. 20. Fig. 12. nat. Gr. 13. vergr.

Testa perforata, cylindraceo-conica, sericina, subtiliter costulato-striata , cerea ; spira co-

noidea, apice obtusaj anfr. 7 convexiusculis, lente accrescentibus, ultimo basi compresso, aper-

tura Splicata, plicis 2 iu columella, 2 obliquis in pariete aperturali (dextra cum labro juiicta,

angulata), 4 in palato (1 et 2 dentiformibus , 3 longissima)j peristomate breviter expanso,

albido , sublabiato.

Pupa cassidula (Alvearella), Lowe Ann. Mag. 1852. IX. p. 277.; Syn.
diagn. p. 13. nr. 63.

— — Pfeiffer Moiiogr. Helic. III. p. 553. nr, 172.

Gehäuse durchbohrt, walzig - kegelförmig , seidenartig glänzend, fein

rippenstreifig, wachsgelb. Das Gewinde nicht ganz 2|3 der Höhe betra-

gend, oben sehr schnell verschmälert, mit stumpfer Spitze. Die 7 Win-
dungen kaum gewölbt, langsam zunehmend, mit schwach eingezogenem

Obertheil, die letzte an der Basis zusammengedrückt, in der Mitte des

Nackens neben dem Rand eingesenkt. Die Mündung etwas eiförmig,

schräg, durch acht Falten verengt, davon zwei auf der Mündungswand
(die rcchterseits mit dem Mundsaum zusammenhängend und oben wink-

lig), zwei auf der Spindelsäule, zwei am Gaumen, die beiden oberen zahn-

förmig, die erste fast auf dem Mundsaum stehend, die zweite weiter in-

nen, die dritte gross, bis an den Mundsaum reichend, aussen als weisser

langer Streif sichtbar, die vierte fast senkrecht, klein. Die Mundränder

durch eine sehr dünne Schwiele verbunden ; der Mundsaum ausgebogen,

kaum verdickt, weisslich. — Höhe l^|2'"j Breite 3|4'". (Aus Dr. Pfeiffers

Sammlung.)

Aufenthalt: die Insel Madera.
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162. Pupa cheilogona Lowe. Die winkelmündige Windel-
schnecke.

Taf. 20. Fig. 14. nat. Gr. 15. vergr.

Teste umbilicata, Bubovato-conoidea, tenniusrula, nitida, subtiiissime striata, pellucide cor-

neo-flava , obsolete rufo - faseiata ; spira seiisim attenuata , obtusa : anfractibus 7 planiusculi^,

ultimo basi compressoj apertura rotundato-trigoiia, quadriplicata, plicis 2 in pariete aperfurali

(sinistra parva), 1 in columella, 1 longa iu palato; perislomate expaiiso, canieo-labiato , intus

dente obtuso arcuato.

Pupa cheilogona, Lowe Faun Mad. p. 63. t. C. f. 21.

— — Deshayes in Lamark Hist. nat. deux. EdVIII. p. 193 nr. 53.

— — Pfeiffer Monogr. Hei. II p. 327. nr. 65. III. p.549. nr. 153.

Gehäuse weit genabelt, fast eiförmig conisch, dünnwandig und durch-

scheinend, glänzend, nur von den neuen Ansätzen sehr fein gestreift, hell

horngelb mit einem ziemlich undeutlichem röthlichen Bande, welches oben

an der Naht, auf der letzten Windung über die Mitte läuft, auch der

Oberrand ist etwas röthlich. Das Gewinde fast doppelt so hoch als die

letzte Windung, allmählig verschmälert, mit stumpfer Spitze; die sieben

Windungen niedrig, langsam zunehmend, flach, durch eine einfache, kaum
merklich eingezogene Naht verbunden, die letzte unten etw^as zusammen-

gedrückt, abgerundet, mit einem röthlichen Band an der Basis, welches

vorn von dem Mittelband durch eine Längsrinne mit einem weisslichen

Streif (die durchscheinende Gaumenfalte) getrennt ist. Die Mündung fast

abgerundet dreieckig, mit getrennten Rändern, durch vier Falten verengt,

eine auf der Spindel, zwei auf der Mündungswand (die linke klein, beide

schief) und eine sich weit nach innen ziehende am Gaumen. Der Mund-

saum ausgebogen, mit fleischfarbener Lippe, an der Innenseite oben aus-

gerandet, am Ende der Ausrandung in einen stumpfen Zahn vorstehend.

— Höhe 12|3'", Breite %'". (Aus Dr. Pfeiffers Sammlung.)

Aufenthalt: die Insel Madera.

163. Pupa recta Lowe. Die gerade Windelschnecke.

Taf. 20. Fig. 16. nat. Gr. 17. vergr.

Testa rimato-umbilicafa, elongato-cylindrica, apice obtusa, sericina, subtiliter striata, cor-

neo flava, rufescenti-bifasciata j spira elougata; anfractibus 8 plaiiinsculis , modice accrescenti-

bus, ultimo trifasciato, basi compresso,' apertura quinqueplicata, plica 1 in columella, 2 in pa-

riete aperturali (destra maxima, porrecta, cum margine juncta) , 2 in palato
;

peristomate ex-

panso, carueo- tlavo - labiato , intus superue dente obtuso araiato.
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Pupa recta Cl'^'ostj la) , Lowe Ann. Mag. 1852. IX. p. 276-5 Syn. diagn.

p. 12. nr. 58.

— — Pfeiffer Mon Hei. III p. 543. nr. 104.

Var. A. Testa minore (listinctius striata ; plicis 3 internis aequalibiis ventral! interiore

columellarique majoribus magisque prominentibus (Lowe).

Pupa macilente (Leiostyla), Lowe Ann. Mag. 1852. IX. p. 276.; Syn. diagn.

p. 13. nr. 39.

— recta var,, Wollaston Catal. mss.

— recta ^, Pfeiffer Moii. Hei. IIL p. 543.

Gehäuse mit offener nabelartiger Ritze, gestreckt, walzig mit stump-

fer Spitze, fein waclisthumstreifig, schwach seidenglänzend, horngelb, die

oberen Windungen mit zwei röthlichen Binden umzogen, die einen brei-

ten Mittelstreifen der Grundfarbe frei lassen, von denen jedoch die am
Oberrand stehende weit undeutlicher ist, die letzte Windung hat noch

eine dritte an der Basis. Das Gewinde fast dreimal so lang als die letzte

Windung, diese sind kaum gewölbt, massig zunehmend, die letzte unten

zusammengedrückt, gerundet kielförmig. Die Mündung ungleich eiförmig,

mit fünf Falten, eine auf der Spindelsäule, zwei auf der Mündungswand,

die rechte gross, weit heraustretend, mit dem Mundrand verbunden, z"wei

am Gaumen, davon die untere klein, tief innen. Der Mundsaum ausge-

bogen erweitert, mit gelblich fleischrother Lippe, die Innenseite oben aus-

gerandet, mit einem Zahne am Ende der Ausrandung. — Höhe l^ls'",

Breite ^\s"'. (Aus Dr. Pfeiffers Sammlung.)

Die mir unbekannte Varietät ist nach Lowe kleiner, deutlicher ge-

streift, die linke Falte der Mündungswand und der Spindel grösser und

stärker vorstehend.

Aufenthalt : die Insel Madera (Ribera di San Luzia) , die Varietät in

der Deserta majore.

164. Pupa fusca Lowe. Die braune Windelschnecke.
Taf. 20. Fig. 21. nat. Gr. 22. vergr.

Testa umbilicata, c))indracea, sericina , densissime costuiata , ferruginea, obsolete rtifo-

fasciata ; spira obionga; obtusa ; anfractibus 7 convexiusculis , ultimo infra medium constricto,

basi corapresso j apertura sexplicata
,

plica 1 in columella, 2 in pariete aperturali (dexlra

magna, porreeta, antice angnlata), 3 in palato , suprema antice obsolete bidenticulato
j

peristo-

mate expanso , carneo - labiato.

Pupa fusca CCraticula) Lowe Ann. Mag. 1852. IX. p. 277.; Syn diagn. p. 13.

nr. 60,

— — Pfeiffer Monogr. Helic. III. p. 558. nr. 205.

L 15, 23
-
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Gehäuse genabelt, walzenförmig, seidenglänzend, sehr fein und dicht

gerippt, hornbräunlich rostgelb, mit einer undeutlichen röthlichen Binde an

der Naht. Das Gewinde fast über doppelt so hoch als die letzte Win-
dung, mit stumpfer Spitze. Die sieben Windungen schwach gewölbt,

durch eine etwas eingezogene Naht vereinigt; die letzte unten zusammen-
gedrückt, mit einer fast die ganze Windung umziehenden, unter der

Mitte stehenden, weisslichen vertieften Linie, welche der mittleren Gau-

menfalte entspricht. Die Mündung halbeiförmig, durch sechs Falten ver-

engt, eine steht auf der Spindelsäue, zwei auf der Mündungswand, die rechter-

seits gross, vorstehend und mit dem Mundsaum zusammenhängend, drei

am Gaumen , die obere kurz , vorn zwei undeutliche Zähnchen bildend,

die zweite gross, weit nach innen fortlaufend, die dritte weit unten,

klein. Der Mundsaum erweitert, ausgebogen, mit fleischröthlicher Lippe.

— Höhe 12I5'", Breite Sjj"'. (Aus Dr. Pfeiffers Sammlung.)
Aufenthalt: die Insel Madera.

165. Pupa ferraria Lowe. Die Minen -Windelschnecke.

Taf. 20. Fig. 25. nat. Gr. 26. 27. vergr.

Tesla aperte riinala, cylindrica, apice obtusa, sericina, subtiliter costata, fuRCO-rafa;
anfractibus vix 7 convexis, fuscia coroeo-ilava cinetis, ultimo flavo-bifasciato , basi compressoj
apertura seniiovata, cariiea, qiiadriplicata, plica 1 in columella, duabus in pariete aperturali

(dextra inagna cum margine juncta) , una longa in palato
3

peristomate expausiusculo, leviter

carnra - labiato.

Pupa ferraria (Craticula) , Lowe Ann. Mag. 18.52. IX. p. 277.
J

Syn. diagn-

p. 13. nr. 62.

_ — Pfr. Monogr. Helic. III. p. 535. nr. 40.

Gehäuse genabelt, walzig, mit stumpfer Spitze, seidenglänzend, fein

schief gerippt, braunroth, die mittleren Windungen mit einem horngelben

Band umzogen, welches etwas über der Mitte steht; die letzte noch mit

einem zweiten unter der Mitte. Die Windungen massig hoch, schwach

gewölbt, oben schnell und stärker eingezogen als unten, durch eine ver-

tiefte Naht vereinigt ; die letzte unten zusammengedrückt, mit fast stumpf-

kantiger Basis. Die Mündung halbeiförmig, gelblich fleischfarben, mit

vier Falten , eine auf der Spindelsäule , zwei auf der Mündungswand (die

rechte gross, vortretend und mit dem rechten Muudrand zusammenhängend),

die vierte tief eindringende am Gaumen. Der Mundsaum etwas erweitert
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ausgebogen, mit dünner Bchmutzig fleischfarbener Lippe. — Höhe l^b'".

Breite 3|5'". (Aus Ur. PfeifFers Sammhing.)

Aufenthalt: die Insel Porto -Santo bei Madera.

166. Pupa elegantula Pfeiffer. Die elegante Windel-
schnecke.

Taf. 20. Fig. 18. nat Gr. 19. 20. vergr.

Testa breviter riinata, subcylindrica, siiperne siibtiimida , apice obtusa, laevigata, vitrea^

nitida, diaphana; anfractibus 7 planiusciilis, ultimo basi subcompresso, inedio bisulcato ; aper-

tura subsemicirculari, quadriplicata
,

plica 1 in pariete aperturali
. subangulato - porrecta . jiixta

insertionem marginis dextri coarctata, plicis 2 lainelliformibus, validis in palato
,

plira 1 pro-

funda, columellae parailela
,

peristomate expanso, albolabiato, inedio inflexo , incrassato.

Pupa elegantula, Pfeiffer Wonogr. Helic. II. p. 351. nr. 117. III. p. 550.
nr. 159.

Mit P. crystallum nahe verwandt, aber kleiner und gut unterschie-

den durch die Falten in der Mündung. Gehäuse mit schräger kurzer Na-
belritze, fast walzig mit stumpfer Spitze, unten schmäler als oberhalb der

Mitte, besonders merklich bei der letzten Windung, glatt, glasglänzend,

durchscheinend; die sieben Windungen fast eben, durch eine gerade, kaum
eingezogene Naht vereinigt, die letzte unten zusammengedrückt, jedoch

die Basis gerundet, in der Mitte der Höhe mit einer fast bis zur Nabel-

ritze reichenden , der Naht parallel laufenden Furche , unter ihr auf dem
Rücken der Windungen eine zweite kurze, beide die Andeutungen der

Gaumenfalten. Die Mündung fast halbkreisförmig, mit vier Falten, eine

fast senkrecht tief innen herabsteigende an der Spindelsäule, eine auf der

Mündungswand , weit und stumpfeckig heraustretend und an der Einfü-

gungsstelle des Mundsaums mit diesem verbunden, zwei lamellenförmige

am Gaumen, die obere sehr lang, vor der Mitte der Länge etwas erho-

ben, dann verflacht fast bis an die Lippe reichend, tief im Schlund zeigt

sich auf der Mündungswand noch eine zahnförmige kleine Schwiele. Der
Mundsaum verbreitert, mit weisslicher Lippe, der rechte Rand in der Mitte

eingebogen und innen stumpf zahnförmig verdickt. — Höhe 22|5'", Breite

l^U'". (Aus Dr. PfeifFers Sammlung.)

Aufenthalt: unbekannt.

23 =
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167. Pupa Newcombi Pfeiffer. Newcomb's Windel-
schiiecke.

Taf. 20. Fig. 23. nat. Gr. 24. vergr.

Testa uinbilicata, conoideo-ovata, opaca, distanter oblique costulata, obscure fusca; spira

subcoiioidea , apice obtusa; anfract. 4 coiivexis, ultimu basi compressiusculo ; apertnra semi-
ovali, quadriplicat», peristomate patulo, leviter calloso-labiata , margine columellari reflexo.

Pupa Newcombi, Pfr. in Proceed. Zool Soe. 9 Dec. 1851.
— — Pfeiffer Monogr. Helic III. p. ."iSO. nr. 8-

Gehäuse sehr klein, genabelt, etwas conisch eiförmig, glanzlos, unre-

gelmässig und weitläuftig schief fein gerippt, dunkel röthlichbraun. Das
Gewinde kaum merklich höher als die letzte Windung, mit stumpfer

Spitze. Die vier Windungen sind gewölbt, durch eine eingezogene Naht

verbunden, die letzte unten etwas zusammengedrückt, mit stumpfkantiger

Basis. Die Mündung ziemlich gross, halbeiförmig, hräunlich-gelbroth, mit

vier verhältnissmässig starken Falten, deren eine auf der Spindelsäule,

die zweite auf der Mündungswand, wie vorige etwas nach rechts gerich-

tet und nicht heraustretend , die beiden letzten etwas innen am Gaumen,

die eine oberhalb der Mitte, die andere fast an der Basis stehend, so

dass die Falte der Mündungswand beinahe der Mitte des Raumes zwi-

schen beiden gegenübersteht. Die Mundränder nicht verbunden, der Mund-

saum schwach ausgebogen, wenig verdickt, der Spindelrand oben ver-

breitert, umgeschlagen. — Höhe kaum ^Js'", Breite ^[z"'. (Aus Dr. Pfeif-

fers Sammlung.)

Aufenthalt: die Sandwich -Inseln. (Newcomb.)

168. Pupa microspora Lowe. Die Sporen-Windelsehnecke,
Taf. 20 Fig. 28. nat. Gr. 29. vergr.

Testa obtecte perforata, ovato-cunoidea , apice obtusa, subtilissiiiie subregulariter striata,

sericiiia, diaphaiia, corneo-flava; anfraotibus lente accrescentibus, leviter convexis, ultimo basi

rotundato; apertura semiovali, peristomate recto , acuto, margine columellari breviter reflexo.

Pupa microspora ([Paludinella) , Lovi'e in Anna!. Mag. 1852. IX. p. 275.
j

Syn. diagn. p. 11. nr. 51.

— — Pfeiffer Monogr. Helle. III. p 532. nr. 20.

Gehäuse sehr klein, bedeckt durchbohrt, eiförmig conisch mit stumpfer

Spitze, sehr fein und fast regelmässig schief gestreift, seidenglänzend,

durchscheinend, hell horngelb. Die fünf Windungen niedrig, langsam zu-

nehmend, etwas gewölbt, die letzte an der Basis breit gerundet. Die
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Mündung halbeiförmig, unbewehrt, der Mundsaum geradeaus, scharfrandig,

der Spindelrand oben kurz umgeschlagen. — Höhe ^\-i'", Breite ^la'". (Aus

Dr. PfeiflFers Sammlung.)

Aufenthalt: die Insel Madera.

Bemerkung: diese Schnecke ist wahrscheinlich nur Jugendzustand irgend einer andern
Art, entweder der P. anconostoma oder einer dieser nahestehenden. Ich habe sie hier nur auf
die Autorität Dr. Pfeiffers aufgenommen.

169. Pupa oblonga Pfeiffer. Die längliche Windel-

schnecke.

Taf. 21. Fig. 1. nat. Gr. 2. vergr.

Testa profunde rimata, cylindraceo-conica, diaphana , nitidula, sublilissime striata, cerea,

apice pailida; spira sensim atteiiuata, apice obtusa ; anfractibus 6 modice accrcsceufibus, con-

vexis, ultimo basi acute rotundato, antice subcoristricto ; apertura sinuato ovali, quinqueplicata

;

peristomate subreilexo , margine columellari subdilatato.

Pupa obionga, Pfr. in Proceed. Zool. Soc. 9 Dec. 1851.
J
Monogr. Helic. III.

p. 536. nr. 49.

Gehäuse sehr klein, ziemlich schlank, tief geritzt, walzig kegelför-

mig, fast unmerklich wachsthumstreifig , seidenglänzend, wachsgelb mit

hellerer Spitze. Das Gewinde fast doppelt so hoch als die letzte Win-
dung, allmählig verschmälert, mit stumpfer, schwach warzenartig vorsteh-

ender Spitze. Die 6 Windungen gewölbt, massig hoch und durch eine

gerade, etwas eingezogene Naht verbunden, die letzte ist an der Basis

gerundet kielförmig, vorn parallel dem Mundsaum etwas eingeschnürt,

hinter der Einschnürung schwielig erhoben. Die Mündung buchtig eiför-

mig, durch fünf Falten verengt, eine Falte auf der Spindelsäule, eine senk-

rechte auf der Mündungswand, drei am Gaumen, die zweite ist die längste,

die dritte ganz unten und innen stehende sehr unscheinbar. Der 9Iundsaum

etwas erweitert, ohne Lippe. — Höhe kaum 1'", Breite ^{5— ^ja'"« (Aus

Dr. Pfeiffers Sammlung.)

Aufenthalt : unbekannt.

170. Pupa sphinctostoma Lowe. Die geschlossenmündige

Windelschnecke.
Taf. 21. Fig. 3. nat. Gr. 4. 5. vergr.

Testa aperte rimata, cyliudrica, apice obtusa, teuuiuscula ; diaphana, nitidula, subsericina,
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subtiliter striata, nallide coriieo> flava j aofractibus 7 planiusculis, lente aecrescentibus , ultima

basi compresso, atitice impresso ; apertura semiovali, intus pallida, octoplicata
, plicis 2 in eo-

lumella, duabus in pariete aperturali (dextra inaxinia, angulato curvata, porrecta, cum margine

juncta), 4 in palato; peristomate expanso , ieviter carneo-Iabiato.

Pupa sphinctostoma. Lowe Faun. Mader. p. 63. t. 6. f. 32»— — Pfeiffer Monogr. Helic. II. p. 335. nr. 86. III. p. 543.

nr. 107.

Gehäuse offen geritzt, fast genabelt, walzig mit stumpfer Spitze, dünn-

wandig, durchscheinend, fast seidenartig glänzend, deutlich wachsthum-

streifig, hell horngelb. Die 7 Windungen fast flach, langsam zunehmend,

durch eine etwas eingezogene Naht vereinigt, die letzte an der Basis zu-

sammengedrückt , der Nacken etwas deutlicher gestreift als die übrige

Fläche, hinter dem Mundsaum eingedrückt. Die Mündung fast halbeiför-

mig, hell röthlichgelb, durch acht Falten verengt, wovon zwei auf der Spin-

delsäule, die obere klein und zahnartig, zwei auf der Mündungswand, die

rechterseits gross, weit vorstehend, vorn mit einer Ecke und durch eine

zahnartige Schwiele mit dem Mundsaum verbunden, vier am Gaumen, die

oberste vorn zahnartig endigend, die zweite länger, die dritte sehr lang,

beide aussen als helle Streifen sichtbar, die vierte weit unten, klein. Der

Mundsaum etwas erweitert ausgebogen, mit dünner, hell fleischfarbener

Lippe. — Höhe 1^|2'", Breite ^jg'". (Aus Dr. Pfeiffers Sammlung.)

Aufenthalt: die Insel Madera.

171. Pupa conoidealSewcomb. Die conoidische Windel-
schnecke.

Taf 21. Fig. 6, nat. Gr. 7. vergr.

Testa obtecte perforata, ovato-conoidea, apice obtusa, diaphana, nitidula, iiidistincte stria-

tula, corneo-flavaj spira conicaj anfractibus 4 modice coiivexibus, ultimo basi rotundato; aper-,

tura semiovali, triplicataj peristomate expansiusculo , margine columellari reflexo.

Pupa conoidea, Newcorob Slss.

— — Pfeiffer in Proceed. Zool. Soc. 9. Dec. 1851.} Monogr. Hei.

III. p. 533. nr. 34.

Sehr klein, der P. microspora ähnlich, aber conischer und durch

die Mündungsverhältnisse verschieden. Das Gehäuse bedeckt -durchbohrt,

eiförmig -conisch, durchseheinend, schwach glänzend, undeutlich und sehr

fein wachsthumstreifig, hell horngelb. Das Gewinde wenig höher als die

letzte Windung, breit und kurz kegelförmig, mit stumpfer Spitze, die 4

bis 4IJ2 Windungen niedrig, gewölbt, durch eine gerade eingezogene Naht
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vereinigt, die letzte unten stumpf abgerundet. Mündung rundlich halbei-

förmig, mit drei Falten, je eine auf der Spindelsäule, auf der Mündungs-

wand und dem Gaumen, letztere ist so weit nach unten gerückt, dass sie

fast unter der Mitte der Mündungswand steht. Der Mundsaum dünn, ohne

Lippe, schwach ausgebogen, der Spindelrand umgeschlagen. — Höhe ^ja'",

Breite ^|2'". (Aus Dr. Pfeiffers Sammlung.)

Aufenthalt: in Mexico bei Demerara.

172. Pupa barbadensis Pfeiffer. Die Windelschnecke von
Barbados.

Taf. 21. Fig. 8. nat. Gr. 9. vergr.

Testa perforato-rimata, ovato-obloDga, diaphana, glabra, pallide cereaj spira superne sen-

Bim attenuata, apice abtusa; anfractibus 5 convexiusculis, ultimo basi antice rotundato, cervice

distinnte striatulo; aperiura semiovali , septempHcata
,

plicis 3 in columella, uiia apice bipar-

tita in pariete aperturali, tribus in palato; peristomate continuo, expansiusculo, sublabiato.

Fupa barbadensis, Pfeiflfer in Proceed. Zool. Soc. 9. Dee. 1851. J
Monogr.

Helic. III. p. 554. ur. 179.

Gehäuse sehr klein, durchgehend geritzt, lang eiförmig, durchschei-

nend, glatt, blass wachsgelb. Das Gewinde fast doppelt so hoch als die

letzte Windung, von der drittletzten Windung an allmählig verschmälert,

mit warzenförmig abgerundeter stumpfer Spitze; die fünf Windungen et-

was gewölbt, durch eine gerade, schwach eingezogene Naht vereinigt;

die letzte mit scharf abgerundeter Basis, vom fein aber deutlich gestreift.

Die Mündung halbeiförmig, durch 7 Falten verengt, davon drei auf der

Spindelsäule, die erste unscheinbar, die zweite die grösste; eine vorn

ausgerandete und dadurch zweitheilige, fast bis an den Mundsaum heraus-

tretende auf der Mündungswand; drei amGaumen^ die zweite die grösste, die

dritte weit unten, klein, alle drei aussen durchscheinend. Der Mundsaum zusam-

menhängend, etwas gelöst, schwach ausgebogen und mit einer lippenar-

tigen Schwiele belegt. — Höhe y, Breite ^[s'". (Aus Dr. Pfeiffers

Sammlung.)

Aufenthalt: die Insel Barbados.

173. Pupa millegrana Lowe. Die Körnchen - Windel-
schnecke.

Taf. 21. Flg. tO nat. Gr. 11. 12. vergr.

Testa rimata, cylindrica, apice otusa, distincte costulata, fuscescenti rufe; anfractibus 7
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convexiusciilis, lente accrescentibus, ultimo basi compresso ; apertura semiovali , octoplicata,

plitis 2 in coluinella , 2 in pariete apertiirali (dextra porrecta, cum labro continua) , 4 in pa-

lata, quarum prima dentiformi , lertia longissima
,
quarta basal! , elevataj peristomate ezpanso,

carneo - labiato.

Pupa millegrana (Craticula) , Lowe Ann. Mag 1852. IX. p. 277.; Syn.
diagn. p. 13. nr. 61.

_ _ Pfeiffer Monogr. Helic. III. p. 559. nr. 208.

Gehäuse geritzt, walzenförmig, mit stumpfer Spitze, schwach seiden-

glänzend, deutlich gerippt, die Rippen etwas entfernt und schief stehend,

der Grund bräunlich hornroth. Die sieben Windungen wenig gewölbt,

langsam zunehmend, durch eine etwas eingezogene Naht verbunden, die

letzte unten zusammengedrückt. Die Mündung halbeiförmig, durch acht

Falten verengt ; davon zwei auf der Spindelsäule , deren obere klein,

zahnförmig ; zwei auf der Mündungswand, die rechterseits stehende vor-

springend
,
ganz heraustretend und mit dem Mundsaum verbunden ; vier

am Gaumen, die obere am Innenrand des Mundsaums und zahnförmig,

die zweite und dritte mehr innen, letztere lang, die vierte am Grunde der

Mündung, stark erhoben. Der Mundsaum etwas ausgebogen, mit hell

gelblich-fleischfarbener Lippe. — Höhe 1'", Breite
2J5'".

(Aus Dr. Pfeiffers

Sammlung.)

Aufenthalt: die Insel Deserta grande bei Madera.

174. Pupa Riisei Pfeiffer. Riise's Windelschneeke.
Taf. 21. Fig. 13. nat. Gr. 14. vergr.

Testa minuta , ovato-cylindrica , tenera, diaphaiia, subtilissime striata, sericina, pallide

Cornea; spira sensiin attennafa, apice obtusa; anfractibus 5 convexis, ultimo basi acute rotun-

dato ; aperlura oblongo ovall, quinqueplicata
,
plica 1 in columella, 2 in pariete aperturali, tri-

bus in palato
,
peristomate breviter expanso.

Pupa Riisei, Pfeiffer in Zeitschr. f. Malak. 1852. p. 151. nr. 8.

— — Pfr. Monogr. Helic. III. p. 532. nr. 21.

Gehäuse sehr klein, schwach geritzt, eiförmig walzig, dünnwandig,

durchscheinend, sehr fein wachsthumstreifig , blass horngelb. Das Gewinde
fast doppelt so hoch als die letzte Windung, allmählig verschmälert mit

stumpfer Spitze. Die fünf Windungen gewölbt, die letzte mit scharf abge-

rundeter Basis , die Naht gerade , wenig eingezogen. Mündung buchtig,

länglich eiförmig, durch fünf Falten verengt; eine steht auf der Spindel-

säule, eine schräge auf der Mündungswand, sie ist gerade abgeschnitten,

vorn schief aufwärts abgestutzt; drei am Gaumen, die erste klein, in der
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Mitte, die zweite gross, weit unten, die dritte an der Basis. Der Mundsaum
ringsum kurz ausgebogen, ohne Lippe oder Schwiele. —^ Länge 1'", Breite ^Is'".

(Aus Dr. Pfeiffers Sammlung.)

Aufenthalt: die Inseln St. Thomas und Portoricco. (Riise.)

175. Pupa Strange! Pfeiffer. Strange's Windelschnecke.
Taf. 21. Fig. 20. nat. Gr. 21. vergr.

Testa sinistrorsa, riinata, oblongo-conica, hyaliiia, glabra; spira convexo tiirrita, apice ob-

tiisiuscula ; Hnfractibus 5 convexiiisciilis , ultiiKO basi coinpresso, rolundato - carinatu 3 apertura

Iruncato-ovali, 6plicata
,

pl'uis 2 in columella, 1 (aiitice biparti(a) in pariete aperturali, tribus

in palato
;
peristomate expaiiso , albo - calloso.

Pupa Strange!, I'fr. in Proceed. Zool. Soc, 9 Dec. 1S51.J Monogr. Helic.

Siippl. p 560. nr. 218.

Gehäuse linksgewunden, geritzt, länglich eiförjuig, glasglänzend, farb-

los, glatt. Das Gewinde von der vorletzten Windung allmählig verschmä-

lert, mit stumpflicher etwas warzenförmiger Spitze. Die 5 Windungen
schwach gewölbt, die letzte unten zusammengedrückt, mit gerundet-kielför-

miger Basis. Mündung ziemlich gross, abgestutzt- eiförmig, durch sechs

weisse Falten sehr verengt; zwei stehen auf der Spindelsäule, eine vorn

zweitheilige oder gleichsam aus zwei verwachsenen Falten bestehende bis

an den Rand heraustretende auf der Mündungswand ; drei am Gaumen , die

erste oberhalb, die zweite grössere unterhalb der Mitte , die dritte an der

Basis weit gegen die Spindelsäule, oben bemerkt man noch eine kleine zahn-

artige Schwiele. Der Mundsaum durch eine dünne Schwiele verbunden,

ringsum ausgebogen, nach innen zu schwach schwielig, — Höhe l^ls'",

Breite ^{5'". (Aus Dr. Pfeiffers Sammlung.)

Aufenthalt: bei Port Jackson. (Strange.)

176. Pupa ascaniensis A. Schmidt. Die Windelschnecke
von Aschersleben.

Taf. 21. Fig. 15. nat. Gr. 16. vergr.

Testa profunde riniata, eyliiidrica, apice obtusa, fenuiiiscula, diaphana, sericina, subtiliter

oblique costulata, corneo- flava; aiifractibus 6 fonvexis , iiltiino prominente, basi ro(undato;

apertura subsemicirculari, Iriplicata. plica 1 in columella, 1 in pariete aperturali. una profunda

in palato
j

|ierisiomate patulo , niarginibus conniventibus, margiue dexlro basalique crasse la-

biato , niargine columellari reflexo.

Pupa ascaniensis, A. Schmidt in Zeitschr. f. Malak. 1849. p. 141. 1850.

p. 105.

— — (Pupüla) Albers Helic. p. 205.

— — Pfeiffer Blonogr. Hei. IIL p. 554. nr. 181.

L 15. 24
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u; Gehäuse sehr klein, tief geritzt, walzig mit stumpfer Spitze, dünn

und durchscheinend, seidenglänzend, fein aber deutlich gerippt, die Rip-

pen schief laufend; das Gewinde fast zweimal so hoch als die letzte Win-
dung. Die sechs Windungen niedrig, langsam zunehmend, gewölbt, durch

eine schwach eingezogene Naht vereinigt; der letzte etwas ansteigend

und vorspringend, mit abgerundeter Basis und einem Quereindruck in der

Mitte des Nackens, welcher der Gaumenfaltc entspricht. Die Mündung
gerundet, mit drei Falten ; eine nach innen fortgesetzte auf der Mündungs-

wand, eine zweite oben und tief innen auf der Spindelsäule, eine dritte

lamellenartige tief innen am Gaumen. Der Mundsaum ausgebogen, die

Mundränder znsammenneigend , innen (im ausgebildeten Zustande) mit

dicker schwieliger weisser Lippe. — Höhe ^\4'" , Breite
2J5'". (Aus mei-

ner Sammlung.)

Thier: mit bläulichen Kopf und Fühlern, übrigens hellgrau. (Schm.)

Aufenthalt: bei Aschersleben von A. Schmidt entdeckt, auch bei

Halberstadt.

Bemerkung. Dies<^ Art ist bei flüchtigem Anblick leicht mit P. minutissima zu ver-

wechseln, besonders wenn bei jüngeren Individut-^n die Gaumenfalte noch sehr klein ist, nn-

terscheidet sich jedoch durch die MUndungsrerhältnisse sehr gut.

177. Piipasubstriata Jeffreis. Die schwachgestreifte

Windelschnecke.
Taf. 21. Fig. 22. nat. Gr. 23. vergr.

Testa subperforata , breviter- ovata, siibopaca , subtiliter striata, corneo - flava ; spira co-

noidea., apice obtusiuscula ; anfr. 4'/, convexiuscuüs , ultimo basi compressiusculo , rotundato,

cervice biimpressaj apertnra oblique pyriformi, Gplicata, plicis2jn columella, 2 in pariete aper-

turali , 2 in palato lamelliformibus
;

peristomate expansiusculo , raargine dextro sinuoso , supra

medium extus impresso.

Alaea substriata, Jeffreis in Linn. Trans. XVI. p. 31.5.

Vertigo substriata, Gray Man. p. 202. t. 7. f. 84.

— curla, Held in Isis 1837. p 304.

Pupa substriata, Ffr. Monogr. Hei. II. p. 363. nr. 147. Suppl.. p. 559. nr. 213.

Gehäuse mit durchgehender Nabelritze und trichterförmigem Vorhof der-

selben, kurz eiförmig, fein Avachsthumstreifig , wenig glänzend oder fast

matt, horngelb, zuweilen mehr gelbbräunlich. Das Gewinde 3|4 höher als

die letzte Windung, fast l)auchig kegelförmig mit ziemlich stumpfer

Spitze. Die 4i|2 Windungen niedrig, abgesetzt, schwach gewölbt, die

letzte unten zusammengedrückt, mit zwei parallelen, den Gaumenfalten
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entsprechenden Eindrücken. Mündung schräg, birnförmig, durch sechs

Falten verengt, deren je zwei auf der Spindelsäule, auf der Mündungs-
wand und am Gaumen stehen, letztere sind stark und lamellenartig. Der
Mundsaum nur schwach ausgebogen, die Ränder etwas zusammenneigend,
der rechte buchtig, aussen ober der Mitte eingedrückt. — Höhe '^\z"'.

Breite ^\i'''. (Aus meiner Sammlung.)
Aufenthalt: in England, von Held auch im südlichen Bayern aufge-

funden.

178. Pupa deltostoma Charpentier. Die Windelschiiecke
mit deltaförmiger Mündung.

Taf. 21. Fig. 17 iiat. Gr. 18 19. vergr.

Testa late profiindeque rimata, ovato-conoidea, iiitidula, glabriuscula, alba; spira convexo-
«onica, obfusaj aiifr. 5 coiivexis, ultimo basi rütundato, aiitice callusoj apertura trigoiia, qua-
dri()]ica(a, pl 1 luniellifornii in pariete aperturali, 1 in culiiutella, 2 in palatu, peristoinate un-

dique expanso , marginibus conjuiiclis.

Pupa deltostoma, Charpentier in sched

Gehäuse sehr klein , mit breiter und tiefer Nabelritze , eiförmig co-

nisch, ziemlich solide, mattgläuzend, fast ohne alle Streifung, kalkvveiss.

Das Gewinde fast doppelt so hoch als die letzte Windung, etwas bauchig

kegelförmig, mit stumpfer Spitze; die fünf Windungen gewölbt, durch

eine etwas eingezogene Naht verbunden, die vorletzte fast breiter als die

letzte, diese unten kaum zusammengedrückt und gerundet, mit einer

Schwiele hinter dem Mundsaum , die parallel mit diesem verläuft. Die

Mündung gerundet dreieckig, durch vier grosse Falten verengt, davon

eine lamellenförmige, vorn etwas eckig hervorstehende auf der Mündungs-

wand, eine tief innen stehende und steil absteigende auf der Spindel--

Säule, zwei am Gaumen, die untere ziemlich an der Basis. Mundsaum
ringsum ausgebogen, innen weisschwielig, die Mundränder durch eine

breite, oben etwas lostretende glänzende Schwiele verbunden. — Höhe 1''',

Breite ^Is'". (Aus meiner Sammlung, unter obigem Namen von Herrn

Salinendirektor v. Charpentier erhalten.)

Aufenthalt : in Nordamerika in Tenessee.

179. Pupa concinna Lowe. Die zierliche Windelschnecke.

Xaf. 21. Fig. 24. nat. Gr. 25. vergr,

Testa perforata, breviter ovalis, sericina, subtiliter costulata, corjiea , rufescenti-fasciata,

24-=
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spira breviuseula, apice obtusa ; aiifr. 7 planiusculis , ultimo basi compressiusculo , rofundato
j

apertiira semiovali , sepfemplieata
,
plicis 2 inagiiis lainellifoniiibus in pariete aperturali, 2 in

coluinellu (iiifera dentiformi), 2 in palato (altera magna, altera profunda, minula) plica 1 den-

tiformi in margine dexiro
;
perlstomate expansiuscuto

,
margine dexlro siniioso.

I' u p a coiiciniia, Lowe Ann. Mag. 1852. IX. p. 277.: Syn. diagn. p. 13.ur. 64.— — Pfr. Monogr. Helle. HI. p. ,544 nr. 110.

Gehäuse klein, durchbohrt, kurz und etwas walzig eiförmig, seiden-

glänzend, fein gerippt, die Rippen schräg und etwas gebogen verlaufend,

hornfarben, mit einer röthlichen Binde, die die Unterhälfte der Win-

dungen einnimmt, auf der letzten Windung zeigt sich am Oberrand und

der Basis ebenfalls die Spur einer röthlicheji Binde. Das Gewinde kaum
doppelt so lioc'i als die letzte Windung, mit stumpfer Spitze. Die sieben

Windungen sind fast flach, niedrig, durch eine kaum eingezogene Naht
vereinigt, die letzte unten sch^vach zusammengedrückt, mit abgerundeter

Basis. Mündung halbeiförmig, mit getrennten Rändern, durch sieben Fal-

ten verengt, davon stehen zwei sehr grosse lamellenförmige auf der Mün-
dungswand (die linkerseits stehende zugeschärft und weit grösser als die

andere), zwei auf der Spindelsäule (die obere gross, die untere zahnför-

mig, stumpfspitzig), zwei am Gaumen (die eine tief innen, die andere am
Vordergaumen ist lang, mit bogigem Obertheil), eine zahnförmige auf der

der Innenseite des rechten Mundrandes. Der Mundsaum schwach ausge-

bogen, dünn, rechterseits ausgebuchtet, der Spindelrand schwach umge-

schlagen. — Höhe l^la'", Breite 3|4'". (Aus der Sammlung des Geh. Oberme-

diziiial-Raths v. Albers.)

Aufenthalt: die Insel Madera.

180. Pupa saxicola Lowe. Die steinebewohiiende Windel-

schnecke.

Taf. 21. Fig. 26 nat. Gr. 27. vergr.

Testa rimata, ovato cylindracea, sericina, subtili.ssime costulato-striata, fuscescenti-coriiea;

spira apice obtusa; anfr. 5 convexiusculis , ultimo basi rotuiidato^ apertura ovali
,
quiriquepli-

cata, plicis 2 In pariete aperturali, 2 in palato, 1 in culumella; perislomate contiuuo , subla-

biato , margine coluinellari retlexiusculo.

Pupa saxicola (Staurodon) , Lowe Annal. Mag. 1852. IX. p. 152 ; Syn.

diagn. p. 14. nr. 68.— — Pfr. Monogr. Helic. III. p. 559. nr. 209.

Gehäuse sehr klein, weit geritzt, eiförmig- walzig, seidenglänzend,

sehr fein, zuweilen fast verloschen rippenstreifig, bräunlich horngelb. Das
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Gewinde über doppelt so hoch als die letzte Windung, walzig conisch,

mit stumpfer, fast abgeplatteter Spitze. Die fünf Windungen erst lang-

sam , dann schneller zunehmend, die letzte unten kaum zusammenge-

drückt, mit abgerundeter Basis. Mündung eiförmig, durch fünf Falten

verengt, davon zwei auf der Mündungswand (die linke tiefstehend, gross,

lamellenförmig, gerade in der Mitte, die rechterseits aussen an der Ver-

bindungsschwiele des Mundsaumes und fast zizenförmig), zwei am Gaumen,

eine auf der Spindelsäule. Der Mundsaum kaum ausgebogen, mit schwa-

cher röthlicher Lippe, die Ränder durch eine dicke Schwiele verbunden,

der Spindelrand wenig umgeschlagen. — Höhe '^\%"'
^ Breite \z"'. (Aus

der Sammlung des Geh. Obermed. -Raths v. Albers.)

Aufenthalt: die Insel Madera.

181. Pupa vincta Lowe. Die gegürtete Windelschnecke.
Taf. 21. Fig. 28. uat. Gr. 29. vergr.

Test.i perforato-rimala, ovato-eonoidea, nitidula, subobsolete striata et distanter sulcata,

Cornea, riifo - fasciata ; anfr. 6 planiusculis , iiliimo basi compresso, rotundato j apertura semi-

ovali, quadriplicata, plicis 2 in pariete a|it'rtiirali, 1 in colunielia, 1 in palatoj peristoinate se-

juncto ,
expansiusculo , subiabiato , niargine dextro sinuato, sinisiro breviter reflexo.

Pupa vincta (Leiostyla), Lowe Annal. Mag. 1852. IX p. 276 ; Syn. Diagn.

p. 12. nr 54.
— — Pfr. Monogr. Helic. III. p. 549. nr. 154.

Gehäuse durchgehend geritzt, kurz und gedrungen, eiförmig- conisch,

fast etwas walzig
,
glänzend , undeutlich fein gestreift und sparsam ge-

furcht, hornfarben und mit einer rötblichen Binde umzogen. Das Gewinde

\^\i mal so hoch als die letzte Windung, etwas gewölbt conisch mit

stumpfer Spitze. Die sechs Windungen fast flach, die letzte unten etwas

zusammengedrückt, gerundet kielförmig, vorn deutlicher gefurcht, .mit

einem Eindruck neben dem Mundrand. Mündung ziemlich gross , halbei-

förmig, durch vier grosse lamellenförmige Falten stark verengt, zwei der-

selben stehen auf der Mündungswand, beide schräg nach rechts gerichtet,

die rechte grösser; je eine auf der Spindelsäule und am Gaumen. Der
Mundsaum schwach ausgebogen, lippensaumig, die Ränder entfernt, der

rechte oben ausgebuchtet, innen stumpfkantig vorstehend, der linke kurz

umgeschlagen. — Höhe l^js"'. Breite \"'. (Aus der Sammlung des geh.

Obermed. -Raths v. Albers.)

Aufenthalt: die Insel Madera.
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Alphabetisches Verzeichniss

der lebenden Arten von Pupa, Megaspira, Balea und Tornatellina mit

ihren Synonymen.

(Die Synonymen siid mit Cursivschrift gedruckt, die Arten dflgegen gesperrt.)

Die nicht abgebildeten Arten von Pupa wurden ebenfalls mit aufgenommen und bei ihnen , der Gleich-

förmigkeit wegen , überall Pfeilfer's Monographia Heliceorum citirt.

^bida Leaeh.

Ah. secale Leack =z Pupa s.

Achatina.

A. lamellata Pot. et Mich. = Tornatellina l.

A. minuta Anton m Tornatellina m.

A, ovata Pfr. Symh. = Tornatellina o.

A. ovuliformis Pfr. Symb. = Tornat. ov.

A. pellucida Pfr. =: Tornatellina cubensis.

Alae a Jeffr.

A. antivertigo Beck z= Pupa a.

A. cylindrica Jeffr. = Pupa minutissima.

A. edentula Beck :=z Pupa e.

A. inornata Beck z=. P. i.

A. marginata Jeffr. = Pupa muscorum.

A. minutissima Beck = Pupa m.

A. nitida Jeffr. = Pupa edentula.

A. Paredesii Beck = Pupa P.

A. pygmaea Beck := Pupa p.

A. substriata Jeffr. =. P. s.

A. vulgaris Jeffr. = Pupa pygmaea.

B alaea.

B. fragilis Gray = Balea perversa.

Balea Pridaux,

K. clausilioides Reeve p. 145

B. etata Gould :=. Megaspira e,

B. elatior Pfr. Mon. Hei, = Megaspira

»latior,

B. Hvida Menke p. 144.

B. perversa Lin. p.'\4'i.

B. lurrita Pfr. = Tornatellina turrita.

I. 15.

Bulimn s.

B. Bergeri Pfr. = Pupa B.

B. doliolum Brug. = P. d.

B. fusus Brug. =r Pupa f.

B. Kutschigii Pfr. z=. Pupa N.

B. Lövoii Phil. zrz. Pupa L.

B. Lyonet'ianus Reeve = Pupa Lyonetiana.

B. microtrogus Pfr. = Papa m.

B, mumia Brug. = Pupa m.

B. muscorum Brug. =z. Pupa m.

B. niso Pfr. = Pupa sedactilis.

B. ovularis Oliv, z^ Pupa o.

B. perversus Poir. =: Balea perversa.

B. rupestris Phil. = Pupa r.

B. (juadridens Brug c=: P. q.

B. quinquedentatus Pfr. =. Pupa quinque-

dentata,

B. seductilis Pfr. = Pupa s.

B. septemdentatus Pfr. = Pupa 7dentata.

B. sidoniensis Charp. = Pupa bulimoides.

B. similis Brug. zz: Pupa cinerea.

B. sulcatus Brug. m Pupa sulcata.

B. tridens Brug. = Pupa t.

B. tridentatus Pfr. Symb. IL = Papa

Bergeri.

B. tricuspidatus Pfr. = Pupa tricuspi-

data.

B. tricuspis Pfr. Symb. III. = Pupa

Bergeri.
^

B, uva Brug. = Pupa u.
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Chondr ula Beck. '

Ch- (juadridens Beck zzz P. q.

Ch, seductilis Beck =z; Pupa s.

Ch. tricuspis Beck = Papa Bergeri

Gh. tridens Beck = Papa tr.

Chondrus Cuv.

Ch. aoena Cuv. = Papa a.

Ch. cinereus Cuv. = Papa cinerea.

Ch, frumentum Cuv. zzz Papa f.

Ch. granum Ilartm. ::=: P, g.

Ch. major lirin. = Pupa cjuincfuedentata.

Ch. megacheilos Jan. z=i Pupa m.

Ch. polyodon Cui\ :zzz Papa p.

Ch. pupoides Krjn. = Papa ovularis.

Ch. quadridens Cuv. =: Papa- q.

Ch. quinqueplicatus Jan. =: Pupa qainque-

dentata.

Ch, secale Cuv = Pupa s.

Ch. tridens Cuv. = P. tr.

Ch, variabilis Cav. := P. v.

Clausilia.
C, cinerea Risso = Pupa r.

C. fragilis Stud. r=: Balea /icrversa.

C. parvula Gärtn. =z: Balea perversa.

C. perversa Charp zzz Balea p.

C. pyrenaica Boubee m: Papa pyrenaearia.

C, u.iiplicata Calcara := Balea perversa.

Cochlicellus Beck,

C, rupestris Beck ^rz Pupa r.

Cyclodontina Beck.

C, ovularis Beck z=z Pupa ov.

C cassida Beck =z: Pupa c.

Elasmatina Petit,

E, Cumingiana Pet. = Tornatellina trochi-

formis.

E. globosa Pet. = Tornatellina gl.

E. subulata Pet. zuz Tornatellina turrita.

Eruca Stuainson.

E. dolium Svo. zzn Papa d.

E. fragilis Siv. = Balea perversa.

E, muscorum Siv. =z Pupa minutissima.

Eucore Agass.
E, quadridens Agasa. rzz Pupa q.

Gib b ulin a Beck.

G. cerea Alb. :=; Pupa c.

G. clavulata Alb = Papa cl.

G. funicula Alb. z=z Pupa f,

G. infundihuliformis Beck =3 Papa i.

G. modiolina Beck ;=r Pupa clavulata.

G. modiolas Beck = Pupa m.

G. pagoda Beck ;=: Papa p.

G, palanga Beck rrz Papa fusus,

G. sulcata Beck = Pupa s.

G. versipolis Beck ziz Papa v.

G i b b u s Montfort,

G Antonii. Pir. p. 73.

Cr Lyonetiaiiiis Pfr. p. 72.

G. obtusus Pfr. Mon. III. ur. 3.

Gonidomus Swains.

G, pagodus Siv. ;;= Pupa pagoda.

G o n o don Held.

G. quadridens Held =r Pupa quadridens,

G. quinquedentata Held zz.: Pupa q.

G. seductilis Held r^ Pupa s.

G, tridens Held rz: Papa tr.

Gonospira Suoains.

G, palanga Siv. -rzz Pupa yusus.

Granaria Held.

G. avena Held = Pupa av.

G bigoriensis Held ==; Papa ringens.

G. franientum Held :rz. Papa fr.

G, hordeum Held =; Pupa avena var.

G. polyodon Held =: Pupa p.

G. secale Held r^: Pupa s.

G. variabilis Held z=z Pupa v.

He li X.

H. alvearia Fer. r^ Pupa a.

H, avena fer. z=z Pupa a.

H. calathiscus Loive =^ Papa c.

H. cassida Lowe z= Papa c,

H. cheilogona Lome -^zz Papa ch.

H, chrysalis Fer. -rzz Pupa ehr.



H, ckrysalis var. Fer. :z:z Papa tnumia,

//. concamerata JVood = Pupa pageda

H decumanus Fer. = Papa d,

H. dolium Fer, nz: Pupa d.

H. elatior Fer. r^ Megaspira e.

H. exigLia Stad. z::^ Pupa edentula.

H. framenlum F'er, :rr: Pupa fr.

H. funicula l'al r=: Pupa Junicula,

H, fusulus Müller r= Pupa f.

H. /usus Müll. =: Pupa J.

H. modiolinus Fer. rr^ Pupa clavulata.

H. modiojus Fer. ^zz Pupa m.

H. monticola Loive rr= Pupa m.

H. Moricandi Fer, ^ Pupa Kokeüii.

H. mumia Fer. :z:z Pupa mumia.

H. muscorum Müll. z=z Pupa m.

H. mutabilis Fer. = Pupa variabilis,

H ovuliformis Loioe -zu Tornatellina o.

H. pagoda Fer. = Pupa p.

H. palanga Fer, zu Papa fusus,

H, perversa Fer. r= Balea perversa.

H. quadridens Müll, zzi Pupa q.

H. sidoniensis Fer. =r Pupa bulimoides

H, sphinctosloma Lowe zzz Pupa sph,

H. sulcata Müll, zrz Pupa s.

H, tridens Müll. =z. Pupa tr.

H. triplicata Fer. z=z Pupa t,

H, umbilicata Fer. :zii Pupa u.

H. uva Fer. ziz Pupa tumidala.

H. uva Fer. ^ Pupa glans.

H. versipolis Fer. = Pupa y>.

H. vertigo Gmel. = Pupa pusilla.

Jamlnia Risso.

J. edentula Püsso ,== Pupa e.

J. granum Bisso :^^=^ Pupa gr.

J. heptodonta Ptisso =:p= Pupa h.

J. heteroslropha Ptisso = Pupa quadridens,

J. marginata Risso =^ Pupa muscorum.

J. multidentata Risso Pupa m.

J. muscorum Risso Pupa minutissima.

J. Niso Risso =^ Pupa sedactilis.

J. quinquelamellata Risso zrz Pupa q.

J. secale Risso c=r Pupa sccale.

J. septemdentata Risso —^ Pupa s.

J. sulculata Risso ^= Pupa s.

J. tridens Risso ==- Pupa t.

J. trilamellata Risso = Papa t.

Mas tu s Beck.

M. insularis Beck = Pupa i.

Me gaspira Lea.
M. elata Gould p. 140.

M. elatior Spix p. 139.

M. Ruschenbergiana Lea = M. elatior.

Odostomia Flem.
O. corticaria Say = Pupa c.

O. perversa Flem. = Balea p.

Orcula Held.

O. conica Held = Pupa c.

O. doliolum Held = Pupa d.

O. dolium Held = Pupa d.

O. gularis Held = Pupa g.

Otala Beck.

O. sulcata Sc/ium. = Pupa s.

Piicadomus Su^ains.

P. sulcatus Siv. = Pupa s.

Pupa Duap.
V. aduiodesta Migh. Pfr. Man. II. nr. 5
V. afHiiis ^rr. et Magg. Pfr. Mon. II. nr. 82.

P, afHiiis Rossm. p. 8'1.

P. alpicula Charp. p. lO'i.

P. alvearia Dillw. p. 80.

P. anconostoma Lowe = umbilicata p. 166.

P. anglica Fer. p. 118.

P. angustior Jeffr. = P. Venetzii.

P. aiitivertigo Dr. p. 125.

P. Aiitoiiii h'str. p. 92.

P. apennina Charp. p 105.

P. aridula Held p. 14.

P. armifera Say p. 57.

P. a.scanieii.sis ^ Schm. p. 179.

1', atoiiius Shuid Pfr. Mon. Suppl. nr. 24.

P. aveua Drap. p. 48.
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P. avenacea Brug. = P. etvena.

P. avenacea ß Pfr. Mon. II. = P. dupUcata.

P. badia uid. p. 117.

P. barbadensis Pfr. p 175.

P. Bergeri Pioth p. 63.

P. bergoinensis Charp. p. 114.

P. bifolor HuH p. 9.5.

P. bidentata C. Pfr. = mascorum.

P. bigoriensis Rossm. == ringens.

P. bigraiiata Ross. Pfr. Mon. II. nr. 123.

P. biplicata Mich. p. 35.

P. biplicata Rossm. = P. Ferrari.

P. Buileaiisiaua Charp. p. 98.

P. Braunii Rossm. p. S6.

P. brevicostis Bens. p. 136.

P. bulimoides Phil. p. 84.

P. calathiscus Loive p. 164.

P. calcarea Pfr. p. 157.

P, Candida La in. p. 69.

P. capensis Karr. p. 10.

P. capitata Gould. p. 161.

P. capreariim Phil. p. 32.

P. carinata Gould. Pfr. Mon. nr. 38,

P. cassida Lovoe p. 135.

P. rassidiila Loive p. 167.

P. castanea Shuttl. Pfr. Mon. Sappl. nr. 157.

P. cerea Dhr. p. 113.

P. cereana Mühlf. p. 47.

P. Charpentieri Shixttl. p. 129.

P. cheilogoiia Lowe p. 168.

P. chrysalis Fer. p. 6. 110.

P. cinerea Fer. p, 36.

P. clausilioides Boubee = P. affinis.

P. cldvulata Lam. p. 81.

P. columella Pfr. Mon. II = P. inornata,

P. columella Benz. p. 19.

P. concinna Lowe p, 181.

P. conit'a Piossm. p. 23.

P. coiioidfa New. p. 174.

F. conlorta Calcara Pfr. Mon. Sappl. nr. 110.

P. contracta Say. p. 96.

P. corticaria Say. p. 97.

P. coslulata Nilss p. 101.

P. crystalliiin Morel, p. 157.

P. Cumiiigiana Pfr. p. 162.

P ciipa Jan. p. 1 22.

P. curta yinton Pfr. Mon. II. nr. 126.

P. curvidens Gould ^= P. pentodon var.

V. cyclustoina Rstr. p. 6.

P. cyliiidracea Zglr. p. 37.

P. cyliiidrica Mich. p. 98.

P. cylindrus Mus. Berol. =^ P. tridens var.

P. dealbata fVebb. p. 120.

P. decora Gould. Pfr. Mon. Suppl. nr. 186.

P. decuinanu Fer. Pfr. Mon. II. nr. 320,

P. deltostooia Charp. p. 181.

P. dilut-ida Xgl>\ p. 55.

P. diniidiata Pfr. Mon. II. nr. 40.

P. doliolum Brug. p. 20.

P. dulitim Drap. p. II.

P. dupli.ata Bstr. p. 109.

P. edentula Drap. 116.

P. elatior Spix = Megaspira e.

P. elegantula Pfr. p. 171.

P. exi'is yldams Pfr. Mon. Suppl. nr. 190.

P. fallax Say. p. 88.

P. Fariiiesii Desm. p. 51.

P. fariiiosa Mus. Berol. p. 108.

P. Ferrari Porro p. 59.

P. ferraria Lowe. p. 170.

P. fontaiia Brauss p. 122.

P. fonticola Desh. = P. Kurii.

P. fragilis Drap. = Balea perversa.

P. Fre>eri Schm. Pfr. Mon. Suppl. «/. 33.

P. frHiiie'.itiim Drap. p. 40.

P. frumentum var. Cantr. ;= P, polyodon.

P. funiiula f^al. p. 80.

P. fus.a Lowe p. 169.

P. fusifunni^ Kstr. p. 83.

P. fusiilus Mail. Pfr. Mon. II. nr. 7.

P. (usus Mull. p. 71.

P. gibua Lowe Pfr. Mon. Suppl. nr. Iü7.
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P. gibbosa Say p. 123.

P. glans Kstr. p. 74. ,

P. goniostuina Kstr. p. 53.

P. Gouldi Binn. p. 124.

P. graiidis P/r. p. 120.

P. granuin Dr. p. 33.

P. (inineri P/r. Man. IL nr. 51.

P. gularis Rossm. p. 24.

P. (ruiidliichi Pfr. Monogr. Suppl. nr. 61.

P. hassiaca P^r, p. 85.

P. heptodoatd Piisso. Pfr. Mon. II. nr. 155.

P. hevodoii Adams. Pfr. Mon. Suppl. nr. 204.

P. H«,.pii Md7/. p. 163.

P. hordeam Cantr. = P. avena var.

P. fluttoniana Bens. Pfr. Mon. Suppl. nr. 138.

P. jamaicensis Adams p. 138.

P. idolum Menke = P. pagodus.

P. iiifur.dibuliformis Orb. Pfr. Mon. II. nr.7L
P. inoniata Mich. p. 115.

P. insiilaris Ehrenb. Pfr. Mon. IL p. 18.

P. intermedia Morel. Pfr. Mon. Suppl. nr. 1.

P. irriüua Lowe p. 166.

P. JuiDÜlensis Guirao. Pfr. Mon. Suppl. nr. 88.

P. Juniperi Flem = p. secale.

P. Kokßilii Rossm. p. 16.

P. Kiisteri Pfr. p. 165.

P. Kiirii Krauss p. III.

P. Kiistsoliiuii Kstr. p. tM.

P. labidens Ant. = P. microtragns.

P. laevigata Lovoe. Pfr. Mon. Suppl. nr. 109.

P. I<a.narkii Aud. Pfr. Mon. IL nr. 3.

P. lamellosa Louoe Pfr. Mon. Suppl. nr. 191.

P. lapidarla /fuffo/i. Pfr. Mon. Suppl. nr. 129.

P. Largillierti Phil. = P. bicolor.

P. lala Adams. Pfr. Mon- Suppl. nr. 6.

P. laurinea Lome Pfr. Mon. Suppl. nr. lOS.

P. leucodon Morel. Pfr. Mon. Suppl. nr. 5:{.

P. limnaeana Loive Pfr, Mon. Suppl. nr. 19.

P. Löwll Phil. p. 93.

P. hieida Jan. Pfr. Mon. nr. 14.

P. lunatica Jan. = P. seductilis var.

P. lusitaiiica Ross. Pfr. Mon. IL nr. 108 a.

P. Lyonetiana Pall. p. 72 = (^Gibbus Lyo-
netianus).

P. Lvofietiana A. p.7i= Gibbus Antonii Pfr.
P. lyrata Gould Pfr. Mon. Suppl. nr. 219.

P. maculosa Lam. Pfr. Mon. Suppl. nr. 150.

P. manica Desh. = P. mumia.
P. margiualba Pfr. p. 89. . .

P. marginata Drap. = P. muscorum.
P. maritima Pfr. p. 70.

P. marmoruta Pfr. p. 159.

P. Blarliniaiia Hstr. p. 75.
P. megai-heilos Jan. p. 46.
P. megacheilos var Rossm. = P. cereana.
P. mellita Gould. Pfr. Mon. Suppl. nr. 117.
P. Meiikeaiia Pfr. Mon. nr. 161.
P. Wichaudi Terver p. 30.
P. Micheli Terv. p. 106,

P. mit-rospora Lowe p. 172.
P. mi<rulragus Parr. p. 62.
P. miliola Orb. Pfr. Mon. 11. nr. 127.
P. milium Gould p. 119.

P, mlllegrana Lowe. p. 17.5.

P. minor Morel. Pfr. Mon. Suppl. nr. 2.

P. niiuuta Say Pfr. Mon. II. nr. 132.
P. miitutissima Hartm. p. 100.
P. modesta Say = P. ovata.
P. mtidica Gould Pfr. Mon. Suppl. nr. 31.
P. modiolina Pfr. Symb. = P. clavulata.
P. modiolus Fer. p. 78.
F. mudioliis Pot. et Mich. = P.'

P. nioiiudoM Held. Pfr. Mon. IL nr. 34.

P. moiiticola Lowe Pfs. Mon. IL nr. 87.
P. Moquiniaiia Rstr. p. 52.

P. Müh.feldtii Rstr. p. 28.
P. multicosla Rstr. p. 77.
P. multJdeiitata Risso Pfr. Mon. IL nr. 156.
P. mumia Blainv ^ P. maritima.

P. muuua Brug. p. 4. 110.

P. mumia Sow. = P. decumana.
P. mumia var. ß Pfr. = P. chrysalis.

P. iiiumiota Pfr. p. 90.

P. muscorum Drap. === P. minntissima,

P. muscorum Lin. p. 12.

P. nana Miihlf Pfr. Mon. IL nr. 69.

P. Newcombi Pfr. p. 172.

P. Weumeyeri Rstr. p. 56.

P. nitida Ant. p. 50.

P. nodosaria Orb. Pfr. Mon. IL nr. 123.

P. iiovoseelandica Pfr. p. 135.

P. «bliterata Charp. p. 112.

P. oblohga Pfr. p. 173.

P. oblongata Rossm. = P. pachygastra,

P. obtusa Flem. ^= P. minutissima.

F. oci-ulfa Parr. p. iS.

P. ovata Say p. 118.

P. ovularis Rurr = P. Kurri.
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P. ovularis Oliv. p. 104.

P. Ovulum Ffr. = P. ovata.

P. paihygjstia Zglr. p. 38.

P. paiifica P/r. p. 163.

P. pagoila Fer. p. 68.

P. p.godiila Desmoul. p. 21.

• P. palanga Less. = P. /usus.

P. pallida Phil. p. 86.

P. Paredesii Orö. p. 133.

P, parraiana Orb. = P. fallax.

P. Parreissii Friv. Pfr. V\on. IL nr. 27.

P. Partiüti ^\oq. Tand p. 114.

P. pediculus Shuttl. Pf>\ Man. Suppl. Tzr. 195.

P. pell.uida Pfr. p. 89.

P. peritixlon Say, p. 125.

F. l'feifferi Krauss p, 87.

P. Phiiippii Cantr. = P. caprearum.

P. pingtiis Hamphr. =F^ P. decamana.

P. placida Say = P. fallax.

P. pJeiirophura Shultl. Pfr. Man. Suppl.

. nr. 215.

P. plicidens Benson. p. 136.

P. polvodon Drap. p. 42. 103.

P. Potleb- rgensis Krauss p. 17.

P. proeera Gould. p. 5S.

P. piiiniliu Gould. p.. 160.

P. pusilla Biv. fil. = P. antivertigo min.

P. pusilla Mull. p.. 129.

,P. piitilla Shuttl. Pfr. Mon. Suppl. nr. 30.

P. pygmaea Drap. p. 127.

P. pyreiiaeariii Mich. p. 54. 104.

P. pyrenaearia Pfr. Mon.
. II = P. uer-

gmesuma....
P. qiiadridens Müll. ,p. 9.

P. quiiiqiiedentata Müklf p. 64.

P. quiiiquelainellata Risso. Pfr. Mon. II.

nr. 153.

P. quinqueplicata Miihlf. = P. Mühlfeldi.

P. refta Lowe p. 168.

P. regia Bens. p. 134.

P. rliodia Boch. p. 31.

P. Riisei Pfr. p. 176.

JP. ringens .leffr. ^= P. anglica.

P. ringens MicH. p. 99.

P . ringicula Mich. = P. polyodon var.

P. Rossniäs.sleri Schm. p. I6.

P. riibioiinda Menke. p. 76.

P. rupestris Kstr. = P. vulcanica,

P. rupeslris. Phil. p. 19.

P. riipicola Say. p. 123.

P. Sngraiana Pfr. p. 121.

P. sardoa Cantr. Pfr. Mon. II. p. 115.

I'. saxicola Lowe. p. 182.

P. Schmidtii Hstr. p. 26.

P. Sfhultzii Phil. p. 93.

P. scyplius Friv. p. 1 12.

P. secale Drap. p. 44.

P. seductilis Zglr. p. 27.

P. seiiiinuliiin Loive. Pfr. Mon. Suppl. nr. 210.
P. Sempronii Charp. p. 55.

P. seiiegaleiisis Moric. Pfr. Mon. Suppl.
nr. .37.

P. septeindentata i?iVjo. Pfr. Man. II. nr. 154.

P. septejiidentata Both. p. 60.

P. servilis Gould. Pfr. Mon. II. nr. 142.

P. shorgiiin Morel. Pfr. Mon. Suppl. nr. 38.

P. Shiidlewnrlliiana Charp. p. 128.

P. Simplex Gould. Pfr. Mon. II. nr. 4. .

I*. sphinctostoma Lowe. p. 173.

P. sqnalina Bossm. p. 131.

P. Steeri f^oith. p. 14.

P. S(r«ngei Pfr. p. 179.

P. striata Schum. = P. mumia.
V. striatella Fer. p. 91.

P. Sturinii Kstr. p. 132.

P. siibstriafa Jeffr. p. 180.

P. subiilata Bivon. p. 94.

P. sulcata Mull. p. 67.

P. sulcata Souü. = P. mumia.
P. siili-ulata Risso. Pfr. Mon. II. nr. 151.

P. taeiiiatH Shuttl. Pfr. Mun. Suppl. nr. 156.

P. faiitilla Gould Pfr. Mon. Suppl. nr. 197.

P. Tappiana Ward = V. penfodon.

P. tenuideris Ad. p. 137.

P. triciispidata Kstr. p. 62.

P. tricuspis Rossm. = P. Bergeri.

P. trideiis Müll. p. 7.

P. tridentatis Mich. = P. triplicata,

P. tridentata ^nt. = P. Bergeri.

P. trilnmeilala Risso. Pfr. Mon. II. nr. 152.

P. trifilicata Stud. p. 15.

P. Inincatella Pfr. p. 34.

P. tiiriiidula Desh. Pfr. Mon. Suppl. nr. 74.

P. tiitula Benson. p. 133.

P. uiiihilicata Drap. p. 22.

P. uiiibillriis Roth. p. 25.

P. unicarinata Potiez et Mick. ^= P. rupe-

stris.



193

p,

p
p.

p.

p.

p
p.

p.

p.

p.

p.

p.

p.

p.

p.

p.

p.

p.

p.
p.
p.
p.
p.
p.
p.
p.
p.
p.
p.

p.
p.

p.
p.
p.
p.
p.

p.
p.

p.

s.

s.

s.

s.

unidentata C. Pfr. = P. muscorum.
uniplicata Mot. et Mich. = P. dolium,

ufriculiis Menke. Pfr. Mon. II. rtr. 43.

iiva Lin. p. 5.

variabilis Drap. p. 43.

variabilis C. Pfr, = P. secale vai:

yariolosa Gould. Pfr. Mon. Suppl. nr. 189.

Venet/.ii Charp. ;>. 130. .

Vergniesiaiia Charp. p. 103.

vers)|iolis Fer. p. 79.

vertigo Drap. = P. pusilla.

Villae Charp. p. 107.

viiicta Louoe. p. 1S3.

viilcanica Kstr. p. 18.

vuliierata Kstr. p. 16!.

VValbergi Rrauss p. 158.

Piipella Sivainson.

frumentiim Siv. = Papa fr.
variabilis Siv. = Papa v.

Papilla Leach.

alpicola Alb. == Papa a.

aridula Alb. == Papa a.

ascaniensis Alb. = Papa a.

conica Beck = Papa c.

corticaria Alb. = Papa c.

cupa Beck = Papa c.

cylindrica Beck = Papa c.

dilucida Beck := Papa d.

doliolum Beck = Papa d.

doliam Alb. == Papa d.

edentala Alb. = Pa
aula Beck Put

pa
gularis JUecH fapa g.
marginata Leach = Papa muscoram.
minutissima Alb. = Papa m,
muscorum Alb. = Pupa m.
pagodula Beck =^ Papa p.
scyphas Alb. = Pupa sc.

Sempronü Alb. ^= Pupa s.

triplicata Beck = Pupa t.

ambilicata Alb. = Pupa u.

Pyr gelix Beck,
elata Beck = Megaspira elatior.

S copeloph ila Alb.
Hokeilii Alb. = Pupa K.
Rossmässleri Schm. = Pupa R.

Sphyradiuni Hartm.
Ferrari Hartm. = Pupa F.
guttula Hartm. == Pupa Ferrari.

S tomodonta Mermet.
S. antivertigo Mermet ^= PupcC «.

S. anena Merm. =^^ Pupa a.

S. edentala Merm, = Pupa ed.

S. Farinesii Merm. ==? Papa F.
S. fragilis Merm. = Balea perversa,

S. granum Merm. = Pupa gr,

S, marginata Merm. = Pupa muscorum. ,

S. megacheilos Merm. = Pupa m.

S. muscoram Merm, = Pupa minutissimci

S. pygmaea Merm. — Pupa p.

S. pyrenaearia Merm.. = Pupa p,

S. ringens Merm. = Papa r.

S. secale Merm. .= Pupa s.

Strobilus Mühlf.
S. bilamellatus Anton == Tornatellina b.

S. conicus Ant. = Tornatellina trochifor-

mis Jan.

S.fissidens Ant.^= Tornatellina trochiformis,

S. ovatas Ant. = Tornatellina ovata.

S. pellucidus Ant. =^ Tornatellina trochlearis.

S. turritus Ant. = Tornatellina turrita.

S trophia Albers.

S. alvearia Alb. = Pupa a.

S. chrysalis Alb. = Pupa eh.

S. cyclostoma Alb. = Pupa c.

S. decumana Alb. = Pupa d,

S. dimidiata Alb. = Pupa d.

S. glans Alb. = Pupa gl.

S. Gruneri Alb. = Pupa Gr.

S. maritima Alb. = Papa m.

S. marmorata Alb. = P. m.

S. mumia Alb. = Pupa m.

S. mumiola Alb. = Pupa m.

S. Sagraiana Alb. = Pupa S.

S. slriatella Alb. =^ Papa s.

Tornatellina Beck.

T. archimedis Beck = T. turrita.

T. billamellati Ant. p. 147.

T. cernica Bens. p. 155.

T. clausa Beck = bilamellata.

T. ciibensis Pfr. p. 151.

T. Ciiminaiana" Pfr. 148.

T. olobosa Petit, p. i51.

T. lamellata Pol. et Mich. p. 147.

T. mituita Ant. p. 150.

T. novoseelandica Pfr. p. 149.

T. ovata Anton p. 150.

T. ovuliformis Lowe, p, 149.
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T. Petitiana Pfr. p. 15$.

T. Philipii Pfr. p. 152.

T. trtichiformis Beck. p. 154.

T. iroehlearis Beck p. 151.

T. tiirrita ^nt. p. 153.

T orq uilla Studer.

T. armifera Alb. = Pupa a.

T. aoena Stud. = Pupa a.

T, avenacea Alb. = Pupa avena,

T. Braunü Alb. = Pupa B.
T. cereana Alb. = Pupa c.

T. cinerea Alb. = Pupa c.

T. clausilioides Alb. = Pupa affinis.

T. conica ydla = Pupa c.

T. cyllndracea Beck = Pupa c.

T. cylindrica Alb. = Pupa c.

T. fallax Alb. = Pupa f.
T. Farinesii Beck ^= Pupa F.
T. Ferrari Alb. = Pupa F.

T. frumentum Fitz = Pupa fr.

T. granum Stud. = Pupa gr.

T. hordeum Stud. = Pupa avena var.

T. Kokeilii Beck = Pupa I(.

T. megacheilos Beck === Pupa m.

T. Michaudi Villa = Pupa M.
T. IVIoquiniana Alb. = Pupa M.
T. Mühlfeldi Alb. ^= Pupa M.
T. muscorum Held ^= Pupa m.

T. occulta Villa = Pupa o.

T. pachygastra Beck ^^ Pupa p.

T. pallida Alb. = Pupa p.

T. Philippii Cantr. = Pupa caprearum.

T. polyodon Beck =^ Pupa p.

T. pyrcnaeaica Beck = Pupa pyrenaearia.

T. quadridens Villa = Pupa q.

T. quinquedentata Villa = Pupa q.

T. qainqueplicata Villa = Pupa Mühlfeldti.

T. rhodia Alb. =^ Pupa rh.

T. ringens Beck = Pupa r.

T. rupestris Alb. =• Pupa r.

T. secale Stud. = Pupa s.

T. seductilis Villa = Pupa s.

T. spreta Villa = Papa s.

T. subulata Alb. == Pupa s.

T. tridens Villa = Pupa tr.

T. variabilis Stud. = Pupa v.

Turbo.
T. aJveare l'Vood z= Pupa maritima.
T. aloearia Dillw. = Pupa a.

T. cylindricus Hartm. = secale.

T. Jusus Gmel. = Pupa f.
T. juniperi Flem. = Pupa secale.

T. mumia JDilliv. ^= Pupa m.
T. muscorum Lin. Pupa m,
T. nigricans Dilliv. = Balea perversa.
T. perversus Lin. = Balea perversa.
T. quadridens Gmel. = Pupa q.

T. quinquedentata Born. = Papa cinerea.

T. se.rdentatus Mat. et Piack. = Pupa
anglica,

T. sexdentatus Mont. == Pupa antivertigo.
T. sulcatus Gmel. = Pupa sulcala.

T. tridens Gmel. z;:z Pupa tr.

T. uva Lin. == Pupa u.

Vertigo Müller.
V. alpestris Fer. = Pupa pygmaea.
V. anglica Fer. = Pupa a.

V. angustior Jeffr. = Pupa Venetzii.

V. antivertigo Jülich. = Pupa a.

V. curta Held ~= Pupa substriata.

V. cylindrica Fer. = Pupa minutissima.
V. JJupotetii Terv. = Pupa rupestrisa.

V. edentula Stud. ^=^ Pupa ed.

V. hamata Held = Pupa Venetzii.

V. lepidula Held = Pupa edentula.

V. minutissima Grolls = Pupa m.
V. monodon Held = Pupa m.
V. muscorum flhch. = Pupa minutissima.

V. nana Mich. = Pupa nana.

V. ovata Say = Pupa o.

V. nitida Fer. = Pupa edentula,

V. palustris Leach = Pupa antivertigo,

V. plicata Müll. = P. Venetzii.

V. pupula Held = Pupa minutissima.

V. pusilla Müll. = Pupa p.

V. pygmaea Fer. =^ Pupa p.

V. secale Turt. = Pupa s.

V. septemdentata Fer. = Pupa antivertigo.

V. substriata Gray ^= Pupa s.

V. tantilla Gould = Pupa t.

V. Venetzii Charp. = Pupa V.
V. vulgaris Leach = Pupa pygmaea.
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î
va

v:^-

1%

1^; S8

'»-

*

A
s/i

c

.1

^v -

^- x'*

-•^it^l/

iff

,-'9
;

tli

V,^





l(^

•#

r
6

4 ^

7

9

A

11

Q

i9

1%

^<?

i'/

23

G
55

vf//J-/*-/' /r// r/if//'///., /.'•'.





r
"15 lU

^6 4Jf.

^6

iS f

!7

*'

' so

Ä.,

'i^j/

^i"

?(f
S'S

hu.yfri- ttij nfit./tm.r. /fi.i.'i.



I
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54 Textbogen mit über 500 Abbildungen enthaltend. Complet gebunden 16 Mark.

Für jeden Sammler als Begleiter auf seinen Excnrsionen, als anch zum
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